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A.  Einleitung. 


Vorliegende  Arbeit  will  einen  Vorstoß  in  das  noch  wenig- 
bebaute Gebiet  der  Semasiologie1)  und  Suftixlehre  tun.  die 
Frage  untersuchen: 

..Wie  bezeichnet  der  Grieche  den  Stoff?", 
sodann  unter  den  verschiedenen  Möglichkeiten  diejenige  durch 
einfache  Adjektiva  herausgreifen  und  behandeln.  Träger  der 
Bedeutung  sind  bei  diesen  die  Suffixe  oder  nach  Brugmanns 
Terminus  die  Formantien.  Suffixale  "Wortbildungsweise  ist  nun 
nach  doppeltem  Gesichtspunkte  zu  betrachten: 

1.  der  Form,  lautlichen  Gestaltung  und  morphologischen 
Verwandtschaft  mit  dem.  was  aus  idg.  Urgemeinschaft  an  Suffix- 
gestaltung mitgebracht  ist.  und 

2.  der  Bedeutung. 

Indem  hier  die  Aufgabe  vornehmlich  von  der  zweiten  Seite 
angegriffen  wird,  haben  wir  für  Stoff adjektiv  und  Suffix  zu  unter- 
suchen:    Herkunft.     Gestalt,    die    Bedeutungsschattie- 


1)  „Was  man  Bedeutungslehre  (Semasiologie.  Semantik)  einer 
Sprache  nennen  kann,  pflegt  nach  dem  bisherigen  Usus  auf  Grammatik  und 
Wörterbuch  verteilt  zu  sein:  das  Wörterbuch  behandelt  die  isolierten,  die 
Grammatik  die  klassenweise  auftretenden  Erscheinungen,  und  beiderseits  bat 
die  Sprachhistorik  die  Bedeutungswandlungen  vorzuführen  und  dabei  soweit 
als  möglich  den  Ausgangspunkt  der  Entwicklung  festzustellen."  Brugmann, 
Grundr.  2  IL  S.  594.  —  Diese  Scheidung  habe  Zweckmäßigkeitsgründe  für 
sich,  sei  aber  durch  die  Natnr  der  Untersuchung  nicht  geboten.  — 
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rungen,  Produktivität  und  historische  Entwicklung.  — 
Auf  Fragen :  woher  stammen  die  Suffixe,  welches  war  ihre  erste 
Gestalt  und  Funktion,  müssen  wir  uns  selbst  bei  einem  Zurück- 
gehen auf  uridg.  Zeit  und  Analyse  in  einfachste  Elemente,  „Ur- 
elemente"  in  den  meisten  Fällen  mit  einem  non  liquet  bescheiden; 
„denn",  sagt  Paul  Princip.  §  137  „unser  Unvermögen  ein  Element  zu 
analysieren,  beweist  garnichts  für  dessen  primitive  Einfachheit." 
Die  idg.  Suffixe  waren,  wie  Hirt,  Hdb.  S.  208  ausführt,  da  sie 
verschieden  betont  werden  konnten,  naturgemäß  der  Abstufung 
unterworfen.  Aber  es  ist  leicht  verständlich,  daß  die  ver- 
schiedenen Formen  der  Suffixe,  sobald  ihre  lautliche  Gestalt 
stark  von  einander  abwich,  auch  als  verschiedene  Suffixe  ge- 
fühlt wurden  und  zuweilen  verschiedene  Bedeutung  annahmen. 
Das  hat  zur  Folge,  daß  über  die  Beziehungen  feinerer  und 
feinster  Bedeutungsschattierungen,  denen  wir  begegnen,  sicheres 
oft  um  so  weniger  auszumachen  ist,  als  streng  genommen  jedes 
Wort  und  Suffix  seine  eigne  Bedeutungs-  und  Entwicklungs- 
geschichte hat,  die  nicht  zum  mindesten  von  der  Gruppierung 
mit  dem  Zugehörigen  abhängt  und  „nicht  ohne  Vorführung 
längerer  Reihen  von  Belegstellen  aus  den  Denkmälern  er- 
schlossen werden  kann".  (Brugm.  Grdr.  2  IL  S.  597.)  Eben 
solche  Vorführung  wird  zu  ihrem  Teile  durch  unsre  Unter- 
suchung angestrebt. 

Zur  Aufhellung  der  Bedeutungsentwicklung  der  allermeisten 
formantischen  Nominalklassen  gibt  Brugm.  Grdr.  2  IT.  S.  585  ff. 
die  Beachtung  dreier  Momente  an: 

1.  muß  man  darauf  gefaßt  sein,  daß  ein  lautlich  einheit- 
liches uridg.  Formans  mit  divergierenden  Funktionen  aas  etymol. 
verschiedenen  Bildungselementen  zusammengeflossen,  und  daß 
somit  die  Funktionsverschiedenheit  der  uridg.  Zeit  schon  von 
Anfang  an  dagewesen  war.  —  Umgekehrt  kann,  was  seit  uridg. 
Zeit  lautlich  verschieden  war,  doch  ursprünglich  dasselbe  ge- 
wesen sein. 

2.  Viele  Änderungen  sind  auf  dem  Wege  des  Synkretismus 
zustande  gekommen,  d.  h.  ein  Formans  berührt  sich  in  dieser 
oder  jener  Gebrauchsweise  mit  einem   andern   Formans;   diese 
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partielle  Bedeutungsgleichheit  führt  zum  Austausch  auch  andrer 
Funktionen.  Nach  Herstellung  völliger  Bedeutungsgleichheit 
läßt  man  dann  meistens  das  eine  Formans  ganz  fallen. 

3.  Im  Einzelwort  wird  die  allgemeine  Beziehungsbedeutung, 
die  an  dem  stammbildenden  Formans  haftet,  dadurch  irgendwie 
modifiziert,  gewöhnlich  spezialisiert,  daß  die  Vorstellung, 
deren  Träger  die  Grundelemente  des  Wortes  sind,  auf  den  Be- 
deutungsinhalt des  Formans  hinüberwirkt  und  in  ihn  mit  auf- 
genommen wird.  Mit  so  bereichertem  Inhalt  kann  dann  das 
Formans  produktiv  werden,  d.  h.  es  bekommen  auf  dem  Wege 
der  assoziativen  Angleichung  andre  Nomina,  eines  oder  sukzessive 
zwei  oder  mehrere,  das  gleiche  Formans  mit  dieser  speziali- 
sierten Funktion. 

Durch  sukzessive  Vermehrung  entwickeln  sich  auf  diese 
Weise  oft  sehr  umfangreiche  Nominalklassen,  um  so  leichter, 
je  allgemeiner  der  Sinn  ist,  den  das  Formans  in  Verbindung 
mit  dem  übrigen  Teil  des  Wortstammes  bekommen  hat.  — ■ 
Eine  historische  Entwicklung  der  Stoffad j ektiva  zu 
geben,  wurde  durch  die  Untersuchung  von  selbst  bedingt,  da 
sie  zur  richtigen  Erkenntnis  von  Wortbildung  und  Bedeutung 
und  zur  Gewinnung  eines  vollständigen  abgerundeten  Bildes, 
auch  über  die  Produktivität  der  Suffixe  notwendig.  —  Das 
Material  ist  lexikalisch  und  durch  Lektüre  aus  der  ge- 
samten griechischen  Literatur  einschließlich  der  Papyri  und 
ausschließlich  der  Inschriften  systematisch  gewonnen,  kritisch 
gesichtet  und  nach  Suffixen,  einem  (gegenüber  etwa  der  Ein- 
teilung nach  den  3  Naturreichen  oder  in  Materialia  [ayvivog], 
Incorporea  [äsqivog] u.  A n i m a  1  i a [läyivog])  einzig  als  zweck- 
dienlich sich  erweisenden  Prinzip  geordnet.  —  Die  Sammlungen 
der  Adj ektiva  mit  ihren  Belegen  bilden  einen  integrierenden 
und  wesentlichen   Bestandteil    des   Ganzen1).     Durch    Beigabe 


1)  Absolute  Vollständigkeit  iu  den  Literaturbelegen  zu  erreichen,  ist 
natürlich,  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  und,  so  schätzenswert  sie  auch  sonst 
wäre,  für  imsere  Aufgabe  nicht  erforderlich.  —  Es  darf  aber  wohl  gesagt 
werden,  daß  sie,  was  das  wichtigste  ist,  um  eine  Entwicklungsgeschichte  darauf 
aufzubauen,  von  Homer  bis  zum  Hellenismus,   erreicht  ist,  erst  dann   für   die 
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von   Tabellen   wurde   möglichste    Übersichtlichkeit    und   An- 
schaulichkeit angestrebt. 


Spätzeit  aus  einer  größeren  oder  oft  sehr  großen  Zahl  von  Belegen  nur 
einige  typische  und  möglichst  solche  herausgegriffen  sind,  deren  Kontrolle  uns 
mit  den  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  möglich  war.  Die  Zuverlässigkeit 
der  Zitate,  die  aus  den  im  Literaturverzeichnis  angegebenen,  soweit  sie 
existieren,  wissenschaftlichen  Büchereditionen  geschöpft  sind,  wird  verbürgt, 
außer  in  einigen  gewissen  Fällen  der  Spätzeit,  wo  wir  nicht  nachkommen 
konnten  und  die  Verantwortung  dem  Gewährsmanne  überlassen  müssen;  diese 
sind  mit  einem  -j-  versehen.  — 


B.  Behandlung  des  Themas. 


I.  lVie  bezeichnet  der  (rriecke  den  Stoff? 

Für  die  Stoffbezeichnimg.  den  Ausdruck  des  Bestehens 
eines  Körpers  ans  irgend  einem  Stoff  bieten  sich  am  natür- 
lichsten praepositionale  Wendungen,  namentlich  mit 
££,  dnö  gebildete  dar.  Für  "blechern  hat  der  Grieche  kein  Wort, 
er  drückt  es  aus  durch:  e'S,  eXeo/idzwv ;  ix  rxsxdXwv  aidtQov, 
%QV<Soi  . .  7TSTroifjiii£vog',  ex  (jidqQov  Xenxov  y.axsCxsvaafxevog:  — 
ferner  ist:  i\  i't,  daxgaydXeov  ndaxiS,  =  ft  daxgayaXcox^  (mit  und 
ohne  fidari^)-  q  dnö  Gxe/iyvXoov  xgv'§  =  axcupidsvxaXog:  ans 
Pfeffer  heißt:  ex  Trsnegecog :  Iriswein:  e'S.  loiöog  olrog,  während 
iQivov  fivqov  belegt  ist:  Igiveoio  wird  Nie.  AI.  241  kommentiert: 
iQiveov  de  xov  an  Xgidog  yivojuerov  fivgov.  Pflaster  aus  Perdikias- 
kraut:  ex  Tieqöixidöog  xaxdjiXaCfia  (Gal.). 

2.  Ebenso  allgemein  ist  der  Genitiv  qualitatis  für 
Stoffbezeichnnng  in  Gebrauch;  es  bewende  bei  einigen  Beispielen: 
eßevvov  £vXov:  xuoaixeQOv  oder  yjiXvßog  oder  ßdnxov  (jidtjgov 
giepog:  oQv&jc  oivog:  nediXa  reßgcöv  (Herodot)  =  Hdt.  VII.  75 
..(|iüa  vißQwog  non  licebat".   wie  Lob.  Prol.  201  Anm.  sagt. 

3.  Überaus  häufig  ist  die  Substantivierung  von  A  d j. 
wobei  das  Beziehungswort  zu  ergänzen,  z.  B. :  6 oqd:  tf  alyerj 
q  dv&qwTier] ,  -rj,  -rj'i'r]:  y  ßoeij,  -sirj:  r[  ixudea,  -jj:  f  xvver\  -^ 
$  Xeovxe't],  -ij,  -ata;  ij  Xvxerj,  -jy,  -eici:  rt  iioayeu.  -rj,  -q  vsßQij 
tf  oi'a,  oiirj:  t]  drehe,  -er}:  f]  naodaXer[ ,  -jy:  //  zgayei],  -eirj 
i)  yoiQivrj.     Ssqfia:  xo  fivivov;   x<>  nirrivov.   \xo  oiuo-ßioaivov]. 


—     16     — 

ccqtoq  s.  nXaxovg :  rcvQufxovg:  Grjöccfjcvg:  zvQOvg.  xgsag  s. 
xqsara:  dXsxTQVoveia:  dqvsia:  ßosixöv:  ßösia:  \H)vvßia\  xaf.irjA.sia; 
xvvsia*  Xdysia,  -covsia,  -wcc,  -cöa:  oi'sia:  hovia\  vsixöv:  /oiosa, 
-sia.  ificfTia:  %ä  dßcjayiva.  l/udg:  6  ßvqGivog.  —  Des  weiteren: 
i)  dlfiaia  ,niuria' ;  z)  dvtjd-lvtj  .emplastrum' ;  zo  dqyvoivov  (seil. 
YQafifiaveiov):  zd  doyvqsia,  . argen ti  fodina';  fd  yaXdxziva 
.lacticinia' ;  to  ÖQaxövxsov  (sc.  alfia) ;  al  &qvivai  et  C%oivivai 
=  \pla&oi:  %6  Hqnov  (SC  iXuiov):  //  xsdqia  (SC.  qrjTivrj):  z]  Xivaia, 
.funis':  6  jU7]xboveiog  (sc.  önög);  to  ö&örsiov  Jinteolum' :  to  oivdqsov 
(SC.  (pvXXov):  to  Sfixßdxiov  (sc.  iXaiov):  to  nvqvov  =  nvqivov 
(SC.  Giziov):  zd  nXazuvioziva  (SC.  (irjXa);  to  qodwzöv  ,viniim 
rosatum':  ?/  qodsq,  -ij  tu  Gr\zdvut  (sc.  [ifjXa):  ol  aiödqsoi  niimus 
byzantinus  quasi  ex  adjektivo  aiddqeoc  dor.  =  rjgsog:  to  covgivov 
(sc.  %Xaiov);  6  Gzaizivog  (sc.  nXaxovg) ;  to  /aXxslov ,  -zjiov 
(SC.   Gxsvog) :    cd  yyzqia   -sta  (sc.   dyytta). 

Zuweilen  ist  das  solchem  Subst.  zu  Grunde  liegende  Adj. 
nicht  mehr  nachzuweisen,  es  ist  dann  eben  auf  diese  Weise  zu 
erschließen  und  in  der  Sammlung  mit  dem  üblichen  Sternchen* 
versehen:  uX/iiaZog,  dvfrqcoTrsog,  dqyvqivog,  ßdzivog,  Sqaxövzsog, 
&vvvatog,  xa/iujXsiog.  Xayoiveiog,  Xivatog,  [xavdqayoqsiog,  vsßqsog, 
o&oveioc,  oÜsiog.  bvsog,  oqviog,  7zaoddXsog,  Titjyavyqöz,  nvqaßöeig, 
xqi&aiog   (t)  xQiO-aiq),  ^Xovveiog. 

4.  Die  Stoffbezeichnung  durch  adjektivierte  Substan- 
tiva  ist  als  Umkehrung  des  Vorigen  (substantivierte  Adjektiva) 
zu  betrachten,  indem  z.  B.  i)  xvvsr] ,  Xvxsr]  als  Substantiv  auf- 
gefaßt wird  ohne  zu  ergänzendes  doqd  im  Sinne  von  .Hut,  Helm, 
Pickelhaube'  (aus  Hunds-  pp  Fell  gefertigt),  was  Jl.  10,  335  u. 
458  (s.  IxtLdsog)  möglich  oder  nötig  ist.  Es  zählen  also  hierher 
Wörter,  die  sowohl  substantivisch  als  adjektivisch  gebraucht 
werden  können,  so  die  vielen  Wörter  auf  -irrig,  -lTtS)  die 
von  Hause  aus  keine  Adj.  sind  und  fast  sämtlich  auch  ohne  zu 
ergänzendes  Bezugswort  stehen  können,  z.  B. :  6  nvqiTZ]g  ,Weizen- 
brot',  6  ^vfÜTijg  ,mit  Sauerteig  angemachtes  Brot',  */  xsqa/tuzig 
.Töpfererde',  ?/  GivdovZzig  ,Kleid  von  feiner  Leinwand',  o  oramV^c 
siöog  doTov'.  —  Ferner  Wörter  auf  -ig,  wie  f.itjx(ovig,  rciTvqig, 
a%oivig,  Tsqsßiv&ig,  für  welche  sich  Belege  adj.  Gebrauchs  in  der 
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Sammlung  (sub-/s)  finden.  Andre  Wörter  auf  -ig  stehen  nur 
substantivisch  wie  davdaXig,  -idsg  Poll  6,76.  ,/nd^ai  [tsjuayfisvcei 
TTecpQvylusvcov  xQi&oov,  mazae  ex  hordeo  tosto,  Kuchen  vom  Mehl 
gerösteter  Gerste'  oder  nach  andern  Jsgal  xqi&ccl'  oder  ,ävd-og  xi\ 
rt  xsQttftig  .xagafiirig  yrj-,  —  tf  qo 6ig  ,pastillus  ex  rosis  confectus'.  — 
Auf  - i  «  g,  wie  TTiTVQiag  mit  und  ohne  ccqtoc,  .Kleienbrot'.  — 

Metapher  und  adjektiviertes  Substantiv. 
An  dieser  Stelle  sei  einer  Erscheinung-  gedacht,  die  nach 
unserui  Dafürhalten  zur  Adjektivierung  von  Substantiven  stoff- 
licher Bedeutung  geführt  hat,  der  Metapher.  Daß  der  meta- 
phorische Gebrauch  von  Stoffadjektiven  überaus  häufig  ist,  sei 
nur  angedeutet  und  durch  einige  Beispiele  kurz  erläutert :  Für 
ädcejuccvTivog  verweisen  wir  auf  die  Belege  sub  verbo,  die  wir 
in  diesem  einen  Falle,  um  die  Mannigfaltigkeit  und  Häufigkeit 
zu  zeigen,  durchgeführt  haben.  Ferner  sagt  Thuk:  dqyvQscc 
svXaxa  svXccgsiv,  ,mit  silberner  Pflugschar  pflügen',  um  die  Zeiten 
der  Teuerung  auszudrücken.  Euripides  nennt  die  Nachtigallen 
drjdovsg  Xcövivai ,  quasi  lusciniae  ex  loto  confectae.  Hesiods: 
xdXxeov  o£i>  ßoäv  (scut.  243)  klingt  an  Homers  brüllenden 
ehernen  Ares  an,  und  dessen  goldene  Aphrodite x)  ist  wohlbekannt. 
Auf  eine  andre  Art  von  Metapher  aber  sei  besonders  hin- 
gewiesen, da  sie  uns  zu  der  oben  gedachten  Beobachtung  führt. 
Wie  wir  im  Deutschen  sagen  „in  Gold  und  Silber  zahlen'-  und 
damit  die  Münze  meinen,  so  setzt  der  Grieche  auch  das  Material 
für  das  daraus  gefertigte,  z.  B.:  y  duria  ist  1.  ,der 
Hollunderbaum',  aber  auch  2.  ,der  aus  seinem  Holze  gefertigte 
Speer';  —  6  ßö/nßv^  1.  ,die  Seidenraupe',  2.  ,die  Seide  selbst' 
(Alciphr.) ;  —  6  dovag  1.  ,das  Rohr',  aber  auch  ,Alles  aus  Rohr 
gemachte',  2.  ,der  Pfeil  (Jl.  11, 584),  d.  Leimrute,  Rohrpfeife,  Kranz' 
(Aeschin.  ep.  10, 4) ;  —  q  sXdtrj  1.  ,die  Fichte-,  2.  ,das  aus  Fichten- 
holz gearbeitete  Ruder' ;.--  $  xdqnaGog  1.  ,der  feine  spanische 
Flachs',  2.  ,das  Kleid  daraus'  (D.  Hai.);  —  6  xavXog  1.  ,der 
Stengel',  2.  ,der  Lanzenschaft' ;  —  ^  xs dgog  1.  ,die  Ceder,  2.  ,01 


1)  Eustathius   vel    dia    io  %QvoorpoQtlv    vel    diözi  XQvocö   xä    xcu*    nvi^y 
nvvnai  vocatam  %Qvar\v  ait,  ut  etiam  nolv^qvaos  uominatur  (Thes.). 
Schulz.  2 
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daraus,  Sarg';  —  xb  xegag  1.  .das  Hörn'.  2.  ,Trinkhorn' :  — 
jj  xQÜvsca,  -ea  1.  .der  Hartriegel',  2.  .der  Lanzenschaft  daraus-:  — 
jj  xvviij  1.  .die  Hundshaut',   2.  .der  Helm  daraus';   —   xb  Xivov 

1.  .der  Flachs',  2.  ,das  Gewebe  daraus':  —  xb  d&öviov  1.  ,das 
Stück  Leinwand',  2.  .Charpie.  Binde.  Gewand  daraus';  — 
rj  o'iva,  -vt]  1.  .die  Buche',  2.  .der  Speerschaft  daraus-;  — 
rj  ttsvxi]  1.  .die  Fichte',  2.  ,das  Kien,  Pechfackel,  Schreib- 
tafel  daraus-;    —    ^   ravQea   -srj,   -ij,    -sia    1.   .die   Kindshaut,' 

2.  ,Peitsche,  Karbatsche  daraus':  —  6  xa^bg  1.  .das  Erz', 
2.  Raffen  aus  Erz'  (quidquid  ex  aere  conficitur,  Pind.  Ne. 
X.  70 ) :  —  6  xQvaög  1.  ,das  Gold',  2.  ,der  Goldbecher'.  Thesaur : 
aliquando  xQicdg  rocatur  vas  ipsuni  aureuni  s.  ex  auro  con- 
fectum,  ut  ap.  Ath.  11:  XQva°g  olvov  fywv,  aureum  poculum. 
Luc.  merc.  cond.  c.  26,  iv  XQVGÜ)  nivsiv  u.  öfter.  Xen.  Cyr.  8 
(7,20):  (fol/xa  [xrjxs  iv  XQvao)  ötjts  jutjxs  iv  aQyiiQM.  Bildlich 
bei  Eur.  (Tro.  432)  u.  Plato.  —  Von  dieser  übertragenen  Ver- 
wendungsweise des  Substantivs  ist  es  zur  Adjektivierung 
solcher  Worte  nur  ein  kleiner  Schritt,  der  denn  auch  getan 
worden  ist,  schon  von  Homer  mit  dem  Worte  1.  6  Xi&ag  .petra 
lubrica  vel  aspera,  saxum,  lapis,  das  er  Od.  5,  415  in  Ver- 
bindung mit  nszQa  adjektivisch  in  dem  durch  Schol.  er- 
läuterten Sinne:  „Xi&oo&qg"  „steinig-'  oder  „voll  von  Steinen- 
gebraucht. Es  folgen  spärlich  und  wiederholt  erst  in  der 
Spätzeit  Nachahmungen:  2.  ÜaXXbg  in  einer  Inschrift  (L  saec. 
a.  Chr.)  (s.  unt.  &äXXivog):  d-aXXwi  Gtsyävwi ,  was  vom  subst. 
SaXXbg  oder  n.  Herwerd  von  einem  davon  gebildeten  Adj. 
daXXovg  ?  herkommen  kann.  3.  ßvQxog.  Alcae.  ap.  Ath.  15,695b: 
ev  fivQTia  '/.Xadl  xb  %iy>og  yogriow.  Theophr.  gebraucht  es  == 
/LtvQoivog,  .von  Myrthen  gemacht-.  fivQzog  mit  verändertem  Akzent 
ist  vielleicht  bei  Hesych  für  /nogxog  einzusetzen,  wo  zu  lesen: 
ävd-Qcojiog  d-VTjzog  .  .  ol  ds  fioqxöv  (päd  (cfr.  Callim.  fr.  (CLXXI). 
Die  Überlieferung:  fiogrog  rj  fivQlvij-ax^fia.  Arcad.  79. 12  7  fxvQzög, 
zc  xvqlov  (Thesauri. 

Beweisen  Xi&a$,  SaXXbg ,  [ivozog  bereits  die  adjektivische 
Verwendung,  so  spricht  das  xQVG°g  als  Adj.  und  die  Tatsache, 
daß  dies  sogar  komparativisch  vorkommt  (xgvaöxsQog)  u.  E.  deut- 


—     19     - 

lieh  davon,  wie  sehr  doch  solche  "Wörter  als  Adjektiva  gelegentlich 
gefühlt  wurden:  4.  %QVö6g  =  'sog,  -ovg.  Babr.  123,1:  cau  xqvoä. 
iHerwerd);  —  örsQog  magis  anrens.  Sappho  123  (ap.  Demetr. 
Phal.  §  164)  (vgl.  Lob.  Phryn.  234),  xqvgov  %qvgoxsq<x,  magis 
aurea  auro  s.  pnlcrior  et  praestantior  auro.  Epig.  ad.  732 
(Anth.  Pal.  app.  210)  =  Kaibel  Epigr.  582:  avvrjg  %qvgotsqtj 
Kvnqidog  („goldener"  d.  i.  teurer,  köstlicher).  Boeckh.  v.  2,  p.  345 
No.  2381 :  ?/  ßovXi]  aal  6  frrjfioc  GTS(pavol  ^qvgco  Gtsy/ävw,  eine 
Verbindung,  die  in  Inschriften  nicht  selten  ist.  Hierher  gehört 
wohl  auch  der  Fall,  daßSoph.  fr.  27  :  6  G(pr\/.bg  (o"$p/f£)  =  Gfpqxa&qg 
gebraucht  hat,  nach  Analogie  obiger  Wörter  gebildet.  Soph. 
(Phot.  s.  Etym.  M.).  2o(poxXrjg  A\$io\pi  zovg  iC(piyfX£vovg 
/nvQ/HTjy.ceg  Ty  gccqxwGsi,  T&TQamsQoi  yeco  vwtov  Iv  dsGfAw- 
tuaGi  arprjy.ol  xelaivoQiveg.  Cfr.  Lob.  Paral.  136  (de  nom. 
monosyll.):  Hesychius  2<pr}xol  GvvsGCfiy/usvoi,  qw/uuXsol,  quod, 
etsi  homines  Gcptjxwösig  directe  dici  possunt  Gyijxsg  tamen 
adjeetivum  esse  videtur,  ut  et  ßXaxog  sive  hominem  fatuum 
significat  sive  piscem,  qui  alias  ßXäwog  dicitur.  Plerumcrue 
autem  hac  metastasi  intellectum  vocabulorum  nihil  immutari 
certissimum  argumentum  praebent  nomina  propria  XccXvßsg  et 
XdXvßoi. 

Denselben  Vorgang  des  Übergangs  eines  Substantivs  zum 
Adj.  auf  dem  Umwege  der  Metapher  beobachten  wir  auch  auf 
andern  Begriffsgebieten  z.B.:  6  xvfpog,  1.  ,der  Safflor',  2.  ,die 
aus  S.  gemachte  Farbe  und  3.  ,das  Adjektiv;  xvrjxög,  wieder 
wie  oben  ßvorög  mit  Verschiebung  des  Akzents  =  isabellfarbig" 
(Theoer.  Anth.)  von  der  gelben  Blüte  des  Safflors l).  Es  ist 
nicht   unwahrscheinlich,   daß    hierbei   der  Gebrauch   von    Com- 

i   n     >  nccvA  äurpi-) 

posita,     wie     AiJ-ccoyvpoc,         .,  \  %qvgoc,       .  ,  \  vovaog   mit- 

TtoXV'  \  OIU- 

gewirkt  hat.  — 

5.  Die  Stoffbezeichnung  geschieht  durch  Adjektiva- 
Composita.    Diese  sind  zu  allen  Zeiten  gebräuchlich  und  be- 


1)  ai:  känakam  ,Gold\  käiieanärn   .golden-;  die  Akzent  verschieden- 
heit  ist  alt  und  entspricht  einem  idg.  Prinzip.  — 

2* 
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liebt  gewesen  und  geben  ein  vorzügliches  Mittel  an  die  Hand, 
den  Grad  des  Bestehens  eines  Körpers  ans  Stoff  —  ob  ganz 
oder  nnr  teilweise  —  auszudrücken.  Das  große  Gebiet  —  fast 
jedes  Wort  läßt  sich  zum  Compositum  umwandeln  —  das  im 
übrigen  nicht  näher  untersucht  ist.  weil  es  genügt,  die  Haupt- 
typen festzulegen,  kann,  soweit  wir  sehen,  in  4  Gruppen  ein- 
geteilt werden.  Die  Composita  bestehen  aus:  1.  Nomen  und 
Nomen  [Xtvxö-xrjQog);  2.  Nomen  und  Verbalderivativum  (x<*Xx- 
yXarog):  3.  Praeposition  und  Nomen  {iTti-xQvaog);  4.  Pronomen 
und  Nomen  {avro-aiSrjQog).  Träger  der  Bedeutung  innerhalb 
dieser  Gruppen  sind  bei  der  1.  beide  Nomina,  wie  in  /.vijxö- 
Tivgog,  .aus  Weizen  und  Safflor  bestehend'  oder  ein  Nomen. 
wie  in  ev-anogog  .samenreich'.  näy-xQvaog  .ganz  von  Gold',  bei  der 
2.  das  Verbalderivat,  bei  der  3.  die  Praeposition,  bei  der  4.  das 
Pronomen. 

Folgende  Sammlung  einiger  Beispiele  möge  diese  Behaup- 
tung erhärten  und  aus  der  großen  Zahl  einen  Überblick  über 
Vertreter  der  einzelnen  Sassen  bieten. 

ad  1.  dygi-eXaiog  .vom  wilden  Ölbaum":  sv  •  dsQ/uarog  .aus 
schönen  Fellen';  ev-Xä£yl;  poet.  pro  sv-fafroc  .aus  schönen  Steinen': 
sv-ajroQog  ,samenreich' :  xvrjxo-TtvQog  ,von  Weizen  und  Safflor  ge- 
macht' ;  Isv-AÖ-xTjQog  ,aus  hellem  Wachs' ;  Xid^-ägyvQog  ,aus  Silber- 
schaum-; Xivö-nenXog  ,mit  leinenem  Gewand':  Xivo-xsixi?  mit 
leinenen  Mauern:  Xivö-xXaivog  .mit  leinenen  Oberkleide':  fiovo- 
Xiüog .aus  einem  Steine';  fxovö-ivXog  , allein,  ganz  aus  Holz':  6no- 
ßaXaäuivog  ,aus  dem  Saft  der  Balsaraine';  Träv-xQvaog  .ganz 
aus  Gold';  noXv-xgvaog  .mit  vielem  Golde':  TtoXv-aotQäyctXog  .mit 
vielen  Wirbelknochen' ;  xvQo-vwxog  ,(Kuchen)  mit  einem  Kücken 
von  Käse;  xQl'S-£^£<PC(V*-6teXTQ.0s  ?aus  Gold,  Elfenbein  und  Bern- 
stein'; %Qvao-axs(pavog  ,mit  einem  goldenen  Kranze';  wjuo-ßoevg 
,aus  rohem  Bindsleder. 

ad  2.  udctiiawö-dsTog  ,aus  Stahl  gefügt';  uXi-XQtxg  .mit 
Salz  gemischt':  ctQyvQ-rjXaxog  .aus  Silber  getrieben";  Sqvo-nayrig 
,aus  Eichenholz  gefügt';  iXsyavxö-dexog  .aus  Elfenbein  ge- 
fügt'; Iqivö - /MXTog  ,mit  Irissalbe  gemischt";  xsgaxo-noiog 
=   xsgao-^öog,    xegö-Ssxog    .aus    Hörn    gemacht';    xioGo-dezrjg, 


—     21     — 

-dsvag  (dor.)  =  xiaaoösxog ,  xiaao-  noirjTog  ,aus  Epheu  ge- 
macht'; Xivo-ysvijg,  -dsrog,  -dsaßog,  -sgyijg ,  -xXwaxog  -xqo- 
xog,  -ovXxog,  (Lob.  ad  Phryn.  451  e  vermutet:  XivoxXms) 
-nXsxxog,  -§Qa(pijg,  -öTQorpog,  -vyijg,  -v(pixog  ,aus  Leinen  usw.' ; 
Xvyo-rsvx^g  ,aus  Weidenruten  gepflochten'.  f.uXTrj-Xi<pijg  .mit 
Rötel  bestrichen';  /aoXvßdo-dszog  ,mit  Blei  verbunden';  fjtvQto- 
fiiyijg  .mit  Myrten  gemischt';  nXiv& - vrp^g  ,aus  Ziegeln  ge- 
macht': qodo-fMyijg  ,mit  Rosen  gemischt';  GaQ/.o-nayrjg  ,aus 
Fleisch  gefügt';  aivdov-vcp^g  ,aus  feiner  Leinwand  gewebt'; 
<j%otvo-xsvrig  ,aus  Binsen  gellochten' ;  vXo-ysvijg  oder  vXrj-ysv^g  .aus 
Holz  gemacht':  %äht-äv-doi;oQ,  -rjXatog,  ,mit  Erz  angetan,  aus  E. 
getrieben';  xQvaö-x/utjTog,  -xoXXog.  -xöXXqrog,  .aus  Gold  zusammen- 
gefügt. — 

ad  3.  äiiifi-xQvcog  .ringsum  vergoldet' :  did-xgvaog  .mit  Gold 
durchwirkt';  iy-xagnog,  -ijg  ,Früchte  enthaltend';  %\i-nvog  ,Gift 
enthaltend';  ln-dgyvgog  ,mit Silber  belegt';  ini-,xa%ä-xQvaog  .ver- 
goldet'; xcud-dQVfJiog  ,sehr  waldig':  xux-aijuog  ,blutig';  avv-dsvdgog 
.baumreich'.  — 

ad  4.  avto-^vXog,  ctvrö-nvQog,  avro-aiöijQog  .ganz  aus  Holz, 
Weizen,  Eisen'.  — 

Folgende  Komposita  zählen  in  dieser  Betrachtung  nicht 
hierher,  da  sie  nicht  anders  als  einfache  Stoifadjektiva  mit 
Suffix  aufzufassen  sind,  neben  diesen  bestehen  und  der  hinzu- 
getretene Bestandteil  des  Wortes  auf  die  Bedeutung  keinen 
wesentlichen  Einfluß  hat;  sie  sind  denn  auch  [eingeklammert) 
in  der  Sammlung  unter  den  Simplicia  mitbehandelt :  dXog-äv&ivog, 
ayQi-sXä'ivog,  Xifr-aQyvQivog,  fisX-riv&ivog,  fisXccy-xQccivog.  -ccviog, 
fisXi-XujTivog,  olv-ccv&ivog,  o^v-yaXdxx ivog,  orco-xii'vafxoo/iiivog,  oqsi- 
%dXxivog,  xaliai~lxfolV0<5->  XcllUttl~niTl'''V0S  j  XQVG'^yxwwog, 
oofxo-ßöivog ,  dofio-ßvQGivog:  —  KctXct-juiv&iTrjg  (oivog),  xafl(Xl' 
dgv'iiijg  (oivog),  xa/i-fÄa'/Vj^  (olvog);      -  oXo-arjQixog. 


Anm.:  Negative  Stoff  bezeichnung  geschieht  durch  Adj  ektiva 
privativa  (mit  etr  gebildet)  z.  B. :  a-ivos  ohne  Sehnen,  a-xgiO-os  ohne  Gerste, 
a-%voos  ohne  Flaum,  li-^ofS^og  ohne  Knorpel,  ä-%oQ6og  ohne  Saiten,  ä-ipay,(xog 
ohne  Sand.  — 
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Die  Stoffbezeiclmimg  geschieht  durch 

6.  Adjektiva  Simplicia. 

Und  damit  kommen  wir  zum  eigentlichen  Thema,  dem 
II.  Hauptteil: 

Die  einfachen  Stoffadjektiva.  seniasiologisch  behandelt. 

Als  Träger  derBedeutung  werden  schlechthin  die  Suffixe 
angesehen,  allein  man  darf  nicht  glauben,  daß  man  mit  Ermitt- 
lung der  Herkunft.  (Gestalt  und  ..ursprünglichen"  Bedeutung  eines 
Suffixes,  sagen  wir  in  der  idg.  Ursprache,  nun  auch  ein  unan- 
fechtbares und  unwandelbares  Kriterium  für  seine  Bedeutung 
in  aller  Folgezeit  hätte.  —  Die  Sprache  lebt  vielmehr,  und 
die  Bildung  neuer  Suffixe  und  Bedeutungen  steht  in  ununter- 
brochener "Wechselwirkung  mit  dem  Absterben  und  Aufhören 
von  alten  abgeschwächten,  verblaßten.  —  Ableitungs-Suffixe 
entstehen  (nach  Paul  Princ,  §  240)  anfänglich  so,  daß  ein  Kom- 
positionsglied die  Fühlung  mit  dem  ursprünglichen  identischen 
einfachen  Worte  verliert  und  unter  gewissen  Bedingungen  zum 
wortbildenden  Element  wird.  Die  Scheidelinie  zwischen  Kom- 
positionsglied und  Suffix  kann  nur  nach  dem  Sprachgefühl 
bestimmt  werden.  Die  Suffixbildung  ist  nicht  das  Werk  einer 
bestimmten  vorhistorischen  Periode,  das  mit  einem  bestimmten 
Zeitpunkte  abgeschlossen  wäre,  sondern  vielmehr  ein,  so  lange 
die  Sprache  sich  lebendig  fortentwickelt,  ewig  sich  wiederholender 
Prozeß.  Wir  müssen  die  vorgeschichtliche  Entstehung  von 
Suffixen  durchaus  nach  dem  Maßstabe  beurteilen,  den  uns  die 
geschichtliche  Erfahrung  an  die  Hand  gibt  und  mit  allen  Theorien 
brechen,  die  nicht  auf  diese  Erfahrung  basiert  sind.  —  Es 
leuchtet  ein,  was  Paul  (§  282)  über  die  Entlehnung  von 
Wörtern  bzw.  Suffixen  anführt:  ..Es  werden  immer  nur  ganze 
Wörter  entlehnt,  niemals  Ableitungs-  und  Flexionssuffixe.  Wird 
aber  eine  größere  Anzahl  von  Wörtern  entlehnt,  die  das  gleiche 
Suffix  enthalten,  so  schließen  sich  diese  ebensogut  zu  einer 
Gruppe  zusammen,  wie  einheimische  Wörter  mit  dem  gleichen 
Suffix,    und    eine    solche   Gruppe   kann   dann   auch   produktiv 
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werden.  —  Es  kann  sich  das  so  aufgenommene  Suffix  durch 
analogische  Neubildung-  mit  einheimischem  Sprachgut  verknüpfen." 
(So  ist  nach  .korrigieren'  —  .hofieren'  gebildet.)  —  Für  die 
Bedeutung  der  Suffixe  ist  ferner  zu  sagen,  daß  sie 
..an  und  für  sich  kaum  mehr  als  die  ganz  allgemeine  adjek- 
tivische Beziehung  geben-  (Brugm.  Gdr.  2  IL  S.  663).  — 
Verschiebungen,  Verengerungen  oder  Erweiterungen  von  Be- 
deutungen haben  mannigfache  Ursachen,  sie  kommen  zu 
stände  durch  den  Sprachusus  (der  auch  Ursache  des  Laut- 
wandels ist),  sind  bedingt  durch  den  Begriff  des  Stamm- 
nomens,  zu  dem  das  Suffix  tritt.  —  so  fallen  oft  2  Formen 
mit  demselben  Formans  wegen  verschiedener  Bedeutung  des 
stammnomens  verschiedenen  Bedeutungsklassen  zu  —  durch  die 
Umgebung,  d.h.  den  Substantivbegriff,  zu  welchem  das  Adj. 
attributiv  oder  prädikativ  in  Verbindung  tritt,  so  zwar,,  daß 
eine  zunächst  ..okkasionelle"  Bedeutung  ein  Übergewicht 
erlangt  und  die  herrschende.  ..obligatorische"  wird:  die 
Ursachen  sind  letzten  Endes  psychologischer  Natur.  — 

Vor  dem  Eintritt  in  die  Betrachtung  der  Suffixe  und  ein- 
fachen Stoffadj.  sei  zur  Verständigung  darüber,  wie  wir  das 
..Bestehen  eines  Körpers  aus  Stoff"  im  Folgenden  auf- 
gefaßt wissen  wollen,  im  Hinblick  auf  das  soeben  An- 
geführte besonders  hervorgehoben : 

1.  Es  gibt  kein  Suffix,  das  nur  Stoff  bezeichnete: 
jedes  hat  vielmehr  Bedeutungsnuancen,  die,  sei  e s  am  gleichen 
Worte,  wie  in  äiqivog  —  ..aus  Luft  bestehend-',  aber  auch 
..luftfarbig,  luftig".  zgvGeog  —  „golden",  aber  auch  ..goldgelb, 
goldig-',  sei  es  am  andern  Worte,  wie  in  ngäaivog,  das  nur 
Farbe  ..lauchgrün"  bedeutet,  auftreten.  —  Es  kollidieren  auf 
dem  großen  zu  behandelnden  Gebiete  denominativer  einfacher 
Stofiadj ektiva  B  e  d  e  u  t  u  n  g  s  g  r  u  p  p  e  n 

I.  des  Bestehens.  Hergestelltseins  aus  einem  Stoffe,  der  Zu- 
gehörigkeit konkreter  Dinge  (Haare,  Fleisch)  zum  Gegenstand, 

IL  der  Herkunft.  Abstammung.  Zugehörigkeit  abstrakter 
Dinge  zum  Gegenstande  (z.B.:  dvdpt%  rv%ri,  die  zum  Menschen 
gehört). 
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III.  des  Verselienseins ,  Behaftetseins  mit  etwas,  des  Be- 
sitzes, der  Fülle  und  des  Überflusses, 

IV.  des  Geartetseins,  der  Ähnlichkeit, 

V.  der  Farbe. 

Daß  endlich  nahezu  jedes  Wort,  bei  dem  es  nur  angängig, 
bei  der  Phantasie  des  Griechen,  besonders  der  Tragiker,  auch 
in  übertragenem  Sinne  gebraucht  worden  ist,  sei  nur  erwähnt: 
es  ist  pag.  17  ff.  bereits  darüber  gehandelt  und  des  öfteren  in 
den  Sammlungen  darauf  hingewiesen. 

2.  Es  gibt  kein  Suffix,  das  unter  allen  Um- 
ständen das  Bestehen  aus  nur  einem  einzigen  ( e i n - 
heitlichen)  Stoffe  und  ganz  aus  diesem  bezeichnete, 
auch  die  spezifischen  Stoffsuffixe :  —  wog,  -sog  haben  „totale" 
und  „partielle"  Stoffbedeutung  (d.  h.  der  Stoff  kann  auch 
etwas  Mehrheitliches,  Komplexes  sein,  von  dem  unter  Um- 
ständen nur  ein  einziger  Bestandteil  im  Adj.  in  Betracht 
gezogen  ist:  so:  ccoyvosog  =  „silbern,  argenteus,  ex  argento 
factus",  aber  auch:  „versilbert,  argento  obductus",  Xsxi&ui}g 
ciQiog  —  .ein  mit  Eidotter  bereitetes  Brot'  —  Hieraus 
folgt,  daß  wir  den  Eahmen  für  unsre  Arbeit  einerseits 
zusammenziehen,  andrerseits  weiterspannen  müssen. 
„Zusammenziehen",  indem  wir  aus  der  (Truppe  III  (des 
Versehenseins,  der  Fülle)  nur  dasjenige  mit  heranziehen,  was 
evident  stofflich  ist,  wie  äv&oaxosic  nvocög  ,die  Kohlenfackel' 
oder:  nvoafxötig,  -ovg  uotog  s.  nlaxovg  , Weizenbrot',  qodosv 
%laiov  ,RosenöT,  aus  No.  IV  u.  V  aber,  die  Fälle  des  Geartet- 
seins usw.  ausschließen,  obwohl  sie,  wenn  man  will,  so  häufig 
mit  stofflicher  Bedeutung  zu  identifizieren  sind,  wie  \pdfif.ui>og 
,sandig'  (aus  Sand  bestehend?)  fillxivog  ,rot'  (Plut.  a.  stoic.  40: 
ygänfiri,  was  die  rote  Schrift  sein  kann,  aber  auch  der  „aus 
Rötel  bestehende"  Strich,  insofern  die  Farbe  ja  durch  Adhaesion 
des  Stoffes  (Rötels)  auf  der  Unterlage  zustande  kommt.  — 
„Weit  er  spannen",  indem  wir  über  die  reinen  Fälle,  in  denen 
nur  totale  Stoffbedeutung  belegt  oder  möglich  ist,  wie:  äyvivog 
qdßdog  .ein  Weidenstab',  gödivog  arstpavog  , ein  Rosenkranz'  hinaus 
auch    die    partiellen,    wie:     ccayvolrig    (plsifj    ,die   Silberader', 


r\  <xo<paXTiTig  Mfivrj^Tiyyrj ,die  Asphaltquelle',  ßoXvßSwTi'g  ,verbleit', 
cdcpiwTÖg  ,mit  Silphion  angemacht'  usw.  in  unsre  Betrachtung 
mit  einbeziehen.  Wo  ließe  sich  da  auch  eine  Grenze  finden? 
Dies  wäre  ganz  besonders  schwierig  oder  unmöglich  bei  der 
Beurteilung  des  Bestehens  von  Brot  oder  Wein  aus  den  jeweiligen 
Kohstoffen,  z.  B. :  rcTjyavizrjg  olvog  kann  „Rauten wein"  sein, 
aber  auch  .Wein  mit  Raute  angemacht',  q  oIvovttu  ,ein  aus 
Graupen.  Wasser,  Öl  und  Wein   bereiteter  Kuchen  oder  Brei*. 

Somit  bleiben  Gruppe  I  als  die  eigentlich  in  Betracht 
kommende  und  Gruppe  II,  Herkunft  und  Abstammung,  übrig; 
bezüglich  dieser  (der  IL)  rechnen  wir  alle  Fälle,  in  denen  etwas 
..vom  Rind,  Rebhuhn,  Geier,  Baume"  herrührt,  sei  es  nun  Fleisch, 
Feder,  Frucht  schlechthin  zum  Stoff,  während  doch  das  Fleisch 
nicht  „aus  dem  Rind",  die  Feder  nicht  „aus  dem  Geier"  usw. 
besteht,  sondern  erst  das  Gericht,  der  Fächer. 

Endlich  müssen  wir  uns  noch  abfinden  mit  gewissen  philo- 
sophischen und  naiven  Vorstellungen  der  Griechen  über  das 
Wesen  der  Dinge,  denen  zufolge  wir  einige  Adj.  als  stofflich 
ansprechen  müssen.  So  redet  Aristoteles  von  einem  aüfia 
dsoivov  xal  nvQivovv),  von  Sternen,  der  Luft,  die  aus  Feuer  be- 
stehen, aGTQu  nvQiva,  drjQ  nvQivog,  der  Erde  als  einer  aus  Luft 
bestehenden:  yfj  dsgirrj;  Alex.  Aphrodisius  und  die  Apocalypse 
von  aOTQMct  aw/uara.  Der  Blitz  ist  wohl  von  Euripides  stolllich 
gedacht  in  Wendungen  wie  yAd£,  ka/ircäg  xsQccvpia,  ebenso  wie 
Medeas  Drachenwagen  des  Scholiasten :  doaxövxivov  ä'qfia,  den 
auch  Abbildungen  als  „aus  Drachen  bestehend"  darstellen.  Das 
Himmelsgewölbe  war  für  die  Alten  „aus  Erz  gemacht",  und  so 
müssen  wir  Jl.  17,  425  und  Pind.  Pyth.  10,  27:  %dXxeog  ovgavog 
(cfr.  auch  Od.  15,  329  et  17,  565:  Gid/jqeog  oioavog)  inter- 
pretieren. —  Der  mit  Rosenduft  beladene  Wind  ämfiw  Qodösaaa 
(der  Anthologie)  ist  der  Träger  feinster  losgelöster  Rosen- 
partikelchen ,  der  Atome  Democrits.  —  Das  silberne,  eherne 
(Hes.  Op.  144  et  128:  yovog  doyvosov,  xdXxeov),  steinerne  Ge- 
schlecht Pindars  (Ol.  IX.  49 :  Xtöivog  yovog),  das  eiserne  Piatons 


1)  Vergl.  in  allen  diesen  Fällen  die  Sammlungen  sub  verbo. 
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(aiötjQovv  ysvog)  bezeichnet  die  Herkunft,  letzten  Endes  aber 
doch  wohl  das  „Bestehen  ans",  gleichwie  die  Drachensaat  der 
Anth.  Pal.  4,  90 :  dQa/.ovteiovg  onsioag.  —  Metonymisch ,  wenn 
nicht  in  eigentlichem  Sinne,  ist  z.  B.  %vfavog  döXog  (Batr.  116) 
=  Ttaylg  ,eine  Falle  aus  Holz'  zu  verstehen. 

Indem  wir  uns  nunmehr  zur  Untersuchung  der  Stoff- 
suffixe nach  Herkunft.  Gestalt,  Akzent.  Bedeutung 
und  Produktivität  wenden,  unterscheiden  wir: 

a)  relativ  reine  Stoff suff ixe.  d.h.  solche,  denen  die 
Stoffbedeutung  in  besonderem  Maße  anhaftet,  bei  denen  sie 
..obligatorisch"  ist,  das  sind:  1.  -/mog,  2.  -ivog,  2a.  -afuvog, 
3.  -sog,  4.  -ivsog  und 

b)  nicht  reine  Stoff  suff  ixe,  bei  denen  die  Stoff- 
bedeutung getrübt,  nur  gelegentlich,  „okkasionell"  in  dem 
Seite  23  definierten  Sinne  auftritt .  das  sind  (in  alphabetischer 
Reihenfolge,  wobei  zu  bemerken,  daß  gewisse  Suffix-Konglutinate 
unter  ihr  ursprüngliches  Suffix  untergeordnet  sind,  wie  -axo  und 
•wo  unter  -xo-.  ferner  -codrjg  und  -oeidrjg,  obwohl  verschieden,  in 
ihrer  Betrachtung  zusammenfallen).  5.  -aiog,  6.  -a%,  7.  -ag, 
8.,  8a.  -tig  (-rjsig,  -osig),  9.  -rtQyg,  10.  -tag,  11.  -iiiog,  12.  -tog, 
13.,  13  a.  -ig,  -rjig,  14.  -iTqg,  15.,  15  a. -xo  (-axog,  -ixog),  16.  -oog 
(-TjQog),  17.,  17  a.  -rog  (-ceiog,  -svcog,  -yzog.  -torog),  18.  -aäfjg, 
19.  -oeidqg,  20.  -(ov,  21.  -wog,  22.  -eorig. 

Wir  halten  fest,  daß  die  Grenze  zwischen  „totaler"  und 
„partieller"  Stoffbedeutung  fließend  ist  und  eine  Trennung 
nach  dieser  Richtung  sich  nicht  gut  durchführen  ließ.  —  Das 
Griechische  hat  natürlich  aus  dem  Idg.  derartige  Suffixe, 
die  den  Stoff  bezeichnen,  ererbt;  soweit  nachzuweisen,  sind 
dies:  -,'Jsog,  -wog,  -sog,  -xog,  -log. 

1.  -tusog 
ist  mit  dem  altindischen  Taddhitasuffix  -ruaya-  identisch,  über 
das  Whitney  (Ind.  Gramm.  §  161  und  §  1225)  sagt:  „Das 
Suftix- mai/a-  ist  seinem  Ursprung  nach  in  Wirklichkeit  vielleicht 
ein  Substantiv  (ymä)  in  Komposition:  es  hat  jedoch  seit  der 
ältesten  Periode   der  Sprache  die  volle  Geltung  eines  Suffixes. 
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Mit  diesem  Suffix  werden  Adj.  gebildet,  die  ausdrücken  „ge- 
macht,  zusammengesetzt  oder  bestehend  aus".  Der  Akzent  liegt 
immer  auf  der  vorletzten  Silbe  (cfr.  W.  Schulze,  Eigenn.  S.  435) 
z.  B.  mxnmaya  .aus  Erde  gemacht',  tqjomäya  .aus  <üanz  be- 
stehend", adomdya  .jenes  enthaltend'  (ähnlich  ist  das  Aristote- 
liche  ixshtvog  gebildet,  i 

Der  Egveda  hat:  sümäya  .schön  verfertigt'  und  Tdmmaya 
,woraus  bestehend-,  Max  Müller  (Sanskr.  Gramm.  §  69)  führt 
an:  vfinmaya  ,aus  Worten  bestehend'.  §  663  aber  auch  ein 
Wort:  ammaya  ==  „wässerig",  aus  dem  ersichtlich,  daß  das 
Suffix  auch  Wörter  unserer  IV.  Bedeutungsklasse,  des  Geartet- 
seins oder  der  III.,  der  Fülle  (wenn  „wässerig"  in  dem  präg- 
nanten Sinne  von  ..voll  von  Wasser,  wasserreich"  aufgefaßt 
wird)  gebildet  hat.  was,  wie  wir  gesehen  haben,  bei  dem  Inein- 
andergreifen der  verschiedenen  Gruppen  durchaus  natürlich  ist. 
-  Im  Griechischen  nun  begegnet  unser  Suffix  als  -{isog  und 
zwar  nur  in  einem  einzigen  Exemplare :  chÖQÖfisog  „vom Menschen 
herrührend,  zum  Menschen  gehörig,  humanus."  das  poetisch  ge- 
braucht wird  für  das  attische  (Moeris)  di&gomsiog  und  das 
hellenistische  uv&Qcojiirog.  Das  Wort  begegnet  bei  Homer 
sechsmal:  Od.  9,297  et  347:  xgsa  .Menschenfleisclr :  374:  ipo)fiol 
.Passen  von  Menschenfleisch':  22,  19:  ai/ua:  II.  20,  100:/owc 
ill,  538:  ofiiXög  ,Schar');  bei  Hesiod  (ed.  Rzaeh)  scut.  256  und 
öfter:  alfia  \;cä  dt  (foevag  svx  dgeaccvzo  aijuazog  dvÖQof.isov, 
töv  [.dv  Qimaa/.ov  oniaaco,  illae  autem  animum  quum  satiassent 
sanquine  hominis  hunc  hominem  quidam  abiiciebant  post  tergum: 

Empedocles  295;  xsyalij:  Anthol.  IX.,  281:  adq^-fjia:  Orac. 
Sibyll.  11,107  et  7,42;  Hesych  überliefert:  dvögöf-isov  ■  tfidciov- 
KgrjTsg.  —  Neben  absoluter  Stoff bedeutung,  wie  xqscc,  ipw^iol 
braucht  Homer  schon  das  Wort  in  übertragenem  Sinne  (hfiilog), 
der  dann  später,  wie  bei  Apoll.  Bhodius,  iu  der  Anthol.  (hier 
auch  neben  dem  eigentlichen)  Porphyr..  Gregor  Xaz.  usw.  mit 
Wendungen  wie:  aiörn  ivonij,  <pwvrh  ytvsrn  i'Qycc,  dvciyxq  der 
geläufige  ist.  —  Trotzdem  sich  Wort  und  Suffix  durch  die  ganze 
Gräzität  ziehen,  ist  dieses  nicht  produktiv  geworden,  und 
das  steht  einzig  da  bei  einem  Worte  (abgesehen  von  dem  subst. 
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ki&aZ),  das  Homer  schon  und  sogar  wiederholt  verwendet,  dürfte 
aber  ein  Beleg  dafür  sein,  daß  nach  Pauls  Prinzip.  §  240  ein 
wortbildendes  Element  (Suffix)  schlechterdings  nur  dann  pro- 
duktiv wird,  wenn  es  nicht  bloß  in  einem  Worte  oder  ver- 
einzelten Wörtern  auftritt  (wie  „bar"  in  ..Nachbar",  „igam", 
in  ..Bräutigam" \  sondern  in  einer  größeren  Gruppe  von  Wörtern. 
Dies  Wort  ist  eben  gedächtnismäßig  überliefert.  —  Das  Suffix 
-fieog  hat  so  wenig  Boden  gefaßt,  daß  3  Codices  zu  Hesiod 
scut.  256  dvÖQOfxaiov  (aifiaxog)  überliefern  zu  müssen  glaubten, 
gegenüber  F,  welcher  richtig  -f-isoio  hat.  'Avdoofiaiov  könnte 
byzantinische  Schreibung  für  sov  sein,  da  man  ai  als  s  sprach: 
doch  läßt  sich  das  nur  durch  Untersuchung  der  Schreibung  der 
Codices  feststellen.  — 

Whitneys  Behauptung,  daß  das  Suffix  -maya-  nachweisbar 
nicht  mehr  als  Nomen  in  Komposition  gefühlt  ist,  findet  auch 
auf  das  griech.  -fieog  Anwendung  insofern,  sobald  es  mit  einem 
femininen  Subst.  in  Verbindung  tritt  (zum  ersten  Male  bei 
Empedokles),  ein  besonderes  femin.  ävdoofxea  gebildet  ist.  Wie 
Homer  darüber  dachte,  ist  leider  nicht  zu  ersehen,  da  er  es 
nur  mit  Mask.  und  Neutr.  verwendet  hat.  Der  Akzent  ist 
hier  gegenüber  dem  Altind.  proparoxytonon:  ..die  lautliche  Varia- 
tion", sagt  W.  Schulze,  Eigenn.  435,  „hängt  also  wohl  mit  einem 
Wechsel  der  Akzentstelle  zusammen:  -mejos,  aber  -uiija". 

2.  -ivog 
ist  neben  -sog  das  Stoifsuffix  xati  6$o%rjv.    Es  gab  wohl  ursprüng- 
lich nur  -vo-,   das   an    verschiedene  Stämme   trat   und   so  ver- 
schiedene neue  Suffixe  durch  falsche  Abstraktion  bildete. 

Im  Idg.  gibt  es  drei  verschiedene  Suffixe  dieser  Art: 
-ax-ino-,  -mo-,  -ino-.  Aber  nicht  alle  Formen  sind  erhalten 
in  den  vom  Idg.  abgeleiteten  Sprachen:  im  Lat.  hat  Virgil 
zum  ersten  Male  -ino-  in  faginus,  indem  er  (Georg.  III.  172  sq.) 
Homer  II.  5,  838  (cfr.  <pr[yivoc)  nachahmt  und  fagineus  ihm  nicht 
ins  Metrum  paßt. 

Brugm.  führt  Grdr. -  II  271  aus:  Das  Konglutinat  -ino-, 
womit  Adj.  des  Bestehens  aus  einem  Stoffe,  der  Herkunft,  der 
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Art  gebildet  werden:  ist  vermutlich  von  i-Stäinmen  ausgegangen, 
ähnlich  wie  das  adjektivische  r(i)io-  an  diesen  entsprungen  zu 
sein  scheint. . .  Oft  erscheinen  diese  Adj.  substantivisch.  Pro- 
duktiv ist  die  Klasse  besonders  im  Griech.,  Ital.,  Balt.,  Slav. 
geworden."  —  Und  S.  273:  „Unser  -ino-  ist  von  -ij-no-  gewisser 
Zeitadj.1)  (hagi-vö-g),  zuweilen  nicht  sicher  zu  trennen."  —  Hier 

verbindet  sich  —  vorgriechisch no-  mit  altem  Lokativ  auf  i 

(i'agi),  und  der  Akzent  rückt  auf  die  letzte  Silbe.  Daß  diese 
Formen  vorgr.  sind,  zeigen  Worte  wie  lat.  hibernus  aus  *heimri~ 
ttn-s.  %siß£Qt.v6g,  vernits  u.  a. 

Über  den  Akzent  dieser,  wie  unsrer  Stoffadj.,  berichtet 
Arcad.  p.  65,  9  (Lob.  Prol.  200  sq.)  cfr.  Theogn.  Can.  67,  23 ; 
Etm.  58,53;  Eust.  709,  52:  xä  slg  -ivog  vnsQÖiavXXaßa  xo  ißga%i 
Sforza  atjfiaivovxa  fisxovcsiav  Tzqonaqo^vvszai^  xqi&ivog,  dciyvivoc, 
tprjyivog'  xä  juiviot,  und  (ln\)  xaigov  q  airb  sniQQTjfiuxog  o^vvsxai 
ÜsQivög,  %6ifisQiv6g.  Ebenso  oxytonieren  die  übrigen  in  der 
Anmerkung  aufgeführten  Zeitadj ektiva  und  gewisse  „unbe- 
stimmte", wie :  äßqivä,  purgata  Hes.  xsxa&aqfisva ;  ädivog  (aörjv) 
.reichlich,  dicht  gedrängt,  fest':  dXy&ivog  ,wahrhaft';  ßoq(Q)ivög 
.nördlich,  borealis' ;  dqoaivög  ,tauig';  Öa/Luvog  -ivd,  crebro  Tebtun.  I, 
(&ü/na);  &siv6g  =  %v&ivog  ,göttlich,  sacer'  (Herwerd.)  Tebtun.  IL 
IXaQii'ög  ,erheiternd' ;  Xaqivög  ,fett,  gemästet' :  Xsmaxivog  'winzig 
klein';  ßaXxaxivög  (Lob.  Prol.)  ,mimitulus' ;  firjöaßivög  ,nichtig' 
( =  ovxidavög) :  oQivog  =  sivög  ,bergig'  (Pap.) ;  ovöafiivög  .nichts- 
würdig, ohnmächtig':  nad-ivög  Teptun.  1234  (114a)  (ist  unver- 
ständlich): 7i£Öiv6g  ,flach',  Gegens.  OQivog:  no&ivög,  poet.  =  eiv6g: 
Tioxctivög  (noTi-alvog)  'frisch,  neu',  Ptol.  Lex  p.  395,  Etm.:  iivxivog 
jhäufig'lWxa);  qaöivög,  ä,o\.: ßQccdivog , schlank,  behend,  weichlich' ; 
raxivog  et  ra/wo?  (Callim.-Crinag.);  cpvaaxivog  ,scheu,  furchtsam', 
von  (pvaa  ,die  Flucht'  (Hoin.);  %r{Xivög  (—  fflXavxög,  nXev.xog) 
.geflochten'  (Anacr.  Poll.).  „Contra  regulam  (Arcadii)  scriptum  est 
ßaivog  apud  Symmachum"  (Lob.  Prol.  200  sq.)  (cfr.  sub  verbo). 


1)  avgiyöi,  öuehvog  od.  ösihvö;,  iagirog  et  tjqivog,  iantQivög,  iwnvog, 
f,fxtQivös,  &fQtfög  (-ivtog),  vvxTSQtfog,  oq&qipo?  et  onwQivög,  oxptvög  (neb.  OlplOSy 
oxptvög),   nigvoivös,  tjqidivos,  zqTtvög,   %tijUfQiy6g,   x&eoivog  (%&t£iv6g). 
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Aber  uv&ivög  (s.  verbo»  ist  gut  überliefert  (Lob.  Prol.  189)  in 
einer  jasischen  Inschrift  bei  Ditt.  Die  bunten,  blunienfarbigen 
Hetärenkleider  in  Athen  wurden,  wie  feststeht,  dv&ivcc  i  mit 
und  ohne  Ifxäxia)  genannt,  wie  überhaupt  äv&ivog  in  über- 
tragener und  Farbbedeutung  belegt  ist.  —  Die  Endung  -eivog  r), 
welche  entsteht,  wenn  der  Stamm  auf  sg  ausgeht  und  in  späterer 
Zeit  auch  für  -ivog  usurpiert  wird,  ist  stets  auf  der  Letzten 
betont,  so  ävd-sivöi  axsyavoi  bei  Plut.  (aus  dv&sö-vog  gleich 
oQsivog  [oQsa-vög],  älyeivog  [äÄyeti-vog]  gebildet ) :  ferner  begegnet 
TQTjyeivög  für  tqv%ivoq  ,aus  Lumpen  gemacht'.  —  Ebenso  sind 
oxytoniert  Bildungen  wie  -tjvog.  -o)ioc.  z.  B.  xQiyrjvöc  =  xavyivog 
(Eur.);  vtjvög  =  vi'vog  (Plat.J;  ylfxzQicovog  (auch  -iavoc\  «Geop.i: 
^TiriOTjvdg  =  ivog. 

Es  begegnen  folgende  Varianten  des  -ivog  =  Suffixes : 
-iyiog  in  ficiQßaoiyiog,  das  fehlerhaft  (pro  -ivog)  sein  dürfte: 
-idiog.  ein  Konglutinat  mit  -log  in  tisxqiSiov  =  rcexQtvov  ,Felsen- 
grab\  ist  Deminutiy-Formans.  z.  B.  xwLdiov  von  -avcov.  Erwei- 
terte, aber  an  sich  regelmäßig  gebildete:  -axivog  in  äkäxivog 
von  dem  späten  älag.  axog  und  in  (faßdxivog  von  dem  aus  dem 
Latein,  usurpierten  (pcißa.  axog:  -rjxivog  in  ßooXijxivog  (neben 
ßwlivog)  aus  ßwXijxijg  (-ixijg).  auch  vielleicht  dem  lat.  boletus 
nachgebildet:  -ivrjg.  -ivov  oder  -ivrjgi-ivsc)  tritt  5 mal  als  Xomi- 
nativendung  an  Stoffadj.  auf  in:  1.  ävd-ivrjg  olvog,  das  Hes. 
erklärt:  ^övaßevog  dnb  ßoxävow.  Hipp,  y.v/.etoia  dvd-iv^v  (.Misch- 
trank1)  mag  irrig  statt  äv&ivov  stehen,  das  Galen  hat  (vid.  sub  v. 
u.  Thes.)  2.  6  (iVQivijg  =  /uvQoivqg  (sc.  olvog ).  ..vinum  dulce,  vinum 
unguento  mixtum  s.  conditum,  potio  murrhina  vel  murrata"; 
Diphil.  \4noL  1.  10:  Ael.  V.  H.  12.  31:  Ath.  1,  32  b:  Meinecke  f 
Stratt.  0oiv.  1:  Philippid.  Jncert.  17  .  (cfr.  Thes.).  3.  6  d&vqg 
(mit  und  ohne  olvog)  ,saurer  "Wein",  ist  =  o£ivog,  b£wog  olvog. 
acidulus :  Plut.:  xv/liöc.  4.  6  xctfiiGivqg  xvoög  (^  xüf.naog\  dor. 
für  nvxia '  .Lab,  coagulunr,  ,mit  Lab  bereiteter  Käse,  Labkäse' 
ap.  Dioclem  Oribasiif  p.  35   ed.  Matth.   (cfr.  Thes.):   xvqog  de 


1)  -ttvog   zeigt   eine  Fülle,   etwas  Durchgehendes  an :   oqhvos  .lauter  Ge- 
birge, ganz  Gebirge'. 
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nag  .  .  .  cayetoc  TCiiiiGtrtjg.  Hier  können  wir  im  Gegensatz  zu 
dem  folgenden  dnaQwqg  den  Werdegang  des  Adj.  verfolgen : 
aus  TÜ/iuaog  wurde  TuiiiGivog  .aus  Lab  bereitet",  und  daraus 
eine  dieser  seltenen  Spätformen:  ra/niah^g.  5.  änaQtvyg1)  (-tvig), 
vielleicht  von  ij  dnaQivij  .das Klebekraut,  aparina'  (Thphr.)  weiter- 
gebildet, begegnet  bei  Nie.  Ther.  953 :  %vlbv  dnaQivsa  .Saft  von 
der  a:ruoirrt\  So  können  wir  wohl  diese  fünf  Wörter  auf  eine 
Linie  setzen  und  als  eine  Abart  der  -«'oc-Adj.  auffassen. 

In  diesem  Zusammenhange  sei  noch  einiger  Wörter  auf 
-ivtjs  gedacht,  welche  die  Entstehung  aus  -ivog  mehr  oder  weniger 
zur  Schau  tragen:  6  fia&vijg  {(xd^a  von  (idaam  .Gerstenbrot,  das 
Geknetete'  s.  /ud&vog,  -sivdg)  =  fia&ag,  fiatdg  ist  .eine  Art 
Kabeljau'  (xaXXagiag)  und  offenbar  von  fiä£ivog  weitergebildet, 
wie  die  obigen  1 — 5:  dv&ivijg  usw.  Nur  ist  es  zufällig  bloß 
subst.  belegt,  sonst  wäre  es  ein  Stoffadj..  wie  jene.  —  6  (fsXXivijg, 
-irag,  .eine  Art  WasservogeP  ( Opp.  Jx.  3.  23  kommt  doch  sicher 
von  (fsXXog,  .Kork'  (cfr.  tpeXXtvog.  —  iZartivrjg,  .urplötzlich"  (Hom. 
Hy.  Merc.  473 1  kommt  von  drrivog,  izctniva,  i^dntvov.  —  De- 
minutive Bedeutung2)  läßt  sich  erkennen  in:  6  doyivrig 
i  =  6  viog  oQ(po6g)  .der Fisch-.  —  a^iiy-oii^g  < aar/oog)  .ein kleinlicher 
Mensch.  Filz':  -zvyXivrjg  (zv(f?>ög\  =  TV(fXnog,  das  direkt  iden- 
tisch mit  dem  Demin.  rvy/.liog,  eine  .Schlangenart,  caecilia' 
lAtot.i  — Vielleicht  auch  in:  Xcc&vrjg  .eine  Vogelart' :  tftxivijg== 
ffixiwtg,  ein  (kretischer  Tanz:  6  anadivqg,  .der  Spießer':  6  axet- 
ßaxii^g,  das  Euderholz.  —  Composita,  in  denen  freilich  das 
—  iv  —  zum  Stamme  gehört,  wie:  datvqg,  sg  (aivoßao  ..unver- 
letzt", das  schon  Homer  hat:  sUixQcvijg  (ßiAq,  Sonnenwärme  und 
'kqivw  ..am  Sonnenlicht  betrachtet,  geprüft."  Xen.  Hipp.  Plnt.: 
€v6lv^g  =  €idTrr-Tog  (äivsoo ,  -sio)\  .leicht  zu  drehen-.  Porphyr. 
haben  vielleicht   zu  falscher  Abstraktion  Anlaß  gegeben. 


1)  dnagii'r,  steht  für  naoivi]  wie  intiivt]  für  nirvtprj  und  andere  ähnliche 
(cfr.  Thes.  s.  v.  nizvivos ).  Das  i  in  unaoiv^  ist  nun  lang,  ist  also  nicht  eigentlich 
gleich  dem  in  unserni  Suffix  -wog;  dennoch  ist  (wohl?)  anzunehmen,  daß  an. 
das  Fem.  zu  einem  zu  erschließenden  ^anäqivos  ist.  dessen  Herkunft  freilich 
unklar.  —  Xic.  hat  nun.  was  einzig  dasteht,  davon  das  Adj.  -ivi,;,  -wis  gebildet. 

2i  Über  Deminutiva  s.  Kühner-Blaß.  Gr.  Gramm.  2S1  b. 
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Das  -wos-Suffix  bedeutet  ein  Geartetsein  {xpäfifxivog, 
,sandig'),  Behaftetsein  (plänkinas  „behaart"),  Versehensein,  Be- 
sitz, Farbe1),  vor  allem  aber  das  Bestehen  aus  Stoff,  der 
deutschen  Adj.-Bildung  auf  -en,  -ern,  der  lat.  auf  -inus,  -eus,  -accus, 
-cnus,  -eneus,  -ilis,  -Mus...  entsprechend,  so:  ädaficcvrivog  stäh- 
lern, ferreus,  adamantinus4,  xeoccfiivog  et  nylivog  ,irden,  terreus, 
terrenus,  fictilis',  %vltvog  ,hölzern,  ligneus,'  vi'vog  ,schweinern,. 
suillus,  porcinus',  (pvjyivog  ,büchen,  faginus',  yähtivog  .ehern,  aereus, 
aeraceus,  aheneus',  %qvaivog  , golden,  aureus',  oder  wiedergegeben 
durch  Umschreibungen:  ex  aere,  ex  ligno  f actus,  confectus,  fa- 
bricatus,  constans. 

Übergänge  zu  partieller  Stoffbedeutung  sind  bereits  (S.  24) 
erwähnt;  hier  sei  nur  noch  kurz  auf  das  Wort  Tgvyivog  hinge- 
wiesen. Da  es  nicht  belegt  ist,  und  Plin.  14,  10  von  faecata 
vina  redet,  so  könnte  es  fraglich  sein,  ob  das  Wort  „hefig" 
bedeutet  oder  ,aus  Trebern  gepreßt,  ex  faecibus  expressus'. 
Wegen  des  Suffixes  -ivog  jedoch  wird  das  letztere  vorzuziehen 
sein.  — 

Ein  Analogon  findet  die  Frage  in  derjenigen  über  x£Öq(atogy 
die  schon  Plin.  und  Vitruv  ventiliert  haben  (s.  sub.  v.,  pag.  371), 
nämlich,  ob  es  heißt:  ,aus  Zedernholz  gemacht,  oder  mit  Zedern- 
öl  getränkt'. 

Wir  wissen,  daß  ein  Disput  hierüber  müßig  ist  und  lassen 
uns  daran  genügen,  daß  Tgvyivog  sowie  xsdganög  bzw.  -ivog  und 
-rog  stoffliche  Bedeutung  haben. 

Das  -^og-Suffix  ist  nun  in  außerordentlichem  Grade  durch 
die  ganze  Gräzität  hindurch  produktiv  gewesen;  ein  Blick 
auf  die  Tabellen  A  und  B  (Anhang)  überzeugt  uns  davon: 
Mit  15  Stoffadj.  dieser  Art  setzt  die  griechische  Literatur, 
Homer,    ein,  das  sind:    av&ivog,  ßvßkivog,    dag/uäcivog,    dgv'ivog, 


1)  Es  mögen  hier  die  -wo?-Adj.,  welche  lediglich  Farbe  bezeichnen, 
aufgeführt  werden  :  yaXäxziuog,  yXaivos,  yhctvxivog,  &aipii>o;,  Idv&ivos,  xaQvxivog, 
xtkcnvog,  xivvaßaQwog,  xirgivog,  xoxxivog  und  vnox(x)ivog  haplol.  pro  vnoxöxxivog, 
xogcixivog,  xqÖxivo;,  XQvarühXivog,  /utjhivog,  oQ<pvivog,  nqcioivog.  spät:  nqaoiavo^ 
occvdaqdxivog,  Of.iaQaydtvo$,  TecpqiPos-,  cpXöyivog,  rpoivixtvog,  %oAtt(piyog  fälschlich,, 
od.  haplol?  pro  zohoßdcptvog,  xpuiäxivog. 
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tXdivog,  eiXdzivog ,  xsdoivog ,  xvnaqiGGivog,  Xdivog,  /ue(i)Xtvog, 
öiGvivog,  nv^ivog,  Tcvgivog,  vaxiv&ivog  (fijyivog. 

In   der  11.  Periode   (Epik  und  Lyrik)  erscheinen  1(>  neue: 

äd'cc/itavzivog,  ßißXivog,  yijivog,  eXeifdvzivog,  xqoivog,  XQCCVS'Cvog, 
xQi&ivoc,  Xi&ivog,  Xvyivog,  Xatzivog,  i-ir/Xivog,  ^vkivog,  nqivivog, 
QÖdivog,   gxozivoc,  Gzedzivog. 

In  der  III..  der  klassischen  Zeit  ca.  64 :  dsgivog,  aif.idzivog, 
d/.dv&ivog,  dxz(£)ivog,  txXivog,  dfxaqdxivog^  djLiOQytvog,  cliwisXivog, 
d}ivydciXivoQ,  ßaXdvivog,  ßifißXivog,  ßoXizivog,  ßqvrivog,  ßiiQGivog, 
ßvaoirog,  ddyvivog,  dek(pdxivog,  di(p&SQivog,  ixsivivog^  tQTevXXivog. 
£vyivog,  ixTUi'og,  Ifxdvzivog,  xaXdßivog,  xa/iidxivog,  xsqdßivog, 
xsQazivog,  xiaaivog ,  xvd/iivog,  Xdycvog,  Xsvxivog,  ßoXvßdivog, 
[ivoGivog,  vdgdivog,  raQ^xivog,  vagxcGGivoc,  vsvqivog,  6£vivog, 
darsivog,  öoTQHVog,  nizoivog^  nsvxivog,  rcijXivog,  nivvivog,  niaivog^ 
nizzivog,  nXlv&ivoQ,  TitsXsivog,  nzsqivog,  nvoivog,  no'iQivog,  odg- 
xivog,  aijGd/ßivog,  GiGvfxßgivog,  govGivoc,  G7zdozivog,  Graizivog, 
Gvxivog,  O(psvddf.ivivog,  G%oivu>og,  rsosßiv&ivog,  zoi%ivog,  vdXivog, 
(i'iivog),  (pXöivog,  (fiXivog^). 

In  der  IV.  Periode  (Hellen,  und  B}Tzant.)  147 :  }AßQoz6vivog, 

uyvivog,  alysioivog,  ai'oivog,  uXsvgivog,  dXdzivog,  df.iaQdvzivog, 
d[j,£&vGzivog,  dvrj&ivog,  dvdqdxivog  (dv&oeoTiivog),  (?''dTcdQivog), 
aQyvQivog,  aQsirog,  dqxsvd-ivog,  aGcpodsXivog,  d^Qddivog,  d%vQivog, 
-Bdivog,  ::ßdzivog,  ßöi'vog,  ßofißixivog,  ßozovivog,  ßnvzvgivog, 
ßoiXivog,  -rjzivog,  -rXsv/.ivog,  yvrrivog,  yvipivog,  -Jctöivog,  :r'ddgzivog 
idärdoivog),  dovdxivog,  ÖQaxovtivog,  -Eßevirog^  igsßiv&ivog,  igs'y- 
ßivog,-H/JxzQivog,-0aXXi,vog,  ^sg/uivog,  ÜqvCvog  (&Uftivog),  -l/.zivi- 
vog,  igivog.  l%&vivog,-KccXXd'ivog,  xavvdßivog,  xagnÜGivog,  xcegvivog, 
xdQ(pivog,xaGGiZ£Qivog,xca>Xivog,  y.syxgivog.  xixivog,  xivvct/Licöfiivog, 
xXtjfxdzivog^  xvr;xivog,  xoXo/.vv&ivog,  xörcgivog,  xgivivog,  xv/uivivog, 
xvTzgivog,  -Aaigivog,  Xsvxö'Cvog,  Xißavcözivog,  Xvydivog,  Xvxivog, 
-Md£ivog,  jLiaXctßd&Qivog,  juavdgayogivog,  fiagjiidgivog,  paG&Xijrivog, 
[iaGzi%ivog,  fieksivog,  [xöXyivog,  jLioX6%ivog,  jLivsXivog,  /uvivog, 
[ivxyzivog,  ßvXdxivog,  ßvXivog,  -0&6vivog ,  olvivog,  djucpccxivog, 
ovvyjvog,  o£ivog,  ogößivog,  oozgdxivog,  -UaXiovgivog,  nanvgivog, 
nrjydvivog,  niXivog,  niTvivog,  7Zizvgivog,  nXdxivog,  '  nXaz ctv Igt tvog, 
-Pdßdivog,  gdxivog,  qacpdvivog,  -Zcc/ttipvxivog,  GavzdXivog,  Guntpei- 

Schulz.  3 


—     34     — 

givog,  osßsvivog,  osXlvivog^  aivdnivog,  aixivog,  oxiXXivog,  axiyivog, 
GxvXdxivog,  (Sfiaqdydivog ,  fff.nXdxi.vog ,  (ff)f.WQVivog ,  ffovxtvog, 
tfTa(pv?avog,  ffvayvivog,  ffzooßiXivog,  ffxvqdxivog,  ffvivog,  ffvxdfii- 
vivog,  ffyivivog,  ffwßdzivog,  -T^Xivog,  titvqivoc,  TQccyivog,  rovyivog, 
TQi'yjvog,  -YsXivog,vXivog,vfi8Vi,vog^  -(Paßdrivoc,  (pdxivog,  (psXXivog, 
(piXvQivog,  (pXsivog,  (foivixivog ,  (piXXtvog,  -XdXxivog,  %UQTivog, 
%6'ivog,  *%oioivog,  yövdgivog,  yöqxivog^  xQVffivog,  yvzQivog,  -tPrjyi- 
vog,  ipiXiPog,  -fixi/uivog.  —  Auf  die  Papyri  entfallen  6:  Äiyivog, 
eQLXivog,  Xißdvivog,  oXvQivog,  nvodivog,  OTvnnsivog. 

Für  die  evidente  Stoffbedentung  und  große  produktive 
Kraft  des  -wog-Suffixes  ist  u.  E.  Ixüvivog  ein  schlagender  Be- 
weis. Aristoteles  hat  es  als  philosophischen  Begriff  geschaifen: 
er  verbreitet  sich  Metaphys.  9  darüber:  ohne  daß  das  Grund- 
wort (ixst,  ixslvog)  Stoff  bedeutete,  erhält  das  suffixale  Wort 
den  abstrakten  Stoff  begriff:  ro  l£  ixsivov  7tenoir][i8vov,  quod 
ex  illo  est  (vgl.  s.  v.  pag.  48). 

Es  folgen  die  Stoffadj.  auf 

-  ivog. 

'Aßgorovivog  „von  dßqöxovov  (einer  wohlriechenden  und 
aromatischen  Pflanze.  Stabwurz  oder  Eberraute,  Artemisia  abro- 
tonum-Linnee)  gemacht,  ex  abrotono.  herba  perpetua  virenti 
confectus".    Diosc.  1,  60  :  %Xaiov. 

äyvivog  nach  Keiskes  Konjektur  statt  oder  neben  äyviog 
(dyvog  nach  Suid.  =  Xvyog,  ein  weidenartiger  Strauch),  „weiden, 
ex  vitice  confectus".    Plut.  Symp.  6,  8,  1 :  gdßdog. 

[dy  q  i-sXdivo  g  „vom  wilden  Ölbaum"  (dyoisXaia) ;  Gl. 
„oleaginarius"  (=  dem  Kompos.  dyoisXaiog,  das  in  der  Anth. 
belegt  ist)]. 

ada ßdvt  ivo  g  (död^ag  von  dafxdoo  (II.  1,  61 :  Saßq.  3.  sing.) 
oder  richtiger  Safivdco,  -yiui,  -d^w,  ,bändigen'.  eigentlich  ,,un- 
gebändigt"  a  duritia  quasi  indomita)  bezeichnet  vor  der  Zeit 
Alexanders  noch  nicht  „diamanten",  sondern  nur  die  härteste 
Eisenart:  „stählern",  d.  h.  „sehr  hart  und  fest"  (übertr.  „unab- 
änderlich, unerschütterlich),  adamantinus,  e  chalybe  factus",  wofür 
Homer  und  sonst:  ffid^gtog.   Pind.  Pyth.  4,  224:  äooTgov.  Aesch. 
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Prom.  6:  nsdai;  64:  a<fi\v  (cuneus):  Soph.  Phaedr.  fr.  1:  vyaivszai 
xsqxiaiv  dd.  Alaa  (radiis  adamantinis) ;  Aeschin.  3,  84  (Bekk. ) : 
%ceX/.oTg  x  ddajuarzivoig  zslysai  zrjv  %(6qav  tjfxööv  izsiyiüs: 
schol.  Ar.  ran.  826,  wo  nach  Canter  gelesen  wird:  dda/aavzivcov 
osüfKÖv  iv  dqqrjxroig  neduig:  Plut.  Dion.  7  et  10 :  dsofioi;  Pap. 
Lugdun.  IL  W.  23, 23  p.  159  (Zeit  unbestimmt.  Fundort  Theben) : 

yccqaads   ddafiavzivco   Xld-oy  zovg  .  .  .   %aqa/.zijqag. 

In  übertragener  Bedeutung:  „ —  quidquid  durum, 
firmum,  munitum,  validissimum  est,  cuius  robur  est  insuperabile, 
ut  si  quis  murum.  quem  Horatius  appellavit  aeneum,  vocet 
ddafidvzivov  — "  tritt  das  Wort  ungleich  häufiger,  von  Gorgias 
an,  aber  namentlich  erst  in  der  Spätzeit,  auf,  was  hier  bei- 
spielsweise einmal  ausgeführt  werden  mag:  Gorgias  509 A 
i  ed.  Bayter  od.  Paris-Hirschig)  =  cap.  64,  40  nr.  135  (de  rebus, 
sententiis  et  argumentis  disputansi:  aidtjqolg  x  ddapavzivoig 
).6yoig:  Plato  rep.  lib.  10  p.  619  A:  dd-ivcog  dy  dal  zavztjv  ztjv 
öö'iav  e%ovza  elg  A%dov  isvai:  ibid.  2,  360 B:  ovösig  av  yivoixo 
oi'zcog  dd-ivog,  og  av  fisivatav  iv  zfi  dipaioavvr},  womit  zu  ver- 
gleichen Hei.  Aeth.  7,  9  p.  270  1.  17:  ovdalg  ovzoog  dd-^ivog,  sog 
(xtj  ...  et  4,  4  p.  139  1.  11:  zig  ovzoog  ad.  xal  ffidrjqovg  ztjv 
xaqdiav,  oog  firj  .  .:  Theoer.  3,39  von  der  Geliebten:  insl  ovx 
dda/xaviiva  ivzi,  quoniani  non  e  chalybe  facta  est;  Philostr.y 
Her.  p.  56  in  gutem  Sinne:  dd+ivog  x  Üalog  doxsi;  Liban. 
Epist.  1036 B:  v.ai  gb  fjyrjCÖßs&a  dd-ivov  x  /oiaotv.  Strato-J- 
Epigr.  17  (Anal.  2,363):  zig  ydq  dvqq  ag  aqooz'  ad.  Philoßtr.f 
Tita  Apoll.  1,  17  p.  22:  dö£ai  ßqayalai  x  dd-ivoi  (wo  Suid. 
s.  v.  'Ada [iag-  dd^ivai  hat),  sententiae  concisae  et  arctatae; 
Hom.-j-  34  in  S.  Matth.  1. 1  p.  391  C  de  Apostolis :  Gidrjoovg  zvvag 
x  äd-ivovg  eiqydaazo  .  .  .;  ib.  40  p.  469  B:  ovdav  .  .  dd.  noial; 
Jos.-j-  de  Macc.  16  t.  2  p.  517  1.  42 :  oianaq  dd.  syovGa  zov  vovv, 
velut  adamantine  mente  praedita:  Plut.y  de  glor.  Ath.  7  p.  350  B: 
uG7t€Q  dd-ivoi  azqqi'gavzeg  zijv  iXev&eqiav  zijgcE?.Xddog  =  fortes. 
duri,  patientes,  invicti  laboribus  nach  Wyttenb. ;  Plut.-j-  de  garr. 
13  p.  508  F  über  die  Tyrannis  des  Dionysius:  «c  dd-ivrj  x 
dqqrjxzög  sgziv  •  de  abs.  stoic.  op.  1.  1057  D :  vXtj.  In  gutem  Sinne 
öfter  bei  S.  Joann.  Chrysost.-p  Or.  5  de   sacerd.  t.  6.  43  1.  25 : 

3* 
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äd  -  ivjjg  uv  sirj  xpvxfjQ.  Ferner  Ael.,  Anth.,  Athen.,  Luc.  (cfr.  index 
Eeitz)  n.  a. 

äsQivog  (ä/JQ)  ,  .aus  Luft  bestehend  (luftig),  aereus".  At. 
Metaph.  9.  7.  1049 :i  26:  olov  d  r]  yr)  dsgivr],  od'  är]Q  fir)  tivq, 
dXXa  nvQivog,  xb  nvq  vXrj  ttq(Öttj,  cog  xöös  xi  xal  ovaia  (Vgl. 
„e/.sivivog",  wo  das  Vorhergehende  zitiert  ist)  =  utputa  si  terra 
aerea,  aer  vero  non  ignis,  sed  igneus  . . .  (cfr.  ed.  acad.  Bor.). 
Id.  de  an.  3,  13,  12 :  oxi  6'  ov%'  olov  xe  dnXovv  slvai  xb  xov 
£c6ov  Gco/ua,  (pctvsQÖv,  Xeyw  d'  olov  nvqivov  rj  deqivov  =  a  mix- 
ture  of  several  elements  necessary  to  the  animal  body  —  it 
cannot  consist  entirely  of  fire  f or  instance  or  of  air  (n.  Hicks.) ; 
atqui  perspicuum  est  fieri  non  posse,  ut  corpus  animalis  sit 
simplex.  igneum.  inquam  (aut  aqueum)  aut  aereum.  Clem.  Al.-f 
489 A:  xaixoi  axqfiajci  ziva  Ttsoizi&qai,  xutg  uiv  dsqiva  avxwv, 
xalg  6h  xal  tivqivu. 

alyslqivo  g  [r]  afysioog,  ..die  Zitterpappel":  über  die  Etymo- 
logie s.  Curtius,  Grundz.  d.  gr.  Et.  5 1879;  Prellwitz-Fick-Brug- 
mann,  Stud  VII.  323)  „von  Schwarzpappelholz,  factus  e  populo 
nigra,  populneus";   AI.  TralLj  7,  373 :  fivoov.   Paul.  Aeg.f  197. 

aXyivog  (al'£)  „von  Ziegen.  -Fell,  hircinus,  caprinus'", 
nur  im  Papyrus  belegt,  während  a%ys(i)og  schon  von  Homer  an 
besteht ;  Kenyon  IL  236,  6  (ca.  346  p.  Chr.)  deo/iaia. 

alfiaxivog,  weniger  gebräuchlich  als  -ixög,  „aus  Blut 
bestehend,  sanguineus"  =  'evat/nog,  wie  aus  folgendem  erhellt : 
At,  h.  a.  6  cap.  3  (19)  über  die  Entwicklung  des  Tieres  aus 
dem  Ei:  zweitens  zeigt  sich  in  dem  Weißen  ein  blutiger  (nicht 
blutroter)  Punkt,  das  Herz:  xal  oaov  axiyfxr)  -ivrj  ev  xtp 
Xsvxäi  rj  xagdia.  Dieser  Punkt  hüpft,  wodurch  er  sich  als  Be- 
lebtes zu  erkennen  gibt:  von  ihm  aus  gehen  im  Verlaufe  des 
Wachstums  zwei  mit  Blut  erfüllte  Adergänge :  xovxo  xb  arjixslov 
nrjdci  x  xivslxai  cootcsq  "stiipvxov  xal  an'  avxov  6vo  nöqoi  (fXs- 
ßixoli'v  atjiio  i  (fsgovaiv.  ...  —  aljuaxixivog,  eine  diplologische 
Bildung,  wenn  man  es  nicht  von  al/Liaxixr/g  (ti&og)  ableiten  will, 
„est  (Thes.)  Collyrii  nomen  e  lapide  Haematite  factum",  dessen 
Beschreibung  Galen  f  xcov  x.  xon.  4,  7  gibt. 

aXqivog  (aiga)  „von  Lolch  bereitet,  e  lolio  confectus,  lolia- 
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ceusu;  Diosc.  2,  137  et  Matth.  Med.:  äXevQov;  Aret.-J-  de  morb. 
ac.  1,  2,  6 :    dXtjxcov   fihv   (xIqLvwv    rj    igvcifitav  rj  xqi&tjc  x    Xivov 

ÜTtSQßUZOg. 

uxävd-ivo g  (d  q  äxavdog,  .Bärenklau,  Stachel,  Dorn,  archi- 
tektonisches Ornament'.  i\  a/.av&a  att.  n.  Meisterhans,  dxäv&ij 
jon.  nach  Leo  Mayer:  Name  eines  Baumes,  aus  dem  die  Ägypter 
Schiffe  machten);  1.  „von  Dornen  gemacht",  2.  „aus  dem  Holze 
des  äg.  Baumes  dxav9au,  3.  „aus  der  Federkrone  einer  Distelart 
bereitet".  Gl.  „spineus";  „spinis  factus,  e  spinis  contextus". 
Bei  seinem  ersten  Auftreten  in  der  Literatur  hat  das  Wort 
nicht  reine  Stoff bedeutung,  sondern  die  des  Geartet-  und  Erfüllt- 
seins [Anacr.  53,  12:  dzaqnog,  .ein  mit  Dornen  bewachsener 
Fußpfad  (spinis  obsitus)']:  sodann  aber  Hdt.  2,96:  laxü  6s 
axav&ivoo  xqiwvzai,  Iczioiöi  6s  ßvßXivoiai,  malus  navis  e  spina 
acanthina  factus.  Athen.  2,  67 a  et  Eust.  1500,2  et  1552,30 
e  Ctesia:  iXaiov.  Diosc.  1,  129:  %vXa,  acanthae  ligna:  Nov.  T. 
ap.  Marc.  15,17  et  Joh.  19,5:  azspavog,  corona  spinea,  qua 
fuit  coronatus  Salvator  noster,  Corona  e  spinis  contexta. 

dxxs'ivog  u.  äxzivog  (dxzscc,  -rj  nach  Hesch  —  döqaxa, 
hastae  [item  xdfxa^]  forsan  confectae  ex  ea  arbore,  quae  dxzij 
nominatur,  Hollunderbaum) :  „vom  Hollb.,  qui  e  sambuco  nigra 
est,  sambucinus".  Theophr.  h.  pl.  5,  3  3 :  xwv  <f  aXXcov  xd  dxxiva 
xal  zd  avxiva  (seil.   £vXa). 

dXsvQivog  (äXsvQov,  „von  Weizenmehl,  farinaceus,  e 
farina  frumenti  constans''.  Dieuch.  Matth.  Med.f  p.  37: 
aqxov  dsl  Gxevd&iv  dXevgivov  (sie!);  item  38:  xb  ffxalg,  zb 
dXsvgivöv. 

ukivog  {dkg)  „aus  Salz  gemacht,  saleus,  -inus,  qui  e  sale 
est,  confectus  e  sale".  Hdt.  4,  185  in  den  Nachrichten  über 
Völker  und  Produktion  Nordlybiens :  xd  öi  oixia  xovxoidi  näai 
Ix  ztiiv  dXivwv  xbvSgcov  (salis  micarum) ;  und  ibid.:  ov  ydg 
av  rjdvvscczo  fisvtiv  ol  zoiy^oi  eovzsc  ccXivoi,  ei  vs. 

dX-dx ivog  (aXag,  azog)  „sale  constans".  Clem.  Al.-J- 
Strom.  2,  387 D:  (deus)  -wc  Xi&ov  dei^ag  dXaxivr[v  (uxorem 
Loth).  Diesem  Adj.  entspricht  das  (folgende)  sehr  späte :  £X<x- 
zsgviog  in  demselben  Sinne  (azvXog),  s.  ibid. 
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[dXog-ccv&ivog  (dXdg  äv&og)  oivog,  ..mit  Meersalz  ange- 
machter Wein"'.    Diosc.  5,  76:  Kai.] 

d  (iccQaxivo  g  (ccixccQa/.og.  -ov)  ..von  Majoran,  amaracinus" 
(cfr.  aafiipvzivog),  aut  „aniaraco  conditus'\  Diosc.  1,19:  hXaiov, 
das  Plin.  13.  1  amaracinum  olenm  nennt  und  von  dem  Theophr.y 
fr.  4  de  od.  30  sagt:  es  habe  das  beste  Aroma:  Diosc.  2,94:  avüog; 
Ath.  5,  195  d  u.  ü.  iivqov.  absol.  snbst.  zo  dfiagdxivov  mit  zu 
ergänzendem  iXaiov  bei  Poll.  6,104:  Antiphan.  ap.  Ath.  12,  553  d: 
iv  OoQixioig'  dficcQaxivco  di  zeig  6(fQvg  x  zfjv  jiöfirjv  (seil,  salben 
sie; ;  Aret.y  p.  75,  8  u.  a. 

d/iagccvT ivog  {d(idqavxog)  „von  Amarant,  Tausendschön 
gemacht,  qui  est  ex  amaranto".  Nach  Hes.  auch  -ivov  aarjnTov, 
.,unverwelklich,  immarceseibilis,  numquam  marcescens'-,  und  in 
diesem  Sinne  braucht  es  das  N.  T.  (Petr.  I  Eph.  5,  4:  xoliisIgÜcci 
zbv  dii-^ivov  zijg  do'Zrj.g  Gzecpavov.  den  unverw.  Buhnieskranz. 
Philostr.f  Her.  c.  19,  741 :  Gzeyavog,  corona,  quae  est  ex  ama- 
ranto.  Über  solche  Kränze  belehren  uns  Plin.  u.  Tibull.  Inscr. 
Att.  ap.  Boeckh,  vol.  1  p.  245  n.  155,  39 :  ivzazrJQfa  diijaqävzivov 
tcsqI  zw  edsi  zip  dgyaioi  (deae)  i.  q.  putatur  esse  =  6  ivdvzrq 
nsTzlog.  in  VLL.  peplus,  quo  quis  indui  potest  seu  indueula. 

dfie&vGzivog  (fj  d/ue&vGzog)  „aus  Amethyst,  arnethystinus" 
Luc.  V.  h.  2,  11.  Wir  zitieren  die  Stelle  im  Zusammenhange, 
weil  dort  mehrere  Stoffadj.  vorkommen,  und  um  auf  sie  jeweils 
verweisen  zu  können :  avzrj  iiev  ovv  y  nöXig  tiügcc  xqvgtj.  zei%og 
nsQixsizca  GLictQdydivov,  nvXui  .  .  iiovd^vXoi  xivvaiicöjaivoi  (sie 
ed.  Sommerbrodt),  fj  svzbg  zoi  zsixovg  yij  sXetpavzivr/  .  .  .  xctl 
ßwfiol  sv  avzolg  fxzyiGzoi  f.wv6Xi£hoi  diis&tGzivoi  .  .  Xovzgd 
6'  avzoXg  olxoi  [xsydXoi  vüXivoi  zw  xivvaiioo/uco  iyxaiöfisvoi 
=  haec  urbs  tota  aurea  est.  moenia  circumposita  smaragdina. 
portae  . .  ex  uno  singulae  trunco  elaboratae  cinnamominae,  solum 
urbis  qnodque  intra  muros  terrae  est  eburneum  . .  (templa)  et 
altaria  in  iis  maxima  ex  una  gemma  amethystina  .  .  Balneae 
sunt  illis  aedes  magnae,  vitreae,  cinnamomo  vaporatae. 

dii 6 Qyivog  (dfxÖQytj  od.  o-yg,  ,.Färbekraut,  herba  quaedam 
parpurea"  usw.  oder  von  'Afiogyog,  nach  Strabo  eine  Insel  der 
Sporaden,  n.  Thuk.  der  Cykladen,  die  durch  Flachsbau  berühmt). 
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..Aus  feinem  Flachse  von  d.  Ins.  Amorg.,  tenui  filo  contextus." 
Ar.  Lys.  150;  Antipli.  ap.  Poll.  7,  57:  %iv(äviov  bezw.  xlTb>v, 
xdXvfifta  item.  Inscr.  ap.  Boeckh  v.  1.  p.  246  u.  155.  12  et 
Ath.  8,  6,  255 E.  —  Plat.  Epist.  13,  363 A  setzt  die  xlT(^llcl  "P- 
den  öixsXixd  Xiva  entgegen:  %ixwvia  rqia  kmanrix^-,  flV  %<*>v 
TioXvviXwv  zdäv  'AtuooyivGov,  dXXcc  vcov  ^ixsXtxcov  twv  Xivtov,  also 
vielleicht  „baumwollen":  subst.  absol.  Hes.  dßoqyiva.  Xemoiiyij 
IjiiccTia.  Aeschin.  c.  Tim.  p.  14,  3  et  Clem.  A1.-J-  Paed.  p.  292.  — 
3lueris  4,  4:  d/uÖQyivov  ^Attixoi,  Xstvtov  vfpaGiia'EXXr\veg\  immer 
aber  sind  es  kostbare  Kleider,  sei  es  hinsichtlich  des  Stoffes, 
sei  es  hinsichtlich  der  purpurnen  Farbe.  Pollux  7,  57  sagt 
dafür  einmal  dßoqyixög  {xixdv). 

d finslivog  (a/urrslog)  „vom  W'einstock,  viteus,  vitigineus" 
(..vinealis*').  Hdt.  1,  212:  xagnög,  vitis  fructus  i.  e.  vinum; 
2,  37  et  2,  60:  olvog,  vinum  vineale,  ex  uvis,  (metaph.  vitea 
pocula  Virgil).  At.  de  an.  3.  5 :  <pvXXa,  folia  vitiginea,  ut  Colum. 
vocat.  Pol.  29,  11,  5  et  Diod.  Exe.  Vatf  p.  80  ex  Polybio: 
ßaxtrJQiov.  Plut.  Caes.  9:  xXtjiiia;  mor.  692  E:  oncoga.  Grates 
ap.  schol.  Soph.  Oed.  Col.  100  et  Greek  Pap.  Kenyon  I  C  XXII 
p.  72  et  101  (IV.  saec.J:  £,vXov.  (Antimach.  ap.  Hes.  s.  v. 
KXx^svog-  duTtsXivrjg,  es  fehlt  das  Bezugssubstantiv.  —  Clem.-j- 
Honiil.  12,  12:  örvXoi,  opus  Phidiae  in  insula  Arado.  Übertr.: 
Anth.  VII.  384:   yQrjvg   äßneXivTj,  vinosa,   eine  versoffene  Alte. 

df.ivydäXivog  (d/LivydccXrj  contr.   aus    -sa,    y  dfivyddXt],  xö 

dfxvydaXov   nach  Vict.  Hehn,   Kulturpfl.  S.  787,   semitisch,   aber 

keinesfalls  hebräisch)  „vom  Mandelbaum,  von  Mandeln,  amygda- 

linus,  confectus  ex  anrygdalis".  Xen.An.4, 4, 13  (Gemoll):  xqliia, 

(6  £%q(i)vio    uvx    sXai'ov,    Gveiov  {Gv'ivov  X  (Sturz),,  aviov  A)  xal 

oijad/iiivov  x   df.ivyddXivov  ix  xwv  nixgcov  x    xsqfxiv&ivov  (Sturz: 

TSQeßiv&ivov  C).  —  Diosc.  1,  39  et  Plin.  23,  4 :  i Xaiov.     Absol. 

seil.  eXaiov  Antyll.  in  Matth.f  Med.  p.  301,  335  et  Theophr.  fr. 

de  od.  4,  16  et  20:  xö  dfivyddXivov  TiaQaxßdL,si  xa%v.  —  Rufus.  ■ — 

Jerem.f  1,  11  et  Gen.f  30.  37.  —  Einmal  Kenyon  III,  Pap.  928 

v.  14  ist  Farbbedeutung  belegt;  diivydäXivov  /(>«,««. 

dvw&ivog  {ävrj&ov)  _, 

,  ..von  Dill,  anethmus,  ex  anetho  con- 

-T-  aeol.        -T- 
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fectus,  constans."  Theoer.  7,63:  a%k<pavog.  Diosc.  1,62  et 
Aret.f  78;  49:  ßvoov.  Diosc.  5,  67:  olvog.  Alex.f  (Thes.)  p.  86: 
'sXacov. 

av&ivog  -ivög  -sivog  (dvd-oc)  „aus  Blumen  bestehend,  von 
Pflanzen,  vegetabilisch,  floreus".  Od.  9, 84  wird  der  Lotos  äv&ivov 
sldctQ  genannt,  was  nicht  von  der  Farbe  oder  Zartheit  zu  ver- 
stehen ist  (cfr.  äv&ifiog).  Plut.  mor.  646/7  E,  Plut.  Artox  c.  22: 
azscpavoi  äv&eivoi,  floreae  corollae  i.  e.  faetae  ex  floribus.  — 
äv&sivog  bei  Diod.  S.  4,  4.  Ael.  2,  11.  Luc.-Zonar.  Ditt.2  603,11 
Jasi  tit.  (III.  saec.  a.  Chr.):  d\v9ivog  atsyavog.  Hipp.f  p.  630:  in 
'eXcuov ;  438,  27 :  xvxswva  dvd-ivqv ,  was  „%vx.  av&ivov"  zitiert 
Gal.-j-  p.  434,  indem  er  erklärt  dv&ivrjv  oivov  =  dvöogfiiav  oder 
ix  twv  dvij&wv  TJdvG/uevov,  also  =  dvij&ivov.  —  Ahnlich  er  kl. 
Hes.  dv&ivr\g  olvog'  ^dvöfisvog  dnb  ßorävwv.  Des  öfteren  be- 
gegnet av&ivov  fivoov :  Hipp.-Gal.-Etm.  —  dv&ivog  mit  Oxytonon 
ist  sicher  überliefert,  namentlich  für  Farbbedeutung  und  Kleider, 
es  wird  dem  ebenso  gebrauchten  dvösivög  (aus  uv&sg-voc,  wie 
oQsivog,  dXysivög,  oxvrsivög  entstanden)  in  neueren  Zeiten  nach- 
gebildet sein. 

dv&gdxivo  g  (äv&oa}-)  „von  Kohlen ,  e  carbuneulo  con- 
fectus."  Esther  1,  7  (Vet.  Test.  ed.  Tischendorf  p.  665 :  dvd-gd- 
xivov  xvXixiov  nooxeifxevov  duo  taXdvrwv  TQiGjuvoioov.  (FA  geben 
av&Qaxiov  xvXixivov,  ersteres  heißt  im  Nov.  T.  „Kohlenhaufen", 
letzteres  Wort  gibts  nicht,  beides  zusammen  ergäbe  absoluten 
nonsens). 

dv$Q(Ö7Tivog.  Es  findet  sich  keine  einzige  Stoffbedeutung 
dieses  seit  Hdt.  nachzuweisenden  Wortes,  sondern  es  heißt  immer 
nur  „menschlich,  den  M.  betreffend,  M.  angemessen",  dennoch 
ist  jene  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  zu  erschließen;  „nam 
codicum  memoria  perlustrata",  sagt  Thes.,  „saepenumero  librarios 
utrum  dv&Qco7iivo  g  an  dv&Qwne  10  g  scribi  debeat,  inter  sese 
dissentire  videbis";  dv&Q(ön£(i)og  aber  hat  Stoffbedeutung  (s.  ib.). 

*dndoivog.  Die  Herkunft  ist  unklar;  es  gibt  nur  das 
subst.  fem.  Z\  dnaqivri  „das  Klebkraut"  (Theophr.);  davon  hat  nun 
Nie.  Ther.  953  weiter  ein  Adj.  dnaqivrtg^  sg  gebildet,  denn  es 
heißt  dort:  xl'^°v  dnaqivsa  für  dnaqivrjg  (cfr.  pag.  315). 
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*ccqyv Qivog  ist  als  Stoffadj.  nicht  belegt,  muß  aber  er- 
schlossen werden  aus  to  doyi'Qivov  =  yqaß^azslov  usw.  cfr.  Hes. 
und  das  Compositum :  XiS-aQyvoivog. 

d gsivo g  (äqea,  querci  species  bei Theophr.  III,  16, 3.  doia  V. 
3,  3.  bei  den  Doriern  g>eXX6dQvg-Kcu  rj  fisv  (psXX.  Toiavtrjv  njv 
rtvcc  %x£l  <pvow,  heute  dgsd  s.  dqsici  genannt  nach  Dragoum.  in 
Archaeol.  'EyVrieoig  1890,  p.  156).  Deli  tit.  B.  C.  A.  1890.  395,  72 : 
£i>Xov  doeivov  (s.  Herwerden  s.  v.). 

aQ-xsvd-ivog  (jj  ccQxsv&og)  „von  Wachholder  gem.,  iuni- 
perinus".    Diosc.  5:  ohog.    LXX:  %vXa. 

darpoöiXivog  (o  dayödeXog)  „aus  Asph.-Stengeln  gem. 
ex  asphodelo  fact."  —  Luc.  V.  h.  2,  26:  h  vaiv  f.iovo£vXov 
<x-ivijv,  in  navim  uno  ex  ligno  cavatam  asphodelinam. 

d%qddivog  {1)  dxgdg)  „vom  Birnbaum,  ex  piro  sylvestri. 
pirastro".  —  Diosc:  ^vXov. 

d%vgivog  (ccxvqov)  „von Spreu  erzeugt,  palearis,  acerosus". 
fem.  auch  tj  dxvoiTrjg  (s.  ib.).  —  Plut.  mor.  2,  658  D :  ol  %qvooxöoi 
6id  rijg  dxvQivqg  (pXoyög  ioyä£ovTai  zov  xqvöov,  nam  qui  aurum 
fundunt,  flamma  de  paleis  succensa  aurum  domant. 


Bd'Cvog  (q  ßatg  oder  tb  ßatov  [N.T.]  Palmzweig,  Palmblatt 
[Porph.].  Hes.  erkl.  ßatg'  qdßdog  cpoivixog,  danach  Etm.:  xXddog 
<foiviKog  =  §dßdoi  (poivixivai.  Das  Wort  ist  wahrscheinlich 
koptischen  Ursprungs ;  ßatg  findet  sich  im  aeg.  Papyr.  [Hermes  XII, 
462  ff.]  tö  ßa'tov,  ramus  palmae,  vox  solum  bliblica  et  ecclesiastica) 
„vom  Palmzweig,  palmeus."  In  historia  Barlaami  his  verbis  de 
Theuda  MagO'j-:  xal  slörjX&e  qdßdov  fi£v  xarsxoov  ßatvrjv. 
Macc.f  1.  1,  c.  13  absol. :  y  ßatvr]  (seil,  qdßdog),  virga  palmea. 
Lob.  Path.  Prol.  p.  201  sagt:  contra  regulam  scriptum  est  ap. 
Symmachum  ßalvog.  Thes.  führt  eine  Stelle  an:  Symmachos 
Genes.  40,  16 :  xola  xavä  ßaivd.  Tischendorf  (ed.  Vet.  Test.)  hat 
an  dieser  Stelle  (Josephs  Traum) :  "lutüriy  xdyoi  eldov  ivvnviov 
xal  cofM^v  xqia  xavä  x0V^QlT(^v  crfoeiv  hnl  Tijg  xsyxxXijg  fiov. 

ßaXdvivog  (ßdXavog)  „von  Eicheln,  Datteln  gem..  qui  e 
glande  fit".    Theophr.  fr.  de  od.  v.  1  p.  742  (Schneider)  et  Diosc. 
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1,  75  u.  ö. :  iXaiov,  oleum  e  glande  unqnentaria  s.  myrobalano 
factum;  1,  20:  fivgov;  1,  18:  %qidfia. 

XB.:  Pap.  Oxyrh.  265,3:  ßaXavivij  etvöccxivrj  axoXr  (Rüstung, 
Kleidung)  scheint  von  der  Farbe  gesagt  zu  sein,  wie  yaXdxxivog 
Xixwv.  —  Cfr.  auch  Oxyrh.  267,  7. 

*ßdxivog  (6  r[  ßdxog  =  rt  ßaxia  Pind.,*  xb  ßdxov)  „vom 
Dornstrauch,  rubeus,  qui  e  rubo  est".  Gal.f  v.  13,  491  absol. ; 
hcfxi  d£  axvTixiKdöxsQCi  xd  ßdxiva  xcov  fiöqcov. 

ßißXivog  (olvog).  Die  Herkunft  ist  ungewiß;  das  Wort 
könnte  abgeleitet  werden  von  einer  Stadt  Byblia,  einem  Flusse 
Byblus  auf  Xaxos,  ist  aber  wahrscheinlich  von  den  biblinischen 
Bergen,  einer  Byblia  genannten  Gegend  Thrakiens  abzuleiten, 
wofür  die  meisten  Zeugnisse  sprechen  {BißXivij  [Etm.  197,  32] 
oder  ßißXiva  bot]).  Daß  es  eine  var.  lectio  von  ßvßXivog  sei,  ist 
ausgeschlossen  und  ebenso  die  Ableitung  Goettlings  von  ßXvio 
(Lob.  Path.  Prol.  201)  ,.starker  Wein  aus  getrockneten  Wein- 
beeren", oder  Welkers  von  xgexeo  abzuweisen.  Thes.  vermerkt: 
de  byblino  vino  copiose  disputasse  Mazochium  ad  Tab.  Heracl.  I, 
p.  199  annotavit  Ruhnken  ad  Hesychium.  Hesd.  op.  589  (Rzach): 
ßißlivog  olvog.  Steph.  v.  Byz.  erkennt  diese  Form  an.  Suid.  sagt: 
ß.  o£vog~  6  ccvGrqodg,  dreh  ßißXivrjg  ■/.a?>ov[iävtjg  Qqaxiag  dfiueXov 
und  führt  folgenden  Senar  an:  vdwo  ös  nivsi^  xbv  d£  ßißXivov 
axvysl.  Eur.  Ion.  1195:  ßißX.  ruofia.  —  Theoer.  14,  15  absol.  für 
Wein:  dvcöga  6s  ßißXivov  ccvxoig.  Bei  Archestr.  ap.  Ath.  1,  29,  5: 
xovx  dnb  .  .  .  xöv  ßvßXivov  ulvöö  ist  ßißXivov  von  Musurus  ein- 
gesetzt, während  die  Hs.  richtig  BvßXiov  haben.  Cfr.  Ditt.  Herrn. 
42  p.  234:  „Ethika  und  Verwandtes". 

ßifißXivog  oivog  ist  eine  Variante  des  vorigen,  die  auch 
Suidas  hat  und  über  die  Epicharm  bei  Hes.  sagt  s.  v.  ßifiß- 
Xivog' slöog  oivov  y.al  yevog  dfinsXov  ev  Ogqxi]  xai  6  nccXuibg 
oivog.  iEni%aQ}.iog  dh  an  oqmv  Bi/ußXivcov  i'azi  öh  &Qax^g.  — 
Etm.  dfiusXog  ßifißXivr\. 

ß 6'ivog  (ßovg)  ..vom  Ochsen,  Rind,  bubulus".  Gl.  ,.ßoiva 
bubula".  Eust.  ad  Hom.  1139,  58,  ubi  tubarum  genera  recenset: 
xsxdQxq  y  nagjXayovixr,  qg  6  xcoöwv  ßobg  r\v  TiQOXOfirj,  ßaovy/covog, 
dvct(pvo'r/xrj*     xaXslxai  de   cpaai  ßö'Cvog.   —  Cfr.  wfxoßoivog. 
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ßoXixivog  (ßökiTov)  ..aus  Kot.  stercoreus,  qui  est  e  vac- 
cino  stercore",  Ar.  ran.  295/6,  cfr.  Ath.  566  E. :  ßoXlzivov  i'xoov 
ihdxeqov  oxiXog,  wozu  scliol.  Dindorf:  axäXog  %aXxövv,  svioi  6b 
orov  axs'Xog  XeyovGf  dio  xal  Ttagd  ziGi  xaXslö&ai  övöxwXov  .  .  . 
ßoXizivov  J£,  oveiov. 

ß  o  [i  ß  v  x  i  v  o  g  \    (6  ß6ßßv£) 

var.  lect.:  ßccfiß-  I 

ßccfißax-  \   „von  der  Seidenraupe,  aus  Seide, 

ßafißix-  l  bombycinus". 

vielleicht  auch:  ßaßdxivog   ) 

Hes.    S.    V.    Bgv&axsg'     %izwvsg    ßof.iß.    —    id.    ßgvrivov  (s.  ib.) 
nyvuffjue,  aufgehaspeltes  Garn,  wurde  auch  ßo,ußvxivov  genannt. 

ßoxQvlvog  (ßoTQvg,  -vov)  „aus  Trauben,  ex  uvis,  viteus". 
Salmas.  hat  Anth.VI,  168  wohl  mit  Recht  ßotgvtvmv  konjiziert  aus: 
ßozgvi'iov  d/.dfiaza   (pvzdöv  Xoißijzoga  xagniöv  (cod.  Pal.  ßozgvwv). 

ßovzvgivog  (ßovzvgor,  -og)  „von  Butter,  e  butyro  fact, 
butyrinus."     Diosc.  1,66:  fxvgov. 

ßqvTirog  (ßgvzov,  -og,  cerevisia,  genus  potionis  ex  hordeo 
=  xoi&ivog  otvog,  ßovuvog  olvog  ist  ein  thrakisches  Wort,  ver- 
wandt mit  ahd.  briuwan,  nhd.  brauen,  lat.  ferveo,  defrutum  ein- 
gekochter Most),  1.  „aus  Asten  und  "Wurzeln  bereitet,  ex  radi- 
cibus.  ramis  paratus,"  2.  „aus  Flachs  =  d/uogylg  und  ßvooivog. 
So  bei  Cratin  II.  1,  p.  76  ap.  Hes.  (ed.  Schmidt)  Zv  MaXöa/.olg: 
Afiogyov  'svdov  ßgvzivrjv  ijdsiv  tivcc  enai^s  ngög  zö  n6f.ia  zo 
ßgvzivov.  %azi  de  xal  £aov  ßgvzov  o[ioiov  xav&dgw,  xcd  zo  an 
avvov  ßgvzivov  JtrjV  i  G  ju  a  ,  orteg  vre   svmv  ßo/tißvxii'ov  Xeyszai. 

ßvßXivog  (ri  ßvßlorg,  die  äg.  Papyrusstaude,  cypereus  pa- 
pyrus,  aus  der  Papier,  Schiffstaue,  Sandalen,  Matten  gemacht 
wurden)  „ausByblus  gem.,  papyraceus,  cannabeus.  -inus.  scirpeus, 
e  philyra,  ex  papyro,  frutice  Aegyptiaco,  praesertim  ex  eins 
libro  vel  interiore  cortice  confectus":  subst.  ro  ßvßXivov  (Thes.) 
oxoiviov  dicebatur,  quod  tarnen  alii  volunt  esse  cannabinum  alii 
e  philyra.  Od.  21,391:  onXov  veög  dfi(fieXiaarig  ßvßXivov,  co 
o  iTtsdyas  &vgag.  Hdt.  7,  25 :  ortXa  .  .  nagsGxsvd^szo  ig  rag 
ysyvgag  ßvßXivd  zs  xal  XsvxoXivov;  2,96:  tGzia  ;  2,37:  vno- 
Sfifiata,  calceamenta,  ßvßXiva,   deren  Gebrauch  Eust.  bezeugt ; 
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8,  20  in  orac. :  £vy6g,  pons  rudentibus  ex  papyro  iunctus  (cfr. 
ßißhvog). 

ßvQöivog  (ßvqaa)  „ledern,  aus  Fellen  gemacht,  coriaceus". 
Ar.  eq.  59  braucht  fj  ßvgaivq  absol.  =  Lederriemen,  mit  Beziehung 
auf  Kleons  Handwerk,  wahrscheinlich  mit  komischer  Anspielung 
auf  nvgaivf};  denn  das  Schol.  bemerkt:  %nai&  6h  naqd  zo 
ßvQao6hipijv  elvai  zov  Kktcova  •  %6si  ydg  sinsiv  fiVQdivijv.  . .  Dio 
C.  48,  19  p.  540,  48 :  nloidqia. 

ßvaaivog  (ßvaaa  =  -6g  od.  ßiaaog,  ein  feiner  gelblicher 
Flachs  bei  den  Indern  und  daraus  bereitetes  Leinen,  lini  quoddam 
genus  ap.  Indos  teste  Polluce,  im  N.  T.  =  Baumwolle,  linum 
xylinum.  Nach  Prellwitz  „fremden",  nach  Mayser  „semitischen", 
nach  andern  „ägyptischen"  Ursprungs)  „aus  Byssus  gemacht, 
byssinus,  qui  ex  bysso  est,  6  ix  ßvacov"  (Ath.).  Hdt.  2,  86  über 
Begräbnissitten  der  Ägypter:  xazeiliaaovai  rcdv  zb  crcö/m 
aiv66vog  ßvaaivrjg  reXa/Lidiai,  sindonis  byssinae  fasciis  totum 
corpus  involvunt;  und  7,  181  fast  genau  so  über  das  Verbinden 
von  Wunden.  Aesch.  Sept.  1039 :  nsnlmua ;  Pers.  129  et  Eur. 
Bacch.  819:  nenlog.  Soph.  Laok.  ap.  Plut.  mor.  109  D:  (pdgog. 
Plut.  de  Pyth.  orac.  c.  4:  zd  ßvaaiva  zäv  v(paaf.idz(ov.  Cratin. 
gebraucht  ßovzivq  =  ßvffaivij  (s.  ib.).  Ath.  VI.  255 c  et  257: 
7iQoaxs(pdXaia.  Ähnlich  Theoer.  IL  73 ;  Poll.,  Paus.  Esther  1,  6 
absol.  s.  xaQnäaivog.  Pap.  Mag.  Lugdun.  (ed.  Dieterich)  V.  5/6 
in  einer  „ovsigov  aizqctig":  dxQißtjg  slg  ndvza  yqdxpov  sig 
ßvaaivov  q  «'  x  o  g  atfiazi  oQzvyiov  &sov  'Eofirjv.  Pap.  Elefant. 
Berlin  (ed.  Rubensohn,  Sonderheft)  p.  89  XXVI.  4:  Eidliche  Er- 
klärung des  Oberpriesters  Harsieris  (anno  224/5)  über  Tempel- 
steuer und -Abgaben:  icp'  o)  zovg  ocpsiXovzag  tjjV  ßvcraivfjv  (seil. 
Kleider  etc.)  ib.  XXVII a  13,  16:  Zwei  Tempelvorsteher  sind 
mit  Abgaben  der  ßvaa iva  od- 6 via  im  Rückstande,  die  Bürg- 
schaft ist  fällig.  Ähnlich  Pap.  Ptol.  Philad.  103,  1 :  Jitfievoi 
zrjv  [zif.ijj]v  zcöv  ßvaalfvjoov  xal  z[(öv  .  ./  azvnns'Cvwv  xai  hoixoiv 
(s.  iQixivmv).  LXX  Aristeas  Rev.  L 103, 1  (258  a.  Chr.)  et  Rosette- 
dekret 17,  29  (196  a.  Chr.):  ßvaaivwv.  —  ßvaaivog  ist  immer 
durch  mollitia  ausgezeichnet;  deshalb  begegnet  auch  das  Wort 
in   übertragener  Bedeutung,   und  zwar  für  die  Rede:  Coel. 
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Rhodig.-j-  1.  12  c.  39:  ßvaaivovg  Xöyovg  esse  ait  verba,  quae 
subliniitatem  habent  ac  nitorem,  ut  Philept.  interpretatur:  gravia 
atque  ornata  oder  n.  and.:  mollia,  blanda,  mulcendis  regum 
auribus  apta.  Plut.  in  Apophtegm.  p.  174  A:  üagiaazig  ixi Xsve  . . . 
ßvaaivoig  xqrjaöai  Qqficcoi,  wenn  nicht  ßvqcivoig  zu  lesen, 
wie  einige  codd.  haben. 

ßoiXivog  u.  ßcoXrjzivog  (ßwXog),  .,aus  Erdschollen.  Lehni- 
klößen  bestehend,  lateritius".  Hes.  ßwXivag  xaXtäg  =  nXivSi- 
vag  oixiag.  Ath.  3,  113  d:  ßcoXrjuvog  dozog  nXdzzsiai  (hg 
ßwXrjz^g  is.  -itrjg,  s.  ßcoXrjzivog)  videtur  autem  Latina  esse  vox, 
cum  itidem  in  eius  conficiendi  ratione  utatur  vocabulo  materiae, 
forsan  quod  boletorum  figuram  imitaretur  aut  inde  fieret. 


rrjivog  (yfj).  Diese  Form  ist  allem  berechtigt  neben  yiivog, 
yuog  oder  der  von  Arcadius  beredt  verteidigten:  yrjiog.  Phrynich. 
sagt  p.  97:  yrjivov  Xsxziov  did  zov  „rju,  dXXd  [xrj  Sid  zov  „«", 
wozu  Lobeck:  yiivog  nusquam  locorum  vidi,  sed  yqivog  ubique 
apud  antiquissimos  pariter  ut  recentissimos  reperitur,  „von  Erde 
gemacht,  irden,  terrenus".  Semon.  Tragi  yvr.  21,  411  (Gaisford): 
rijv  d£  (yvi'cuxa.)  nXdaavzeg  ytjtvrjv  'OXviimoi.  Xen.  An.  7,  8,  14: 
nXivd-ov.  Plat.  Phaedr.  246 e:  atäfia  yrjivov  XctßovGa,  corpus 
terrenum  nacta;  leg.  VI,  778d:  zsixrj;  10,  895 c:  iv  zo)  yrjivoo; 
epin.  981 c:  yrjivov  .  .  zi&oo/usv  zö  ngwzov  y/iiv  ev;  982 a:  6vo 
zu  TOiavrcc  L,öja  ...  zö  fiev  ix  nvqög  .  .,  zö  ö'  ix  yrjg  xai  zo  fisv 
yrjivov  (also  =  ix  yrjg)  Iv  äzaZiice,  zö  d'  ix  nvgög  iv  zd%si  näai] 
xtvov/tuvov;  item  984b:  zö  de  yrjivov  anav  Üvrjzöv  yeyovevui  et 
Politic.  288b:  ndv&a  &'  bau  yrjivu  negißXrj/nazu  x  Xi&iva, 
omnes  terreni  et  lapidei  ambitus.  Tim.  64 c:  6V  d'XXa  yrjiva  .  . 
ixofxev  sv  r]f.i%v  [aoqicc  (hoc  autem  in  ossibus  et  crinibus  eti 
qnas  alias  terra  plerumque  constantes  partes  in  nos  habemus: 
item  65d:  yijiia  /negy.  Ton  Statuen:  Anth.  Plan.  4,  191 : "Egixtjg 
iv  noal  yrjivog  et  Clem.  Alex.y  p.  79:  sktav.  Pap.  Lugd.  II.  W. 
1,  6  p.  83:  ävanrj'ictg  fieaov  zov  oXxov  ßco/xöv  yeivov,  et  collocans 
in  media  domo  aram  terrenam:  diese  Lesart  yiivov  ist  ange- 
nommen,  trotzdem   „%"  überliefert   und   gebräuchlich   ist.     Im 
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übrigen  bedeutet  es:  ..irdisch,  vergänglich",  wie  (pQÖvrjfia,  awfxa . . . 
Plato.  Theodoret,.  Stob.,  Enap.,  Plut.  Dio  C,  Heliod.,  Themist.f 
or.  21,  261  C:  yi\ivov  /  InUrioor  (hinfällig"),  also  beide  synonym. 

yXevxivog  (to  yXsvxog)  „von  Most,  niusteus .  gleucinus". 
Diosc.  1.  67  et  GaLf  13.  859:  fivgov;  GaLf  4.  371:  olvog;  VLL: 
i'Xaiov,  über  das  Colum.  12,53  et  Plin.  h.  n.  15. 7, 7  et  23,4,46  sich 
äußern:  oleum  gleucinum  i.  e.  expressum  antequam  olivae  calcentur. 

y  v  n  i  v  o  g    (yvip)     ,,vom    Geier ,     vulturinus".      Luc.    Icar. 

c.  11 :   7tTSQV%. 

yvxpivog  {f}  yvipog,  aus  arab.  jibs?)  ,,aus  Gyps,  gypseus". 
Bekk.  Anecd.  272  31  lex.  rhet.  dyaXfidriov.  Schol.  Dio  Chrys. 
V.  1  p.  647 :  dvSqiavxdqia. 


Jqdivog  (dgg,  die  Fackel)  ,.von  Fichten"  (insofern  der 
Fackel  Fichtenholz  oder  Kien  zugrunde  liegt  i.  ..pineus".  Gl. 
Gal.f  vol.  13,  971,  Ch.  19,  738  Lips:  dvrl  onov  ßaXad/uov  dyöivov. 
Alex.  Trall. 

*6aQTivog.  Hes. :  nenXov,  Xivov,  wo  mit  Küster  gewiß 
Xivovv  zu  konjizieren,  also  nsnXov  Xivovv  =  vestis  lintea.  Hesychs 
editor  Schmidt  sagt  dazu:  nisi  ddoTivov,  öqdxivov  adjectivum: 
wir  halten  es  auch  dafür,  und  es  bedeutet:  ..leinen,  linteus": 
es  wird  mit  Siqw  zusammenhängen  und  ist  vielleicht  von  dem 
adj.  verb.  daqrbg  (Gal.)  weitergebildet;  daqrbg  %nwv,  eine  von 
den  Häuten,  die  die  Hoden  umgeben,  ist  bei  den  Mediz.  belegt. 

däcpvivog  .,vom  Lorbeerbaum,  laureus,  -inus,  e  lauro.'- 
Theophr.  fr.  4,  28  absol.  xb  däyvivov  (seil,  xqia/uct).  Diosc.  1,  50 
et  Theoph.  Nonn.f  v.  1  p.  184:  %Xaiov,  auch  da<fvsXcaov  ge- 
nannt. —  Diosc.  5,  37 :  olvog  et  tpvXXov.  —  Ath.  15.  675  ■  et 
677»:  Gtäyavog.  Tzetz.  Exeg.f  II.  45,20:  qdßöog:  77,2:  (Pzsftfia 
Callim.  h.  Apoll.  1 :  öonqs:  u.  a. 

NB.  Nur  einmal  begegnet  Farbbedeutung  im  Pap.  Kenyon  III. 
928.  3:   6d(fvivov  xQÜiua. 

dsXgpd/.ivogfdiXyal;,  wozu  rj  dsX(pa/.ivi\  demin.)  „vom Ferkel 
oder  Schwein,  porcellinus",  ist  nur  in  der  substant.  Deminutiv- 
form belegt:  Epicharm  iv  SsiqtjGiv  ap.  Ath.  7,  277  f:  deXcpaxlvug 
omä  xQsa  i.  e.  =  deXyd/.wv  xqsa,  was  z.  B.  Ath.  14,  655  steht; 
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die   adnotatio   critica   bietet  nichts.  Bergk  konj.     dsXyccxioxug, 
was  belanglos  ist. 

dsvdqivog  „vom  Baume,  Gl.:  arboreus'-,  ist  nirgends  belegt: 
Lob.  Prol.  p.  201  sagt:  „antiquis  ignotum'".  wie  auch  andere.  — 

de q [iiaTivog(  öegficc)  „ledern,  coriaceus.  pelliceus,  scorteus. 
membranaceus,  e  pellibus  conf.".  —  Od.  4,  782  et  8.  53 :  tqottoI, 
woher  Hesych  erklärt  tqonoi']  dsüfiol  deofidzivoi.  —  Hdt.  7,79 
danidag.  — Plat.  Eryx  400  E. :  (jigvqcc,  paenula.   Strabo  16,778 
nXola;  schol.  Lyc.  634:  yjTwvsg.  —  Ev.  Matth.  3.  4  et  Marc.  1,6 
tw»'iy.  Suid.  JsqqLöiov]  2xiadsiov  (Schirmd^ch-Sp.)  S-ivov.  Greek 
Pap.  Grenf.  II.  Serie  III,  27  (V.  od.  VI.   saec.)  27:  ßißXla-   34: 
rvXdofia/   6sQfiäx[iva]-ß.     Griech.  Urk.  aus  Äg.  Bd.  I,  40  v.  4: 
vsvqsiu:  7:  xd&edqai  und  öfter.   Ferner  im  gleichen  Sinne:  Berl. 
Pap.  I  et  III;  Kenyon  II;  Tebtunis  I.  (s.  die  indices). 

dtyd-sQ iv o  g  (ÖHpfreoa,  dsxpoo  walken?  —  Bechtel  Haupt- 
probleme 113  A.)  ..yon  gegerbten  Fellen,  ledern,  coriaceusv\ 
Xen.  An.  2,4,  28:  ol  ßdgßaqoi  dirjov  int  Giedlaig  ö.-ivaig 
ccQTovg-  Arr.f  peripl.  p.  15  nennt  diese  a%s6iat  „$■  daxcöv. 
Strabo  3,  3,  7:  nlola. 

doväxivo  g  (o  dövu%)  „aus  Rohr,  gemacht,  arundineus".  Hes. 
xsQxidccg  (cod.  xsoxiag)  dovaxivag'  inel  xalg  dv&ijXaig  1%Q(ovto 
slg  xsQxidag,  zu  Pflöcken  am  Webstuhl. 

<$q axovTivo g (ßqdnaiv) „vom Drachen,  draconteus,  anquinus". 
Es  ist  nur  der  ,.Drachenwageir  der  Medea  belegt.  Eur.  schol. 
Medea  1316 :  oxovittvq  Jq — ivoig  agfuaaiv.  Nach  der  Vorstellung 
des  Dichters  wie  der  Alten,  von  der  Abbildungen  uns  Kunde 
geben,  sollte  der  phantastische  Wagen  wohl  tatsächlich  aus 
Schlangen  bestehen,  bzw.  von  Schlangen  gezogen  werden,  so  daß 
wir  es  mit  einer  reinen  Stoffbedeutung  zu  tun  haben,  wofür 
ia  auch  das  Suffix  genügend  spricht.  —  (fr.  Wecklein- Med.. 
S.  19  ff.  über  die  Kunstdarstellungen. 

öqv'Cvog  (dqvg)  ..eichen,  quernus .  querceus  -inus,  robo- 
reua",  nach  Hes.  =  %vXivog.  Od.  21,  43  absol. :  ovdsv 
Sovivov  seil.  %vXov.  Eur.  Bacch.  1101:  xXdSog.  Theoer.  9,  19: 
nvg.  Demetr.  Hieracosoph.  f  p.  103.  111.  117:  ara%%^  SQvtvij. 
absol.   bei   Theophr.   s.   „Svyivog^.   VLL:    6  dqvivog   ndacaXog 
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(poet.  u.  ion.)  ein  hölzerner  Nagel,  paxillus,  paglus.  Hes.  tyvyov 
xa/.dvj  fistä  dgvsicov  aiefpccvcov,  fehlerhaft,  wie  es  scheint  für 
dQvivbav,  das  in  derselben  Glosse  Phot.  u.  Suid.  setzen.  Geop.  5, 
9,  2  n.  öfter:  ßctXdvr}.  Pap.  Lugd.  II  V.  6,  18  p.  59:  bZog 
6qkxov  (für  dqiaov  oder  dovög,  wo  zn  lesen:  ögvirov  —  acetum 
quercinum.  —  In  übertragener  Bedeutung-  bei  Philo f 
Met.  1,  552,  19:  zd  vre  dfiai^iag  axXrjoöv  x  dqvivov  ivziag  vöijfxa 
x    nela^icc. 

NB.  Die  Herkunft  bezeichnet  es  Anth.  IX,  72 :  ftiXi,  ,Honig 
aus  Eichenstämmen'. 


*Eßevivog 

-V  V- 

(?7  eßevog  usw.,  ebenus  arbor,  ist  ein  Lehnwort 

-XX- 

aus  dem  Hebräischen,  „hobnlm,"  aeg.  „heben".  Muss.  Arnolt 
p.  108)  „von  Ebenholz,  ebeninus,  fact.  ex  ebeno".  Vita  Alex.f 
M.  Ms.  ap.  Berkel.  ad.  Steph.  Byz.  248  B:  $£  eXecpavzog  x 
eßevvivov  (seil.  %vXov)  x  %Qvaiov.  Jo  Malal.f  286,  20:  xaze~i%e 
Qcißdov  eßeXivrjv  (cod.:  eßeXXivrjv).    Item.  Pseudo-Callisth. 

exe  ivivog  At.  Met.  9,  7  p.  1049,  18 :  eoixe  de  c  Xeyofiev 
eivai  ov  zööe,  dXX  exeivivov,  olov  zd  xißmviov  ov  %v'Xov7  aXXa 
^vXivov  ovde  zd  SvXov  yij,  dXXcc  yrfivov,  ndXiv  z\  yfj,  ei  ovzcog,  jurj 
clXXo  dXX*  exeivivov  . . .  olov  zö  xißwziov  ov  yijivov  ov6i  yij,  dXXd 
'ivXivov  ...  ib.  24:  si  de  zi  eazi  ttqojzov,  0  /urjxezi  xaz'  dXXov 
Xeyezai  exeivivov,  zovzo  TtQwzrj  vXr\  (olov  y  ysy  dtoivr}  [v.  ibid.]) 
i.  e.  zd  e'§  exeivov  nen  o  irj  fiev  ov ,  qiiod  e.rillo  est.  —  Quod 
vertendum  est :  Videtur  autem  esse,  quod  dieimus  non  hoc,  sed 
„exeivivov",  ut  arca  non  lignum  sed  lignea  neque  lignum  terra 
sed  terrenum;  rursus  terra,  si  sie,  non  aliud,  sed  quod  illius- 
modi . . .  ut  arca  neque  terrea  neque  terra,  sed  lignea  ...  quodsi 
est  aliquid  primum,  quod  non  seeundum  aliud  dicitur  „heivivov", 
hoc  prima  materia  .  .  .  Ibid.  35 :  xal  oo&ccig  6ij  Gvfißaivet  zd 
exeivivov  Xeyea&ai  xazd  zrjv  vXrjv  x  zd  nd^y  dfj,(fo)  yuq  dögiazcc' 
et  recte  sane  aeeidit  Jx.u  dici  seeundum  materiam  et  passiones; 
ambo  enim  indeterminata  sunt.    Über  die  Komposition  ib.  6,  7, 
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p.  1033,  5:  ££  ov  J£  wg  vXrjg  yivsxai  i'via  Xeysxai,  oxav  ysvtjxcciy 
ovx  Ixslvo  dXX  Ixsivnov^o'iov  6  dvdqidg  ov  Xi&og,  dXXd  Xi&ivog.  — 

tXdivog  -ilvog  (tXccia)  „vorn  Ölbaum,  aus  Olivenholz  g.r 
oleaginus,  ex  olea  arbore  fact.,  oleacus,  oleaceus".  II.  13,  611 
et  Od.  5,  236  et  9,  378.  382:  7isXsxxov,  manubrium  securis. 
Ar.  Plutos  586:  xoxivco  (axsydvcp)  tX.  Theoplir.  h.  pl.  5,  3,  7 
fr.  3  de  igni  72  f  et  Strabo.  Geop.  9,  25,  2:  %vlov  et  12.  30,  8: 
axi/ttgivXa  xwv  IXaivwv.  Orpli.  Lith.  4711 :  dwgov  äX.  —  Pap. 
Lugd.  IL  W.  15,  5:  oxscpavog.  Tebt.  IL  395,  9  (anno  150) 
\iXaiov  iXa\irov  ttsiqt/ti]v  %va.  Ferner  Fayüm  95,  19,  21  et 
96,  16. 

iXdxivog  poet.  slldxivog.  (hXdvrj  ,Fichte,  Tanne",  übertr. : 
.Ruder  aus  Fichtenholz-.  ,der  junge  Trieb  der  Palme'  *lntä, 
.Linde'  —  Schrader  Reallex.  503)  1.  ,,von  der  Tanne,  flehten, 
abiegnus",  2.  ..vom  jungen  Palmtrieb".  Diosc. —  Homer  braucht 
nur  die  metrische  Dehnung  elXdxivog.  Od.  15,  209  et  2,  424: 
laxog:  19.  39:  doxoL  II.  14,  289:  o£og:  24,  454:  inißXyg.  Eur. 
braucht  beide  Formen:  1.  elXdxivog:  Hei.  1461:  nXdxav  item 
Oxyrh.  Pap.  VI.  No.  852  col.  III.  14  p.  37  aus  Hypsipyle  (Ende  2. 
od.  Anfang  3.  saec.) :  xöze  ;j,sv  xctyxmXovv  xoxe  d'siXuxivac  dvd- 
navfAcc  nXdxag.  —  Hecub.  632:  vXr\\  Iph.  T.  407:  xeonr], 
Schwertgriff.  2.  sXdxivog:  Bacch.  1070:  ö£og;  Kykl.  386: 
(fvkXov.  —  Anaxil.  ap.  Ath.  13,  558  c:  eXaxivw  (sie.  fem.)  nXdxrj. — 
In  der  zweiten  Bedeutung  öfter  bei  Diosc.  z.  B.  1,91:  rj  £Xa- 
ririj  (seil.  QTjxivrj):  1.  54:  neql  IXaxivov  axevaaiag  (seil.  iXaiov). — 
Übertragen,  wie  es  scheint,  Timoth.  Papyr.  7  (ed.  Wilam.): 
%elQag  naoeavQOv  hXaxivag. 

iXstpdvx iv  o  g (hXstpug)  ..von Elfenbein,  elfenbeinern,  elephan- 
tinus.  eburneus.  -us"  Gl.  ..eboreus".  Alcae.  33  (Bergk):  iX-ivav 
Xdßav  xw  %i(psog  xqvgoösxccv  i%un>.  —  Aristoph.  Plut.  815: 
6  d'lnvdg  yeyov  rtfuv  ^anivrjg  sXeyjdvxivog,  wozu  der  Comm.  be- 
merkt: interpretationes  scholiasta  plures  proponit  .  . .  Idem 
videtur  significare  Invog  quod  tpavog ,  laterna;  eburnea  enim 
facta  est,  quae  Cornea  tantum  fuerat  —  ebur  cornu  pretiosius  est, 
quainquani  fortasse  non  utilius  in  hac  quidem  re.  —  Plat.  Crit. 
p.  116 D:   6qo(j)tj:    Hipp.  mai.  290 B:   Socrates  u.  Hipp,   im  Ge- 

Schulz.  4 
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sprach  über  die  Athena-Statue  des  Phidias:  öxi..zijg  'A&ijväg 
zovc  6(fd-u).f.iovg  ov  xQVGov?  InoirjGev  . ..,  dXX  iXecpd vxivov  . . 
weiter  290 C:  xal  ydq  xö  tX-'ivov  y.aXov  eüxi  und:  ov  v.ai  xd 
fxeffa  xwv  ocp&aXjiiwv  iXstfdvxivu  siqydaaxo ,  aXXa  Xi&tva  sowie 
301 A:  ixt  xoivvv  si . .  xqvgoi  \  dqyvoot  i]  IXttf/dvxivoi  xv%oi[i£V 
ovzsg  (praeterea  si  aurei  vel  argentei  vel  eburnei  (ambo) 
essemes).  —  schol.  ap.  Ath.  15.  695  c  et  Inscr.  ap.  Boeckh  v.  1. 
233,  29 f :  Xvqu  bzw.  Xvgiov.  Herdianf  4.  2.  3  et  Aelian  (ed. 
Hercher)  Yar.  h.  12.  29:  »Xivq.  —  Theoer.  4.  99  et  .Pol.  ap. 
Ath.  5.  193  e  u.  ö.  et  Diod.f  exe.  v.  2.  623,  60:  dipoog,  sella 
curulis.  Callix.  ap.  Ath.  5,  205  e:  axsvog.  Ezechiel  27,  15: 
olxog.  Dio  Cass.  43.  45 :  dvöqidg.  Diog.  La.  6,  65 :  xoXsöv. 
Luc.  V.  h.  2.  11 :  yij  (S-  dfisüiioxtvog)  u.  a. 

kos ßiv&ivog  (iqsßivd-og)  ..aus  Erbsen  gem.  cicerinus.  ex 
cicere  fact."  begegnet  nur  als  Beiw.  des  Bacchus  und  nach 
Hes.  sprichwörtlich  von  Unbedeutendem :  Inl  xwv  fiTjdevog  diiwv. 

hosyfiivog  (aqsy^a,  -6g  (ioeixoo)  pl.  geschrotene  Hülsen- 
früchte, faba  seu  alia  legumina  fresa  et  compaeta)  „von  geschr. 
Hülsfr."  Diosc.  3.  94:  aXsvqov. 

iqixivog  {eqsixv,  . 

*  enca  arborea  f  sqsixa)  ..aus  Haidekraut". 

Nur  in  Papyri  belegt:  Berl.  Pap.  II.  731.  8:  &Xa\  I.  40.  8: 
fiuyig  iqixivtj,  viell.  /uayig  (/udaaco) ,  Brot  und  also  =  eqixixrjg, 
-ag  äoxog  Brot  von  geschrot.  Gerste '?  Revue  pap.  103.  3  (Ptol. 
Philad.)  cfr.  „ßi>aoivogu.  —  \zijxri\v  xeov  ßv(X(!i[v]wv  x  x[wp] 
axvnnstvwv  x  tqixcov,  corr. :  eqixivcov.  Oxyrh.  VI.  921  introd. 
p.  284  (III.  saec.)  in  einer  „Inventory  of  Property  (Liste  of 
various  article)  mention  is  made  of:  nrtyiiazog  (Gerüst)  yov- 
ßevaqiwv  (?)  ioi/.ivwv,  av/mpsXicov  and  xaivwv  nXax'uav:  die  Be- 
deutung ist  nicht  klar. 

tqnvXXivog  (VqiTvXXog) ..von Quendel  gem.,  ex  serpyllo  fact". 
Eubul.  ap.  Ath.  15. 679  e:  azs'cpavog.  Antiphan.  ib.  12.  553 d:  ixvqov. 


Zvyivog  (£vyia,  Zygia,  die  Bergrüster  (in  Makedon.),  nach 
and.  die  Hainbuche.  Thph.  h.  pl.  3.  3,  1  u.  Plin.  16,  15.  25) 
,,von  der  Bergr.  od.  Hainb.''.  ce  zygia3.    Theophr.  h.  pl.  5.  3.  3: 
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ay.ktjQÖTCiTu    6h    xd    dqiiva  x    xä    L,vyiva    (seil.    %vXa)    x    xd  xrjg 
(cgiag:  ^cfr.  ccQsivog)  =  dmisaimsi  roboris.  zygiae  ariaeque  materies. 


'HlexxQivog  (IjksxxQog,  -ov)  „aus  Elektron,  Bernstein  gem., 
succineus".  fieliod.  Aeth.  3,  3;  'Axhjväv  p.-ii>Tjr.  Lac.  V.  h.  1.  20: 
axij?.rj  4X-ivq  lyyqdipsi.  Geop.  15,  1:  6  q/.exxQioovog  Xidog  ^xoi 
Govy/jvog  . .  ndvxa  . .  eXxsi  nodg  kavxbv  (-loovög  vit.  lect.  pro  -ivog). 


OäXXivog  {-d-allog)  „aus  Zweigen  gem.,  e  ramis  s.  fron- 
dibus  fact'\  Schol.  Ar.  ran.  799:  Diitrephes  (s.  Diipetes)  sagt 
per  iocum:  nvtivaia  (s.ib.)  h%siv  nxsod,  wozu Suid. s.v.  J  ilx  qh(fx\g- 
d-dXXiva  noiwv  ctyysla  snXovxips  xa\  iTTnccQzyas.  In  Inschriften 
begegnet  des  öfteren  üüXXivog  oxäyavog,  so  Collitz.  Samml. 
gr.  Dial.  I.  Lindi  G.  D.  4233.  In  demselben  Sinne  steht  einmal 
tia'/j.oic  oder  -3-aXXög  in  Amorgi  tit.  saec.  a.  Chr.  primi  ap. 
Ditt.2  645,23:  GxsyavaiGdtoiGav  avxovg  &a?J.coi  Gxscpdvcoi;  es 
scheint  ein  Adj.  vom  Substant.  d-aXXos  oder  dieses  selbst 
adj.  gebraucht  zu  sein  (cfr.  ob.  S.  18). 

&sQfiivo  g  (o  &6Q/.iog)  „von Feigbohnen,  lupinarius,  e  lupinis 
fact".  Diosc.  2,  135  u.  ö. :  alsvqov.  AI.  Trall.y  in  Fabric.  B. 
Gr.  v.  12,  610 :  sXatov.     Luc.  V.  X.  1,  27 :  nuvonXiu. 

&Qidäxivog  [^qiöa'§),  fem.  -rftg,  Nie.  (s.  ib.)  „von  Lattich, 
lactucens''.  Hdt.  Aetii  5  p.  94  -|* :  xQi6dxcrai  {.irjxcovixidsg.  Luc.  Y. 
h.  1.  13:  (fvXXa.  —  Sllbst.  %  &q-ipt],  auch  xsxQctxivi)  (==  &Qi6ct'£) 
eine  Art  Backwerk,  bei  den  Lakoniern  Ügidaxicxa  genannt 
(placentae  genus):  davon  ein  deminut.  ögidaxivig  (Strattis). 

&Qvivog  (Üqvov)  ..aus  Binsen  gem..  e  iuncis".  Suid.: 
^ovivrj  iptd&w  =  iunca  storea.  Dio  C.  Euseb.  Praep.f  xaXvßag 
ex  d-qvorv  .  ut  enim  G%oivivai  ita  enim  ÜQvivat  sunt  xpia&oi 
(Thes.)  Pap.  Kenyon  I  p.  120 C  XXII  (Magik),  IV.  saec:  xv/aw 
6s  €7Ti  &QVSIV?]  xpiafrov  =  xoificü  .  .   &QvivTjg  ipid&ov. 

Üv'ivog  (ß-v'i'a,  &v~ict  =  &vsla  od.  &vcc,  &i>ov,  thya  arbor 
quaedani  odora)  ..vom  Baume  -d-vce,  aus  ihm.  qui  e  thya  est' 
Diosc.  1,  21  et  Jo.  Apocal.  18.  12:  l&Xov.  Callixenes  ap.  Ath.  5. 
205b:  aavi6sg.  Suid.:  %%ov  nxvyia  Üviva  (=  nxvxxiov  Schreib- 
tafel). 
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d-  v  fi  i  v  o  g  (&v[xog)  „von  oder  mit  Thymian  gem.,  thy  minus, 
qui  e  thymo  factus  est",  ist  nicht  belegt. 


^Ixxilvog  u.  heivog  (ixzea,  irsa,  Salix)  „von  Weiden  geflochten, 
salignus".  Hdt.  4,  67 :  qdßSoiai  hstydi  (—  ivycu  ex  codd.) 
/uccvtsvovtcu  wds.  Theophr.  h.  pl.  5,  3,  4  et  Geop.  7,  26,  4:  %iXa 
hsiva.     Theoer.  16,  79 :  aaxeeaai  hstvoiöi. 

ixrivivog  (6  Ixxiv,  -tvog)  „vom  (Hühner-) Geier,  milvinus",  Gl. 

i [.ici vt iv o g  (ifictg)  „ledern,  loreus,  qui  e  loro  est".  Hdt.  4, 
189:  üvaavoi.     Hipp.'j*  837:  dsafid. 

Xqivoc  &Qig)  „von  der  Iris  gem.,  irinus,  ex  iride  fact.". 
Kephisodorus  iv  Tqo(pwvi(o  ap.  Ath.  12,553  (cap.  78  init.) : 
dXsi(p£G&cti  xb  aööfxa  .  .  [ivqov  Xqivov  x  qoSivov;  subst.  rö  l'givov 
(seil,  fxvqov  od.  SXcaov)  =  Irissalbe  .  .  bei  Diosc.  1,  67;  Ath.; 
Theophr. ;  Plin..  welcher  auch  37,  9 :  Hqivog  Xi&og,  iridis  gemma 
erwähnt. 

ix&vivog  {ixdvg)  „von  Fischen,  e  piseibus".  Aelian  h.  a. 
17,  32:  IsXaiov. 


Kala  fiivo  g  (xcclafxog)  „von  Eohr,  arundineus,  -aceus.  ex 
arundine  confectus".  Hdt,  3.  98 :  nXola ;  5,  101 :  ohiai  (Zitat 
s.  u.  nXiv&ivoc):  7,  61:  oiozoi  et  65,  wo  auch  t6£cc.  Luc.  V.  h. 
2,  37 :  iaroi.  Ath.  4.  182  d  et  Poll.  10,  153  ctvXog  xaXdfiivog 
==  TirvQivog  (s.  ib.);  ibid.  3:  a^sSlai  et  4,  67:  avqiy%  et  7,  173: 
nUyfia,  fiscella,  die  Käsehorde.  Diosc.  5, 103 :  ipiu&iov  /.aXafxlvov. 
AI.  Trall.*j~  5,261:  xaXdßivog'  ^tvqaxog  xaXafxirov. 

xaXXdivog,  richtiger  als  xaXd'ivog  (y.dXXa'ig,  xdXccig,  ein 
meergrüner  Edelstein  (Plin.).  GaJ.-j*  ogtqccxcc,  vasa  testacea  e  calai 
lapide,  auch  kXe'gavdQsooTixä,  vasa  Alexandrina  genannt.  Etm. : 
xsQocfiog  xaXX.  ebenfalls  Gefäße  aus  einer  aus  Natrum  und  Schwefel 
zusammengeschmolzenen  Masse,  welche  in  Äg.  gefertigt  wurden. 
Anth.  6.  295 :  nXiv&lg  xaXXatva,  von  derselben  Masse. 

xa  fjbüxivog  (xdficcg,  vitis,  pedamentum)  „aus  Stangen  gem., 
viteus".  Xen.  de  re  eq.  12, 12 :  dvti  ys  yijv  6  o  q  ax  og  xafxaxivov 
.  .  xd  xQctvsiva  6vo  naXxd  /naXXov  hnuivovfisv,  hasta  als  zer- 
brechlich getadelt  (cod.  xctfiaxiov). 


—     53     — 

v.avvä  ß  ivog  (if  xävvaßrj  ai :  <;anä-s  ['?] ;  doch  ist  Herkunft 
u.  Geschichte  nicht  festgestellt)  „hänfen,  e  cannabe  fact.,  canna- 
beus".  Anth.  XI,  325:  xgdiaßrj.  Hippiatricaf  81,11:  ffcpjjxwitia 
Xivovv  %  xavvaßivov,  u.  ö.  dort. 

xagnäa  ivog  (-wog  mit  falsch.  Akzent  Suid.)  (rj  xuqnuaog, 
-icc,  feiner  Flachs,  carbasus,  subtilissimi  lintei  genus,  in  Hispania 
primum  repertura,  bei  den  Ärzten  ein  Gewächs  mit  giftigem 
Safte:  ai:  karpäsa-s  Baumwolle.  Schrad.  Eeallex  62;  Muss. 
Arnolt  81)  „aus  feinem  Flachs,  e  carpaso  (linteo)  factus'\  Strabo 
7.  294:  icpantidsg.  Dio  Hai.  2,  68:  sa^g.  Esther  1,  6:  h  avXif 
■/.sxoa^ftsvi]  ßvaaivoig  x    xagnaaivoig  (seil.  Kleidern). 

xaov'iv  o  g  (xaova,  Nußbaum,  Soph. ;  Nuß  öl  =  Farbe,  Sp. ; 
xccqvov,  Nuß,  nux  iuglans)  „von  der  Nuß,  nuceus".  Hipp.f 
233,  26  et  Gal.  13,  172  et  Eust.  opusc.  258,  92:  Uaiov,  nuceum 
oleum,  quod  fit  e  nueibus  iuglandibus.  Eust.  opusc.  259,  62: 
XsfA^ia.  Genes.  30,  37 :  gdßdog.  Geop.  13,  7,  2 :  xg'qöag  xugv'Cvi[v 
}j  xi  dXXo  xoiovxov  axsvog  axevöv;  subst.  xb  xagv'Cvov  (Gal.)*j" 
=  xdoowov,  ein  süßer  Wein. 

xäqytvo g  (xb  xctqcpog,  dürres  Reisig,  parva  festuca,  sur- 
culus,  „von  dürren  Halmen  gem.,  carpineus,  qui  est  ex  arbore 
carpino  (Psetulo,  Linne),  e  festucis"..  Apollod.  Poliorc.f  33,  26: 
und  £i' X (o v  fisXetvcov,  ö^si'vwv,  nxsle'Cvmv  xccgyiivcov. 

x  aaa  ix  s  g  ivo  c     c  .  .   .  ."      >   ,. 

(o  xccaaixsoog,   stannum,   plumbum  album. 

ist  fremden  Ursprungs:  ai:  kastlram,  Blei)  „zinnern,  stanneus, 
e  stanno  confectusu.  Plut.  mor.  1075  C :  xovg  Ssovg  .  .  .  taaneg 
xriQivovg  q  xaxxixsgivovg  bvxug.  Gal.'J"  14,  309,  18  U.  ö. :  dyyeiov ; 
19.  432,  19:  axsvog.  Thom.  Mag.-j-  p.  519  zitiert  aus  Aristides 
vol.  2,  406 :  xo  £ig>og  dvxl  %aXxov  xaxxiregivov,  ubi  non  hoc, 
sed  %i(pog  xctxxtzsqov  legitur.  Hippiatr.-j-  48,  14:  Bixiov  vdXwov 
?  x.  Boeckh.  inscr.  (att.)  v.  1,  263.  27 :  inter  donaria  in  arce 
Athenarum  asservata:  xaxxixkgiva  Ivädiu.  (sp.  =  ivcoxiov,  Ohr- 
gehänge) nevxt-.    Oxych.  Pap.  I,  114,  9:  Xr\xvd-w  (sie!). 

xccvXivog  (6  xavXog,  caulis)  „aus  dem  Stengel  gem..  e  caule 
factus".    Luc.  V.  h.  1,  16:  66gv. 
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xeyXQivog  (xsyxga,  -oc)  ..von Hirse,  e  milio  conf.,  miliaceus": 
subst.  q  xsYXQWTj  Hes. :  =  tg  ix  xeyxQov  Z'iprjfia,  Hirsebrei,  puls  e 
milio.    Diosc.  5,  5 :  aXevqov,  fariua  e  iriilii  granis  seu  milii  farina. 

xsdqivog  (poet.  -iveog)  y  v.äÖQog,  iuniperns  arbor)  ..von 
Zedernholz.  cedrinus,  e  cedro  factus".  II.  24,  192:  öaXctfiog. 
Eur.  Ale.  158 :  66(ioi\  At.  h.  a.  7.3:  äXeicfovci  eXaiio  xsdqivw ; 
item  Diosc.  5,  45  et  Hipp.f  574.  47 :  %Xaiovy  quod  xsSqeXaiov 
alii  appetunt  voce  composita.  Gal.-|-  2,  178  et  Hipp.  572,  53 
absol.  to  xedqivov  pro  cedria,  Zedernöl.  Pol.  1027,  10: 
%vXeia.  Plin.  13,5,11:  sie  cedrinus,  nani  simulacra  deorum 
e  cedro  factitabant.  Greek  Pap.  II,  8  (a>  Fr.  2,  7  (III.  saec. 
a.  Chr.),  im  lyrischen  Metrum,  verstümmelt:  xsdqivov  n  .  .  . 

xsQCifiivog  (o  xsQafiog,  terra  figularis,  terra,  e  qua  fictilia 
fiunt)  „irden,  fictilis,  figlinus,  conf.  e  terra  figlina".  Hes.  exp. : 
dnb  xsQccfiov.  —  Cfr.  Bekk.  An.  102,  9:  xsgccfiivov  av%\  xov 
xsgafieovv.  'HQodoTog  nQbÖTO).  Hdt.  3,  96:  ni&ovg  x-ivovg,  olim 
-sovg  edd. ;  Hdt.  4,  70 :  xvXig.  (Ken.  An.  3,  47 :  nXiv&oig  xsqa- 
fisalg  (ed.  Gemoll),  früher  -ivaig,  Cod.  Par.  1640:  y.sgafiiaig.) 
schol.  Ar.  vesp.  674:  vgxag  xsQa/uiva  äyysict. 

xsgccTivog  (xigag)  ..hörnern,  corneus,  e  cornu  factus.'*' 
Sllbst.  n  xegazivr]      \ 

6  -ivrjg    >    der   sophistische   Trugschluß   (Xöyog)   von 

-ivccg  i 
den  Hörnern.  Xen.  An.  6.  14  et  Ath.  11,  476  a:  noriJQia,  pocula 
Cornea,  die  auch  xkgaxa  heißen.  Plat.  leg.  VII.  795  A :  nXijxrQa. 
—  Plut.  mor.  983  e:  ßw[i6g,  ein  Altar  auf  der  Insel  Delos,  der 
auch  xsQccrsiog  und  xsqcctwv  genannt  wird  (v.  ib.).  —  Schol.  Ar. 
ran.  232 :  ßäaig.  —  Poll.  10,  89 :  {idxutqa.  —  Eumel.  ap.  Ath.  15. 
699:  Xvyvog.     Luc.  V.  h.  2,  33:  nvXai.  — 

xtjQivog  (6  xrjQÖg,  cera)  „wächsern,  cereus".  Alcm.  ap. 
Ath.  14,  648  b  (=  fr.  46  (28)  ed.  Hiller) :  ydrj  nagelst  nvdviöv 
ts  tiÖXtov,  xiägov  %s  Xsvxov  xrjgivav  t  onwgav  (i.  e.  mel.).  — 
Plato  Theaet.  197  D  et  200  B:  nXäaf.ia  ev  talg  ipvxaig,  figmentum 
cereum  in  animis;  193 B  subst.:  sv  exsiveoro}  y.rjQivw,  item. leg.  YJI. 
789  E:  xb  ysvofievov  tcXüttsiv  olov  xrjgivov;  —  Theaet.  191  C: 
ixfiayslov  u.  ö.     Archipp.  com.  in  Mus.  Rhen.  1888,  417 :  xrjqivrjv 
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ÖqvaXXida,   Docht    zur    Lampe,    o    vvv  xtjqioXtjv  (seil.  Xiyovaiv). 

—  Plut.:  &soi  (v.  v.ctTTiTSQivog).  —  Oft  übertragen  bei  Plat. 

—  Cl.  Alex.  —  Arrian.  —  Pliilostr.  u.  a. :  dvfiog  (-.zotig  övfiovg 
/]  i^ovrj  xijqivovg  noist:  ),  i'noXtjipic,  xr\qivai  yvvcäxsg,  cereae 
mulierculae,  quae  ceris  in  fucando  corpore  utimtur  usw. 

xixivog  (xo  xixi,  fw?  =  xqörwv,  cici  arbor  et  atjaaf.iov 
ciyqiov)  „vom  "Wunderbaunie  gem."  —  Diosc.  4,  164  et  al.  med.: 
t'/.aiov,  Rizinusöl,  ricinus  communis  Linnaei.  — 

/.ivvafjiwfiivog  (zo  xivvctfiov,  y.iv(v)df.i(oßov,  hebr. :  qinnä- 

mön)  „von  Zimmt  gem.,  e  cinnamomo  fact.    Diosc.  1,  74  et  Pol. 

ap.   Ath.  10,  439  b:   (.ivqov.     Luc.  V.  h.    2,    11:   nvXai  (v.  dfis- 

&vazivos).  —  • 

xiaa iv  o  g  (6  xiatibg  _  ,  , "_  „ 

.,von  Lpheu   gem.,    hederaceus,   cont. 

ex  hedera.''  Eudox.  ap.  Ath.  XI,  477  a:  axvqog.  —  Callix.  ib.  V. 
197:  Xayncidag  yeqovxsg  xiatiivag  diaxqvöovg  et:  xicfo'ivT]  (pvX- 
Xdöi.  —  Ath.  V.  200  e  u.  ö. :  avseparog.  — 

xXrjficiTivog  (xXrfia,  palmes)  „von  Weinreben  gem.,  viti- 
gineus,  lixivius".  Diosc.  6:  xovicc,  redditur  lixivium  sarmenti- 
tium,  lix.  e  sarmentis  factum.  Geop.  6,  5,  8 :  anodia ;  5,  37,  1 : 
zsyqa.  —  Plut.  mor.  658  D  subst. :  oi  6i  larqol  [läXiaxa  rij 
xXqjLiaTivr]  rä  övvsxpofisvcc  twv  (paqtiäv.iov  vno%Xiaivovoi  =  mt<i\Qi 
e  palmitibus  igne  facta  medicamenta  concoqnenda  leni  igne 
calefaciunt.  — 

xvyxivoz  (6  xvrjxog,  ai :  käficana  golden  und  eine  Pflanze) 
„aus  Safflor  gem.,  cnecinus".  Diosc.  1,  45  et  Tebtun.  Pap.  I, 
253:  SXaiov,  auch  xvrjxiXaiov  genannt.  Pap.  Ptol.  Philad.  40, 10 
tili. — I.  saec.  a.) :  xal  tov  xixiog  x  tov  xokoxvvxivov  arjaccfiivov 
x  tov  xvrjxivov  nqög  %aXxov.  u.  ähnlich  ibid.:  49,  18;  53,  15,  22; 
55.  8  (258  a.  Chr.).  —  Tebtun  I.  122,  11  (96  oder  63  a.  Chr.)1).— 

xoloxvv& ivog  (xoXoxvv&T]=  öxvvrog)  ..von  Kürbis  gem., 
e  Cucurbita  f actus'".     Luc.  V.  h.  2,  37 :  nXola. 


1)  Das  von  Herw.  App.  Lex.  Graeci  suppl.  angeführte  xvimvov  'iXatov 
ist  zweifellos  mit  xv^xivov  —  identisch,  wie  auch  Tebt.  pap.  122,  1 1 ;  253 
überliefert  ist.  cfr.  Hippocr.  I.  324  ed.  Ermerius,  wo  von  Getränken  ano 
xvijxov  (carthamus  tinetorius)  die  Rede  ist. 
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xÖTtQivociy  xonqog,  stercus,  fimus)  „ans  Mist".  Gl.  „stercoreus". 

xqavsivog,  -ä'ivo  g  et  xqdv ivo  g  (xqdvog,  -say  =  cornus) 
„von  Hartriegel  gem..  cornens,  e  corni  (arboris  vel  arbusti) 
ligno  confectus".  —  Hom.  h.  III  (in  Merc.)  460:  val  /uä 
töde  xqavsivov  dxövxiov  (I  ist  metri  cansa  lang).  Hier  ist  viel 
konjiziert  worden:  Fick  xquvsaiov  oder  xqctvf.eiov;  Ilgen  (ed. 
Baumeister)  -sivov;  Sikes  and  Allen:  this  form  appears  to  be 
correct  (-sivov)-.  so  auch  W.  Schulze  qu.  ep.  253.  —  A.D.L.M.: 
xqavdiov:  C. :  xqavdivov\  B.  F. :  xqdveiov.  —  Hdt.  7,92:  si%ov 
de  ro?«  xqavsiva,  in  F.:  xqavsia.  Xen.  Hellen.  3,  4,  14  u.  ö. ; 
Cyr.  7,1.  2 :  res  equ.  12,  12 :  naXxöv  xqavsivov  (cfr.  xafxdxivog) ; 
Cyneg.  10,  3 :  qdßSovg.  -  -  Arrian  An.  1,  15,  7 :  2-vavd  u.  v.  a. 
Bei  Strabo  haben  die  codd.  auch  xqavaiivog.  Paus  1,  21,  8: 
xqdviva  to^a.  — 

xqid-ivog  als  fem.  auch  xqid-qig  (xqi&tj)  ,,von  Gerste  be- 
reitet, hordeaceus,  ex  hordeo  conf."  —  Hipponex  ap.  Ath.  7, 
304b:  x6Xh'§.  —  Thphr.  h.  pl.  8,  4,  1 :  a%vqov,  acus  hordeaceum. 

—  Plut.  mor.  752  B  et  Ath.  5,  16  u.  10,  447  C  et  Polyb.  u.  a. : 
oivog  =  Gerstenwein,  Bier.  —  Luc.  macr.  5  et  LXX,  4.  Reg.  4, 
42;  Jud.  7,  13:  Jo.  6,  9.  13:  aqzog.  Plut.  mor.  397  A  u.  a.: 
dXsvqov.  —  Poll.  4.  77:  xaXd/Lir}.  Hipp. 7  401,  47:  vdcoq.  — 
Elefant.  Pap.  Y,  26  (anno  284/3).  Abrechnung  über  eine  Erb- 
schaft :  xai  rov  (Sivov  tov  xqi&ivov  x  nvqlvov  drcsx00  rovg  Xoyovg. 

—  NB.:  xqi&ivog  cogn.  des  Dinarchos  u.  Demosthenes.  — 

xqivivog  (xqivov)  cfr.  aovaivog  „von  Lilien  gem.,  liliaceus". 

—  Gal."]"  V.  19,  70.  14:  sXaiov,  onsq  x  xqivtvov  sX.  ovöjuaarai 
=  xqivsXaiov.  Crito  Cosmetf  ap.  Fabric.  Bibl.  Gramm,  v.  12, 
690,  26:  Govaivov  6°  s'vioi  xqivtvov  xaXovaiv.  (Pol.  31.  4,  2: 
wird  jetzt  )'qivov  statt  xqivivov  fivqov  gelesen.) 

xqöxivog  (xqöxog,  hebr.  karköm)  „aus  Safran  gem.,  cro- 
ceus,  crocinus,  e  croco  paratnnr.  Diosc.  1,  65;  Anth.  XI,  34; 
Ath.  u.  a. :  fivqov. 

xqvGTciXXivog  (xqi'crctXXog)  „von Kristall,  crystallinus'".  Dio. 
Cass.  54,  23, 2 :  xvXi%,  n.  Juvenal  6,  154 :  crystallina  (seil.  vasa). 

xvd fxivog  (0  xvafiog,  xvsw)  „von  Bohnen,  fabaginus",  alii 
interpretantur :  „fabaceus",  cuius  vero  formae  nulla  exempla  in 
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Latinis  LL  afferuntur.  —  Henioch.  com.  ap.  Ath.  9,  408  b  {iv 
TaoxiXw).  Gal.f  14,468,8:  aXevoov. —  Geop.  2, 23,9:  d%vQov.  u.  a. 

xvf.vTvivog  (xvfxivov,  semitisch?)  „von  Kümmel,  cuminatus". 
—  AI.  Trall.f  1.  4.  — 

xvnaqiaa ivo  $  (ximccQiaaog,   hebr.    göfrit,    gofer)    „von 

-XX-  -XX' 

Zypressenholz  gem.,  cupressinus,  e  cnpresso  f."  Od.  17,  340: 
oxa&[ioi.  —  Pind.  P.  52/3:  xtjj  cry'  e%si  xvn-ivov  jlisXoc&qov  «/<(£>' 
avdqiävxi  a%sd6v.  Xen.  An.  5,  3,  12:  %6avov  . .  x-evov.  Dianae 
hv  'EcpsGw,  fiebant  autem  imagines  e  cupressi  ligno,  quia  est 
ccGfjTTxov.  —  Plat.  leg.  V.  741  C.  metaph. :  yodxpavieg  d£  sv  xoXg 
IsQolg  ^aovai  x-ivag  f.i  v  ij  fx  a  g  sig . .  volens  dicere  verisimiliter :  xäg 
SsXxovg  x-ivag,  nam  scribebant  in  cypressinis  eisqne  dnris  tabulis ; 
scriptas  autem  in  templis  deponebant  cupresseas  memorias.. 
Thuk.  2,  34:  Xdgvaxsg.  —  Pol.  10,  27,  10:  %vlsia.  Jambl.f  V. 
Pyth.  c.  28 :  GxijTiiQov.  —  Diog.  La.  8,  9 :  aogog.  —  Hippiatr. 
193,  6:  axge^ova.  —  Alciphr.f  ep.  ad  Charit,  p.  352:  xd  6h 
XoiTid  xvnaoixxia  pro  -ixxiva.  —  Pap.  Lugd.  IL  W.  9,  21  et 
1.  7  :  %vXa  x  -ladiva.  — 

xv 7i q iv o g  (y  xvrtQog,  eine  Pflanze,  die  auf  der  Insel  Cypern 
wächst,  oder  ein  Baum,  der  die  zur  Herstellung  der  C/ypersalbe 
dienende  Cyperblume  trägt  und  auch  am  Nil  und  in  Judäa  vor- 
kommt, aus  hebr.  kofer,  assyr.  kupru  entlehnt.  Sie  hat  der 
Insel  den  Namen  gegeben,  während  diese  ihrerseits  ihrem  Haupt- 
erzeugnis, dem  Kupfer,  cuprum  für  aes  cuprinum,  den  Namen 
gegeben  hat).  —  Subst.  xd  xvnqivov  (seil.  %Xaiov  s.  [ivqov)  bei 
Diosc.  1,  66  et  Plin.  23,  4,  wofür  die  Medici  auch  xvnqsXaiov 
sagen;  adj.  Pap.  Kenyon  I  p.  99,  magical  pap.  C.  XXI  (rd. 
III.  saec.) :  rjXoo  xvtcqivoo  arto  nXoiov  vsvavayrjxoxog. 


Adyivog  (Xaycög,  jon.  Xayog)  „vom  Hasen,  leporinus".  Stoif- 
bedeutung  ist  nicht  belegt,  aber  evident,  da  das  Wort  mit 
anderen  Suffixen:  Xdysiog,  wog  .  .  für  Hasenfleisch  sehr  häufig 
vorkommt.  (Aesch.  Ag.  118:  yswav  Xayivrtv,  das  Hasengeschlecht, 
was  Marc.  Eugen.f  Ecphras.  [ed.  Kayser  p.  161,  6]  nachahmt.) 

Xd  ivo  g  (v.  Xidivog). 
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XsiQivoq  (leiQiov)  „von  Lilien  gem.,  liliaceus,  lirinus". 
Diosc.3, 116:  xQia!la-  Plin.21,5;  23,4:  lirinum  unquentum  s.  oleum. 

Xsvxivog  {XevKij)  „von  der  Weißpappel,  populneus,  -ns, 
-leus".  At.  Oec.  2,  41  fine:  Gieydvovg  Xsvxivovg  (T.  II.),  besser 
als  Äsvxotvovg,  das  Susemihl  hat. 

Xsvxölvog  (Xsvxoiov,  viola  alba)  „aus  Levkojen  gem.". 
Philon  ap.  Atli.  15,  675  e:  cziyavog;  Philodem  in  Anth.  XI,  34 
et  Hices.  ap.  Ath.  XV,  689  d:  fivqov.  Pap.  Lugd.  IL  W.  23: 
Xevxoivov ;  24:  Xevxo'iivov. 

X i ß ä v i v  o  g  (Xißavog,  -dvrj  sp„  ein  semit.  Lehnwort  [cfr. 
H.  Levy,  Die  sem.  Lehnw.  im  Griech.,  1895,  u.  Thumb.  Hell. 
103  ff.]  begegnet  u.  a.  in  der  seltsamen  Zusammensetzung: 
ax8(fuXißavog  Grenf.  Pap.  I,  39 vo  col.  2,2  [IL  bis  I.  saec.]; 
man  könnte  an  haplologische  Verkürzung  denken,  doch  ist  die 
Bedeutung  unklar)  „von  Weihrauch  gem.",  Gl.  „thurinus".  Nur 
einmal  im  Pap.  Oxyrh.  I,  114,  5:  dsQfiazixofxctfpÖQiiv  X-ivov  xai 
ovixivov  („a  casket'1). 

Xißavoorivog  {XißavwTig,  Rosmarin  [cfr. Keil  Hermes  1890 
p.  620,  oder  von  Xißavoyzog])  „von  Weihrauch,  thureus".  Ath. 
15,  689  b:  fivQOv. 

[Xifr-aqyvQivog  (y  Xt&-ÜQyvQog;  1.  subst.  Silber-,  Bleiglätte, 
spuma  argenti:  2.  adj.  in  stofflicher  Bedeutung:  Achaeus  ap. 
Ath.  10,  451  e:  oXtiij  [bukol.].  eine  Ölfläche,  pro  vasculo  ex  lapide 
candido  et  quasi  coloris  argentei)  „aus  Xi&.  gemacht,  e  spuma 
argenti  factus".  Niceph.  Greg.f  hist.  10  C.  6:  cog  xQvadv  xaöctQÖv 
.  .  s%  zi  XifruqyvQivöv  zs  xai  %oXoßd<pivov  qv.  At.  SOph.  elench. 
1,  1  mit.  (absol.):   otov  zd  fikv  Xi^aqyvQtva.] 

Xi&ivog  „steinern,  lapideus,  saxeus".  Pind.  Isthm.  1,25: 
dioxog;  X.  III,  54:  zeyog;  Ol.  9,  45:  yovog,  das  Steinvolk  Deuka- 
lions  u.  Pyrrhas;  7.  87:  xpacpog:  Ar.  av.  214:  vscog;  Anth.  9,719: 
ßdaig;  Ath.  10  et  11:  ni&og  et  xvnsXXov  u.a.  —  Von  Statuen: 
Hdt.  2,141:  ßaCiXsvg  soztjxs  Xi&ivog;  7,225:  Xscov.  Absol.  zd. 
Xi&iva,  steinerne  Statuen,  statuae  lapideae  s.  marmoreae  Xen. 
Lac.  3,  6;  An.  3,  4,  7 :  xgqnig;  Luc.  Tim.  43:  dvÖQidg-  Anth.  11, 
113:  Zsvg,  saxeus  Jupiter  i.  e.  statua  Jovis  ex  lapide;  Diog. 
La.  2, 33:  slxovsg;  Tzetz.f  h.  4,  433:  Nioßrj . .  Xi&ivovg  (seil,  naldug) 
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xared-Qijvei;  Pap.  Hibeh  I.  27.  26:  rov  oXfiov  rov  li&ivov.  Ähnlich 
Petric  -42G,1,1  (ca.  250  a.  Chr.).  Kanop,  Dekret  74  (237  a.  Chr.). 
—  Übertragen:  Pind..  Xen.,  Herond.,  Ath.  u.  a.  Üdvarog, 
ipvxtj  usw. 

Xdivog  et  forma  contracta  Xc'cvog  (Anth.).  poet. :  Xahsog 
(hlg,  /.dag)  ..steinern,  lapideus".  II.  12.  177:  rstxog:  9,  144  et 
Hesd.  Theog.  811 :  ovdög;  Od.  13. 106:  XQTjjriQsg  xal  djLKpiyooijeg; 
Soph.  Ued.  C.  1592:  räyog;  Eur.  Tro.  5:  nvqyoi;  Herc.  für.  1037: 
xiovsg;  979:  oQ&oardrai;  Iph.  T.  997:  xQtjnig;  Anth.  Pal.  257.  3 
(ed.  Jac):  Xqvq  aTyty>  ubi  Xaiveq  est  in  lapide,  sed  fortasse 
primam  imperite  corripnit,  qui  illa  scripsit  (Thes.);  Lycophr.f 
1469:  aieyrt;  Theoer.  7.149:  dv&qov.  —  Übertragen:  II.  3,  56: 
Xd'ivov  hrvad-ca  %iru>va,  lapidibns  obrui,  lapidem  induere  tuni- 
cam,  ein  steinernes  Kleid  anziehen,  gesteinigt  werden:  Theoer. 
23.  20:  Xdivs  nal  x.    iocorog  dvd^is  (hartherzig). 

Xvydtvog,  poet.  -ivsog  [Xvydoc)  ..von  weißem  Marmor,  lyg- 
dinus,  ex  lvgdo  factus".  Anth.  VI.  209:  sidalov;  Philostr.  imag. 
763:  Xid-og;  Plin.  36,  8  meminit  Lygdini  lapidis.  in  Tauro,  antea 
Arabia  reperti.  candoris  eximii:  Said.:  yXvxpag  incöXsi  Xvyöivov 
Tig'Egfxeiav.  —  Übertragen:  Anacreontea  -J-  15.  25 :  xodyijXog, 
der  blendend  weiße  Hals:   Anth.  V,  13:  Xvyöiva  xeovia  fiaarcov. 

Xvyivog  (Xvyog,  salix  amerina,  vitex  =  att.  dyvog)  ..aus 
Weidenruten  geflochten,  viticeus,  virnineus.  ex  vitice  confectus". 
Anacr.  ap.  Ath.  15.  673e:  axetpavog;  Hes.  agoiyog'  dyyslov  Xvytvov. 

Xvxivog  (Xvxog,  lupus)  „vom  Wolf:  Gl..  ,lupinus\ 

Xcörivog  (XcoTog  ist  n.  Ath.  3,  73  ägyptisch:  Muss.  Arnolt 
120.  Anm.  30)  .,von  Lotos  gemacht,  lotinus,  qui  ex  loto  est". 
Anacr.  ap.  Ath.  15.  674  d  (=  Hiller  38  [37]):  nXsxxdg  cf'  vno 
Üvi-Udag  neql  axTj&sGi  Xwtivag  s&svzo.  Anacr.  32(30)2 :  inl 
jiiVQCivaig  regsivaig,  inl  Xiozivaig  ts  noiuig ;  Theophr.  h.  pl.  5. 
5.  6  et  4,  2,  9:  %vXov;  Theoer.  24.  45:  metaph.:  i'gyov;  Ath.  4. 
lloi.:  avXoi,  die  nach  Hes.:  ix  Xcorcvov  tvXov.  Pap.  Oxvrh.  IV, 
659,  34  p.  50  (Pindar  fr.  659,  34):  aeiQijvu  6s  xo\unov  avXiaxcov 
vno  Xcorivcov  f.iif.ivriOoiM  doiöalg;  Fayüm  (Grenf.  u.  Hunt)  111. 
14.  15.  18  (95/6  p.  Chr.):  rag  rov  Xcovivov  dgraßccg  (,,of  lotos'") 
=  rov   Xeovov.     Item   Lugdem.  IL   p.  83.  W.  23  4.    —   Über- 
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tragen  nennt  Eurip.  die  Nachtigallen:  Xootivcci  dijdoveg,  quasi 
lusciniae  e  loto  confectae. 


Mdt^ivog  s.  fJia^eivog  (fia£ög,  /ta£a,  ßdadw)  „von  Gersten- 
brot, Brotteig,  e  maza  factus".  Hes.  /iia&ivög  ßovg-^  dXcpkwv. 
cfr.  6  [jia&vijg,  eine  Art  Kabeljau  (xccXXaoiag)  —  pag.  31. 

fiaXctß äd-q  iv o  g  {^aXdßa&Qov,  indischer  Betel ,  „yvXXov 
"tvöixdv,  piper  betel").  „ex  malabathro  factus."  Gl.  „foliatus". 
Diosc.  1,  7,  5 :  iivqov  idque  JSdqöivov  [ivqov  GKSvd&tai  diu  tov 
(.laXaßa&Qivov  (pvXXov  (Thes.) 

!.iav6 Qayö qlvo  g  (iiavdQoyöqag)  „von  Alraunwurzel  gem.. 
ex  mandragora  fact."'    Theoph.  Nonn.-J-  v.  1.  p.  454:  %lcuov. 

fictQ  fidqivog  (ßäg/nagog)  Anth.  VII,  649  et  Diod.  Sic.  17, 
45:  rd(pog.  Ath.  5 :  L,doa  [laQfxdqiva  twv  noMratv  %e%viT<Jöv. 
Idem.  et  Theoer.  ep.  10,  2  :  dyaX/na.  Inscr.  Par.  ap.  Boeckh  v. 
2  p.  344  n.  2377,  2:  eixovt;  p.  346  n.  2384,  6:  dvdqiavti;  Teja 
p.  673  n.  3085,  5 :  dydXfxatc.  —  Ms.  ap.  Pasin.  Codd.  Taurin.f 
V.  1.  p.  255 A:  fiv^fia  ^agfiaqiyiov  fälschlich  für  -ivov.  Pap. 
Kenyon  III.  755  v.  12  p.  222  (IV.  saec.)  özvXoi  (jiaQfia[Qiv]voi) 
[s]av[(ü]xsg  6.  NB. :  Die  Prosa-Schriftstelier  brauchen  zur  Stoff- 
bezeichnung häufiger  das  -wog-  als  das  -sog- Adjektiv. 

liaa öXijtivo g  {f-idad-Xrjg)  „ledern,  coriaceus".  —  Etni. — 

/.taaz i%ivo g  (ßaarix^)  „aus  Mastix  bereitet,  ex  inastiche 
conf."    Diosc.  1,  52:  iXaiov,  quod  in  inscr.  dicitur:  fxaaxixeXaiov. 

[fieX-dv  &  ivo  g  (jiisX-dv&iov  et  (isXdv&iog  noa,  herba  nigri 
seminis)  „aus  Schwarzkümmel,  ex  melanthio  conf.''  Diosc.  1,  47 ; 
%Xaiov  =  [isXav&sXctiov.J 

[f.isXuy-%qd'ivog  s.  fiaXayuqdvivog  (q  fxsXdy-/.qavig) 
„aus  Binsen  geflochten'',  „ex  iunco  factus".  Philet  6  ap.  Strab.  3. 
5,  1 :   atpevdovai.] 

fxsX{s)ivov  dso/iicz  =  pellis  melina  „vom  Marder  od.  Dachs" 
„melinus".  Edict  Diocletiani  8,  29  Ephm.  Archaeol.  1899  p.  176 
ad  1,  24.  — 

fisXivog  et  lisXelv  og ,  -ilvo  g  poet.  U.  ep. :  fieiXivog 
(v.  fisiXivsog)  (ij  jiuXicc  <  ^(fßsXfla,  „die  Aschgraue",  wegen  der 
Farbe  des  Holzes  der  Esche,  W.  Schulze  qu.  ep.  118)  „eschen, 
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von  Kschenholz.  fraxinens".  Homer  hat  itisX-  in  der  Od.  n.  [isiXivog 
in  der  II.,  z.  B.  Od.  17,  839  et-  IL  öfter:  fyx°Si  ^öqv.  Theophr. 
h.  pL  5,  7.  8  :  xqdSovTcci  6h  xcd  nv^ivoig  x  nxsXstvoig  x  fxsXe'ivoig 
(s.  -ttvoig?)  (seil,  tvloig).  —  Biton-J-  de  mach.  p.  108:  fisXslva 
V7ioGtvÄ.oo(icctcc.  Poliorc. -]-  1».  33  C. :  £vXov  (V.  v.äqtpivog) ;  schol.  B. 
5,  655:  Od.  14,  281:  fxsXiivog.  —  Apollod.  3,  13,  5:  {.isiXivov  döqv; 
item  <\I.A.  2.  834B  col.  IL  95  sq.  et  Ditt.2  tit.  att.  587,  155. 
[fisXi-XwTivog  (/ueXi-XwTov,  Lotosklee)  „von  Melilote". 
Ath.  3,  73  a  et  15.  678  c :  crsyavoi,  coronae  ex  meliloto,  admodum 
odoratae  et  in  aestn  refrigerentes. —  Übertragen:  Pherecr. 
ap.  Ath.  685  c :   /LisXiXcötivov  XaXwv  lieblich  wie  Melil.  lallend./ 

,.  (fiyXia,    fxijXov,   malns  arbor)   .,vom  Apfelbaum 

aus  Quitten  bereitet,   ex  malis  cotoneis".     Sappho  ap.  Hermog. 

T6u/  i#,  p.  400:  <JV  öödwv /nrjXivcov,  ubirectius:  vaövov  fiuXivwv, 

hierzu  Gregorius:   de   dial.   aeol.   p.   585:   tovt'  Igtiv   ot,<ov  x 

xXäd'oov   [iijXiveov.     Theophr.   fr.    4    de    od.  4,  26,28,31:    /uiqov; 

de  caus.  pl.  9.  8.  1 :    civöoc.    Theoph.  Nonn.f  c.  148  in  Matth. 

Med.  p.  61 :  'eXaiov. 

jiöXyivog    (o  fxoXyög)    ),  .  rt 

bulga,  Saccus  coriaceus  „von  Einds- 
-ys    ) 

leder  gem.,  coriaceus".     Pol].  10,187  ex  Theodolite:  <fv[G}Gr\T^qGi 

nokyiroig  xgrjG&ai,  follibus  COriaceis. 

!.ioX6%ivog   (/noXöxy)   „aus  Malven  gem."    Arr.  peripl.  m. 

Erythr.  p.  5  .absol.:   xavvuxai    x    }ioX6%iva    x     Givdovsg    oXiycci: 

28:  Givdovsg  'Ivdixctl  x    [ioX6%ivcti   x    o&öviov  .  .   GrjQixov  .  .  29  : 

oüöviov  . .  x   f.io?.6yjva.    Yestes   a  malvae  flore  vel   colore  sie 

dietas  intelligi  coniecerunt. 

(fioXvß(S)og,  vielleicht  ein  iberisches  Fremd- 
wort). (Muss.  Arnolt  134 ff.,  Fick  B.B.28,97.)  Über  die  Lautform 
handelt  Solmsen  Beiträge  zur  griech.  Wortforschung  1.59,  über  die 
Doppelformen  vgl.  Wilken,  Archiv  f.  Pap.  VI.  p.  494  gegen  Mayser, 
nach  dem  das  durch  Epenthese  entstandene  „6U  in  der  attischen 
Form  sich  in  der  xoivrj  verflüchtigt  haben  soll.  „Dies  ist  hier", 
sagt  Wilken,   „so   wenig  geschehen  wie   z.  B.  in  äoxog,   ,Bär', 
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neben  ägxxoc  ein  x  geschwunden  ist;  es  handelt  sich  vielmehr 
um  alte  Doppelformen,  deren  gegenseitige  lautliche  Beziehungen 
freilich  nicht  aufgeklärt  sind"  [cfr.  Moeris ;  Zonaras]),  „bleiern, 
plumbeus";  subst.  ij  ßoXvßdiv^,  die  Bleimasse.  Eupol.  ap.  Poll. 
10,  97:  sv  xolg  xöXa^iv  fioXvßdivovg  xqaxsvxäg;  At.  Eth.  5,  10 
(ed.  Susem.):  xavwv  fioXißdtvog.  Ath.  5,207  b:  [xoXißdivai  xeqa- 
[lideg.  Diosc.  5,  95:  ^loXvßöivrj  üvta  et  f.ioXvß6.  6oiöv'§;  5,  103: 
nXiv&ov.  Pol.  8,  7,  9:  <frjx(jö[iaxa.  Greg.  Xyss/j-  v.  2,  41  A:  vo;xia- 
liara.  Parthen.  9,  4:  imaxoX^.  Soranusf  in  Cochii  Chirurg, 
p.  47 :  Xrjxv&og.    Papyri  v.  Mayser  index. 

(?)  fiveXivog  (fxveXog)  „von Mark,  e  medulla".  In  der  eigent- 
lichen Stoff bedeutung  nicht  belegt.  Diosc.  Anth.  XII.  37,  2 :  nvyq. 

ßvivog  (f-ivg)  „von  der  Maus",  Gl.  muscinus;  subst.:  xd 
/nvivov,  murina  s.  pellis  muris  Pontici.  Doroth.  Doctr.-j-  5  p.  782: 
ßXsTto)  xivd  a%rjixan  Imdxönov  (poQovvxa  oog  ßvivov,  siasQxo/iuvov 
slg  xb   IsqaxeXov. 

[.ivxiJTivog  ipvxyg,,  fungus)  „von  Schwamm,  Pilzen  gem.. 
funginus".    Luc.  V.  h.  1,  16:  danig. 

(?)  iivXä xi vog  {fivXctfs),  Gl.  „ruscinius"',  vitiose,  ut  videtur 
(Thes.). 

fivXivog  (fivXog)  „von  Mühlsteinen  gemacht,  e  lapidibus 
molaribus  confectus".  C.  I.  G.  Boeckh  v.  2,  784  n.  3371,  4: 
6  o  q  (ö  i  hü(o  (jbvXivqi.  Ditt.  2  583:  naqaaxäöi  ßvXivrji  i.  e.  factae 
lapide,  unde  conficiebantur  molares.    X.  T. 

pv q  ixivog,  poet.  -iveog  (ßVQixij,  semitisch)  „von  der  Tama- 
riske, myricinus.  e  myrica  conf."  II.  6,39:  ot,og.  Plut.  mor. 
658 d  absol.  xb  fivqixnov,  flamma  e  myrica,  elvai  doxsl  sidqfioöxoi 
Tiqbg  ttjv  xov  vsXov  [idXa^iv.  Schol.  nie.  Ther.  613:  £vXov. 
Hippiatr.f  81,  5  saep.:  nÖQnaxsg;  84,  29:  avxinoQTtoi.  Pap.  Tebt 
I.  45,  37  (113  a.  Chr.)  et  47,  35  (103  a):  S-vga.  Petrie  IL  13(20)  7 
(258  a)  et  48,  4  (III.  saec.  a.). 

{.ivQGivog  vel  GfxvQVivog  s.  ^fivovivog,  fivqx-,  /tivqv-,  ^ivqq-. 
[ivQivivog,  /nvqaivivog  (6  /uioxog,  fj  [ivqqcc,  diivqva,  -rj  semit.  hebr. 
mör  bitter,  syr.  mürä;  cfr.  Muss.  Arn.  110,  118  sq. ;  V.  Helm 
Kulturpfl.  6  216  sq.)  „von  Myrten,  myrteus";  fem.  subst.  =  Myrten- 
zweig, -Kranz,  -Beere,  myrtus,  murtus,  ut  Anacr.  22, 2  (v.  Xwxivog) 
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Kur.  Ale.  170:  möqd-oi.  Eubul.  ap.  Ath.  15,  679  e:  atäcpavog. 
l'allim.  h.  Dian.  203:  o£oc.  Hippiatr.-J-  aliique:  %Xatov  =  fivgai- 
vsXctiov.    Poll.    Esther  2,  12. 


N dqötvo  g  (>q  vägöog,  hebr.  nerd  ex  India  petitum 
nalada;  Muss.  Arn.  112)  „von  Narde,  nardinus,  e  nardo  conf."; 
3ubst.  i6  vccqöcvov  seil.  %laiov.  Theophr.  fr.  de  od.  4,  28  et  Pol. 
31,  4.  2:  xoXXovqiov.  Menander  (ed.  Meinecke)  95  vel  ap.  Ath. 
L5,  691  et  AI.  Trall  2,  47:  fivqov,  Ath.  10,  439b:  Ucciov.  Plin. 
13,1;  21,3:  15,15  praeter  narcliimm  unquentum  commemorat 
etiani  nardinas  Coronas  valde  laudatas. 

iaQ&7]xivog  (vocQÜ-rfe  cfr.  ai :  nada  etc.)  „von  Narthe 
3'em..  ex  ferula  fact.,  ferulaceus".  At.  de  and.  2.  803,  41 :  avußaivsi 
$e  xcel  tcc  vaQ&ijxivcc  twv  ogydvwv  zag  (fcovdg  %%i:iv  aTtaXcoTSQag, 
aeeidit  autem  etiam  ferulacea  Organa  voces  habere  delicatiores. 

vagxiaaivog  {ydqxiaao c,  vagnetv)  „von Narcissen, e narcissi 
Höre''.  Cratin  ap.  Ath.  15,  676 f:  oXLoßovg  v-ivovg,  xal  6  ysXdaag, 
lam  istud  apud  Cratinum  „narcissinos  olisbos"  per  ioenm  dictum 
Bst.  Diosc.  1,  63 :  ilcuov.  Pap.  Lugd.  IL  W.  1,  24.  —  (Kenyon  III. 
328,  12:  XQw^a). 

vsvQivog  (vsvgov  1.  Sehne,  nervus,  2.  Pflanzenfaser,  plan- 
tarum  febra) ;  1.  „aus  Sehnen  gem.,  nerveus."  At.  gen.  an.  5,  7 : 
jJgtisq  xoQÖrjV  TSTa/iisvtjv  vevQivi}v;  h.  an.  5,  2:  (xafi^Xov)  aldolov 
lavQivov,  Camotiana :  vsvQwdsg  =  cameli  genitale  eiusmodi  nervi 
natura  Consta t,  ut  etiam  ad  arcus  usum  pro  funiculo  interpolent 
(cfr.  vsvQoödijgl).  —  Luc.  Ocyp.  3:  ßg6%og;  2.  „aus  Pflanzenfaser 
^em.,  nerveus".  Diod.  1,  16:  Xvga.  —  Strab.  3,  154:  xgdvog. 
Plato  Politic.  279  E:  %d  fibv  vsvqiva  (seil.  nsgixccXv/iijiiaTa)  tpcoTcov 
sx  yrjg,  tcc   S£  rgl/iva. 

SvXivog  (att. :  dvXivog,  dor. :  xdXivog  \JvXov])  „hölzern, 
ligneus"  ;  subst.  xd  gvXivcc.  Hes.  xdXiva  •  gvXivcc;  —  xdXivoi  •  6o- 
'.Iösq:  —  (xdXiov •  ^vXdqiov.)  poeta  ignotus  ap.  schol.  Ar.  av.  1283: 
SdxTQto  xaXivtxi;  —  Lycophr.  1418:  avv  v.aXivoiaiv  Tei%äiav 
rcQoßlrifiaai;   —   Ap.  Rhod.f   (Thes.)  I.  381:  in  versu   spurio: 

olxia   xdiXiva.  —  Batrach.  116   (ed.  Ludw.) :  xaivoxeqaig  xiyrvaig 
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2-vXivov  döXov  i^svQÖwsg.  Pind.  P.  III,  38  et  Hdt.  in  orae.  7,41: 
rsTxog.  Ar.  av.  1153  absol. :  eq.  1040:  xslyog.  Hdt.  4,  108: 
TtöXig,  oixiai;  2,78:  vsxqöv  %vXivov  nsnoiriiisvov.  Xen.  Hell. 
2,  4,  24 :  onXa ;  An.  5,  2,  5  et  25 :  xvqasig  et  oixiai.  —  Plato 
Theaet.  146  E  saep.  et  Hdian  4,  7,  8:  oxsvtj.  —  Plut.  mor.: 
novg  de  Hegesistrato  lignipede.  —  Dion.  H.  R.  2,  23  r  Tqdns^ai. 
Ath.  11,  783  d:  noTiJQiov  usw.  Cum  compluries  apud  recentiores 
scriptores  et  in  titulis  tum  in  papyris  velut:  Greek  Pap. 
Grenfell  IL  p.  160,33  (V/VI  saec):  fiaylg  £vX(ivq)a,  34:  xa- 
&sdq(ai)  £vX(ivai)y.  —  Leipz.  Pap.  I,  64,  43:  (368  fere  p.  Chr.): 
iv  £.  —  Sslzoig  evxccQa^srcci.  Tebtun.  II.  406  (266  fere  p.  Chr.)  19 : 
xqaßa{x)rog  £vXivog  reXsiog:  35:  (IL  saec.) :  diyqog.  —  Berl. 
Pap.  I.  40,  13  et  saep.  IL  III.  —  Kenyon  I.  —  Oxyrh.  III.  - 
Improprie:  Hdt.  Anth.  usw.:  X6%og,  vovg. 


'O&övivog  (odövij,  linteum  hebr. ?)  ,,von Leinwand,  linteus' 
Luc.  Alex.  12:  xaxsaxsvaaxo   avxolg  xsy/ctXq  dqdxovrog  o&ovivq, 
dvd-qoorcöfioqcpov   xi    snufuivovGa ,    xardyqaipog,    factum    autem 
illis  et  praeparatum  olim  caput  draconis  linteum  humanae  formae 
affine  quiddam  habens.  pictum :  et  c.  15.  fin. 

[oiv-äv$ivog  (olv-di'&rj,  to  av&og  xov  dfinsXov,  uvagerminans. 
flos  vitis)  „von  der  Oinanthe  gem.,  ex  oenanthe  fact.,  oenanthinus'' 
Gl.  „pampineus''.  Theophr.  fr.  4,  27:  fivqov.  —  Aret.f  74.  54: 
Xinai  Diosc.  1,  57.  (Plin.  23,  4  et  15,  7) :  l'Xaiov.  Diosc.  1,  49 : 
xtjQWTij -:  5,  33:  oi'vog,  vinum  oenantlünum ,  quod  conficitur  ex 
flore  zfjg  dyqiag  dfinsXov  ßqvovöqg  cfr.  Plin.  24,  16 :  fit  ex 
labrusca  h.  e.  vite  sylvestri,  quod  vocatur  oenanthinum./ 

oivivog  „von  Wein  gemacht,  vineus".  Archestr.  ap.  Ath. 
VII,  310  C:  o§og. 

oiavivog  (olava)  „aus "Weidenzweigen  gem.,  conf.  ex  salice 
salignus,  vimineus".  Od.  5,  256:  de  rateülissis:  qinog;  fuerunl 
et  arma  quaedam  oiaviva,  ut.  Xen.  Hell.  2,  4,  25 :  onXu.  Thuk 
4,  9  et  Eunap.  ap.  Suid.  de  Parthis:  donidsg.  Ath.  4,  150  e 
xdXa/tiog.  Anth.  6,246.3:  qäßdog.  Opp.  Hai.  3,272:  xvqrov 
Pell.  7  et  10,  176:  axsvrj;  alii  Andraniae  inscr.f  (ao.  91  a.  Chr.; 
ap.  Michel  694,  24:  ditpqog  evövivog. 
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oXvqivo  g  (oXvqcc  far,  ador,  siliga,  spelta)  „aus  Olyra, 
hordeaceus".  Pap,  Aeg.  in  Maii  Auctf  class.  v.  5  p.  608,  ubi  fem. 
subst. :  TiQÖg  zi\v  avvza'^iv  oXvoivrig. 

o [xgxixivo  g  (o/tyajf,  uva  acerba)  „von  sauren,  unreifen 
Weinbeeren,  omphacinus,  ex  uvis  acerbis  et  immaturis  con- 
feetus".  Diosc.  1,  29;  Geop.  aliique  medici:  %Xaiov.  Hipp,  olvog. 

6vv%ivog  (ovv£)  „von  Onyx  gem.,  onychinus".  Diosc.  1. : 
fivqov  ex  onycliis  ostrei  adipe.  Plut.  Anton.  58:  dsXzdoia. 
Atli.  11,  495a:  axixpoi.  Pap.  Oxyrli.  I,  114,  6  (v.  Xißdvivog). 

/SSv-yaXccKTivog  (6'gvyaXa,  lac  acidum),  „von  saurer,  ge- 
ronnener Milch,  ex  oxygala  s.  oxygalacte  factus".  Gal.f  de 
alim.  fac.  3.  17  v.  6,  385  de  caseo:  zvoög.J 

ö£ivog  et  Ö£vvog  =  o^ivi]g  (o£og)  „ex  aceto  s.  aceto  con- 
ditus".    Geop.  6,  45 :  olvog. 

ol-vlvog  et  o^eivog  (sp.)  (o£va,  sp. :  6§sa  —  (prjyög,  abieti 
non  multum  absimilis)  „buchen,  aus  Buchenholz  gem.,  ex  arbore 
6'ivu  conf.,  faginus".  Theophr.  h.  pl.  5,  7,  2 :  toömg.  —  Theop. 
ap.  Ath.  4,  183  b:  axivdaipov.  —  Geop.  15,  2,  7:  csccvig.  —  Ap. 
Poliorc.-j-  33:  %vXov  (v.  v.do(pivog). 

jon  o- ßaXadfiivo  g  [dno-ßdXaaiuov,  succus  balsaini)  Pap. 
Lugdun.  IL  W.  9,  21 :   rj  dnoßa  .  .  .  %vXa. 

oqsi  -  %äXv,ivog  {6Qsi-%aX%og ,  ein  fabelhaftes  Metall, 
metallum  Principis  Kuperti  dicitur  „Prinzenmetall"),  cfr.  Schrader 
Sprachgeschichte  u.  Urgesch. 2  285  u.  Reallex  539.  „ex  orichalco. 
factus".  Plato  Grit.  119  c:  o-ryXy.  Item  Liban.  or.  in  Jul. 
Consul.  vol.  I,  369,  9+:  ovzs  %ctXxijv  ovz1  OQei%c<Xxiv^v,  dXX'  ovo1 
i£  dSdfxavxog  azyXqv  svoyaetg  .  .  .  qui  duxit  fortasse  a  Plat. 
Lob.  Prol.  246 :  oq.  —  parasyntheton  est  ut  wf.ioß6'ivog.] 

dooßivog  (bgoßog,  „legumen,  ervum  (Gl.)")  „von  Kicher- 
erbsen gem.,  ex  ervo  confectus".  Diosc.  2,  131  saep.,  AI.  Trall.f 
7.  104;  Theoph.  Nonn.  1,  314  alii :  dXsvqov. 

dozs'ivog  attice :  o  Cz ivo  g  (dözeov,  -ovv  ai :  asthan ),  subst. 
zd  baziva,  Pfeifen  aus  Knochen.  Ar.  Ach.  863  „knöchern,  osseus, 
ex  ossibus  factus".  Hdt.  4,  2:  (pva^z^Qsg  oazeivoi,  hstulae 
OSSeae.  Plat.  Tim.  73  E:  öcpaioa;  73  D:  Gz€ya<T[icf,  74  A:  (pvoig, 
ossea  natura ;  75  E :  xsyaXij.    Plato  utraque  forma  utitur.    Alii. 

Schulz.  5 
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oazgdxivog  (ogzqccxov)  ..thönern,  irden,  testaceus  h.  e. 
exfigulina  terra  fact.,  fictilis'".  Diosc.  1,  24:  qyysiov,  vas  fictile 
et  Hipp.  668,  21,  qui  576,  45:  (paxög.  Anth.  11,  74:  zijyavoi'-. 
313:  niva%  et  alibi.  N.T.  Chor.  4.  7 :  axsvij  cfr.  Horat.:  quo  semel 
est  imbuta  receus  servabit  odoreni  testa  diu.     Luc.  Lex.  6.  al. 

6  Gz qs'Cv og  {oazgsiov,  -sov,  eiusdem  cum  oGzquxov  originis 
esse  h.  e.  anibo  derivari  ex  oazsov  pleonasmo  litterae  „qu  docet 
Eustathius)  „von  der  Muschel,  testaceus".  Plat.  Phil.  21 C : 
y  zwv  ogu  daXdzzicc  ßsz'  oGzqs'I'vmv  "siiipvyd  lazi  Gcofiaza,  aut 
eorum  aniinalium  Diarinorum,  quae  conchas  habent.  Procul.  in 
Cratyl.  c.  60 :  Cw/w.. 

n aXiovQivog  (jiaHovQog)  ,,aus  Wegedorn  gem.,  ex  paliuro 
fact.'-.    Strab.  16.  776:  qdßöoi. 

7i  uTiv  q  iv  o  g  (o  rj  ndnl  qoq;  Moeris  Tiänvqog-  ßaxQcög-Azzixcog  : 

ßgayjMg-EXXtjrr/.ojg)  ..aus  Papyrus  gem.,  e  papyro  fact.,  papyrinus, 
-aceus".  Plut.  mor.  358  A :  ßdgig,  al.  loc. :  Gxd<pog.  Symm. 
Jes.  18,  2  Angl.  Cod.  graec.  ap.  Reuvens,  Lettres  ä  M.  Le- 
tronne  3  p.  78 f:  nXoiov.  Item  Pap.  Leid.  U  IL  6  (ILsaec.  a): 
nXoiov  n.,   o  xaXsizai  ÄlyvnziGil :  „öcoip". 

TiszQivog  ..von  Felsen.  Stein  gem.,  lapideus,  saxeus.  ut 
U&tvog",  etiam  cognomen  Damippi  cuiusdam.  (Hdt.  2,  8 :  oQog). 
Soph.  Phil.  160:  xoizr}h.  Eur.  Tro.  508:  xg^sjava-  Kykl.  491 
(ed.  Wecklein):  %iogsl  nszgivuiv  ££«  [teXd&goiv,  so  wandelt 
er  her  vom  Felsengemach;  Hei.  189:  vno  6h  nszgiva  iivyaza 
yvaXa  xXayyaioiv  Jlavog  dvaßoqc  ydfiovg,  „wie  die  Nymphe  in 
tiefer  Felsengrotte  laut  aufschreit  ob  der  Nötigung  durch  Pan". 
(Anth.  IX.  570:  iv  fxovoxXivo)  .  .  lid^odutjzu)  .  .  ntzgidiw  svSeiv, 
poet.  pro  718ZQCVOV,  s.  subst.  =  saxulum  ?). 

nsixivog  {nsvxri)  „von  der  Fichte,  Föhre,  flehten,  piceus, 
qui  est  ex  picea  arbore".  Soph.  Trach.  1188 :  Xafindg.  Eur. 
Hec.  575 :  xoQ/jioi;  Medea  1200:  6'dxgo,  von  der  Fichte  tröpfelndes 
Harz,  lacrima  quam  picea  fundit  i.  e.  nsvxivri  qijzivij.  Diosc.  1, 
93 :  Qrjzivij.     Pol.  5.  89,  1 :  Dio  Chrys.  v.  2,  331  de  trabe ;  3  ße- 


1 1  cubile  saxeum  sive  ex  saxo  cavatum. 
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?es  5,  10;  Bito,  alii:  £v7ov.  Pisid.f  de  van.  vitae  31:  '§iyoc. 
°etrie  Pap.  III.  48.  16 :   iv  nXsvqalg  nevxivcug   (in  adnotatione). 

nijydv  iv o  g  (n?jyavov,  myyvvfii?)  „ans  Raute  gem.,  ruta- 
;eus".     Medici :  %Xaiov. 

nijdivog  s.  nddivog  (jifjöov,  nrjdog,  das  untere  Ende 
les  Ruders,  Enderblatt  (auch  nXdxri),  gubernaculum,  remus  ex 
'ago  conf.  Fuere  qui  Metrodori  Scepsii  padem  (nädog)  ap.  Plin.  3, 
L6  comparent,  quo  nomine  tarnen  Gallice  pineain  Plinius  ait 
ippellari.     cfr.  (prjyivog  II.  5,  838. 

nij X iv o g,  dor.  ndXivog  (nrjXög,  naXög  [syracus.  fem.]) 
.thünern,  lehmern,  lutens,  ex  luto  fact.'-  Epicharm  fr.  27  (ed. 
Lorenz)  Xexig  naXivrj.  At.  Met.  6,  10 :  dvdoidg ;  h.  an.  5,  24 : 
xoiovai  TtijXivov  ö%i>.  Demosth.  et  Dio  Chrys.-j-  v.  2,  116:  ol 
xXuxxovxsg  nijXivovg  pro  nyXivovg  dvdoidvxag ;  item  orac.  Sibyll. 
\,  589:  absol.  nrjXiva  [aiXxoxqigxcc.  Plut.  mor.  155  A:  GxsyaGfia. 
Luc.  Lex.  13:  noxrjQia  (Prom.  1  metaph. :  %/«).  Poll.  10,  189. 
\rtem.  2,  44:  dydXfxaxu.  Paus.  4,  12.  9:  xqinovg.  Gal.f  V.  4, 
17,  1 :  Xi&ivov  rj  ntjXivov  r[v  xo  dttfiiovQyqiLia.  Petrie  Pap.  III. 
IS.  9  (III.  a.  Chr.):  xw]v  nrjXivoiv  sgyarv  %ai  xcov  nliv  #  ivcov. 
[mproprie:  nrjXivoi  g^xogsg-,  Theophyll.  Ep.  79  appelat  corpus 
\Te\  ventrem  humanuni  ntjXivov  daxöv. 

niXivog  idem  cum  mXcoxog.  (nTXog,  indumentum  capitis 
ex  lana  compactum)  „von  Filz  gem.,  coactilis,  confectus  ex 
TviXq  h.  e.  lana  coactau.    Poll.  7  c,  30  §  171,  ubi  nagl  mXonoiov. 

n  iv  vivo  g  (nivva,  genus  conchae  s.  ostrei)  subst.  xo  niwivov 
ä.  nivvixov  (seil.  Isqiov),  die  aus  der  nivva  gewonnene,  schmutzig 
weiße  Seide,  marinum  vellus.  (Esther  1,  6:  Xi&og,  Perle  Mar- 
>arita,  nivvrig  colorem  aut  formam  referens). 

nloXvog  (nioov,  -og,  pisum,  legumen)  „von  Erbsen,  e  pisis 

fact.,  pisinus".     Ar.  eg.  1171:  'sxvog\  item  Antiph.  ap.  Ath.  IX. 

370  e,  alii. 

nixxivog     (nixxa)  _  , 

„aus    Pech     gem.     oder    bestehend", 
-aa-  -od-       '  & 

piceus,   e  pice  confectus".    Ar.  ap.  Poll.  10,  185 :   xo%g  6s  oxtv- 

süiv    si    ßovXoixo    xig    nooGctoidßsiv    %d\   zddov  nixxivov  .  .  .  . 

aXX'    ig    xddov    Xccßcov    xiv'    ovqsi    nixxivov.     Luc.  V.  H.  2,  29: 

5* 


—    68    — 

öqögoq  .  .  .  a  quo  stillaret  ros  quidam  piceus.     Orib.f  352  (ed. 
Matth.i:  tlcciov  i.  q.  nioasXawv. 

TiiTvivog  (nirvg)  ..lichten,  von  der  Fichte,  pinens". 
Medici  ntnntur  voce  niTtßvy,  subintell.  gijTivrj,  resina  picea 
s.  e  pinu.  Ath.  2.  57  c:  /.oöroi :  alicnbi:  v.äqvu.  Plnt.  mor.  677  B 
(Plin.  15.  15):  Grsyavog,  pinea  Corona.  Diosc.  5,  45:  ohog. 
..Theophr.  h.  pl.  7.  8. 1  legitur  naht]  pro  nirvivfj,  ubi  nnnc  inszivri 
ex  cod.Urb.  ibidemqne  dnagiri]  pro  naqivT]  etsimiliter  alii"(Thes). 

TiirvQivog  (var.  lect.:  -rtv6g)  (nizvQor)  ..von  Kleie,  furfura- 
ceus".    Hes.:  ntjzlzai-]  tiitvqivoi  ccqzoi  Adxoovsg. 

TzXä/.ivog  (nlc<%,  planca.  nXijGGco)  „aus  einer  Platte  be- 
stehend, hölzern,  brettern.  cui  tabula  imposita  est,  tabulis 
constans".  Anth.  VI.  98:  zqLtzovc.  Inscr.  Aphrodis.  ap.  Boeckh  v.  2. 
547  in  descriptione  niomrmenti  sepulcralis:  elGwGzag  nXa[x]i[v]ovg 
tqsIc. 

TtXaTaviGTivog  (nläzctvog,  nÄazccviGTog,  platanus),  subst. 
Grai.-}-  v.  6,  349 :  zct  n'k-ivct  (sc.  fi^lu)  i.  q.  7i?mtccvicc,  pomorum 
quoddam  genus. 

nXiv&ivog  (nlivd-og)  „von  Ziegeln  gem..  erbaut,  ex  lateri- 
bus  fact..  lateritius".  Hdt.  5.  101:  yGav  ev  2üq6igi  ohiai-  ai 
uhv  nlsvvsg  xaka/iivai,  ogcci  ö'  avzewv  xal  n'/dv&ivcti  ^Ga% 
Y.akäfiov  el%ov  vag  ögoyccg.  Xen.  An.  3,  4,  6  et  Dio  C.  Exe 
80.  5 :  reiyiog.  At.  Met.  6,  7  et  Diod.  19.  45 :  olxiai.  Theophr 
h.  pl.  5.9,8:  xvXixtov.  Philo  v.  2,575,40:  ßco/iog;  alii.  Pap 
Petrie  III.  48,  9  (III.  a.  Chr.)  cfr.  ni(kivog. 

nQivivog  (nQivog,  ilex)  „von  der  Eiche  gem..  iliceus 
iligneus.  -nus  h.  e.  ex  ilice  conf.".  Hesiod.  op.  429:  yvrjg.  Ar 
Ach.  667 :  av-9-Qctxsg.  Ath.  15 :  %vlov.  Diosc.  1.  143  absol.  Ap 
Poliorc.'f  46.3:  xccgva.  Hippiatr.y  196,4  et  17:  xovicc.  Phile 
Belop.f  75.  49:  nhv&ia;  65.  29:  Gyrjvsg.  —  Improprie 
„hagebüchen.  durus".  Ar.  Ach.  180:  yegovzsg,  ij&og,  ä&Xrjzrjg  etc 
nxele'ivog  (-iivog,  nzslta)  ..von  Ulmen-.  Eüsternholz.  e? 
ulmo  conf..  fraxineus".  Theophr.  h.  pl.  5,  3.  4 :  GXQoysig.  Geop 
10,  64,  5:  nÜGGalov.  Philo  Byz.  Belop.  p.  62,  9  et  66,  32 
onavidsg.  Ap.  Poliorc.  p.  33.  26 :  %i)la  (v.  xägyivog) ;  item  Ditt.  - 
587,  152,  154  etc.    Tit.  att.  (IV.  saec.  a.):  nzsluvog. 
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nxsQivog  (titsqöv,  ala)  „von  Federn,  Flügeln  gem.,  pen- 
natus".  Kur.  Or.  1429:  xixXog,  Fächer.  Anth.  VI.  306:  gmig. 
Pol.  VI.  23,  12:  ovtyavog,  corona  pennata  =  xpiXog  (Hes.). 

nv^ivog  (poet.  -ivsog)  (q  nv£og)  ..aus  Buchsbaumholz, 
buxeus,  e  buxo  fact."  II.  24.  269:  £vyov.  Anth.  V.  206:  avXoöoxog; 
VI.  211:  xts'ig.  Poll.  ex  Stratide  10.  169:  alia,  Salzfaß;  10.  34: 
xXivq  et  axsvog.  Theoer.  24.  108 :  (poQfiiy'i.  Philo  Belop.  67,  1 : 
y.vuäXov,  Hohlkehle.  Greek  Pap.  Grenfell  I.  Serie  XIV,  7  (150 
p.  t  hr.):  nödsg  xcc  nv<£i[voi] ;  12 :  xal  £v  nv^iva;  14 :  iv  (6i  nv^iva  g, 
d(f'  (bv  nv^iva  Zevixwv  £».  (Joann.  Malal.-j-  p.  288,  6;  SdxzvXoi, 
digiti  pugilum  buxo  muniti.) 

nvgivog  (tivq)  ..vom  Feuer,  igneus".  At.  de  coelo  2,7: 
dazqa;  met.  9,  7:  ärJQ  (v.  ueQivog):  de  an.  3,  13  et  Plut.  Lys. 
12:  acöjLia.  Diod.  15.50:  doxig  (..Meteor")  nvqivt]  ...  ,,ingens 
enim  fax,  quae  ignitae  trabis  nomen  a  figura  fortiebatur  per- 
multas  noctes  ardere  in  coelo  visa  est"  (Apocal.  Jo.  9.  17:  xal 
ovzcog  Xdov  zovg  rinnovg  (Innixovg?)  iv  zfj  oqdctsi  xal 
rovg  xa^rj/nsvong  In"1  avzcöv  s^ovzag  ■d-wqaxag  nvqlvovg  x 
vaxiv&ivovg  x  &€i<adeig  .  .  interpretand.  videtur:  micantes  ut 
ignis).  —  Improprie:  Greg.  Naz.,  Synes,  Diod.:  yXüööa, 
oQficti,  noXe[.iog. 

(?)7tvQaivog  (niQcc,  rogus,  pyra),  subst.  Phot.  et  Eust. : 
tivq  ivSvo/tisvog  (svavofisvog)  vitiose  pro  Tcvgavvog,  -ov,  igniarium. 
(Plin.)  arbores  ex  quibus  igniaria  fiunt,  materies  arida  accen- 
dendo  igni;  adj.:  Neuer  griech.  Zaub.  Pap.  Wessely  868  cfr. 
Ivenyon  I.  121,  801 :  nvqdivov  dazsQav. 

uvQivog  (rivgog,  triticum.  frumentum)  „vom  Weizen, 
triticeus"  (cfr.  nvQifiog).  Od.  15,  312 :  tcvqvov  (metri  gratia) 
pro  7vvqivov,  ubi  schol.  nvQiva  aizia,  triticea  cibaria: 
item  17,12  et  362.  Xen.  An.  4,5.31:  Ath.  14  (Poll.  6,72): 
uQTog.  Eur.  Ap.  Poll.  10,145:  azd%vg.  At.  Probl.  1,36  et 
Diosc.  2,11:  nziadvr}.  Theophr.  h.  pl.  8,4:  ü%vqov.  Diosc.  3. 
116:  äXsvQov.  Diod.  5,  2:  xaqnog.  Babr.  26,  2:  atzog;  117.  7: 
dyyr[.  Saepe  in  Papyris:  Tebtun.  I.  1, 16  corrupt;  29,15:  fxsQta[.i6g 
metaph.  Egizii  80,  8:  artöqog.  Similiter:  Elefant.  Pap.  V.  26. 
Berl.  Pap.  II.  590,  1.    III.  757,  10. 
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ncoQivog  (v.  1. :  noQivog)  (nügog)  ..von  Tuffstein,  porinus. 
e  poro  factus"  =  ti&tvog  (Hes.).  Ar.f  fr.  429  efr.  Poll.  VII,  123 
et  schol.  nub.  260  et  Hdt.  5.  62 ;  Paus.  6.  16,  alii :  li&og. 


cPdß6ivog  GL  „virgeus".  von  Enten  gemacht. 

oä/.ivog  {bct/.og)  ..von  Lumpen,  panneus".  Sami  tit. 
ap.  Hoffm.  III.  169.  18.  23  (346.")  a.  Chr.):  neoiß Irina  kirov 
qccxivov  et  7t£Qi£a>[ia  o;  ib.  26:  x  ar  an sz  aa ;i  a  ttjc  rganeZ^c 
oaxivov. 

öa(f  uv ivog  (oäyavog)  „von  Eettig  gem..  e  raphano  fact.. 
raphaninus".  Diosc.l. 46 et Al.Trall.10. b6S:3elaivv=  odrpavekaiov. 
Pap.  Kenyon  III.  1259  (IV.  saec.)  Col.  3.  23:  allaiov  guufavivo*. 
Greek  Pap.  from  tlie  Cairo  Mus.  by  Goodpeed  (191  p.  Chr.) 
(C.P.G.)  30.  37.  12  et  43.  10:  itiag  (Herw.  append.  248).  Berl. 
Pap.  Fayüm  I.  Petr.  2.  Leid.  Tebt.  I.  Amh.  IL  (Herw.)  vide 
indices. 

et  bs<pd vivog,  recens  forma  pro  gay.;  cfr.  Mayser: 
,.üer  Wechsel  zwischen  a  u.  s,  der  physiolog.  Prozeß  der  Laut- 
schwächung des  a  >  s  ist  in  stetem  Fortschritt  begriffen .  wie 
die  zahlr.  Belege  aus  der  röm.  Kaiserzeit  beweisen,  u.  greift 
mit  der  Zeit  auch  betonte  Silben  an".  Die  Ptolem.  Texte  bieten 
nur  a.  Aus  röm.  Zeit  stammt  u.  a :  B.  U.  1.  34.  E.  5.  18.  20.  22 : 
06(fav:  ferner  auch  Theoph.  Nonn.  c.  265:  osyav. 

oödivog  (q66ov)  „von  Eosen  gem..  rosaceus.  ex  rosis 
factus.'"  Anacr.  43.  2:  44.15  (ed.Eose)  et  Ath.  15.  675  e:  orsyavog, 
item  Luc.  V.  H.  2.  6.  qui  et  26:  älvaig.  At.  Probl.  13.  11. 
909 a  4:  fivQov,  item  Theophr.  et  passim  Medici:  /nvgov  et  ilutov. 
Pap.  Lugd.  IL  W.  24.  6 :  godivov  ßeoxog.  —  Petr.  II.  34  (b)  6 
(in.  saec.  a.  Chr.).  —  Kenyon  III.  928  12  13  bedeutet  es  Farbe: 
oööivov  .  .  xQwfia  et  Oxyrh.  III.  496.  4:  £wvug  Svo  Gavöv/.lvr\yt 
ooöivrjv).  — 

2u[i\pi xivog  (ad[npvxov,-og)  .,von Majoran, sampsuchinus." 
Aetiusf  4.  42.  al.  medici:  %Uaov  s.  [ivgov  Poll.  6,  107  (seil. 
Gcsyavog).  — 
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actvTalivog  {advzaXov ,  ein  indisches  Farbholz  „von 
Sandelholz,  e  santalo  arbore."  Arr.  peripl.  m.  Er.  p.  20:  £vXa 
GaydXiva  pro  CavrdXiva. 

a aTKpsiq iv o c  (adncpsigog)  „sapphieren ,  von  Sapphir. 
Pseudo-Callisthenes  f  1,  34  „dans  la  description  des  Tablettes 
astrologiques  de  Nectenabo"  (Berger  de  Xiyrey):  6  /uev  %Xiog  (rjv) 
xqvGTdXXivog,  ij  GeXrjvrj-ddaiiiavzivr],  6  6b  Xsyoßsvog  Zsvg-dsqivog 
oyirijg,  7i  ds*A<pqodiri\-  aanrpsiqqivog  („de  sapphir").  —  Philostr. 
Vita  Apoll.  1,  34:  Xi&og.  Pap.  Tebt.  II.  405,  10:  aaniqivii 
(adnot. :  Gancpsiqivij),  quod  vertitur:  „a  sapphire  Dalmat  vest." 

cdq/.ivog  {pdq%)  .,vom  Fleisch,  fleischern,  carne  constans, 
carneus."  Plat.  leg.  10,  906  C :  tfw/ia.  Theoer.  21,  66 :  l%9v$.  — 
Cetemm:  carnalis,  obesns  et  improprie. 

a  s  ßev{y)ivo  g  •  (<jsßäv{y)iov--  id  corticosum,  quod  in  summa 
palinula  enascitur,  tö  In  dxqco  tw  gpoivixi  (pXoidööeig  ysvöfievov 
(Hes.)  —  Io  Carpathi  episc.  in  narrat.  de  monach.  Mss.  f  (Thes.) : 
aißiviva  xoXvßia  et  (paaxidiov.  —  cfr.  Anon.  de  caede  Patrum 
Khaiti  Ms."J":  r«  ivdvpcaxa  avxov  and  aißivwv.  —  Apophth.  Patr. 
in  Poemenef  n.  42:  aavödXta  aeßswiva  et  absol.  in  Isaacio  n.  7 
(cfr. Thes.):  lepöqovv  xal  üsßtvvia  naXaidnoXvqqag)a,ubiGeß€Vivtt 
zu  lesen. —  Pap.  Kenyon  III.  929  col.  1.  r.  23  p.  42  (II/III  saec): 
"aX?{v  Gsßswiv  et  ibid.  1164  p.  164  v.  10:  %oiviog  Gsßevivoic. 

asXivivo  g  (oeXivov)  „von  Eppich  gem.,  ex  apio  fact." 
Diog.  La.  3,  2 :  rqdns^a.  —  Dio  Hai.  —  Tzebs.  ad  Lyc.  1232 : 
tag  rqans^ag  CsXivivag  oi'aag. 

arjad fiivog  (ctjGctfiov)  „aus  Sesam  gem.,  ex  sesamo  fact." 
Xen.  An.  4,  4,  13 :  %qlai-ia ;  —  Diosc.  1,  41 ;  Strab.  de  Assyr.  16 ; 
Suid;  persaepe  in  Papyris  (vide  index  Mayser):  'sXaiov.  Arr. 
peripl.  m.  Er.  p.  162  (ed.  Blanc) :  xal  (paldyywv  arjaafxivwv  x 
ißsvivcov.  item  Cosmas  Indicopl.  f  p.  337  C.  —  Hes.  nXa.-x.ovg. 
Diosc.  1,  129  %vXa  arjdd/mva. 

a iv ü n iv o g  [aivani  Lob.  Phryn.  288 :  ov%  fEXXijvi/.6v. 
Diosc.  1,  47;  Gal. :  i'Xaiov  =  üivantXaiov. 

a iGv ßß q  iv  og  {Giavfißqiov ,  sldog  Xa%dvov)  „von  Kresse, 
ex  sisymbrio  fact.'"   Antiph.  ap.  Ath.  15,  689  d ;  Theophr.  fr.  4, 27 : 

fXVQOV. 
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aixivog  (aiTog)  „von  Getreide,  frumentaceus."  Theoph. 
Nonn.y  v.  2,  196:  älsvQov.  In  titulis  et  papyris  (Egizii,  Oxyrh.  I. 
Tebt.  II.) :  aqxog  usw. 

oxiXXivog  (axikXa,  Scilla,  herb a  bulbum  insignem  habens) 
„von  Meerzwiebeln,  scillinus."     Orib.  p.  65  (ed.  Mai):   l'%og. 

cxi<pivog  (Gxiyog  dor.  pro  ti<pog)  „aus  Palmenblättern 
geflochten,  palmeus."  Hes.  nlkyiia  oxiyivov  s.  öxicplviov,  corbis 
ex  palmeis  virgis  contexta. 

axvXd/.tvo  g  (axvXag)  .,vom  (jungen)  Hunde,  catulinus."  Gl.  - 

(TxvTivog(öxvTog)r ledern,  coriaceusu  Gl.  .,scorteus,  sutrin^ 
Hes.  =  dsQ/LictTivog.  subst.  rj  üxvxivrj  (sc.  öoqd)  dicitur  COr-^Ct..  j 
s.  pellis,  quae  praecingitur  s.  7Z€qil,wgtqu.  —  Anacr.  "ajV. 
Ath.  12,  534  a:  fidoxi^.  Ar.  nub.  538;  absol. :  axvxivov  gdipaoü-ai; 
(880:  äficctidag  xs  Gvxivag  slgyd&xo  (axvxivccg  libri)  Lys.  110 
metaph.:  axvxivrj  stuxovqicc  (nisi:  cvxivrj?)  pro  oXioßog:  schol. 
dsQßdziva  alöola  ysXoiov  %dqiv  .  .  .  Hdt.  4,  189 ;  Poll.  7.  70 : 
ecd-rjg;  10,  180:  yjxwv;  10.  40:  vnoxsydXcuov  (item  Hipp.); 
Pol.  18,  1,  4:  6%svg.  —  Hdt.  7,  71:  Gxevi[\  1,  194:  nXola. 
Xen.  An.  5, 4, 13 :  xqdv%  item  Eupolis  ap.  Poll.  7, 83.  Ath.  3. 117  b: 
Xvtqcc.  —  Diod.  3,  49:  ayyog.  Hipp.f  p.  509,  48:  Xrjxv&og; 
464,  52:  daxög.  Improprie:  Antiphan;  —  Anth. :  aotpiaxai, 
daifjiövia. 

<s juccgdyS ivog  {Gfxdqaydog)  .,aus  Smaragd,  smaragden, 
smaragdinus."  Luc.  V.  h.  2,  11:  xslyog  (v.  dfxs&vGzivog)  Greg. 
Nyss.f  v.  1,  680  B  :  xijg  a-ivrjg  ß  (61  ov  pro  smaragdo.  (Apoc.  4,  3: 
ofioiatc  öqdGsi  a-Lvco   (sc.  Xi&qj). 

{G)[xildv.ivog  [(g)[xIXcc%\  „vom  Taxosbaum,  e  taxo."' 
Poll.  5,  32:  $vlov. 

(öuvQva)   „von  Myrrhen,   myrrhinus*  Esther 

{a)[iv  qv  ivog  s  J  '       J 

2,   12 :   iXaiov. 

aovxivog  et  aov%ivog  (covylvog  der  Bernstein  usw.)  „von 
Bernstein  gem.,  succineus."  Artem.  (ed.  Herch)  2,  5:  aovxivoi  6b 
sc  iXecpdvxivoi  x  oooi  dXXoi  daxxvXiot  yivovxai  yvvail-i  fxövaig 
GVfipe'QovGi.  Geop.  15,  1,  29:  Govyivog  Xi&og  (ex  GovyXvog 
corrig.  ?) 
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Govaivog  (aovGov)  „von  Lilien  gem.  lilinus,  ex  liliis  con- 
fectus."  subst.  govgivov  pro  oleo  et  unquento  ex  lil.  coni*.. 
qnod  et  xqLvivov.  —  Theophr.  fr.  4  de  od.  27 :  Ath.  15.  689  usw. : 
fxvqov.  Diosc.  1,  63:  xqiG{xa.  —  Hipp.  573,  29:  alii  med.:  Pap. 
mag.  Partner  I.  249:  Petrie  2.  127.  2,  11  (III  a.  Chr.:  ilaiov. 

OTvccQTivog  \q  crrcÜQTog,  d.  Strick)  ..aus  Seil  gem.  spart eus. 
e  sparto  plexus",  Cratin  ap.  Poll.  10,  186:  n?.syiua,  Gcixog:  191: 
dyyelov.  Ael.  X.  A.  12.  43 :  ayoivia  gtcüozivu;  7(181):  (tyqtv&og, 
funiculus  sparteus.  —  Alii. 

Gz  alz cvog  att:  Gzäzivog  (tizcäg,  Gz%g,  farina  ex  triticea 
aqua  subacta  aut  plurimum  Gzaizbg  admixtum  liabens)  „von 
Weizenmehl,  farinaceus."  subst.  %  Gzaizivr\  affertur  pro  sub- 
stantiro  significante  placentam  ex  ea  farina  confectam,  admixtis 
et  quibusdam  aliis.  Hdt.  2.  47 :  oi  da  ne'vrjzeg  .  .  Gzaizivag 
nXc'cGGovGi  (Gctvzeg)  vg.   —  Plut.  Luc.  C.  10. 

Gzcofvliv  o  g  QGz<x(pv?*ij)  „ron  der  Traube."    Gl.  „nveus." 
schol.  Nie.  Ther.  858:  subst.:    xa'ka\G$ai  da  ccvTrjv  zftv  ßovwviav 

VTCO  f.lSV  ZIVCOV    GZ  (X  (p  V  /.  I  V  0  V  .  .   . 

Gz  ccyv'ivo  g  {Gxäyvg)  .,ron  der  Ähre."  Gl.  ,.spiceus."  lo 
Laur.'J"  de  OStent.  34:  (faivopzai  ccGzäqag  xaS-ctuag  Gzscpuvoi 
Gzayv'ivoi. 

Gzea'ztvog  (Gxeaq  ;:  Gzdfaq:  ai :  Sthävarä)  ,,ron  Talg" 
Gl.  „adipalis."  —  Aesop.  fab.  18.  2 :  Gzeazivovg  ß  o  v  g  äxazov 
nXccGag  i.  q.  Gzuizivog. 

gz qo ßlXiv  og  (GzQÖßdov)  ..ron  der  Fichte,  pineus.  6  ex 
GzQoßikov."  Diosc.  1:  (fXoiog,  cortex  pini  rel  piceae;  c.  92. 
fMjzivii,   ex  pineis  nueibns  resina.   —   Theoph.  Xonn.  r.  2,  346. 

G z  v  Tt (ji)  s  Iv  o  g  et  Gzvn{vc)ivog  .  {Gzv7i(ji)ziov)  „von  "Werg 
gemacht,  e  stupa  fact."  (Lob.  Phryn.  261).  „Meisterhans"  -  74,  15. 
—  Marser  Gramm,  p.  94.  Memor.  Hercul.  (ed.  Crönert  1903 1  317 
Aristides  2, 10, 15  :  xizwva  Gzvnni  ...  —  Pap.  Ptol.  Philad.  103.  2 
(cit.  cfr.  ßvGGivog)  alii.  —  Improprie:  Diod.  S.  1.  35  yeqwv  Gxvnnivog 
ijzoi  Xivxbg  x    noliög  i.  e.  ..der  schwache".   aGdsvqg. 

GzvQcixivog  \gzvqcc1;,  semit.i  ..aus  Styrax  gem..  ex  styrace 
conf."  Strab.  12.570:  dxovziG/ua.  Genes.  30.37:  QÜßdoc,  unde 
Athanas.-j-  r.  2.  322  F.    Diosc.  1,  79 :  f.ivgov. 
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avivog  (v.l.  (cjvTjvog  (cilg)  „vom  Schwein,  porcinus,  suillus". 
Suid. :  ^afov. 

avxafxivivog  (av/.dixivog,  sycomorus.  Yict.  Hehn  p.  394) 
Sotades  'EyxX.  1.  4:  Tgififia.  Pap.  Kenyon  III.  1177  v.  180  ('113 
p.  Chr.)  p.  186:  £f^  Gvxccffijivivoov  sig  iniü*  xad  <  6;  v.  187: 
£vA  ovxctjLiivi/vio]  sig  ixyvüig  x  ..  \.  192:  £v&  avxa/xtvivo  sig 
enioL  ...  v.  218  pag.  187:  £v%  avxaneiviv«*  ß  slg  ... 

a  v  ■/.  c  v  o  g  (avxov)  ..vom  Feigenbaum  oder  der  Feige,  e  ficis 
confectus.  ficulnus,  -eus".  Ar.  vesp.  145;  Plat.  Hipp.  mai.  291 B: 
Thph.y  fr.  3  de  igni  72 ;  id.  h..  pl.  5.  3  (v.  äxnvog) ;  Luc.  AI.  74 ; 
Plut.  Symp.  697  a;  Tebtun  II.  513:  %vXa.  Plut.  Lys.  110:  ov£vyov. 
Plat.  Hipp.  mai.  290  D  et  E:  toqvv^.  Theoer.  Ep.  4.  2:  %6avov. 
Dio  Chrys.  or.  33  v.  2  p.  31:  snl  (pal^zwv  avxivwv;  cfr.  Ar. 
Lys.  110:  axvrivTj  (v.  ib.)  seu  avxivrj  imxovQia,  liculnum  ad- 
miniculum  i.  e.  infirmum  et  inutile  (Proverb.).  Plut.  amat.  5 : 
ncjt.ia.  Zenob.y  3.  44:  vavg.  Synes..  Medici.  Anth.,  alii.  Pap. 
Tebt.  11.513  (IL/HI.  saec):  ^vXdgiov.  —  Improprie:  mollis, 

inutile.  da&svric.   „.  dvrjg.    Luc:   yveourj.    Horat:  inutile 

Iheocr.:  ). 

lignum. 

(Tfpsvddfivivog  (acfsvda/xvog)  .,von  Rüstern-,  Ahornholz, 
Gl.  ..acernus".  Cratin  ap.  Ath.  IL  49 A:  TQdnsL,ai.  —  Improprie: 
jhagebüchen.  durus  firmus,  solidus":  Ar.,  Synes.  al. 

o%ivivog  [aylvog)  .,vom  Mastixbaum,  lentiscinus".  Diosc. 
1.  51:  %Xaiov  i.  q.  ayiviXaiov  (Plin.  23.  2  et  4);  5,  29  et  1,  91: 
XQtofiu  et  QrjTivrj  (Plin.  14,  20  de  arboribus  manantibus  pice  et 
resina).    Aret.  135,  50 :  Xinu.    Medici. 

oyolvivog  (ayotvog,  *sglioiro?)  „aus  Binsen  gem.,  iunceus. 
ex  iunco  fact."  Eur.  Kykl.  208 :  zeryoc  ayoivivov  (vel  fortasse 
-iov?):  Ar.  fr.  227 D  ap.  Poll.  7.  175:  yoQ/idg;  ib.  10,  169:  qvias. 
Hes. :  ij&fios'  —  Improprie:  gracilis. 

cwpctTivog  ,vom  Körper,  körperlich ;  Gl.  corporinus'  (cf  r.Thes.). 


TtQt.Jiv&lVOC     ST6Q£ßlV&0g\  „,  ,..-■ 

I  I  ..vom  Terpentinbaume  u.  s. 

-q;i-  \  -Qf-i-         J 

Harze,  e  terebintho".    Xen.  An.  4,  4,  13 :  xqiafAa  (v.  dfxvyödlivog). 
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Diosc.  5,  39:  oi'vog;  1,  50:  %laiov.  Theophr.  h.  pl.  9.  2.  2:  fäziirj 
TiQfjL.;  item  Diosc:  Gal.;  alii. 

zrjXivoc  (zrjhg)  „von  Bockshorn,  e  foeno  graeco  conf.". 
Diosc.  1,  58:  Pol.  31.  4.  2:  AI.  Trall.  1.  4;  Apollon.  epith.f  15, 
639  A  (absol.) :  fivqov.    Petrie  Pap.  II.  34,  b.  9. 

iirvQcvog  (zizvgog  calaraus).  Altem,  ap.  Ath.  4.182c: 
f[  dk  xaÄdjiiivog  avXög  zizvqivog  xaXsIzai  naga  zotg  iv  '[zaticc 
(apud  Dores  Italos),  zizvqiov  (rectius :  -ivov)  xaÄeiö&ai  zov 
/uovavXov;  quamquam  Amerias  ap.  eundern  p.  167  tribnit  Mace- 
donibus.  ALL:  zizvgivog  (-rjvog)  exp.:  fistula  pastoralis  ex  stipnla. 
Lob.  Prol.  201:  ziz.  in  momimeutis  doricae  dialecti  continetur. 

zgayivog  (zguyög)  „vom  Bocke,  hircinus.  caprinus".  Anth. 
IX.  558 :  TQayivag  <T  vnvog  %[avgs  xöqag  (cod.  zQctyivovg),  hircinas 
tum  somnus  clansit  pupillas.    De  forma  Lob.  Prol.  201. 

zQi%ivog  {zqi§)  ..aus  Haaren,  hären,  qui  ex  pilis  est"; 
subst.  zö  zQixivov,  vestis  ex  pilis  confecta  pauperculorum.  QÜxog 
ALL.  Zonar.  atfert  ineptam  etymologiam:  nccqa  zö  zqvxm-  Xen. 
An.  4.8.3:  %i%wv.  Plat.  Politic.  279  E:  neqixäXvmia..  Poll.  7, 
208  absol.  zgi/wa,  vestes  monachorum  e  pilis  camelorum  con- 
textae.  Eust.  opusc.  73,  63:  zfj  zwv  zqixiviov  nsqißoXfi.  Alciphr. 
3.  42:  occxr].  Apocal.  6.  12:  adxog.  Zach.  13,  4:  dsqoig,  pellis 
cilicina.    Alii  et  absolute. 

zQvyivog  (zqv£)  sine  exemplo.  Thes.  exp.  „faecatus"; 
videndum  tarnen,  ne  potius  significet :  ex  faece  confectus.  nisi 
.,faecatus"  accipias  pro  „e  faecibus  expressusu  ut  Cato  (Plin. 
14.  10)  dicit:  faecata  vina. 

z qv%ivo  g  (v.  lect. :  xqiy^vög,  zqi%ivog,  zq^sivög,  qui  con- 
fundere  videntur  secum)  (zd  zgvxog,  pannus  attritus  sicut  Qaxog 
dicitur:  pannus  lacer)  ..aus  Lumpen  gem.,  confectus  s.  consutus 
ex  pannis  attritis  («£  zqv%wv);  schol.  Phoen.  328:  svdvfiaza, 
sclioliasta  zqvxwcc  (i-  e.  usu  trita  vestimenta)  scripserit  an 
zQixivct  decerni  nequit  (cod.  zqixr\vä).    Alii. 


'Yaxiv&ivog  (växiv&og)  „h3Tazinthen,    ex,    ab  hyacintho". 
Od.    6,231;    23,153;   Eur.  I.  A.  1298:    av&og.    Anacr.  31    (29) 


—     76     — 

{ed.  Rose) :  gdßdog.  Theoer.  11.  26 :  (piXXa.  Protev.  Jac.  min. 
p.  212  et  Philo  ad  h.  1.  213  et  Gal. :  gtisq^cc. 

1.  vdXivog   et   forma   recentior:    2.  vsXivog  i.  q.   vdXeog, 

C       C         ', 

*  '  vitrum  =  xVTV  Xi&og  (Hdt.)  ..gläsern,  vitreus,  ex  vitro 

conf.'-.  Ar.  Ach.  74:  Ixnwfxaxa.  1.  Luc.  V.  h.  1.12  :  xcel  ydg  dyxvgacg 
i%o<üVTo  ..  vaX'ivaig  (ancoris  vitreis) ;  2,11:  olxoi  (vid.  d/ue&vGzivoc): 
hist.  conscr.  25:  ex7To6iiaxa,  ubi  FMD:  vdXiva.  quod  melius  quam 
vaXd,  cui  vulgatae  antiqui  Codices  ex  parte  favent  (vdXa,  quae 
vox  paene  abrasa  est.  & ;  vaXdva  G:  vaXd  E:  vaXa  A).  At 
Lucianus  constanter  attico  vdXivog  utitur.  Eecentioris  formae 
vaXovg  aliquot  exempla  dedit  Lobeckius  ad  Phrynichum  p.  309. 
qui  tarnen  quae  Pbotio  tribuit.  ea  omnino,  non  leguntur  in 
Photio.  sed  p.  611.  1:  vdXiva;  dvxl  tov  vaXd  (Thes.).  Paus.  2. 
27.  3:  cpidXrj.  Gal.  alii:  dyysiov,  aep  gayig:  Petrie  Pap.  2.  12(7)3 
(250  a.  Chr.). 

2.  vsXivog  Geop.  10,  56,  6  et  9.  19.  11:  not^giov  et  dxsiog. 
Alex.  Aphrod.  xdxonxga;  Ael.  v.  h.  nvsXov.  3.Utraque  forma-  apud 
Paul.  Aegin.  p.  268  et  277 :  vsXivov  axevog  resp.  vdXiva  axsvr\. 

vivo  g  (vg).  Gl.  veiva  =  vi  va  (?),  verrina,  vom  Eber,  zum  Eber 
gehörig;  „vom  Schwein,  suillus,  porcinus"  [Plat.  leg.  VII.  819  D : 
..zum  Schwein  gehörig" ;  vqvwv  ^gsfi^idtiav,  Os.  R.  2  Bekkeri. 
vsivciv  A,  vivwv  L]. 

vXivog  (vXrj)  „aus  Materie,  e  materia  qualibet  constans". 
Greg.  Xyss.f  Antirrh.  adv.  Ap.  15.  151  (Thes.). 

vfiivtvog  (vfirjv)  ..aus  Häuten  bestehend,  häutig,  membrana- 
ceus  s.  potius  membraneus.  ut  ülpian  loquitur  i.  e.  ex  membrana 
factus".  Ath.  1,6c:  nsgiyXcDxzig ,  Überzug  der  Zunge,  nsgi- 
<fx£7tctGTiJQiov  xijg  yXtoxtrjg ,  linguae  involucrum  ex  membrana 
s.  tenui  pellicula.    Alii. 


Oaßdr iv og  {(pdßa)  „aus  Bohnen  gem.,  ex  fabis  factus". 
AI.  TraU.  3,  201;  10,  590;  Thph.  Xonn.  1.  314.  10:  aXevgov. 

tpdxivog  (yaxog,  lens  cruda)  „von  Linsen  gem..  e  lentibus". 
Sopat.  ap.  Ath.  4,  158  d:  agxog  et  ßgwfia.  —  Improprie: 
ibid.:  viles  et  de  trivio  homines. 
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(psXXivoc  {(pakXög)  ..von  Kork  gem.,  ex  subere  v.  cortice 
COnf.".  Luc.  V.  li.  2.4:  xa^oocö/iiev  ctvÜQwnovg  ..  zavra  yüq 
(fklliva  s'lxov,  videmus  liomines  (per  mare  currentes  .  .  .  pedibus 
solum  exceptis  hos)  enirn  habent  ex  subere,  a  quo  nempe  etiam 
appellantur  Phellopodes  s.  Suberipedes. 

<pr\yivog  (poet.  -ivsog)  ((pqyog  =  dgvg  [Hes.])  „blichen,  vom 
Holz  der  Buche,  faginus".  Hes.  et  Etm.  =  ÖQvivog.  Achtmal  ap. 
Hom.  ut  11.  5,  838  (et  Eust.  613,  5  ad  h.  loa):  fieya  <$'  £'ßQa%s 
yijyivog  a£a)v  (s.  nr\divog?)\  cfr.  Virgil:  faginus  axis.  fagina 
pocula,  Tibull:  faginus  scyplms.  Saepe  ap.  recent.  poetas;  Anth. 
VI.  351:  o'Qog:  IX.  237:  xoXoaaög.  Lycophr.  482:  nvgvog  #>.,  die 
Baumfrucht  =  xagnog  dqvivog. 

<p iXt  qivo g  ((frtvQcc)  „von  der  Linde,  tiliaceus".  Dio  C. 
67.15:  aaviöiov.    Gal. :    aavlg.    —   Improprie:   da&ijv^g.    Ar. 

(fXsivog  (cpXsoog,  jon.  (pXovg  cfr.  Lob.  Phryn.  293:  ol 
Altrjvaioi  cpXecog  Xeyovtii  x  xcc  and  xovzov  yivöfxeva  (pXeivct 
xaXsld-ai;  nomen  plantae  aquaticae,  cui  arundiiiem  ampelo- 
desmuni  comparat  Sprengelius)  ..von  der  Wasserpflanze  cpXsmg 
gemacht". 

(pXoivog  ((ploiög)  .,von  Baumrinde,  Bast  gem..  ex  phleo 
S.  scirpo  confV'  Eur.  ap.  Poll.  10,  178:  aruvQig,  ipiadog,  qvicti. 
Hdt.  3.  98 :  ea&tjg,  ubi  Poll.  7,  76  g)iXlvrj  tradit.  Alia  corruptela 
ap.  Phot.  651:  (pXvrjv  (adnot.  et  (foävrjv  E. ;  cpXoi'Cv^v  S.V.)  pro 
(pXotvriv  i.  q.  zrv  £%  (ßXoiov  (Hdt.)  iuncinum  quiddam  intelligens. 

(f)<fiXivog  {(piXig,  •i6og('f/),  canna)  „von  Rohr  gem.,  qui  est 
e  canna,  quasi  dicas  camieus":  vielleicht  fälschlich  für  (pXöivog? 

(foivi-Aivog  ((folvi'i)  ..vom  Palmbaum  oder  seiner  Frucht, 
palmeus."  Ephipp.  com.  ap.  Ath.  1,  29  d;  (foivixivov  (sc.  oXvov) 
ßixog,  de  dolio  palmeo  vino  pleno.  Plut.  Symp.  3,  2,  1 :  olvog. 
Petrie  Pap.  IL  34 (b)  7  (III.  a.  Chr.):  (ivqov.  Edict.  Dioclet,  ed. 
Momms.  3,  12  et  cfr.  Ephem.  Archaeol.  1899  p.  155,  12:  (.isXi, 
mel  phoenicinum  i.  e.  e  palmis  praeparatum.  quo  hodie  Aegypti 
utuntur,  ..dibo"  vocatur. 

(fvXXivog  {(pvXXov)  „aus  Laub,  Blättern  gem..  foliaceus, 
e  foliis".  Theoer.  21,  8:  voT%oq.  Lue.  merc.  cond.  13:  avitpavog. 
Metaph.:  äyeov  cpvXXivog,  qui  et  (pvXXiTijg,  ats(pavixr\g  q.  d.  foliare 
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certamen,  foliaceum  certamen  i.  e.  cuius  praemium  est  „Corona 
ex  foliis"  seu,  si  dici  potest,  „corona  foliacea". 

XdX/.iv  o  g  (xctXxog),  forma  byzantina,  ut  %$vcivog  „ehern, 
ex  aere  fact,  aerens.  aheneus,  -us'\  xäXxivog,  sola  nititur  Epi- 
phaniif  auctoritate  in  libro  de  niensuris  et  pond.  v.  2,  183  D 
(ap.  Herwerden  III,  289  A):  naqct  'AXs^avSqsvGi  %d  dqyvQia 
xaXovzai  %dXxiva,  quae  ne  ipsa  quideni  permagna  est  in  hoc 
opuseulo,  a  librariis  mirifice  depravato.  schol.  Jen.  Soph.  El.  751 
p.  271  (ed.  Erf.)  iuixqüj  %alxlv(a  dyysiw.  (Sesti  decret.  ap.  Ditt.  - 
246,  44  metaph.:  vofusfia  (125  a.  Chr.)  item  Pap.  Tebt.  I,  119, 
51.  Col.  VI:  Xöyog.)  Pap.  Oxyrh.  I,  9  vers.  (saec.  III/IV):  %xi 
XccXxsivi}  (sie.)  SßoXovg  g  .  .  %%si  Sgay/nij  oßoXovg  inta,  nbi 
Drachme  est  qvtzccqcc,  xaXxivr\  (aenea).  Tebt.  II,  420,  6  b  (III. 
saec):  do[v]vrsg  fjioi  %äXxiva.  Similiter:  Pap.  Lond.  CCCLXXX 
cfr.  Wilken  Ostraka  Gr.  I  p.  731  et  735.  Berl.  Pap.  I.  166,  10. 
Tebt,  I,  119,  51  (105—101  a.  Chr.).     Kenyon  IL  Oxyrh. 

[%a  ß  a  i  -  /Li  r\X  i  v  o  g  {%ccfiai-[iriXov,  eidog-ßozdvqg)  „ex  chamae- 
melo  fact".     Medici:  %Xaiov. 

X<xpcti-7t irvivog  (xanai-nivog,  hnmilis  pinns.  tlms  terrae 
„von  Seidelbast,  e  chamipity  fact.".    Diosc.  5,  80 :  olvog.J 

%äqx ivog  (6  %ccQTf]g,  ^  x^QTV^  Charta  ex  papyro  confeeta, 
das  Papierblatt)  „chartacens,  aus  Papyrus")  Olympiod.f  Cat.  in 
Jerem.  t.  2.  p.  756  B:  ßißXiov  x<*QTlV0V  (Thes.). 

%0'ivog  (xovg)   „von  Erde,   terreus.   terrenus,    o  ix  x°°s"- 

Hes.  %6'ivov  esse  dicit  etiam  tiotijqiov  x^Xxovv,  pocnlum  aereum. 

X°iQlvo  $  {x°~lQ°9>  porcus)  „vom  Schwein",  Gl.  „porcarius". 

Subst.  7}  x.oigivr,  (sc.  doQcc).    Luc.  V.  h.  23  porcina  pellis,  spolium 

suis  s.  porci. 

XÖvSqivog  (#oV(?(>o?  thuris  mica  s.  granum,  cartilago  „aus 
Graupen  gemacht,  ex  Chondro  fact."     Archestr.  ap.  Ath.  3,  112a: 

CCQTOg. 

Xoqt ivo g  (xÖQzog  foenum)  „von  Gras,  Heu,  e  foeno".  Nili 
Sentif  34  p.  322  ed.  Orelli:  av&og.  LXX. 

XQvoivog  (xQvaog,  semit.)  „von  Gold,  aureus".  Saepe 
dixerunt   inferiorum   temporum   scriptores,    etsi   non   aliter.   ut 
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videtur,  quam  de  numis  aureis.  Moschop.  in  Lex.  Philostr. 
XQi'öivog  •  /  gtccttiq  dtjXorori  %  zoiovrö  n  ix  %qvoov ;  sodann:  to 
d£  XQtGivog  fiovov  ccsl  Xeysrai  xai  ötjkoT  vofliCfxa  ix  xqvgov. 
Herwerd.  führt  an  Megar.  tit.  I.  G.  Sept.  26  (ed.Ditt.)  (extr.  saec.V 
p.  Chr.).  nullius  aureus.  Alciphr.  3,  3:  %Qvairovc.  %iaGaqa\ 
Synes.  Epist.  129:  xQV(S^V0V?  Qijxovtcc,  aureos  sexaginta.  cfr. 
Lob.  Prol.  246. 

Ixqvg-sXs (fävxivoc  ..ex auro  et  eboreii;  schol.  Ar.  eq.  1166./ 
XVTQivog  (xvtq<x,  xt'w,  olla  fictilis,  testa.  cacabus)  ..irden, 
töpfern,  thönern,  ollaceus,  si  ita  loqui  liceret.  i.  e.  fictilis,  testa- 
ceus".  subst.  to  xvtqivov  Hipp.  (Metaph.  schol.  ar.  ran.  220 
ex  Philochoro :  %vtqivoi  äyajvsg,  forsan,  qui  roig  x^Qol5  cele- 
brantur:  cfr.  Plut.f  vit,  dec.  orat.  841 E). 


*Prj(p iv o  g  (iprjtpog)  „von  Steinchen  gem.,  qui  calculis  constat, 
qui  est  s.  f actus  e  calculis".  Vox  iniuria  suspecta  occurrit  in 
papyro  niagico  Par.  4  (Wessel.)  v.  1072 :  cAqjioxqcctoii  iprjyivov 
övxog  iv  i€qo3  .  .  .  cognomine  loco.  Hes.  U&oc;  item  Bekk.  An. 
374,  6.  Jos.  B.  Jud.  5,  22;  3.  5;  4,  2  et  3:  nvqyog  =  Psephina 
turris  Hierosolymae.     (Improprie  =  sapiens  ?) 

Uiikivog  (origo  incerta).  Sosib.  ap.  Ath.  15,678  a:  axsyxxvog, 
ein  Palmenkranz  der  Lacedaemonier  für  Singer  (ix  yoivixcov). 
Diversus  ab  hoc  est  Hesychii  xpilög-]  axiyavog  meQivog. 


fä/uo- ßöivog  „von  rohem  Rindfell  e  crudo  bovis  corio". 
Xen.  An.  4.  7.  26:  diqfia:  7,  3.  32:  aälniy'%.  Poll.  1.  133- 
Diod.  3,  8:  äonidsg.  Arr.  Indic.  16,  8:  neliai.  Poll.  4,  60; 
Strab.  p.  704:  Ifiac.  Euseb. :  Soqcx,  alii.  Lob.  Prol.  246:  para- 
syntheton  est  ut  oqsixülv.ivog. 

(o ;i o - ß v q o" iv o g.  Gl. :  (o- ivov •  terginum ,  pera  de  corio. 
cetra.  Paul.  Aeg.  1,  6,  211:  dyysta.  Zonar.  p.  1289:  Xcuatjicc 
fnxQa  daniSiaxia  (ofxoßvqaia,  pro  -tvtx  ex  schol.  min.  ad  Hom. 
II.  E.  453.  ubi  ^-ivu  aäxr}  explicatur./ 

(oxifxivog  (ft»xAlaov  =  Basilicum?)  ..ex  ocimo  factus'-.  Diosc. 
1,  67 :  fxvqov. 
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Besonderes  Interesse  erweckt  das  Suffix 

2  a  -autvog, 
das  dreimal  vorkommt:  in  xoi&dfiivog,  7ivgd/Luvog,  vdfiiyog  und 
zwar  zuerst  bei  Hesiod:  wir  stellen  es  nicht  als  selbständiges 
Suffix,  sondern  als  Abart  von  -wog  auf,  weil  es  offenbar  oder 
höchstwahrscheinlich  dem  xvdfjiivog  (xvafiog)  .,von  Bohnen1-  durch 
falsche  Abstraktion  x)  nachgebildet  ist,  wobei  auch  die  Bedeu- 
tungsverwandtschaft, -das  Bestehen  aus  pflanzlichen  Rohstoffen, 
eine  Rolle  gespielt  haben  mag:  von  xvafiivog,  aus  Bohnen  war 

es  nur  ein  kleiner  Schnitt  bis  zu  (   duivog    „aus    Gerst.en, 

7TVQ-\ 

Weizen",  und  rcvQd^ivog  klingt  an  nvqafxig,  eine  Kuchenart,  so 
genannt  wegen  der  Gestalt  einer  Pyramide,  und  an  nvQaßrjzög, 
,die  Weizenernte'  an. 

Wennschon  xvdfxivog  zum  ersten  Male  bei  dem  Komiker 
Heniochus,  also  nach  Hesiod,  auftritt,  so  dürfte  das  auf  Rechnung 
des  Zufalls  zu  setzen  sein  und  Hesiod  diese  Bildung  immerhin 
gekannt  haben ;  denn  wir  sehen  auch,  daß  Polyaen,  welcher  als 
Einziger  nach  Hesiod  das  nvqdfxivog  und  das  „neue'-  Wort 
/.Qi&dfiivog  bringt,  dieses  nicht  erst  geschaffen,  sondern  beide 
einer  zu  erschließenden  ionischen  Quelle,  nämlich  Ktesias,  ent- 
lehnt hat:  die  adnot.  bietet  nämlich  (s.  sub.  verb.)  xqi&-, 
7tvq  -aßrjvcöv,  so  daß  das  Suffix,  ion.  -a/ufjvog,  att.  -a/nivog  sicher- 
gestellt und  nicht  Irrtum  des  Schreibers  ist.  Ob  nvqdfxivog 
stofflich  ist,  könnte  diskutiert  werden,  da  es  von  IlvQafxog 
noxaiiög  (Lob.  Prol.  156) 2),  einem  Flusse  Ciliciens  abzuleiten 
ist,  allein  dieses  Wort  ist  seinerseits  von  nvqog- Weizen  weiter- 
gebildet und  der  Fluß,  nach  Thes.,  so  benannt,  „quod  agri,  quos 
alluit,  tritico  abundant",  und  somit  letzten  Endes  nvqdfuvog 
unbedingt  identisch  mit  nvqivog.     Nachdem   wir  so  -u/iivog  als 


1)  Es  gibt  nach  Hirt  Hdb.  S.  204  3  Arten  der  Herkunft  von  Suffixen: 
1.  aus  Zusammensetzungen  (-heit  got.  liaidus  oder  -lieh);  2.  durch  falsche  Ab- 
straktion (-keit  nach  -heit;  es  hat  nie  ein  "Wort  -keit  gegeben);  3.  durch 
Flektieren  von  Kasusformen,  Adverb,  oder  durch  Antreten  von  Suffixen  an 
solche  Gebilde. 

2)  Ambignum  est  Ilvgcc/uos  noictuös  -aXXoi  dt  %öqxov  Hes. 
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unbestreitbares  Suffix  gewonnen  haben,  lieben  sich  alle  Bedenken 
und  gezwungenen  Konjekturen,  denen  das  Adj.  vdfxivog  aus  einer 
koischen  Inschrift  ausgesetzt  gewesen  ist  (s.  sub.  v.).  Es  ist 
nach  Ditt.  2522  not,  4  S.  171  „consentientibus  Fauvelii,  Ran- 
gabei,  Lebasii  testimoniis"  avdezi  vafiivöv  Üvr\i  überliefert,  „etsi 
adiectivum  vapivog,  quod  suillus  significare  videtur,  alibi  non 
legitur.  Wir  dürfen,  ja  müssen  vdfxivog  (so,  mit  richtigem  Ak- 
zente) nach  Analogie  obiger  Beispiele  als  Stoffadj.  in  Anspruch 
nehmen.  Bemerkt  sei.  ohne  daß  daran  eine  Konsequenz  zu 
knüpfen,  daß  es  einen  Eigennamen  vafiog  (Sohn  des  Lykoros) 
gibt.  Möglich,  daß  der  Anklang  an  solch  ein  Wort  mit  zur 
Bildung  unseres  Wortes  beigetragen  hat.  -a/uivog  bzw.  -af.itjvog 
scheint  also  ionischen  Ursprungs  zu  sein  (Ktesias-koische  Inschr.) ; 
die  Nachahmung  Hesiods  auf  dem  Festlande  hat  hier  weiter 
keine  Nachfolge  geweckt ;  es  ist  sicher  erdrückt  von  dem  alles 
überwuchernden  -ivog.  Wieder  haben  wir,  so  scheint  es.  einen 
Beweis  für  die  Seite  28  angezogene  Paulsche  Behauptung,  daß 
ein  wortbildendes  Element  möglichst  in  einer  Gruppe  von  Wörtern 
auftreten  muß.  soll  es  schöpferisch  wirken. 

-afiivog. 

Kglüäfiivog  (xgi-d-jj)  „aus  Gerste  bereitet,  hordeaceus'". 
P  0 1  y  a  e  11  4, 3,  32  :  xoi&a/aivoov  ds  dXsvgwv  t(ov  xdova  xad-agdov 
dtcc/.ÖGiai  drdgßai  .  .  .  zo  Gvfinctv  6h  tg>v  z.  dlevgwv  yjÄicu 
d%dgßcu.  Überliefert  ist:  xQifra,uyv(öv,  wozu  Gregorius  Gramm, 
p.  467  bemerkt:  Alibi  nusquam  voce  usus  Polyaenus  semel  in 
pranclii  Regis  Persarum  descriptione  (1.  c.)  posuit,  non  ob  aliam 
rationem,  me  iudice,  quam  quod  Jonicum  ibi  sequebatur  auctorem, 
nempe  Ctesiam. 

nvqccfxivo  g  {nvgafiog,  Ciliciae  fluvius  a  nvgög  dictus  cre- 
ditur)  „aus  Weizen  bereitet,  triticeusu.  Hesd.  frgm.  117  (Rzach 
1902),  früher  =  frg.  143:  aA2'  ini  nvoctfiivcov  dösgav  doo/ud- 
ctöxe  nöSsGöi.  var.  lect. :  nvoa/Liivovg,  in  nvgivovg  korrumpiert 
ap.  schol.  Laur.  Ap.  Rhod.  frg.  1,  45 :  'IcpixXov  cHaio6og  £n\ 
nvgivovg  d&soag  tQe%siv  gprjüiv.  Eust.  Hom.  1206,  7  zitiert: 
ol  öh  .  .  .  (paalv  dxokovdovvrsg  cH<Si6dio  einovxv  nsg\  'lopixXov  .  .  . 

Schulz.  6 


—     82     — 

ort  £7ii  TtVQctfuvovc  d&sgug  iy.snog  e&es.  Polyaen  4.  3,  32  zwei- 
mal: 7TVQa,uivo)v  dlsvQwv  (xad-aQwv),  ubi  libri:  nvqa\iivmv^ 
-ßtjvwv,  q-ivwv.     cfr.  Greg.  Gramm,  de  dial.  ion.  p.  468. 

va/utvoc  (vg)  .,yom  Schwein".  ..porcinus".  ..suillus".  Coa 
inscr.  C. I.  G.  2360:  uv  da  ti  xai  vctfiivov  9vr]i,  ,U7y  nQtGßvxsQov 
eviavaiov  v.ai  syufijjvov  •  si  sana  lectio  „poreinum"  significare 
yidetur  (Kliman.)  ..Ita,  sed  de  sinceritate  scripturae  multum 
dubito.  licet  ita  re  vera  legi  in  lapide  vv.  dd.  testimoniis  con- 
stetu  (Herwerden).  Vgl.  Ditt. 2  522  p.  171  not.  1:  Boeckhii 
coniecturam  secutns  P.  Stengel,  Jahrb.  f.  Phil.  C.  XXV  (1882) 
p.  350 :  vcc  rjfisqov  legit  nionens.  nonnumquain  etiam  feras  snes 
mactatas  esse  (Paus.  VII.  18.  12:  Hipponax  fr.  10  —  Bergk).  At 
nee  violentia  inutationis  placet  neque  aecnsativus  inauditus  va 
pro  vv.    Etiam  xi  in  hac  lectione  et  interpretatione  permirum  est. 

3.  -sog,   -ovg,   -sovg,  -tovg,  -siog,   -rjlog. 

Über  die  Entstehung  und  Herkunft  des  sog-  und  -siog- 
Suffixes  ist  viel  debattiert.  Buttmann  sagt  Gramm.  IL  338 
ganz  schlicht:  ..Die  Endungen,  die  einen  Diphthong  mit  i  vor 
oc  haben:  -cciog,  -£iog}  -oiog,  -<oog,  -viog  entstehen  eigentlich 
aus  der  Endung  -iog,  wenn  sie  sich  an  einen  Vokal  des  Stamm- 
worts anschließt,  daher  eigentlich  alle  diese  Endungen  den 
Circumflex  haben  sollten  (cogacog,  cddoTog,  yäiog,  aber  es  gibt 
öixctiog,  ßiaiog  .  .)  oder,  indem  cci  in  st,  übergeht  {anovöeiog, 
aber  die  Wörter,  die  im  Genetiv  s  haben:  Öigsiog,  ßac'äswg)." 
..Daß  diese  Suffixform  alt  ist.  haben  Henry  und  Brugmann  mit 
Eecht  bemerkt."  (Stolz.  Hist.  Gr.  d.  lat.  Spr.  1.  173  Anm.) 
Brugmann  Gdr.  -  II.  665  n.  198  über  das  Stoffsuffix  -eio-.  eia: 
„Dieses  Formans  ist  nur  im  Ar.  Gr.  Ital.  nachzuweisen,  ai: 
-aya-  gr.  -eo-  lat,  -eo-.  Lautgesetzlich  mußte  es  im  Urgerm. 
und  im  Urslav.  mit  uridg  -'üo-  zusammenfallen  (1  S.  126,  130). 
und  vielleicht  tritt  es  nur  aus  diesem  Grunde  in  diesen  Sprachen 
nicht  greifbar  hervor.  Im  Grunde  sind  -e\o-  und  -(i)£o-  nur 
alte  Ablautvarianten  und  wie  sich  -(i)io-  als  o-Erweiterung  des 
i-Formans  darstellt,  so  tut  dies  zugleich  -eio-.  -eio-  erscheint 
in  den  genannten   drei  Sprachzweigen  in  Stoffadjektiva.   im  ai 
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nur  der  Ausgang  -y-aya-  (hiranyayas  „golden")".  „In  nur 
wenigen  (p.  199)  von  diesen  Adj.  tritt  noch  der  alte  Zusammen- 
hang zwischen  -eio-  und  i-Stämmen  hervor  wie  gr.  alysog  zu 
layi-ßorog .  lat.  igneus  zu  ignis."  —  Und  Gr.  Gr.  181:  „Für 
die  Stoffadj.  wie  xQ^as(-l)°?  dürfte  eine  Vermischung  von  uridg 
-eio  =  urgr.  -eo  mit  einem  andern  Formans  -io-  anzunehmen  sein, 
vergl.  insbesondere  ikatvseg  .  .  .  wie  das  lat.  -in-eu-s."  Hirt 
erklärt  diese  Form  durch  „Neueinführung  der  Locativform  auf 
-ei  und  führt  aus  (Hdb.  S.  255):  ..-jo-  tritt  an  o-Stämme:  'inrceiog, 
SovXstog  aus  '■' Otitis t-]og,  dovXsi-\og.  —  Bei  Stoffadj.  wie  %qv- 
aeiog,  -sog,  aidiJQsog,  ccoyvosog  liegt  die  Verwandtschaft  mit 
lat.  Bildungen  wie  aureus,  ferreus  auf  der  Hand.  Doch  können 
letztere  nur  auf  *aure-jos  zurückgehen,  während  xQvcsiog  aus 
*XQvasi-jog  hergeleitet  werden  muß."  Jensen  (K.  Z.  39,  587  Anm.) 
entwickelt  folgende  Theorie:  „Griech.  intervokalisch  i  hier 
<C  ij.  wie  in  mehreren  bekannten  Fällen,  so  auch  in  den  Stoffadj.. 
wie  xQvceiog,  wo  das  i  (aus  ij)  urspr.  in  das  fem.  gehörte. 
vergl.  skr.  hiranyäyl,  gavyäyi,  avyäyT.  Das  i  drang  dann  teil- 
weise ins  masc.  und  neutr.  hinein  (vergl.  eraloog  anal,  nach 
txaiQCi)  umgek.  wurde  das  fem.  *  -tia  in  -ei'a  umgebildet  (vergl. 
haiga).  —  Ich  sehe  keinen  Grund  mit  Brugmann  (Grdr.2  IL  121) 
die  griech.  Stoffadj.  von  den  skr.  Stoffadj.  loszureißen  und  erstere 
mit  den  begrifflich  ferner  liegenden  Sanskrit-Adj.  auf  -eya-  zu 
verbinden." 

W.  Schulze  (Eig.  435)  vertritt,  wo  er  über  die  Lautbew. 
spricht,  die  -ei  über  geschlossenes  e  schließlich  in  i  gewandelt 
hat,  die  Ansicht:  dovksiog  und  dovfoog,  beide  gleichermaßen 
vom  o-Stamme  SovXo-  abgeleitet,  verhalten  sich  zu  einander 
ganz  genau  wie  <piX£-(j)oo  zu  dyyslXao  (d.  i.  :;;  äyysX-jw),  die  eben- 
falls auf  o-Stämmen  beruhen  ...  Das  i-Element  habe  im  Nomen 
vokalische  Funktion,  im  Verbum  konsonantische  zu  erfüllen. 
Es  gab  also  ein  adj.-bildendes  Suffix  -ijo-,  das  sich  mit  o-Stänimen 
in  doppelter  Weise  verbinden  konnte,  ohne  Vernichtung  des 
Stammauslauts  in  öovXsiog  Veneteius  oder  nach  Zerstörung  des- 
selben in  SovXiog  Venetius.  —  Bedeutungsunterschiede  sind  mit 
dieser    formellen     Differenzierung     nicht    verbunden.    —    Bei 

6* 
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Stoffadj.  gibt  es  im  Gr.  sogar  eine  dreifache  Variation,  hom. 
xqvosiog,  aeol.  xQl(Tl°s>  gemeingr.  xQtösog  (=  att.  xQvff°vg).  Der 
Form  xQvGeoc,  die  wegen  der  in  Attika  konsequent  vollzogenen 
Kontraktion  nicht  wohl  in  der  Sondergeschichte  des  Griechischen 
aus  xqvaeioc  entstanden  sein  kann,  entspricht  das  lat.  aureus  usw. 
—  Hiergegen  polemisiert  Brugm.  I.  F.  22,  176.  indem  er 
namentlich  bezweifelt,  daß  das  „«"  von  öovlsiog  wirklich  Stamm- 
auslaut von  dovXs-  der  alten  Ablautvariante  von  dovXo-  ist 
und  dahin  resolviert.  daß  die  Adj.  auf  -siog  ein  schwieriges 
und  noch  näher  zu  erforschendes  Kapitel  der  griech.  Adj.-Bildung 
vorstellen. 

Die  offene  Form  -sog  ist  ionisch  und,  wie  ein  Blick  auf 
die  Verwendungsstellen  in  der  Sammlung  oder  Tabelle  lehrt, 
vorzugsweise  poetisch:  Herodot  darf  dabei  getrost  der  Poesie 
zugezählt  werden;  denn  er  ist  nach  altem  Ausspruch:  „oftrjqi- 
■/MTccrog."  —  Für  die  Papyri  der  hellenistischen  Zeit  hat  Mayser 
Gramm,  p.  293  den  ausschließlichen  Gebrauch  von  -sog  in  der 
Poesie  konstatiert.  Kretschmer  u.  a.  erblicken  in  dieser  Form 
ionische  Bestandteile  in  der  xoivij. 

Die  Adj.  auf  -sog  sind  dreier  aber  auch  zuweilen  zweier 
Endungen,  wie  dXs/.rovovsiog,  x&Xxsog  (H.  18,  222:  o\p  und  bei 
den  Attikern).  —  Die  Kontraktion  ist  attische  Eigentümlichkeit, 
sie  liefert  in  der  klassischen  Zeit  folgende  Stoffadj.  auf  -oig, 
oiiv.  ccoyiQovg:  sqsovg  (sosa)  contr.  aus  iqssog;  Xivovg:  /JtoXvßöovg: 
Gidrioovg:  %aXxovg:  yovaoig:  auf  -sovg:  xsoatusovg  (Plat.):  %vrqsovg  . 
(Ar  .  .).  Es  ist  nach  Buttmann  (I.  214  Anni.  10)  nicht  unwahr- 
scheinlich, daß  schon  früh  eine  irrige  Analogie  sich  befestigte, 
weil  doch  Gleiches  bei  äoyvQovg,  %ovoovg,  xaXxoig  nicht  ge- 
funden wird,  und  weil  die  unbezweifelte  Form  (Aristoph. 
Inschr.)  <poivixiovg,  welches  ebenfalls  Stoff  bedeutet,  ebenso  aus 
yoivixiog  sich  gebildet  hat,  wie  jene  beiden  aus  -sog,  d.  h.  die 
Kontraktion  von  sog  zu  sovg  ist  unmöglich,  vielmehr  ist  oig 
neu  auf  Wörter  auf  sog  übertragen. 

Lob.  ad  Phryn.  147  meint  die  Form  xsoafisovg  sei  (wie 
iqsovg  und  yvrosovg)  die  einzig  richtige,  was  Zacher  p.  46 
kritisiert;   er  kommt  zu   dem  Resultat,  daß  6  bezw.  7  Formen 
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existiert  haben  werden :  xsoäß-sog,  -ovg,  -soi>g,  -tog,  -stog,  -iaiog 
und  event.  -atog,  wovon  nachzuweisen:  xsoa/isog  (p.  48:  „x-sog 
revera  exstitisse  et  in  usu  fuisse  docet  forma  xsodfisiog,  quae 
tradita  est  ap.  Geop.  2,  17  (u.  a.)  Plut."  —  xsoafiovg.  Plut. 
Diosc.  Luc.  .  .  und  unser  xsgafisovg.  —  Die  genannten 
attischen  Contraeta  sind  für  StofFbezeichnung  noch  in  später 
Zeit  durch  Papyri  belegt,  fast  unzählige  Male  finden  sich  %aX- 
xovg,   xQva°v$>    aQyvQoig.     (cfr.   Mayser    Gramm.    293    und    die 

Indices  der  Papyri).     Neu  kommen  hinzu:   xsoafiovg-,    c      |  ovg. 

Besonders  aber  ist  die  Endung  -eiog,  an  die  Stelle  aller 
Nominalausgänge  tretend,  im  Gebrauch  als  Adj.  von  allen  Be- 
nennungen und  Namen  bestimmter  Gattungen  oder  Individuen 
(—es  ist  beiläufig  die  gewöhnliche  Form  der  Ableitung  von 
persönlichen  Eigennamen,  deren  Endung  es  nur  irgend  gestattet 
(Of.iriQstog).  In  der  Poesie  wird  -eiog,  besonders  von  Eigen- 
namen, in  -sog  und  -iog  verkürzt).  —  Die  ionische  Auflösung 
-iji'og  findet  bei  allen  Adj.  auf  -eiog  jeder  Entstehung  und  jeden 
Akzentes  statt:  %aXxr]iog,  dovXtjiog.  Nach  Hirt  (Hdb.  255)  „tritt 
bei  den  lyu-Stämnien  -jo-  an  den  Stamm:  ßuaiXrj(F)cog  aus 
*  ßaaiXrfi «-jos,  woraus  att.  wohl  regelrecht  ßaaiXsiog  entstand." 
In  Betracht  kommen  für  uns:  xa^x^i:o  ?  (Hom.):  xtQafirj'iog 
(Ep.  Hom.-Nic.) ;  <po  iv  ixrjio  g  (Hdt.) :  dovq^Cog  (Anth.) ;  -tjiog 
scheint  also  in  der  Poesie  üblich  zu  sein. 

Varianten  von  -toc-Adjektiven:  -wveiog  in  'Xayeovsiog  pro 
Xdysiog  (von  6  Xaycdv,  dvog?  ,der  Schlund'  (eines  Hasen)  statt 
aus  Xctyag,  «,  Xayög  ov  .der  Hase',  erschlossen  aus  dem  bei 
Hes.  belegten  rd  Xaywvsia  —  ,Hasenfleisch.'  —  -avsiog  in 
orpcasiog,  spät  belegt,  entweder  von  Gföco  oder  von  arjrsg, 
xixsg  (s.  sub.  v.)  dürfte  als  ein  Conglutinat  von  avog  und  siog 
anzusehen  sein. 

Über  den  Akzent  ist  zu  sagen,  daß  die  -sog  und  -stos-Adj. 
den  Akzent  zurückziehen  (äoyvQeog..)  cfr.  Chandler.  Greek 
Akzentuation  p.  114.  117.  Daß  als  Ausnahme  einmal  alyslog 
geschrieben  ist  (Choerob.  A.  G.  Oxon.  2,  174.  2)  und  bei 
Arcad.  44,  18  einmal  naideiog  statt  naideiog  (wie  Plat.  leg.  747  B 
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hat)  ist  nicht  von  Belang". ovg,  ovv  muß  immer  Perispomenon 

sein,  -rjiog  Proparoxytonon. 

Bedeutung,  -sog  und  seine  Gruppe  ist  wie  -ivog  das 
spezifische  Stoffsuffix  und  bezeichnet,  wie  seine  Entsprechung 
-aya-  durchaus  das  Bestehen  aus  einem  Stoff,  z.  B.: 
aiysog  döxog  (Od.);  alysiog  ydXa  (At.),  Xivsog  xi&cov  (Hdt.) : 
Xivovv  lf.ia.Tiov  (AI.  Aphr.),  Xlvsiog  ßozög  (Hipp.),  %alxrila  onXa 
(Od.),  xsQafifiov  zsvxog  (Nie).  —  Ferner  stellt  es  ein  großes 
Kontingent  von  Vokabeln  zur  Begriffsklasse  des  Geartetseins 
und  der  Zugehörigkeit,  wobei  es,  wie  immer,  sein  kann,  daß 
ein  Wort  nur  solche  oder  zugleich  Stoffbedeutung  hat:  cpXöysog 
brennend,  glänzend  (IL),  xvvsog  hündisch,  unverschämt,  dv&gconsiog 
menschlich,  den  Mensch,  eigen.,  ßaciXsiog,  -rjiog-  königlich,  sowie 
der  Farbe:  %ovosog  goldgelb,  xgöxtog  safranfarbig'. 

Die  Produktivität  verteilt  sich  auf  die  einzelnen 
Perioden  wie  folgt:  1.  für  -sog:  I.  (Homer):  cäysog,  dgyvgsog, 
ßösog,  dovgdzsog  (l)xzidsog,  *xvvsog,  Xi&sog,  *Xi'xeog,  ^jiagödXsog, 
aidrjgsog,  xa.lv.sog ,  xoiqsog,  xqvasog.  II.  (Epik,  Lyrik):  \iag- 
fidosog?  oivdgsog.  III.  (Klass.  Zeit):  Xsovzsog,  Xivsog,  ol'sog, 
Xijvsog?  IV.  (Hellen.  Byzailt.):  dfxvyödXsog ,  'dvdgamsog,  *d(>a- 
xovzsog,  *vsßgsog,  vsxzdgsog?  *bvsog,  ogvi&sog,  oazgdxsog, 
*7iQ<jßsog  (forma  graeco-barbara)  =  ngoßäzsiog,  *zavgsog, 
zgdysog,  vdXsog,  xidvsog.  2.  für  -siog:  I.  aiysiog,  ßosiog,  Gidrjgsiog, 
zavosiog,  xdXxsiog,  xQVQtiog.  IL  Vacat.  III.  dgvsiog,  dsXcpäxstog, 
dovQsiog,  sXccysioc,  igiysiog,  x^vvvsiog,  xi'vsiog,  Xvxsiog,  [tijXsiog, 
[i.oo'xsiog,  öi'siog,  bgvi&siog,  nctidsiog,  ngoßdzsiog,  üvsiog,  xqvsiog, 
Xoigsiog,  xi'TQslog. 

IV.  dXsxzgvovsiog ,  d/tivscog,  d[.i7isXsiog ,  av&goöjisiog ,  dgyv- 
gsiog ,  dgxzsiog ,  yXavxsiog ,  yinsiog,  (dgi'siog?).  sXscpdvzsiog, 
sgsiog,  rjf.a6vsiog ,  ;; '  xafirjXsiog ,  xdngsiog ,  y.sgdzsiog,  xvinsioc, 
xgdvsiog,  Xdysiog,  'Xaycoi'siog,  Xsövifiog,  Xivsiog ,  ßavdgayögtiog, 
jiisXizsiog,  [tqxcövsiog,  [xiXzsiog,  ßvsiog,  vsßgsiog,  o&övsiog,  oazgd- 
xsiog,  Tzsrcigeiog,  nsgdixsiog,  ngößsiog ,  nwgsiog,  godsiog,  az\zd- 
vsiog,  GxvXdxsiog,  Gfiagaydsiog,  üfiiXdxsiog,  GTzdzsiog,  Gzgovlhsiog, 
CzvTi{n)siog ,  [G)vsiog,  axlvsiog,  zacovsiog,  zgdysiog,  (poivixsiog, 
xXovvsiog. 
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In  Zahlen  übersetzt  stellt  sich  die  Produktion  so  dar: 


I. 

II.  . 

III. 

IV. 

Homer. 

Bp.  Lyr. 

Klass.  Zeit 

Hell.  Byz. 

gemein  griech. :  -fo?-Adj. 

13 

1  (od.  2) 

4  (od.  5) 

13 

.                     «ot/f-Adj. 
attisch:   -ovs, 

IOVS     .. 

1 

— 

9 

3 

„homerisch" :  -tios   „ 

6 

— 

18 

48 

ionisch:  rjios    „ 

1 

1 
Ep.  Hom. 

1 

(Hdt.) 

1 
Anthol. 

2U  2  <3i  32  (33)    ,        65 

in  Summa  119,  das  ist  ca.  die  Half  te  der  -^o^-Yokabeln  (ca.  241).' 
Wir  bemerken,  daß  -sog,  obwohl  es  das  alte  ererbte  -aya 
ist  und  von  Homer  dem  als  ..homerisch"'  geltenden  (Willi.  Schulze 
Eig.  435)  -siog  sichtlich  vorgezogen  ist  (13 : 6)  und  als  ..geniein- 
griechisclr  gilt,  doch  hinter  -siog  in  der  Produktivität  wesentlich 
zurückbleibt,  daß  die  klassische  Zeit  trotz  ihrer  Kontraktion  (9) 
doch  -sog  und  -siog  kultiviert,  daß  die  lange  Spätzeit  den 
Löwenanteil  in  der  Bildung  von  -siog  Adj.  hat.  —  Insbesondere 
scheinen  die  vielen  Substantivierungen  dieses  Stoffadj.  (wie 
xvvsTj,  alysT}  .  .).  die  von  keinem  andern  Suffix  so  häufig  sind 
(pag.  15  if.).  für  die  Bodenständigkeit  und  das  enge  Verwachsen- 
sein dieser  Suffixe  mit  der  griechischen  Sprache  und  Denkungs- 
weise  zu  zeugen.  Es  sind  wurzelfeste  Suffixe  —  -sog  und 
-siog  — .  die  alle  Zeiten  und  Stürme  überdauert,  in  der  Kon- 
kurrenz mit  dem  -ivog  -  Rivalen  sich  behauptet  haben. 

Das  ionische  -rjiog  mußte  mit  der  ionischen  Inselwelt  unter- 
gehen :  ein  einsamer  Dichter  der  Anthologie  (Theophanes)  stimmt 
seine  Leyer  noch  einmal  in  ionischem  Moll. 

Es  folgt  nun  die  Betrachtung  der  Vokabeln  selbst  mit 
ihren  Stellen: 

-sog,   ovg,  siog,   rjiog. 

AXysog  (ai$)  „von  Ziegen  oder  Ziegenfell,  hircinus,  caprinus. 
hoedinus."     Diese   gewöhnliche   Form   begegnet   nur  einmal   in 


der  Od.  9.  196 :  daxog  und  bei  Hdt.  5,  58 :  ömp&sqt]  x)  sowie 
4,  189  subst. :  fj  alysrj,  pellis  caprina. 

-siog,  die  episch  gedehnte  Form,  ist  ungleich  häufiger: 
II.  6,  78  et  3,  247:  äaxög;  Od.  24,  231:  xvveV;  IL  11,  639  et 
Plat.  Ion  538  C  et  Ath.  14,  76:  zvgög.  At.  h.  a.  3,  20,  522  a, 
23,  27,  29  (ed.  ac.  Bor.)  et  Diosc.  2,  77  u.  3,  131 :  ydla.  Ath. : 
xqscctcc.  Luc.  AI.  22:  X'nxog.  Ap.  Rh.  4,  1348:  azsocpr].  Jos. 
Ant.  Jud.f  3,  11,  2:  gtsccq.  Opp.  Hai.  4,  366:  xvtf- ■  Theoph. 
Nonn.f  c.  77:  %oXy  et  AI.  Trallf  2,  142.  —  Diosc.  2,  95: 
fivsXög;  5,  113:  ai/ia.  Chrys.  or.  108,  t.  6  p.  927  1.  18  (Thes.) 
absol.  seil,  pellis  vel  textilia.  Pallad.  f  hist.  Laus.  38  p.  955  E: 
(MjXcorrj. 

älsxTQvove  tog  ..vom  Huhn,  e  gallo  gallinaceo".  Hipp.f  10, 
645  A:  xQsag.  Auch  absol.  zd  dXexzovovsia  seil,  xqsa ;  cfr.  Ar. 
Eq.  1399.   Kommentar  v.  Blaydes. 

dfinsXsiog  „vom  Rebstock,  viteus".     Sind:   ßözqvg  u.  a. 

d  fivyddXsog  „vom  Mandelbaum".  Nie.  ap.  Ath.  14,  649 d: 
dxqsfiovsg. 

*äv& q  (an sog  aus  tf  dv&QConey  =  ctr.  -nf\  seil.  o*oqcc}  die 
Menschenhaut  (Poll.). 

*eiog  kommt  nur  in  der  Bedeutung:  „zum  Menschen  ge- 
hörig, dem  M.  eigen"  mit  Ausdrücken  wie:  nd&r},  yvGig,  ysvsrj, 
ztyvi]...  vor.  aber  subst.  in  stofflicher  Bedeutung:  zo  dv&owneiov 
Seil.   aljLia. 

*-<Qiog  (desgl.)  ion.  für  -siog.  Hdt.  5,  25:  f\  dv&Qconqir} 
seil.  dood.  Über  den  Gebrauch  der  verschiedenen  Formen  sagt 
Moeris:  dv&ownsiog  'Azzixoi;  uv&Q(07iivog"EXXrivsg. 

doyvqeo  g  (doyvoog)  „silbern,  aus  Silber  gearbeitet, 
mit  Silber  belegt,  verziert",  argenteus,  „argento  obduetus 
=  indoyvQog".  Homer  hat  nur  -sog:  Od.  4.  615  et  15,  115; 
II.  23,  741:  xQi]Tir}Q:  11.  5,  729:  Qv/uög;  19,  331:  inicyvoioi; 
1.  49:  ßiöc;  219:  xcoutj.  Hesd.  scut.  225:  xißiaig,  circum  autem 
ipsum  pera  complectebatur.  mirum  visu,  argentea.  —  ib.  183 
et   188   absol.:    doyvqsov    seil,    ijoav    (im   Lapithenkrieg)   212: 

1)  Vergl.  oltog. 
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6eX<p%veg :  295 :  tXixsg  .  („epitheton  doyvo  .  male  se  habet",  nach 
Göttling  u.  Flach,  Lips  78.  „hie  enim  non  erat  locus  de  metallo 
exponendi.  ex  quo  facti  erant  flexuosi  racemi:  factum  hoc  est 
infra").  298:  xdfiaxsg  i.  q.  xdXafioi  (Werke  des  Hephaist) 
Op.  128  et  144:  yövog  s.  ykvog  „das  silberne  Geschlecht",  das 
Zeus  schuf,  ist  wie  das  eherne,  steinerne  (a.  a.  0.)  oder  wie 
der  eherne  Himmel x)  für  die  Alten  wörtlich  zu  verstehen. 
Hesd.  fr.  165:  nX^aag  d'doyvosov  üxvrtgpov  ysos  (=  dxixpog) ; 
Theog.  779:  xioov.  —  Hdt.  braucht  es  im  Sinne  von  „versilbert" 
9,  80:  X£ßrjTsg\  vorhergeht:  tijv  Mctodoviov  xavaaxsvrjv  %Qvaw 
ts  xal  doyvgcp  xal  rcagansTccüßaTi  noixiXoiai  xaTsaxsvccGfisvrjv; 
es  handelt  sich  also  um  die  Verzierung  der  Rüstung.  —  ib.  82: 
xXivai  xal  zgd7is£ai.  Xen.  Vect.  4.  5 :  %gya.  Nonn.  L\ion.  15, 
127:  xvrjfxig.  —  Dem.-Phot.  u.  a.  —  In  Inscript.  (Thes.  s.  v.) 
begegnet:  Neixqv  xgvdsov  avv  ßdasi  dgyvgew.  —  Oft  in  Papyris. 
Sehr  of t  i  n  ü  b  e  r  t  r  a  g  e  n  e  m  S  i  n  n  e ,  z.  B.  im  Orac.  Thuk.  5, 16 : 
dgyvgia  svXaxa  (=  svXaxi)  svXct^eiv  „mit  silberner  Pflugschar 
pflügen";  svXaxa  wahrscheinlich  alte  lakonische  Form  von 
avXct^  die  Teuerung,  wo  das  Getreide  so  teuer,  als  hätte  man 
mit  silb.  Pflugsch.  pflügen  müssen.  —  Anth.  11.  313:  Xi^og, 
argentea  fames  pro  argenti  penuria,  Hes.  erkl.  dgyvgiov  andviv. 
Oder  in  Verbindung  mit  noraf-iög,  geed-gov,  Sdneöov  (silber- 
glänzend), Xöyx<xi,  argenteis  hastis  (pugna  et  omnia  superabis). 

(dgyvg)  -ovg,  attische  Kontraktion.  Thuk.  6.  32.  46: 
lx7t(6 f.iat a ,  &v/uiaTiJQia.  Ath. :  nox^gia^  nivat;,  d-vsia^  xsgaza. 
Plut. :  ijXog,  Xsxavig.  Oft  in  den  Papyri.  —  6  dqyvgovg,  eine 
byzant.  Silbermünze. 

(dgyvg)  -siog.  Pol.  10,  10:  ßHccXXa,  Silbergruben  =  zd 
dgyvgsta.  Said.  —  Herdn.f  Epim.  p.  172:  aravgog.  Plut.  Cim. 
C.  10:  öageixeg. 

dgxz  s  to  g  var.  lect. :  dgxsiog  (dgx(i)og)  ..vom  Bären"  Gl. 
„ursinus".  —  Geop.  5,  30,  1  et  Luc.  AI.  22 :  Xinog  agxteiov. 
Theophr.  —  Dio  Chrys.  —  Diosc. 


1)  II.  17,  425  et  Pind.  N.  VI.  4, 
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df.iv  siog  (äftvog)  ..vom  Lamm".  ..agninus".  Theoer.  24,  61: 
%kuivct.  —  Gal. 

dgvsiog  (dgvög)  wie  ob.  Eub.  ap.  Ath.  3.  108a:  anldy%va. 
Antiph.  ib.  9,  370  e:  absol.  ugvsia  seil,  xgsa.  Mit  xgea  ver- 
bunden bei  Hdt.  1,  47 :  Xen.  An.  4.  5.  31 ;  Pherek.  ap.  Ath.  3,  96b; 
Luc.  —  Hipp. ;  Diosc.  2,  40  et  5.  85 :  nveißmv.  (übertragen  Soph. 
Ai.  302:  epovog). 

Bösoc,  -siog  ißovg)  „vom  Eind,  von  Bindsleder".  ..bubulus". 
„bovinus".  —  Homer  braucht  beide  Formen.  IL  22.  397  et  23, 
224:  Ifidg.  4,  122:  vsvga.  23,  777:  ovöog.  5,  452  et  12,  425: 
daniösg.  Od.  14.  24:  dsg/Lia.  24.  228:  xvrifilösg  u.  öfter.  Pind. 
P.  4.  234:  av%siag  ßosovg.  —  Hdt.  2.  168:  xgsag  ßosov.  —  Eur. 
Kykl.  217:  ydla.  Id.  fr.  899:  xgsaöi  ßosioig,  cfr.  Ar.  eq.  1399 
Komment,  v.  Blaydes.  —  Plut.  Mor.  667  F:  xolg  ßosioig  %ai- 
govxag.   u.   a. 

rlavxsiog  (yXavi)  .,von  der  Eule".  Arc.f  44,  15  inter 
adj.  in  -siog.  —  Suid. :  owv,  noctuinum  ovum  s.  v.  rkavxag. 

yvnetog  (yvip)  «.vom  Geier,  vulturinus,  qui  e  vulture  est". 
Basil.f  t.  2  p.  780  C  et  p.  1171 B. 


Jsltpdxsiog  (ds2,(pa£)  „vom  Schwein,  suillus"  Pherecr.  ap. 
Ath.  6,  269a:  nlsvgd.  Alex.  ap.  Ath.  9,  383c:  oxpov.  Matth. 
Med.f  p.  38:    fo/iog. 

dovgdzso  g  (dovQccg  =  dögv)  „hölzern,  ligneus".  Od.  8,  493 
et  512:  mnog.  Anth.  IX.  152:  nayig.  Ap.  Bhod.  2,  1017: 
nvoyog.  Nonn.f  Io  c.  3,  73:  dxdv&y;  13,  120:  xy^°s>  cista. 
Anth.  VI.  227:  xdkajLtor  u.  a. 

(6ovg)-siog  (w.  ob.).  —  Eur.  Troad.  14  et  Plat.  Theaet  184D 
et  Ath.  14,  610c  et  Clem.  Alf  p.  488:  mnog.  —  Ath.  IX.  383f 
de  ansere  fareto  (e  Diphilo) :  dovgsiov  (cod.  -tov)  sndyta  x?jvec 
tm  (pva^iaxi.  —  Paus.  —  Plut.  —  Are.  u.  a. 

(dovg)  -rjiog  poet.  für  -siog.  Theoph.  in  Anth.  15,  14: 
dovgrjiov  (od.  Sog-   cod.  doog-)   s/u/usvai  sdgrjv. 

*dgax6vxsog  aus  xo  dgaxövxsov  „Drachenblut".  —  AI.  Aphr. 
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-siog  (6qccxcov)  „vom  Drachen,  draconteus".  Luc.  Philop.  24: 
nötig.  Eunap.f  p.  480:  odövxsg;  Anth.  XII.  257:  vwtcc:  Anth. 
Plan.  4.  90:  ansiqa.     Die  Lesart  schwankt  mit  -tog. 

(?)  Soxsiog  „eichen,  quernus",  vermutlich  fehlerhaft  bei 
Hesych  für  dqvivog  (s.  ib.). 


'Elciyeiog  0Xag)og)  „vom  Hirsch,  cervinus".  Xen.  An.  1, 
5,  2:  xQsa;  At.  h.  a.  4,  8  p.  534b,  23  et  Matth.  Med.f  p.  356: 
%6Qctg.  —  Diosc.  2,  95  et  Gal. :  fivslog,  medulla  cervina.  Diosc.  1, 
105:  2.  88:  1,  94:  oziao.  Grarhat.  in  Cram.  Anecd.f  vol.  2 
p.  285.  11:  ßvQocc  (Übertragen:  furchtsam  wie  ein  Hirsch 
=  Ssilög.   Etm.) 

ils(pdvrsiog  (s/.ä(pag)  „vom  Elefanten ,  elephantinus". 
Opp.  C.  2.  500:  xsQura.    Diosc.  2,  94:  üzsccq. 

sQsovg  contrah.  aus  eQssog  (sqscc)  ..wollen,  ex  lana  factus, 
laneus".  Plat.Politic.280E:  nqößlTjfxa:  281 C:  iööijg;  Cratyl.389B: 
IfKxriov;  item  Artem.  2,  3  (ed.  Herch.).  —  Diosc.  1.  18:  vcpog. 
Suid:  eqsovv  .  /.XwCf-ia  zov  [xuXXlov.  Pap.  Oxyrrh.  "VI.  921.  2: 
7i€Q  ißoXäSuc  et  8 :  xeoncxcioia  (cervicaria).  —  Pap.  Petrie  II. 
Einl.  p.  22,  18  (ca.  238  a.  Chr.)  et  ibid.  No.  32  (1)20  (III.  saec.  a.) 
iosov  bezw.  £Qsä  .  .  d.  h.  die  attische  Kontraktion  ist  bei- 
behalten. 

Qsq)  -aoc.    Etm.  618,  49.  —  LXX.f  Lev.  13,  47,  52.  59. 

£oi<p£iog  (i'oigpog)  .,von  einer  jungen  Ziege,  hoedinus". 
Pherekyd.  ap.  Ath.  6,  269  D:  %oodij.  Antiph.  ib.  7,  295  d:  deg- 
f.iaza.    Xen.  An.  4,  5,  31 :  xoiag. 


cHf.ii6vsiog  (rj/uiovog)  „vom  Maulesel,  miliaris".  Pamphos 
ap.  Philost.  693:  xorroog.  Sonst  seit  Homer  die  Zugehörigkeit 
bedeutend. 


Qvwsiog  (Övwog)  „vom  Thunfisch,  e  thynno".  Ar.  eq.  354 
absol.  ra  Üvvvsia  seil,  xgsee,  item  Ath.  14,  649  a.  —  Ath.  3,  116  e: 
absol.  xa  &vvv£ia  twv  dh  niovoov  (seil,  zccqixcov),  Pöckelfleisch.  — 
Suid.  zaQi%og. 
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*Ixt  idsog  und  xzidsog  (cxvig  oder  xxig)  „aus  Wieselfell, 
e  mustela  sylvestri  s.  viverra  confectus  vel  e  viverrae  pelle 
s.  corio".  IL  10,  335  et  458:  xwst]  xvidsr],  Sturmhaube  aus 
Wieselfell,  galea  e  mustelina  pelle.  —  subst.  y  fandet],  -rj 
seil.  doqd. 


*Kafir[leiog  „vom  Kameel,  camelinus".  Porph.f  abst.l,  14: 
xa/u^Xia,  richtiger  -eia   seil,  xqscctcc. 

xdnqs to g  (xccTiQog)  „vom  Eber'".  Gl.  „aprinus".  Nonn. 
üion.  18,  245:  oöovxsg. 

xeoafisovg  (xeqafxog).  Über  die  Bildung  dieser  Form  und 
das  Weitere  vergl.  Lob.  ad  Phryn.  p.  147;  Zacher  p.  46  ff.  — 
..irden,  thönern,  fictilis,  figulinus''.  —  Diese  Form  ist  nach  Moeris 
attisch.  Es  scheinen  6  oder  7  Formen  bestanden  zu  haben: 
xsqdfi-sog,  -ovg,  -sovg,  -log,  -siog,  icüog  und  vielleicht  bei  Pol.  10, 
44,  2 :  -aiog.  Die  obige  ist  nach  Lob.  die  einzig  richtige x), 
was  Zacher  widerlegt:  statt  xsoafisixög  rgoxog,  „die  Töpferscheibe" 
wird  niemand  xsQafisovg  sagen.  —  Xen.  An.  3,  4,  7  (v.  xsqd- 
ßivog).  Plat.  Lys.  p.  219  E  et  Theophr.  h.  pl.  5,  3,  2:  xvXi%. 
Diosc.  5,  103:  yaax^Q  et  Xondg.  Dio  C.  65.  3:  Trjyavov  et 
xQUTrtQ.  Poll.  7,  162  et  Pol.  (?)  10,  44,  2:  dyyetov;  10.  30: 
rev%og.  Plut.  mor.  526B:  acöXipsg ;  155B:  crsyatfiiicc,  öxavrj. 
Luc.  Gall.  c.  14:  rqvßXiov.  Geop.  4,  6,  281 ;  10,  7.  657:  [2,  17  (?)]. 
140  u.  a. 

xs  Qäfisog  revera  exstitisse  et  in  usu  fuisse  docet  forma 

xs  odßsiog,  quae  tradita  est  Geop.  2,  17.  —  Plut.  — 
Zenob.  —  (Zacher  48). 

xsqcc /iiovg  setzt  Zacher  an :  Diosc.  5 :  dyyslov.  —  Plut. 
Popl.  13:  ccqf.ia.  —  Luc.:  Xvyvog.  —  Juba  ap.  Ath.  8,  343 f: 
XVTQonodeg  -fiot,  ubi  non  opus  est  cum  Schneidero  scribi 
xeqdjusoi. 

-i\'Cog  ion.  u.  poet.,  fem.  auch:  -rf'ig.  Epigr.  Hom.  14,  14: 
n&vT    ivzoötf    avzrjg    (ed.  Abel),     xs  qcc  firjia    Xenxd     noiovaa. 


1)  Lob.  affirmat,  forrnas  solas  reetas  esse:    sqtovs,  xtqauiovs,  /vtqsov^, 
omnes  ceteras,  quae  in  libris  scriptae  inveniantur.  falsas  esse. 
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Herod.  Vit.  Hom.  32  (Lex.  Schweighaeuser) :  xsQa/uria,  fictilia 
vasa.  Nie.    Ther.    80:     reiJ/oc.      Marc.    Sid.f    60:     yvTQa. 

xsqaßr('ig. 

xsQtxTsiog  ..von  Hörnern,  e  cornibus  compositus".  Anon.f 
de  incred.  c.  2  p.  85  Gal. :  6  Iv  JrjXo)  xsoccreiog  ßco/idg. 

xv ins  10 g  „von  der  Mücke,  qui  est  culicum''.  Anon.f  cod. 
Reg-.  2325  fol.  4b:  cd/icc. 

y.odvsiog  (xoeivov,  -og)  „von  Hartriegel  gem.,  corneus". 
Ath.  9,  479e:  htnmfjia.  —  Geop.  —  Ael.  —  subst. :  ij  xgccvncc,  ion. 
xoeeveirj,  eigtl.  fem.  von  xqdveiog,  auch  xqavsct  (-/«)  1.  Hartriegel, 
2.  metaph. :  ,der  von  dem  harten  Holze  des  H.  gemachte  Lanzen- 
schaft, die  Lanze'. 

xvvsog  (xvcov)  nur  in  übertragener  Bedeutung:  .hündisch" 
von  Homer  an  belegt ;  aber  subst.  läßt  es  stoffliche  Bedeutung 
erkennen,  z.  B.:  II.  9,  335  et  458:  xvveij  (seil,  Soqd)  vergl. : 
IxTiösog. 

(xvv)  -stog.  Ar.  vesp.  231:  l/tidg.  Sext.  Emp.f  184  absol. : 
xvveioav  yevöacü-ai ,  carnes  caninas  gustare.  Hippiatrica-j- 
p.  189.  5:  xoTtQog.  —  Achm.  Oniroc.  p.  256.  3:  ydXa.  u.  a. 


Adysiog  (Xaycog,  -6g)  „vom  Hasen,  leporinus:".  VLL.  et 
Grammat. :  aifia  et  xqea. 

*-tov  seog  aus  Ta  Xctyoovsict,  das  Hes.  erkl. :  Xccyov  xqea. 

XsövTsog  ,,vom  Löwen,  leoninus".  subst.  */  Xeowey,  -rj  seil. 
öoqcc  bei  Hdt.  7,  69  et  Plat,  Crat.  411 A,  ferner  Aesch.  fr.  ap. 
Poll.  10,  186:  oio'vqvii.  u.  a. 

-siog.  Theoer.  24,  134 :  öeq^ct.  —  Opp.  Gyn.  3.  233 :  yevvsg. 
Plut.  mor.  966 :  ow%  u.  a. 

[Xi&-aqyvqeog  (=  -ivog)  „von  Xi9-dqyvqog  gemacht", 
,,e  spuma  argenti  f."    Stesich.  ap.  Ath.  10.  45  d:  noSivirtTijq]. 

Xi&sog  (=  ivog)  „steinern,  saxeus".  IL  23,  202:  ßrjXog. 
Od.  13,  107:  IctoL 

-siog.  Aesch.  Prom.  563:  ßoXtj.  —  Suid. :  nvXi],  welcher 
hinzufügt  Xi&iog  de  &(ä/.og,  eine  Form,  die  sonst  nicht  beglaubigt 
und  daher  in  Xi&eog  besser  als  in  Xi&ivog  zu  ändern  ist. 
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Xiveog  (Xivov)  „leinen,  lineus".  Hdt.  1.  195  et  2,  81: 
xi&oov.  4.  74  et  2.  37:    eifiaza:    7,  36:  onXa,  rndentes  ex  lino 

torti :  3,  47  et  Xen.  Cyr.  6.  4,  2  et  An.  4.  7.  15 :   Q    """     Plat. 

<tb)Qrj§. 

Crat.  389  B:  ifidziov  n.  a. 

-ovg.  GL:  Xivovv  ..linteuur.  Plat.  Epist.  13  p.  363 A: 
litiöviov.   item  Pkilostr.  —  AI.  Aphrod. :  ifidriov  n.  Za&fjg. 

'-siog.  Snid:  fiizog.  Aen.  Tact.y  cod.  M.  29.  4:  ^wqa'i. 
Fraglich  sind  einige  Fälle,  in  welchen  früher  Xivatog  geschrieben 
wurde:  Hipp.y  472.  12  (ed.  Foes.):  fiovog :  679,46:  qd/.og.  Et. 
Gud.  p.  495,  21:  dv  zXrjixa.  —  Bitoy  de  mach.  p.  112. 

Iv/.eog   aus  rt  Xvxiq,  -ij  seil,  doqu,  AYolfsfell ,  Helm    aus 
Wolfsleder.  —  II.  —  App.  —  Pol! 

-eiog  (At'xoc)  „vom  YTolfe,  aus  WolfsfelL  lupinus".  subst. : 
y]  Xvxsia  =  Xv/.trj  (w.  0.),  tb  toxi  Xvxov  deq[ia,  Suid.  et  Pol.  6, 
22.  3.  —  Soph.  El.  645:  Oed.  T.  u.  öfter  et  Eur.  Khes.:  doqd. 
—  Babriusf  94.  8:  gxxqvyt  African.  Cestf  c.  16,  294 B  4: 
y.gsag.    Geop.  2.  19,  5:  Sso^ia  u.  viele  a. 


*M av d q  cey  6  q s  i  o  g  (=  wog)  aus  neutr.  subst.  seil.  %Xaiov, 
führt  Thes.  ohne  Beleg  an. 

f.i aq (i ä q s o c  (und  -siog?)  Ersteres  bedeutet  hauptsächlich 
und  von  Homer  an  Farbe.  Glanz,  vereinigt  sich  aber  in  der 
Spätzeit  mit  -wog  in  der  Stoffbedeutung.  Bei  Hesiod  ist  es 
fraglich,  ob  Stoff  oder  Glanz  oder  Festigkeit  gemeint  ist 
Theog.  Sil :  evd-dds  fiaqfidqsui  zs  nvXai  v.al  Xdivog  ovdög.  Die 
Yerse  807—819  sind  nach  Göttling  u.  Flach  unecht:  wenn  sie 
also  ein  späteres  Einschiebsel  sind,  so  kann  Stoffbedeutung, 
die  ixaquäqeog  inzwischen  erlangt  hat.  sehr  wohl  vorliegen. 
Diese  ist  evident  in  Inscr.  Cumaea  ap.  Caylus  Recueil-J-  vol.  2 
tab.  57,  36 :  sixova  fiaqjuaqiav  (pro  -sav)  xal  %qvciav  iv  %o) 
yvjuvacio),  wozu  der  Thes.  bemerkt:  Prosa  scriptores  in 
materiae  significatione  frequentius  utuntur  altero  adiectivo :  fiaq- 
fidqivog. 
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*[AsliTsiog  aus  xo  /ueXusiov1) ,  ein  gegorener  Trank  aus 
Honig  und  Wasser,  auch  aus  Eicheln,  potus  melleus,  mellitus.  — 
Plut.  mor.  G72B:  oi  ßctoßagoi  nivovai  [isXixeiov  (seil,  izoxöv) 
barbari  mulsum  bibunt.     Item  Vit.  214  F. 

ftijxoivsiog  (iiijxo)i)  ..aus  Mohn,  papavereus".  —  Philostr.y 
de  gynin.  p.  6.  19:  ägxog,  panis  papavere  conditus  (vergl. 
firjxwvig). 

/uvXsiog  1.  (fxrilsa)  ..vom  Apfelbaum,  melinus".  Ap.  Rhod.  4, 
1401 :  öTvnog.  Nie.  AI.  238 :  erreg/aa.  2.  (firjXov)  „vom  Schafe, 
ovillus".  Hdt.  1.  119:  /n^Xsia  (sc.  xgsee)  item  Hipp.,f  welcher 
574.  18  et  672.  5  auch  oxsaq  hat.  —  -Eur.  Cycl.  217 :  ydXcc. 

jiiilTsiog  (tuiXxog)  ..von.  mit  Rötel  od.  Mennig,  uiiniaceus". 
Anth.  6,  103.  4:  oxccyiict. 

ßolißdovg  contrah.  aus  fioXißSsog  (j.i6Xiß(d)og  poet.  für 
(xöXvßöog)  ,.aus  Blei,  plumbeus".  Luc.  Jup.  trag.  47:  %rjvicxoc. 
Philo -j-  Belop.  p.  99 C:  xsQaiiig.  Hero-f  spirit.  174  c:  ßäqog: 
187  a:  Gyaiqia. 

-vßdovg,  Zonar:  oi  7Axxi/.oi  /uöXvßöov  xal  fioXvßdivog,  xo 
d£  fioXvßovv  laiärwg  ßäqßaqov.  —  Theophr.y  fr.  4  de  odor: 
dyyslcc  —  Inscr.  att.  Boeckh.y  vol.  I.  p.  166:   Gr^wixaxa. 

(ßoX)  -ißovg,  vit,  lect. :  tuoXvßovg.  Sext.  Emp.y  adv. 
phys.  (math.)  10,  160:  oepalqa.  Diod.  Sic.  2,  10:  Gxsytj.  — 
Ath.  14.  261a:  Asqauig. 

fiöa^siog  (fiöcxog)  „vom  Kalbe,  vitulinus.  e  corio  vitulino". 
Xen.  An.  4,  5,  31:  /.qäcc;  Gyn.  2.  9:  /.vrovyog  (cfr.  Poll.  5,  31: 
dsojiicc);  de  re  equ.  12,  7  absol. :  xö  ys  firjv  ipiXoi/usvov  .  .  . 
(jxsyaazsov  iyyvg  xov  d^ooqav.og  rj  f.ioa%si(a  (seil.  GxsyciCjLtaxi) 
ij   %ccXxia). 

ßvsiog  (fivg)  „von  der  Spitzmaus",  Gl.  „soricinus".  Gl. 
Gramm,  in  Cram.  Anecd.  v.  2.  286,  5:y  i.ivg  /.ivsiog. 


Nsßgeiog  (veßoög)  „vom  Hirschkalbe,  qui  ex  hinnulo  est". 
Callim.  Dian.  244 :  oaxsa:  item  Plut.  Symp.  5,  150  E:  noos/uevoi 
xo)  vsßqsia  oaxa,  xqwixsvoi  xolg  ovsioig,  ßsXxiov  rj%€iv  Xsyovaiv. 


1)  vitiosa  lectio:  peXiiiov. 
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—  Anth.  Plan.  305,  1 :  avXoi ,  tibiae  ex  ossibus  himmlorum 
confectae. 

*-joc  aus  y  vsßgrj,  contr.  aus  -sq.  (seil.  dogd).    Orph. 

(?)  vsxTccQsog  (vexrctQ)  heißt  von  Homer  bis  in  die  späteste 
Zeit:  nektarisch,  wie  Nektar  duftend,  lieblich,  schön,  z.  B.: 
savov,  %ixwv,  Pind.  I.  VI.  37:  cnovSai:  fr.  75,  (45)  15:  g>vxa; 
Ap.  Rhod. :  dXoioprj,  aber  Luc.  Herrn ot.  60  könnte  es  für  Nektar 
selbst,  also  stofflich  verstanden  werden:  xo  vsxx.  hsivo  nöfxa, 
(aut  numquaui  invenias)  neetareum  illum  potuni. 


*30&6v6iog  aus  xo  d&6vsiov ,  =  wv,  das  Stück  Leine- 
wand und  das  daraus  Gemachte,  Binde,  Charpie,  Gewand, 
linteolum.    Gal. 

oXsog  (olg)  ..vom  Schaf,  ovillus".  Hdt.  5,  58:  8%ge<ovxo 
(zum  Schreiben)  ÖKfd-sQ^ai  aiysijGl  xe  xai  oisyai.  subst. :  y  oUrj 
(seil.  Söget)  Ar.  Byz.-f,  auch  wohl  olsirj. 

olvageog  (oivaqov  =  tu  xr\g  a.[insXov  (pvkkcc)  ..von  Wein- 
laub oder  -ranken,  pampineus,  -aceus".  Ibyc.  ap.  Ath.  13,  601  b 
oder  bei  Hiller  fr.  1,  5/6:  sqvtj,  —  Hipp.f  (modiij.  —  subst.: 
xo   oIvccqsov  =  olvaqov. 

■  bvsog  aus  «?   ovstj  (seil,  doqa),  auch  -sicc.  —  Spät. 

-siog  (ovog)  „vom  Esel,  asininus".  Ar.  eq.  1399:  xu  xvvsia 
piyvvg  xoig  ovsioig  ngäyfiaoi  (pro  xosatii),  caninas  cum  asininis 
rebus,  quasi  carnibus  miscens.  —  xä  ovsia  mit  zu  ergänzendem 
y.Qscc  steht  auch  absolut  z.  B.  nub.  339.  x4t.  h.  a.  3,  20 :  yäla.  — 
Gal.  -  -  Pol.  —  Plut.  ■ —  Pol!,  u.  a.  vergl. :  vsßgsiog. 

oQvT&eog  „vom  Vogel,  gallinaceus"  Gl.  —  Arat.  274,  wo 
i  kurz  ist:  xscpaXij. 

-siog.  Ar.  nub.  339:  xosa,  item  ran.  510;  av.  1590: 
OQvi&eia  Xinaq  sivcti  nqsnsi  (seil,  y.qsu)  Xen.  4,  5,  31  et  At. 
Eth.  6.  8:  v.Q£a.  Diosc.  2,  89:  otsetq.  Geop.  14,  81:  xongog. 
Heracl.  Syrac  ap.  Ath.  2,  58  b:  w«.  Gal.f  4,  390,  9:  axsXog. 
LXX.  Ath.  8.  341  a :  £w[i6g,  wo  sonst  auch  -10g  gelesen  wird  u.  a. 

oaxQctxsog  „thönern.  testaceus".  Orph.  Arg.  322:  xsv%og 
xv/.swvog.     Nic.-f-  fr.  6. 

-siog  und  contrah.  —  ovg  =  oargcixivog.  schol.  Luc.  Lex.  6. 
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üaidsiog,  (naig)  „vom  Kinde".  Aesch.  xoia  Kinder- 
fleisch. 

fna  q§ dX&og  aus  Sllbst.  vt  nagdaXerj,  -rj  (seil.  dogd  |  ..  1  'anther- 
fell.  pellis  pantherina,  spoliuin  pantherae".  —  II.  10,  26;  3,  17 
{naqSaXsijv  wfioidiv  tyiov).  Pind.  P.  4,  81.  Hdt.  7,  69.  Eust.y 
p.  374.  44  (uagdccXsrjv  ivela&ai).  Phurimt  de  N.  D.f  C.  27 ; 
nccodaXiji>  avzbv  ivfjtfdai.  Hdil. :  -Xrj  '  zo  zrjg  rcctQddXswg  dsofxa. 
VLL.  u.  a.  NB.:  -siog  kommt  nicht  in  Stotfbedentung  vor, 
sondern  bezeichnet  die  Zugehörigkeit,  Ähnlichkeit,  Farbe.  Stein 
(gxxQfiaxov  At..  &rjqeg  LXX.  Xi&og  Plin.). 

7ts7i£Q€  10 g  (nsns qi,  ein  persisches  Wort)  „mit  Pfeifer  an- 
gemacht".    Diosc.  olvog. 

nsQÖIxsiog  (neodi'§)  ..vom  Kebkuhn".  —  Poll.  6,  33 :  xosaza. 
Suid.  u.  Theognost :  /.doa,  novg. 

n  Qct(ivs  10  g  später  auch  nodfJLviog  (s.ib.)  oivog,  pramnischer 
Wein,    nach   den    alten  Auslegungen   vom  Berge  ügd^rrj   oder 
ÜQccfivsiov  ogog   auf   der  Insel  Ithaka   (Ath.  1,  28 — 30).     Nach 
Didymus  soll  i]  nqduvri  die  Rebe,    vitis,  heißen  und  der  Wein 
drto   TiQuf.iviag  dfineXov  ovzw    -/.aXov(JLevrjg  sein.    —    IL   11,    639 
oivog.  —  Ar.  eq.  107  et  fr.  563  et  301 :  -iog  (otvog).   Diosc.  5,  9 
-iog.  —  Gal.  —  Hipp.  —  spät  von   allen   starken   und   herben 
Rotweinen  aus  getrockneten  Beeren  („vinum  nigrum  et  austerunr). 

n  qo  ß  dz  e  to  g  {noößazov)  ..vom  Schaf,  OvillllS"'.  Gl.  — 
subst. :  nooßdzaiov,  -sia  =  vervecina.  —  At.  de  an.  3,  20:  ydXa. 
—  Sext,  Einp.f  183,  25:  /oeoog.  Etm.  p.  584,  24  u.  a. :  dogd. 
Gal.f  v.  6,  486,  10  u.  öfter:  %oX,\.  —  Medici. 

'-'•'•  (tc goß)  -sog  aus  i\  ngoßsee  (seil,  doqd),  peius  ovina 
scriptioni  idonea  membrana.  v.  Ducang  (Thes.). 

-siog  =  ovinus,  ist  wie  die  vorhergehende  eine  forma 
graecobarbara. 

n(i  q siog  (vit.  1.  TiÖQsiog)  (nwqog)  „von  Tuffstein,  e  poro". 
Strab.  17,  808:  Xl&ov  nwoictg  (überliefert:  noosiag,  so  daß  wir 
ncoosiog  vorziehen  vor  ncooiog). 


cPo6sog   (q6öoi>)    ..von   Rosen,    roseus".      Eur.  Hei.   251 
nszaXct;  Med.  84:  avd"t[. 

Schulz.  7 
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-  €  i  o  g.  Sllid. :  GTECfctvoc.  subst. :  ft  oodsia,  6  ix  qödwv 
ariopavog  (cfr.  Thes.) 

2ijt  dvs  10  c  (über  die  Herkunft  ist  viel  geschrieben: 
entweder  von  atj&w,  ..durchgesiebt"  oder  nach  andern,  den  Er- 
klärern des  Hippocr..  Galen,  von  aijvs'g,  ion.  u.  gemeine  Form, 
wofür  aeol.  u.  dor. :  aävsg,  att:  Trjreg  (vielleicht  von  %rog  nach 
derselben  Analogie  wie  tijilisqov  von  rj/uiga)  =  ..heurig",  also 
nvQÖg  o\,  heuriger  oder  Sommerweizen,  panis  Primarius  v.  e 
farina  succreta.  Plut.  2.  466 D  od.  de  tranq.  an.  3 :  ägrog,  Brot 
vom  Mehl  des  Sommerweizens,  nach  Zonar.y  Erklärung  p.  1638: 
6  xccd-aoög  ccqtoc.  Hipp. :  ccXsvqov,  pura  farina  (?)  Theophr. 
h.  pl.  3.  12:  (jffXa,. 

aidrjQsog  (aidqQog)  ..eisern,  stählern,  ferreus".  Od.  15, 
329  et  17,  565:  ovQctyqg,  der  auch  %äX%sog  genannt  wird;  1,  201: 
dkGiiu.  IL  3.  723:  ä'iwv  u.  ö.  namentl.  auch  übertragen:  yroo, 
&v[.i6g,  xQc<dirh  ttvqoc  iievog  cidrjqsov,  des  Feuers  eiserne  Wut. 
Sim.  ap.  Hdt.  5,  77:  dsa/iog:  Hdt.  1.  25:  imo/.Qrjz^gidiov  u.  a. 
übertragen  bei  Hesd.,  Dem.  Theoer.  Ap.  Rhod.  Plut.  Artem.  — 
VLL.  Papyri. 

ol  a iöä qso  i,  die  Eiserlinge.  e.  byz.  Eisenmünze,  die  auch 
in  Athen  ihre  dorische  Wortform  behielt  cfr.  Ar.  nub.  259. 

-ovg,  att.  contr.  Ar.  eq.  1040:  nvoyoi,  1046:  rslxog.  Xen. 
Eur.  Phoen.  26:  xsvtqcc.  Dem.  25.  28:  äXvüig.  Plut.:  #«(>«£, 
xqdvog.  Thuk.  4,  100:  ccxqoopvgiov  u.  a.  Papyri.  Oft  über- 
tragen: Ar.:  ccvijo;  Plato :  Xöyog,   ysvog  usw. 

-s  to  c ,  bei  Hom.  u.  bes.  d.  Ep.  I].  7. 141 :  xoqövrj ;  8, 15 :  nvXai. 

G/.vläxsio  g  (axvlal)  von  jungen  Hunden.  Gl.  „catulinus." 
—  Sext.  Enip.y  pyrrh.  3,  225  et  Hipp.f  536,  10:  xgea. 

er /(«  qäyd s  10  g  ..smaragden,  smaragdinus".  Palaeph.y  31.  7 : 
sl  o/nciQccydsiov  rjv  to  xoodiov.  Hei.  Aeth.  2.  32 :  8.  2 :  9,  26: 
fieraXXa.     Suid.  unter.   2/accoaydog  .  xai  -siov,  fxsxaXXov  yrjg. 

GfiiXdxsiog  —  ivog  ..vom  Taxusbaum,  e taxo;i.  —  Theogn.f 
Can.  55,  33 :  G/niX.  6iä  rrjg  ..si"   dixp&öyyov. 

ott ät sio  g  (to  üTxäxog  nach  Hes.  =  corium  s.  pellis)  ,.von 
Fell  od.  Leder,  coriaceus".    Hes.  —  siwv  •  dsg/aativeov. 
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gx  Qov&eiog  ivit.  -tog)  (Gxqov&ög)  ..vom  Apfelbaum", 
strutheus".  —  Anth.  VI.  252:  jiiijXov.  —  Atli.  15,  679b:  Gxe- 
f/ßi'oc,  tx  xov  Giqov&iov  (=  eiov)   xakov/nsiov  uv&ovg  u.  a. 

;:  G  x  im  (n)  s  (i)  o  g  {ari>7T(n)r/)  von  Werg,  e  stupa". —  nicht 
belegt,    isubst. :  atvnneXov^  Wergbündel). 

1.  oveiog  (ovg)  ..vom  Schweine,  suillus,  porcinus,  qui  e 
sue  s.  porco  est".  Xen.  An.  4.  4.  13:  xQ^aßa  a-  XC(i  orjaäf.iivov, 
wo  eine  der  besseren  Hss.  Gv'iov,  drei  avivov  vel  avivov  haben. 
Luc.  h.  conscr.  20:  avsioov  x   layacov  nqo/.siusvwv,  nempe  z^'a. 

—  Ath.  3,  93  c:  q  Ss  Xi&og  yivsxai  iv  xrj  Gctqxl  xov  oGxqsov 
mgttsq  sv  xolg  avsloig  (seil.  Gao/.bGi)  %  xäXata  (wie  die  Finne 
im  Schweinefleisch).  —  Poll.  —  Aen.  Tact. 

2.  -vsiog  (vg)  w.  v.  —  Bei  Plato.  wo  es  zum  ersten  Male 
vorkommt,  bezeichnet  es  die  Herkunft  oder  Zugehörigkeit: 
Pol.  7.  535:  wGnto  fryoiov  vsiov,  alsdann  Stoff  oder  Teile  des 
Körpers:  Luc.  Lex  6:  TiaqsGxavctGxo  de  ...  xcd  ö'iy^Xcc  vsia 
(bifida,  pedum  extrema.  suilla)  .  .  .  xal  iieXixxovxai.  —  Ath..  der 
auch  die  vorige  Form  hat,  3.  95  b :  nodsg\  ib.  35  c:  qvyxog  i'siov, 
ebendort  auch  i>og  qvyxog  genannt:  95 f:  äxoox<oÄiov  u.  a. 

Gxi'Vsiog  (gxivop)  ..vom  Mastixbaum  od.  -Holz,  lentiscinus". 

—  Theogn.  Can.y  p.  55.  25:  xlädog.  Afric.  Cest.f  p.  299  B: 
Gyjviov  öl  {sXuiov)  ovxwg  tfxsvd&tai  '  u.  a.  Die  Schreibweise 
schwankt  des  öfteren  zwischen  tt  u.  i. 


Tavqeog  aus  xavqta  ion.  xavqsr]  contr.  -rj,  Rindshaut  und 
die  daraus  verfertigte  Peitsche.  Artem.  —  Geop.  —  -sog  von 
Hesiod  (scut.  104)  an  Beiw.  des  Poseidon,  xavqsog  'Ewoaiyaiog, 
taurinus  Xeptunus.  —  Einmal  im  Pap.  Greek  Pap.  Kenyon  II. 
CCCCII  p.  11.  8  (152  od.  141  a.  Chr.)  in  einer  Inventur:  Tavqea. 
£ooGx  r\  n  q  ß  .  .  x  .  vermutlich  neutr.  plur.  —  £.  ^coGtrqioi1  = 
£coGxi}q;  —  Die  Symbole  sind  dunkel. 

-siog  (xavqog)  „vom  Stier,  rindsledern,  taurinus,  e  corio 
tauri."  11.  10.  258:  xwerj:  13,  161  et  1(>.  360:  danig.  Soph. 
Trach.  517:  xeqag.  Eur.  Hei.  1571:  novg.  (Aesch.  Sept.  44 
übertragen:  cpövog).  —  Ar.  eq.  83  ap.  Ath.  3,  122  et  Diosc.  6,  2(i 
et  schoLf   Thuk.  1,  138:   alfia.    —    Oribasy   p.  66   (ed.   Mai): 


—     100     — 

linog.  Diosc.  2.  90:  avsaq  u.  a.  -sirj  snbst.  seil.  doqd.  —  Die 
Endung  -tog  ist  var.  lect. 

x ct(6v€ tog  (nicht  -tog)  [6  xu.wv  (der  Pfau),  ein  Fremdwort, 
das  auch  in  andre  orientalische  Sprachen  übergegangen  ist] 
„vom  Pfau",  pavoninus".  Luc.  V.  H.  2,  22:  Gtsipavog  .  .  1% 
nzeowv  Tctwvsicov,  praemia  omnibus  erant  pJexa  e  pavoninis 
pennis  Corona. 

rqdysog  (TQayog)  „vom  Bocke,  hircinus".  Sllbst. :  q  Tgaystj, 
-ij  (Plut.  Theophr.  u.  a.)  seil.  doqa.  Anth.  11,  325:  novg.  — 
Apollinarisf  35,  49.  27 :  al^ia. 

-e  to  g.  subst.  f[  Toaysir]  seil,  dooä  (Theoer.)  Philostr.f  de 
gymn.  4.  22  (Kays.);  Clem.  AI.  Strom.f  7,  6,  33:  xqscc.  Hippiatr.f 
79,  33  u.  ö. :  otsccq.  Theoph.  Nonnus.  t.  1  p.  246,  4  (ed. 
Bernard.):  %oXij. 


crdXsog,  neuere  Form  vsksog  (yvaXog)  „gläsern,  vitreus, 
ex  vitro  confectus".     Anth.  VI,  33:  v.vXi%. 

(vctX)-ovg  Strab.  4,  5,  69:  cxsvrj.  Arr.  per.  Er.  p.  145: 
Xi&ia.    Dio  Cass. 

{vsl)-ovg  Ath.  4,  129:  niva&  —  Clem.  Al.f  p.  191: 
äfiideg.    Orib.f  p.  63,   218   (ed.  Matth.)    et  Diosc.    et  Geop.: 

dyysiov  .  (i'eiog  v.  üvsiog). 


&  oiviKs  10  g  {(poivi'i)  erwähnt  Suid.  einmal  in  stofflicher 
Bedeutung:  oi'vog,  Palmwein  u.  i'gvog,  junger  Palmentrieb, 
während  es  sonst  wie  auch 

i    [  nur  Farbe  „purpurrot''  bedeutet, 
u.  -ovg) 

-iov g  ist  =  sog  z.  B.  Ar.  av.  272,  scheint  aber  in  einer 
pergamen.  Inschrift  aus  der  Zeit  Attal.  I.  bei  Ditt.  2  4,1:  fiszd 
Tuividiov  (potvixiov  Stoff  zu  bedeuten  (cfr.  Herw.  s.  v.)  Über 
die  Form  vergl.  xsgafi-sovg  pag.  223. 

((foivix)  -q'iog  ion.  für  -siog  „von  der  Palme  gemacht, 
palmeus",  (fem.  auch  -vji'g)  gebraucht  nur  Hdt.  in  diesem  Sinne 
1,  194  et  2.  86  et  3,  20:  olvog  sowie  4,  43:  ioörjg,  ein  Kleid 
aus  den  Blättern  oder  dem  Bast  des  Palmbaums,  palmea  vestis, 
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e  palmae  foliis  confecta.  während  er  sonst  -sog  gebraucht;  bei 
Hipp,  ist  -r[iog  vovoog  =  sXsyavT  leidig,  einer  Krankheit.  —  Nur 
im  Papyrus  Kenyon  vol.  II,  192  lin.  17  begegnet  noch  einmal 
Stoffbedeutung :  SdXXov  %oivixsovg  =  &aXXoi>g  (poLvixqiovg, 
Palmenzweige. 


XdXxsog  (%al-/.6g)  ..ehern,  kupfern,  von  Erz  gemacht,  mit 
Erz  beschlagen,   aereus.   ex  aere  factum".    Sehr  oft  bei  Homer. 
namentlich  von  Waffen,  Geräten,  Bauten   und  übertragen  (wie 
fjtoQ,  o\p).  —  Um  nur  einiges  herauszuheben:  11.17,425:  ovoavog, 
den  auch  Pind.  N.  VI,  4  ydXxsog  nennt:  II.  18.  15:    ovdög;  371 
döfiog:  13,398:    »toQ^;  440;    jpra»r;  3.335:    &q>*?.    Od.  10.  4 
zslyog;  5.  235:  nsXsxvg  etc.   Pind.  0.  I.  77:  fyyog;  IV.  20:  tvzsa 
X.  X,  61:  Xoyya;  P.  IX,  20:  axorzsg ;  N.  I,  51:  onXa  (cfr.  IX.  22 
et  X,  14),  item  P.  IV,  226:  yaXxeaig  J"  bnXcüg  dodGGscxov  x^ov 
dfisißöiisvoi   (boves) ,    die   „mit   des   Erzhufs   Wechseltritt   hin- 
rasselten über  den  Grund".  P.  I.  95 :  xbv  6s  rargo)  yaXxsco  xavirjoct 
.  .    (PaXccoiv.     Phalaris.    der   Tyrann    von   Syracus    (570—554 
ließ  die  Verurteilten  in  einem  ehernen  Stier  verbrennen  (NB:  der 
Dativ  wie  Aesch.  Cho.  274).    P.  X,  27  cfr.  X.  VI,  4:  6  de  ydXxsoc 
äa<paX£g  ctikv  I'Joc  psvsi  oxqavog;  ähnlich   Cic.  tuscul.  1.  46.  111: 
Laco  quidam  .  .  .  morere  Diagora,   inquit,   non  enim   in  coelum 
adscensurus   es.    Hdt.  9,81:   Ifoasi6wv,   ein   ehernes   Standbild 
des  Poseidon,   d.  h.  ydXxsov  laxdvai   zivd,   einen   in    Erz   auf- 
stellen.   Hdt.  Dem.  C.  I.  A  III.  636.    Hdt.  1,  215:  S-cogrjt    Aesch. 
Cho.  675:   Xsßr>g.    Soph.,  Eurip.,  Plat.  Eryx.  402:  dv6gidg.    At. 
poet.   c.  26:   sy%og.    Plut.  Athen,  u.  a.  Papyri.   —    Oft  wird  es 
übertragen  gebraucht.    Hsd.  scut.  243 :  ydXxsov  6£v  ßoäv.    Pind. 
öfiaöog  USW. 

{ydXy.)-s  og  poetae  pro  -sog  dicunt  metri  causa  ut  ygvasiog 
pro  -sog.  Oft  bei  Homer,  z.B.:  Y  474,480:  cu%fi^;  446:  syyoc: 
M295:  danig.  Hesd.  Op.  491:  Ücöxov,  aeream  sedem:  theog.  733: 
nvXag;  seilt.  213:  lySvsg  (op.  144  metaph. :  ysvog  äv&Q(6n<ov). 
Soph.  fr.  482  in  descriptione  cottabi  ap.  Ath.  11  p.  487  d:  xdqa. 
Sext,  Empir.y  p.  444:  G<pcaqa  ydXxsog  pro  yctXxrt.  Ap.  Ehud.  1. 
430:  nsXsxvg. 
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(X  «  Ä  x.)  -  o  v  c.  Plat.  rep.  2.  359  D :  clnnog;  leg-.  6.  778  D :  rsix*]- 
Xen.  rep.  Lac.  11,3:  danig.  Plut.  Symp.  3,10:  ijlog.  Athen.. 
Poll.  u.  a.  Snbst.  6  yaXxovg,  eine  Kupfermünze.  Im  Sprichwort 
überliefert  es  Herondas  VII,  50  ( bei  Herwerden) :  ,,«/A'  od  löyoiv 
yäo  (<paciv)  rj  clyoqtj  dsTvai  yttÄxoSv  6s.u  Über  das  Vorkommen 
in  den  Papyri,  das  ungemein  häufig  ist.  vergl.  Mayser,  Gramm. 
S.  293. 

(XccXy.)-ijio  g,  jon.  für  -siog;  einmal  bei  Hom.  Od.  3.  433: 
onXa,  aerea  arma  in  Stoffbedeutung,  einmal  im  Sinne  der  Zu- 
gehörigkeit: Od.  18. 328:  66/xog,  die  Schmiede.  Subst.  zo  yccky.siov, 
die  Schmiede  und  ehernes  Gerät. 

X^vsog  (xvv)  ;?von  der  Gans,  anserinus"  (Hdt.  2.  37 :  xosow 
xrjväoiv  nkrj&og  wird  für  den  Gen.  plur.  von  xvv  gehalten  ?). 
y.oi:a  im  Pap.  Par.  54.  45:  (58:  72  (163  a.  Chr.)  (Notices  et  ex- 
traits  des  Manuscr.  de  la  Bibl.  imperiale  XVIII  [2],  Paris  1865) 
und  im  Leid.  Pap.  (ed.  Leemans)  C.  p.  93.  4, 10  (164 — 160  a.  Chr.): 
vergl.  Mayser  S.  68. 

-siog.  Eur.  fr.  ap.  Ath.  14.  640  b:  Salg.  Diod.  1.  84:  v.qsu; 
item  Hippiatr.y.  wo  yijvia  zu  lesen  et  Euseb.-j-  Praep.  ev.  51b. 
Ath.  9.  384  c :  rjTrava.  At.  h.  a.  5.  33  et  Luc.  Alex.  13  et  Eriphus 
ap.  Ath.  2.58b  et  Antigon.  Caryst.y  hist.  mir.  p.  83,  21  (Westerm.) 
u.  a.:  wer.  Diosc.  1,  81  et  Aristidesf  vol.  1  p.  286  et  Hippiatr.: 
ütsocq.    Die  Lesart  schwankt  öfter  zwischen  si  und  i. 

Xiovsog  (jicöv)  „aus  Schnee  bestehend,  schneeig,  niveus". 
Anth.  9,  244:  vupädsg,  Schneeflocken.  -Gestöber. 

ylovvs log  (von  6  %Xovvifg  vermutlich,  bei  den  Ep. 
Beiwort  des  wilden  Ebers,  von  zweifelhafter  Bedeutung  und 
Ableitung).  Suid. :  y/.ovvsiov  xb  x°^Qei0Vl  es  würde  also  mit 
..aprugnus"  oder  auch  ..suillus"  wiederzugeben  sein. 

yoiosog  (yoioog)  ..schweinern,  suillus".  Od.  14,  81 :  xoiqsa 
(seil,  -toiet):  nur  bei  Homer. 

-8io  g.  Xen.  An.  4.  5.  31  et  Ar.  ran.  338  et  Poll.  6,  33  u.  a.: 
v.Qsa.  Subst.  mit  zu  ergänzendem  xqia  bei  Plut.  mor.  197  et 
Sext.  Emp/j"  p.  183  (yoiosiov  yctyslv)  u.  a.  Ath.  2,  65  f. :  iyxs(faXoi. 
Etui.  p.  775.  33:  ov  ?.syo/usv  yoiqixov  xQs'ag,  dXXä  %oiosiov.  Die 
Lesart  -iog  ist  falsch  und  durch  -siog  zu  korrigieren,   so  u.  a. 
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in  folgenden  Fällen:  Diosc.  5:  aodiu;  Gal/J-  ad  Glauc.  2:  xvazig 
item  Theoph.  Nonn.  v.  2.  82,  der  p.  184  et  208  auch  x°iQ£l0V  hat. 
Arcad.  p.  42.  16   führt   das  Wort  unter  den  Adj.  auf  -siog  auf. 

XQvaeog  (xqvöoc)  ..golden,  von  Gold  gemacht,  mit  (iold 
verziert  oder  ausgelegt,  aureus,  auro  ornatus.  vergoldet" 
=  inlxQVGog.  Unendlich  oft  bei  Homer  z.B.:  11.4,3:  Ssnag; 
5.425:  nsQovri;  Od.  4, 131:  tjlaxccTfj.  Hsd.  Th.  12:  nsSila;  578: 
Gtscpävij  usw.  Pind.  0.  I.  140:  diyoog;  P/1,  1:  (fCQüiy'i  usw.  — 
Die  Tragiker  und  alle  folgenden  Schriftsteller,  auch  die  Attiker 
brauchen  neben  xQV(T°vg  diese  oifene  jonische  Form,  selbst  in 
der  Prosa  zuweilen ;  für  die  Papyri  der  hellenistischen  Zeit  hat 
Mayser  (Gramm.  S.  293 ff.)  nachgewiesen,  daß  -sog  nur  in  der 
Poesie  vorkommt.  —  v  ist  in  der  Regel  lang,  daher  xova£rl->  mtyvs 
•sov  usw.  bei  Homer  stets  zweisilbig  auszusprechen,  bei  den 
Lyrikern  aber  zuweilen  kurz,  auch  bei  den  Tragikern  in  lyr. 
Stellen.  Die  Elegiker  und  Epigrammatiker  erlauben  sich  die 
Verkürzung  sehr  selten.  Die  spät.  Ep.  scheinen  sich  ganz  nach 
Homer  zu  richten.  —  Häufig  ist  die  übertragene  Bedeutung: 
teuer,  kostbar,  prächtig:  bei  Homer  und  Hsd.  heißt  alles,  was 
den  Göttern  angehört,  „golden".  —  xQvas°s  wechselt  bei  diesen 
beiden   mit   der   epischen  Form,   yyovGovg  fehlt  bei  ihnen  noch. 

XQvasiog.  A^lVo  et  633:  ^loi;  y41:  dsnag;  0  21:  Öqövog. 
Et  alibi  non  raro  ap.  Homerum  aliosque  poetas.  exceptis  scenicis, 
nee  rarum  ap.  epigrammatum  scriptores.  Hesd.  op.  74:  scut.  125: 
Theog.  283:  Ap.  Rhod.  1,  4,  889;  3,  46,  1228.  Orph.  Arg.  324 
Theoer.  8,  53 :  xQl'G€lcc  tdlavTcc.  Comici  nee  solutis  formis  nee, 
quae  omnino  aliena  ab  eorum  lingua  est,  synicesi  usi  sunt,  sed 
formis  contractis  xQva°vSi  -V  ■  -,  quarum  etiam  in  prosa  Attica 
legitimus  usus  est.  quod  non  solum  librarii  ignarunt.  qui  Homero 
^  adsueti  contraetas  saepe  in  solutas  mutarunt,  sed  etiam  in- 
feriorum  temporum  scriptores  nonnuli,  quorum  errorem  notavit 
Phrynichus  p.  207  (ed.  Lob.):  XQl'°*£a,  etoyvQsct,  %a toset  usw.  .  .  . 
yorj  ovv  Xsysiv  xQvaei,  dgyvQä  .  .  .  %6v  ciTiiy.i£,0VTei  .  .  —  In  prosa 
nullus  huius  formae  usus  praeterquam  in  XQ1'°'SIU  (isralXct.  Mirum 
est  xQvasi0$  Gvoaxög  ap.  Theogn.  ('an.  p.  56,  33,  ubi  de  adi.  in 
-swg  agit.  quod  -eiog  xnavqoc,  scriptum  in  Etym.  p.  80.  43  iThesJ. 
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XgvG-ovg  gehört  vorzugsweise  den  Attikern  an  und  ist 
in  den  Papyri  aller  Zeiten  vertreten  (Mayser  p.  293).  —  Subst. 
XQvaoig  (sc.  araz^q),  eine  Goldmünze.    Endlich  begegnet 

xgvffög  im  Sinne  von  xqiceog,  -ovg;  cfr.  p.  19. 

%vxQ€vog  (%vtqcc)  „vom  Topfe,  wie  ein  Topf ',  d.h.  „irden, 
fictilis,  ollaceus".  Ar.  Lys.  329:  ndzayog.  VLL:  zd  xvxQ^a 
„zd  %vzQah>  offzqaxcc". 

-  £  o  v  c.   Ar.  nub.  1474 :  oze  xal  c£  yvzqsovv  ovza  d-sov  ^yrjad/uijv 

—  quando  etiam  te,  testaceus  quum  esses,  deum  putabam.  Ar. 
fr.  399  ap.  Poll.  10,  67:  Xrjxv&og.  Poll.  10,  30:  zev%og  %vzqsovv, 
so  aus  den  codd.  restituiert,  früher  %vzq<xIov.  Lob.  ad  Phryn. 
p.  147:  rijv  %vzQsäv  T7]v  dyxvXrjV,  früher  %vzQuiav.  Hes.:  xvzQ€0^v' 

OGZqd/ilVOV. 

[wfio-ßösoc  u.  -ßosiog  (cofiög,  ßovg)  „von  rohem  Rind- 
fell, e  crudo  bovis  corio".    Subst.:  i\  w/io-ßosy  (seil.  Sogd)  Hdt. 

—  zo  wfAoßösiov  (sc.  xQsag)  Anth.  —  Als  Adj.  von  Hdt.  an  viel- 
fach belegt  durch  alle  Zeiten./ 

4.  -ivsog 

ist  ein  Konglutinat  aus  -ino-  und  dem  gleichwertigen  -eh,  wie 
in  iXatvsog,  "/.sdqivsog;  auch  die  Lat.  haben  es  in  Wörtern,  welche 
Stoff  und  Farbe  bedeuten1),  wie:  ahiegineus,  coccinens,  ebumeus, 
fagineus,  oleagineus,  jiojndneus  (neben  populnus),  querneus,  smarag- 
dineus,  tiliagineus  resp.  albineus,  caligineus.  .  .  .  Lob.  Prol.  246 
erklärt  die  Form  noch  lediglich  durch  pleonastische  Einschaltung 
eines  «  in  -ivog  durch  die  Dichter :  „Verum  illa  iam  affectio  dici 
potest,  si  poetae  adiectivis  materialibus.  quorum  antepenultima 
longa  epsilon  inserunt :  ila'ivsog  usw.  Einmal  findet  sich  die 
kontrahierte  Form:  Iqivovg  neben  iqivsog.  —  Daß  -ivsog  poetisch 
ist,  hat  Lob.  mit  Eecht  bemerkt  und  wird  durch  die  folgende  4 
Sammlung  zu  ihrem  Teile  erhärtet;  freilich  steht  es  bei  Boeckh 
C.  I.  G.  vol.  II  p.  345  n.  2383,  5  einmal  in  Prosa:  sixövi  Xaivs<rj 
(s.  snb  verbo);  dies  wird  gehobene  Sprache  sein. 


1)  Lob.  Prol.  296:    „eodera  modo  Latini  vocabula  illa  augent  non  solum, 
quae  materiam  siguificant  ..,  sed  etiarn,  quae  colorem. 
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Der  Akzent  ist  immer  Proparoxytonon,  die  Bedeutung- 
natürlich  gleich  der  des  -ivog  und  -sog:  neben  der  Farbe: 
hlsyavTiveog  „elfenbeinfarbig",  Xvyöivsog  ..blendend  weiß  wie 
Marmor';  Art  und  Zugehörigkeit:  {isiXiveog  „mit  Eschen 
bewachsen",  wofür  bei  f^UXivog  kein  Analogon;  vor  allem  Stoff, 
und  zwar  finden  sich: 

I.  bei  Homer:  kXaivsog,  Xatveog; 

IL  keins; 

III.  eigiveog  (Hdt.); 

IV.  Iqivovg  (Bit.  Sozom.) ;  loiveog  (Nie);  tooiveog  (Anth.); 
xeöghsog  (Nie);  /uvoiuheog  (Anth.);  nv^iveog  (Anth.);  (p^yivsog 
(Anth.,  Orph.,  Philemon  com.). 

Produktivität:  -ivsog  ist  ein  würdiger  Ableger  seiner 
beiden  Erzeuger.  Wenn  sich  seine  Verwendung  auch  in  be- 
scheidenen Grenzen  hält,  wie  oben  zu  ersehen,  so  ist  es  doch 
produktiv  und  es  zeugt  —  gerade  deshalb,  muß  man  sagen  — 
von  seiner  gestaltenden  Kraft,  daß  es,  scheinbar  erstorben,  in 
aller  Spätzeit  plötzlich  seinen  gebärenden  Schoß  auftut  und 
sechs  echte  Kinder,  reine  Stoffadj.,  der  Nachwelt  übergibt; 
dazu  drei  Mischlinge,  die  erwähnten:  iXsyavxivsog,  Xvydlvsog 
und  fxsiXivsog.  Jene  Worte  entfallen  auf  Nieander,  den  wir 
überhaupt  rühmlichst  (cfr.  -oeiq)  als  Neuschöpfer  bezw.  Über- 
lieferer von  Stoifadj.  zu  nennen  haben,  auf  die  Anthol.  und 
„Orpheus". 

-ivsog. 

yEXa"iv sog  „von  Olivenholz  gemacht",  „oleagineus".  Od.  9, 
320:  goTtedov;  394:  fio^Xög.  Orph.  Lith.  130:  axiCv-  Anth.  VI. 
297 :  GzsXsöv. 

i  qLvs  o  g,  ion. :  eiqivsog  (<%  ioea,  rö  siqog  (Hom.)  =  'sgiov) 
„aus  Wolle",  „laneus".  Hdt.  1,  195  et  7,  91:  xi&oova  tloivsov; 
4,  73:  niXovg  slqiveovg.  Hipp.*{"  659,  49:  slfiava  ioivsa  (scrib. 
-ivsee)  r\  [iccX&aKcc  Xivsa. 

-ivovg,  die  kontrahierte  Form,  ist  zweimal  anzusetzen: 
Bitonf  de  mach.  110,  7:  igivovg  (pro  -ivovg)  rvöxovg  und  Sozom.f 
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H.  E.  3.  14  p.   112.   14:    xiccoaig  ioivaig   (ita  SClib.  pro  ioivaig, 
nisi  tertia  forma  fuit  Zgivog)  xag  xstpaläg  axsnsa&ai. 


'Igivtoc  ..ans  der  Igig  gemacht"  (gen.  -iSog  u.  -«wci.  „irinns". 
Nie.  AI.  203:  O-vog:  241:  %£  xal  loivsoio  absolut  gebraucht; 
cfr.  Commentar:  Iqivsov  d£  tov  aix  \qi6og  yivofxsvov  [.ivqov. 

Irgiveog  (Jxqiov)  „aus  Sesam  und  Honig  gem.":  ..ex  sesamo 
et  melle  confectus".     Antli.  VI.  232:  nonäg. 


Rsdqivsog  ..aus  Cedernholz".  Nie.  AI.  488:  Tiiadij,  cedrina 
pix.  ut  vocat  x\v  xsÖQiar.  quippe  quae  sit  pix  seu  resina  a  cedro, 
Cedernharz. 


Aaiveog  „steinern".  ..saxeus''.  II.  12.  154:  nXvvoi.  Eur. 
Phoen.  116:  Xuivsoiöiv  'Af.i<piovog  ooydvoig.  jTheocr.  23,  58: 
xQ^Tiic  Zonar.  1286:  XccovaS.  Norm.  Io  C.  2,  47:  dyyog:  2,  28: 
xsvswv:  10,  115  et  11,  29:  ßsXsfiva  (poet.  pro  ßsXog),  iacula  s. 
tela  lapidea  i.  e.  lapides.  —  Nie.  The'r.  952:  fic'ctai  Xaivsoiaiv 
sninlriGooov  vnsooiai.  Boeckh  C.  I.  G.  vol.  IL  p.  345  n.  2383.  5: 
//  ßovXij  x  6  d'rj/iiog  xbv  .  .  .  xov  Xa^iTiQÖTaxov  ix  xeov  idiwv  slxövi 
XcävsTj,  öiä  .  .  .  Ibidem  vol.  I.  p.  673  n.  1397,  1 :  sixova  und 
öfter. 

MvQixivsog  ..von  der  Tamariske".  Anth.  VI.  298,  5: 
&a[ivog. 

üv^iveo  g  „aus  Buchsbaum'\    Anth.  VI.  309:  nXaxdyrj. 


0rjyivsog  „buchen",  ..fagineus"  (cfr.  Ovid:  f.  alveus  et 
f.  frons  u.  Columella:  f.  arculae).  Orph.  Arg.  66:  rt  oi  (ßijyivsrjv 
noojvor  xexxrjvaxo  vfja ,  navem  ex  quercino  ligno  construetam 
intelligi  debere  observavit  Schneiderus.  Anth.  VI.  33 :  xgyriJQ. 
Zu  Ath.  2,  52 e:  (prjoi  nov  (Dtkij/ncov  cprjyiveov1)  Ilavog  ayaXjLict 
(metaph.i  bemerkt  Thes. :  Musuri  interpolatio  pro  cprjyoi,  quod 
nunc  restitutum  e  libris.  Itidem  öylveog  dicitur.  Dies  Wort 
ist  nirgends  nachzuweisen. 


1)  im  cod.  Laurent  E. 
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5.  -aiog. 

Buttruanns  Ansicht  über  die  Entstehung  dieses  Suffixes 
erfuhren  wir  bereits  unter  -stog:  es  entsteht  aus  —  iog, 
das  sich  an  den  Vokal  cc  des  Stammwortes  anschließt.  „Der 
Gebrauch  hat  aber  auch",  fährt  er  S.  338  fort  —  „einige 
dieser  Endungen  ohne  solche  Entstehung  für  ähnliche  Be- 
ziehungen als  bestimmte  und  ausdrucksvollere  geschaffen,  z.  B. : 
Kit7icuog.  was  vom  Garten,  xsoöalog.  was  vom  Festlande  kommt, 
aus  welcher  Art  Formen  nachher  durch  Vermischung  mit  der 
Endung  —  iog  —  uuog  ward,  als  oxonialog- .  (cfr.  Lob.  Prol. 
552.i  Es  steht  fest,  daß  in  der  späteren  Gräcität  viele  Vo- 
kabeln auf  -aiog  und  taiog  in  Gebrauch  gewesen  sind,  welche 
früher  andere  Endungen  hatten. 

Brugmann  läßt  das  Suffix  (Gr.  Gr.  181)  aus  ai  u.  io  ent- 
stehen und  vertritt  dann  I.  F.  22.  176  ff.  die  Ansicht,  daß  es 
vom  Locativ  gebildet  ist.  „Es  ist  mir  jetzt  im  Gegensatz 
zu  Grdr.^  IL  1.  194  und  zu  Collitz  B.  B.  29.  109 ff.  114..  immer 
noch  die  Deutung  der  Formen  auf  -aiog  am  wahrschein- 
lichsten, daß  sie  durch  Antritt  von  -iio  an  einen  Casus  der 
ä-Declin.  (s.  ob.  Buttmann)  entstanden  sind,  wofür  der  Locativ 
(Loc-Dativ)  auf  -äi  und  der  Instrum.  auf  -ä  in  Frage  kommen  1). 
Die  Bedeutung  sehr  vieler  von  diesen  Adj.  verträgt  sich  vor- 
züglich mit  dem  Locativ  als  Bildungsgrundlage,  z.  B.  nvlalog 
am  Tor  befindlich.  ...  Zu  Gunsten  dieser  Auffassung  dürfen 
qavyuiTSQog  neben  fjGv%alog  u.  a.  geltend  gemacht  werden, 
insofern  sie  sicher  auf  dem  Casus  ai  (-äi)  fußen,  so  wie 
luvxoiravog  auf  dem  Loc.  (iv%o%  u.  dergl." 

Weiter  hat  Zacher  hierüber  gehandelt  (de  nomin.  Graec. 
in  aiog).  Der  Akzent  ist  ausnahmslos  Properispomenon  bei 
unsern  mehr  als  zweisilbigen  Stoffadj.,  was  sich  mit  Chandler 
p.  116  §  378 — 380  deckt:  ..Dissyllabic  adiectives  in  aiog  are 
oxytone  (ßaiög):  those  of  more  than  two  syllabes  properisp. 
as:  dvayxaiog.  —  Eine  eigentümliche  Weiterbildung  des  Suffixes 

1)  Anm.:  So  soll  n.  Brugiu.  uyoqmog  'dyooai]os  vom  Locativ  *  dyogat 
Kommen. 
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begegnet  in  6r  ayiö-evtctlog  (Hipp.  Arr.  Anth.)  über  das 
wohl  richtig  Zacher  urteilt  (p.  108  et  230  sq.):  ..(Sxcupidevxög 
(svvaiog)  ex  Grayic  factum,  quasi  a  verbo  OTayidtvu)  derivatuin 
sit,    ut    multa    in   -rjrog,    -cozog,    (cfr.   lat.    mellitus,   nasutus.) 

Folgende  Bedeutungen  treten  auf :  1.  A r t ,  Z u g e h  ö r i g- 
keit:  äaxquXog  .gestirnt'  —  zaXaficüog  .zum  Schilf  gehörig'  — 
dQ<x/,ovTuüog  .drachenartig'  —  oqoßiaiog  ,erbsenartigc.  —  2.  Farbe: 
aljuaTiulog  .blutrot',  anodialog  .aschfarbig".  —  3.  Herkunft: 
v^aauiog  .von  der  Ente',  Xvyyicäog  ,von  der  Lampe'.  —  4.  Ein 
bestimmtes  seelisches  Verhalten:  noa%ivalog  (wog  und 
aioc)  ,mutwillig  wie  ein  Kab\  —  5.  -i-aio  g  bezeichnet  meistens 
mensura,  pretium,  corporis  partes,  aber  auch  Stoff,  wie  avs/iiaiog. 
—  6.  Ausgesprochene  Stoffbedeutung,  wie  dayvalog,  dsQQaiog, 
7trj?.aiog,  nvjivaiog ,  aßvqvalog ,  vXatog  usw.  .  .  .  Xivcäog  und 
v.BqaixaXog  sind  auszuscheiden  gegen  Xiveog  und  xsQÜf.ieog  oder 
-sovg. 

Einige  Substantivierungen  zeugen  hier,  wie  so  oft, 
von  stofflicher  Bedeutung  ihrer  zugehörigen  Adj.,  so:  rd  üvwalov 
,das  Thunfischopfer',  y  xQi&airj  ,Gerstenbrei',  r\  dX/uaia  .die  Salz- 
lake', q  Xivaia  .das  Seil'. 

•  aiog.  -taiog. 

'Ave  [xialog  (avsfiog)  „aus  Wind  bestehend",  „aere  constans*'. 
Ael.  n.  a.  1.  37:  <pov,  Windei.  —  Ath.,  das  sonst  auch  ovqiov 
(ovQÖg  ion.  Blutwasser)  ajov  heißt  At.  (die  Form  ovqivov  ist 
falsch). 

Ja  ipvaZog  „vom  Lorbeerbaum",  „laureus-'.  Anth.  2,  260 
(p.  36  ed.  Lips):  arsfißa. 

deQ(j))alog  (rd  ds{j((5)og  (LXX),  ij  <5eQ(Q)ig,  swg)  Gl.  „niem- 
branaceus". 


QvwaXo  g  erschlossen  aus  tö  &wvaiov,  das  dem  Poseidon 
von  den  Fischern  dargebrachte  Opfer,  das  in  dem  ersten  ge- 
fangenen Thunfische  bestand.     Antig.  Car.  ap.  Ath.  p.  297  e. 
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*Aivaiog  aus  fj  Xivctia,  das  Seil,  d.  i.  die  aus  Leinen  Ge- 
machte: bei  Hes.  corrupt.  zd  Xivaia,  %gia.  In  den  Fällen,  in 
denen  bisher  XivaXog  geschrieben  wurde:  —  Aen.  Tact. :  Hipp.,- 
Biton,  welcher  zwischen  hvalog  und  Xivsog  schwankt  —  ist 
Xivsog  zu  setzen  (s.  ib.).  Etm.  Gud.  erwähnt :  Xiviaiog,  wohl 
auch  fälschlicherweise  für  Xivsog.  —  Zacher  sagt  44:  omnino 
Xivalog  lexicis  existimandum  esse,  quum  nihil  sit  nisi  librariorum 
stribligo. 

nsxQctlog  „steinern,  aus  Felsen  besthd.",  „lapideus".  Soph. 
El.  148:  rcccfog,  Felsengrab.  Anth.  9,  558:  avXig,  Felsenhöhle. 
Übertragen  Soph.  Ant.  627:  ßXaazd,  die  harten  (steinernen) 
Kinder. 

nrjXaiog  (7vijX6g)  „von  Lehm  oder  Ton",  ,luteus'.  Man.  4, 
292:  nliv&og. 

nvxivulog  {nvtlwj,  eine  mit  Weidenzweigen  oder  -Bast 
umflochtene  Weinflasche,  vasculum  e  surculis,  Suid. :  TtXsyficc  anb 
■d-aXXäv)  ..von  Weidengeflecht".  Ar.  av.  798:  wird  von  Diitrephes 
komisch  gesagt,  er  habe :  nvziväla  nzsqd. 


ZrjGa  f.ialo  g  (von  arjad/nrj  oder  arjcfaiLirj,  nach  Zacher  nicht 
von  övpfafjibv  (?),  „aus  Sesam  gemacht".  Luc.  Pisc.  c.  41:  nXa/.oig. 
Es  bestand  die  Neigung,  dem  Suffix  -aiog  die  stoffliche  Bedeu- 
tung zu  nehmen,  so  sagt  H.  Stephanus  (Thes.)  hier:  scribendum 
videatur  arjad^sog,   si  certior  esset  fides  formae  ayctafiea  (sie). 

ciuvQvaiog  „von  Myrrhe",  ..myrrhinus".  Anth.  4.1,29: 
xXdöog.  Air.  p.  m.  E.  155  (ed.  Blaue):  s^dyszai  ds  .  .  .  xul 
GzaxTij  er.,  Myrrhenöl,  pinque  myrrhae  expressum. 

Cr  a<f  tö  evz  alo  g  (von  Gzayig,  *ozag>tdsva),  '■'-svzög,  belegt 
ist  -oco :  Diosc.  Geop.)  „von  getrockneten  Weinbeeren",  vgl. 
Gzccgjidiog,  -izrjg.  —  Hipp.-]*  497,  8:  toi)£  GzstU(pvXizig  Gzcctp :  auch: 
r)  änb  Gts(.i(fvX(t)v  toi>£  oder  zQvytjfßdviog  (s.  ib.)  olvog  genannt 
(Zacher  108  et  230  sq.). 


lYXalog  „materiell,  körperlich,  materialis".     (Syn.-[- de  in- 
somn.  in  Übertrag.  Sinne:  noival,  poenae  materiales).    Aber 
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Procl.  hymn.  in  solem  in  Bruncks  f  Anal.  vol.  2  p.  441,  3 : 
llaioig  evl  xoo^oig  setzt  „niundus  vXalog"  entgegen  ..rw  vorjro)". 
d.  li.  ..materialis"  —  intelligibili. 


Xqvg taio  c  (xqvgiov)  ..von  Gold  oder  Goldmünze,  ..in  G. 
bestellend".  ..mimo  aureo  constans".     Diog.  L.  4,  38:  dsi£sig. 

6.  Mit  dem  Suffix  -«£ 
■werden  Nomina  gebildet,  welche  (n.  Lob.  Prol.  447)  ..ab  iisdem 
fere  fontibus  profluunt"  wie  Nomina  auf  -ag.  z.  B.  a  numeralibus 
iv,  tov  öinXovg  -dinXa'Z  wc  Xi&og  -Xi&al;  (Etm.  278.  51i.  Über 
den  unterschiedlichen  Gebrauch  von  Xi&a£  und  Xid-dg  führt  Lob. 
ib.  449  aus :  „Homerum  caementa  Xi&a/.ag  dixisse,  lapides  minus- 
culos  Xi&ddag  Eustathii  opinio  erat,  sed  Codices  illo  loco  utrum- 
que  praebent  nee  distinete  loquuntur  scriptores.  Aratus  quidem 
lapides.  qui  manu  iaciuntur  Xida/.ag  appellat  (v.  112  ed.  Maass), 
Parthenius  vero  .  . .  Xi&döag. 

Dies  ist  nun  das  einzige  Wort  auf  -a£,  das.  ursprünglich, 
wie  andere  6  [ivXa'£,  6  döva'g,  nivaS,  .  .  .  Substantiv,  aber,  wie 
wir  schon  oben  sahen,  (pag.  18)  einmal  adj.  gebraucht  wird,  von 
Homer-  Od.  5,  415:  /utjTwog  (il/.ßaivovza  ßdXtj  Xid-qxi  norl  nezQrj 
KVfia  /xsy'  dgrcäZccv,  ubi  schol.  Xi&axt  näzQTj  exp.  Xid-oidsi  nezQq 
vn  on  am  an  evri  rft  Ü-aXdoGri  rj  £'€s%ovor[.  —  Der  Fels  kann  ganz 
aus  Steinen  bestehen,  auf  jeden  Fall  ist  Xl&a%,  auch  wegen  des 
schol.,  im  Sinne  von :  ..voll  von  Steinen,  steinig"  zu  interpretieren, 
also  gelegentliches  Stoifadj.  Der  Akzent  dieser  zweisilbigen 
Wörter  ist  paroxytonon,  in  Eigennamen  properispom :  Jr^növat, 

Cl7TTT(üVC('g. 

7.  Mit  ag,  adog 
werden  u.  a.  Adj.  gebildet:  1.  durch  Antritt  an  subst.  der  I.  Dekl., 
wie  %  dXfidg,  msXedg;  2.  der  IL  Dekl.  wie  f/  Ssvdqdg,  xoXv/xßdc, 
und  diese  kommen  für  uns  in  Betracht ;  sie  sind  Oxytona.  Die 
Endung  wechselt  i.  a.  mit  -ig,  idog  ohne  Bedeutungsunterschied 
hervorzurufen:  y.oXvitßdg  =  -ig,  und  zwar  ist  eine  vorherrschende 
Bedeutung  dieses  Adj.  die  der  Fülle  („reich  an",  „voll  von- 1, 
aus  der  dann  leicht  die  stoffliche  Nuance  fließt. 
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-ctg. 


y  cAX/udg,  adog  (%  älfxrj,  alg)  „mit  Salz  eingemacht",  be- 
sonders iXaXcct  (und  yoyyvXideg),  muria  conditae  oleae,  eonditaneae 
vel  conditivae  s.  condititiae,  wird  auch  gern  absolut  gebraucht. 
Hes.:  dXiiddeg-xoXvußddsg  IXcclai;  nach  Moeris  äXii.  attisch, 
xoX.  hellenistisch.  Ar.  fr.  190:  iXda.  Enpolis  ap.  Ath.  4,  170  d: 
absol.  item  2.  56  b.  Ath.  4.  133  a:  wctisq  rctZg  dXiidütv  iXcticug, 
ag  xoXv/itßddag  y.ccXovgi.     Theophr.  Char.  21. 


ri  Jsvdqdg  ..buschig-  ..aus  Blättern  bestehend",  „arborea". 
Nonn.  Dion.  2.  639 :  xa^TV-  (Konto  fJtJsvijv  dve/Lioig  dntxsiqato 
öevdqdda  /atr^j')  hat  stoffliche  Nuance :  das  von  den  Bäumen 
herrührende,  aus  Blättern  bestehende  Laub.  Im  übrigen  be- 
zeichnet es  vielmehr  ..baumreich"  bei  Nonn.  3.  252 :  vXr\  und 
13.  399:  Xöyjiri. 

ri  Ko Xv [Aß dg,  adog  von  xoXvfißda) ,  „die  tauchende", 
„ schwimmende"  =  v.oXv{ißig,  eine  Entenart.  adjekt.  mit  iXaia  ver- 
bunden (s.  dXiidg)  ..die  in  Salzlake  eingemachte  Olive".  Lob. 
Prol.  450. 


(?)  %  üxsXsdg  (nreXea).  Nnr  bei  Hes.  findet  sich:  nts- 
Xsddeg-]  TiveXewdec,  quod  postremum  significat :  ulmeum,  ulmo 
simile. 

8.   -sigi). 

tj  -sig,  dor.  a  -sig  und  o  -sig  kontr.  >  -ovg  sind  nicht  von- 
einander zu  trennen,  insofern  sie  beide  aus  dem  Suffix  -sig, 
-svvog  entstehen  und  zwar,  wie  Buttmann  erklärt:  rj  -sig  aus 
Wörtern  der  I.  Deklin.  (d.  i.  nach  Brugmann  Übertragung  des 
Konglutin ats  o  fsvv  auf  Xicht-o-Stämnie)  z.  B.  vXtjsig,  o-eig  aus 
Wörtern  der  IL  Deklin.,  d.h.  aus  o-Stämmen:  äfiTvsXoeig,  lisXi- 
tosig,  wovon  es  Ausnahmen  gibt:  axidsig  (axid)  dsvöorjsig  {öh>dgov\. 


')  Literatur  bei  Brugmauu  Gdr.  -II.  461  Anm.,  z.B.  Schuster,  die  homer. 
Adj.  auf  -eis,  Zeitschr.  f.  Osten-.  Gymn.  1859,  S.  16  ff.  Schönwert  u.  Weymann 
in  Wölfflins  Archiv  5,  192  ff.  Adj.  auf  -osus.  Stowasser.  Wiener  Stud.  13, 
174 ff.     Niedermann,  I.  F.  19,  245  ff.     Ebel.  Bartholomae.  Goebel  usw. 
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aiÖ7]Q>J£ig,  xaX-nrisig^  %Qvcrt€iq.  %aQi£ig  ist  das  einzige  Beisi>iel 
auf  -isic.  Durch  Kontraktion  entstehen  Formen,  wie  ijg,  rj<r<ra, 
rjv,  oiig,  ovcract,  ovv.  -osig  entspricht  dem  lat.  -usus,  -oso.  — 
Dieses  -usus  stellt  schon  Schleicher  Kompend.  317  zu  ai  —  vant  — 
allerdings  mit  der  Annahme,  daß  darin  s  aus  t  entstanden  sei: 
wahrscheinlich  ist  die  Kombination  noch  älter.  Seit  Osthoff 
ist  diese  Deutung-  von  öso  aus  o-uent-to  in  der  Wissenschaft 
gang-  und  gäbe  geworden.  Brugmann  (Grdr.  2 II.  461  ff.)  akzep- 
tiert die  Schleicher-Osthoff'sche  Theorie :  „Dieses  Formans  (-uent, 
-osig,  -osus,  -fjsig)  das  mit  -uo,  uen,  ues  zusammenhängt  und 
vermutlich  eine  Erweiterung  von  -uen  war,  erscheint  im  Ar.. 
Gr.,  Lat.  in  denominativen  Adiectiva". 

Es  ist  von  o-Stämmen  ausgegangen  und  auf  andere  Stamm- 
klassen übertragen  [axiösig  (axid),  1%-d-väsig  (i%&vg),  al/aaroeig 
(aif/.a),  xhwfiaxosig  (xXwfxag)].  Im  Lat.  erscheint  unser  For- 
mans wahrscheinlich  in  dem  Ausgang  -ösus  aus  -o-untsto-s. 
z.  B.  verbosus  zu  verbum  entsprechend  dem  av.  asävasta  zu 
asavant. 

Wie  gr.  -ösig,  ist  -osus  auf  Nicht-o-Stämme  übergegangen : 
formosus  zu  forma,  silvosus,  lapidosus,  generosus.  —  NB.:  Die 
Form  -önsus  ist  nur  belegt  durch  formonsus  (-unsus) ;  es  besteht 
begründeter  Verdacht,  daß  das  Wort  lediglich  auf  Rechnimg 
ungebildeter  Abschreiber  zu  setzen  sein  dürfte  (-onsus,  das  die 
röm.  Gramm,  als  vulgär  bezeichnen,  war  ihnen  mundgerechter) 
und  auf  eine  Stufe  mit  thensaurus,  folglich  für  die  Etymologi- 
sierung  des  Suffixs  -öso  belanglos  ist. 

Von  andern.  ..aber  kaum  richtigeren"  Deutungen  (Stowasser 
„sicher  falsch"  nach  Brugmann)  sei  erwähnt  die  Niedermann- 
Wackernager'sche,  so  genannt,  weil  Wack.  der  intellektuelle 
Urheber  dieser  von  Niederm.  I.  F.  10,  245  ff.  vorgetragenen  Hy- 
pothese ist.  —  Während  Wack.  „Dehnungsgesetz"  mit  Erfolg 
den  Zusammenhang  zwischen  g><%  und  odor  proklamiert  hat, 
steht  man  dem  gleichen  Verfahren  bei  diesem  Suffix  (-oso) 
skeptischer  gegenüber. 

Nach  Wackern.  nämlich  hängt  dieses  mit  -ulento,  -olento 
(fraudulentus,  violentus),  von  olere  riechen,  durchaus  synonyme 
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Suffix  mit  der  Wurzel  für  „riechen"  zusammen,  und  zwar  in  der 
Weise,  daß  z.  B.  vinösus  ein  altes  Komposit.  *vino-ods-os  dar- 
stellte, wobei  :;-ods-  die  Schwundstufe  von  1;-odos-  '/es  »Ge- 
ruch" wäre. 

Von  der  primären  Bedeutung-  „nach  etwas  riechend'' 
haben  sich  bei  diesen  Adj.  auf  -ösus  noch  deutlichere  Spuren 
erhalten  als  bei  denen  auf  -ulentus  (man  vgl.  beispielsweise 
den  Artikel  hircösus  bei  Forcellini,  der  „che  sente  di  becco" 
übersetzt). 

Die  Weiterbildung  eines  es-Stammes  mit  Schwundstufe  im 
Suffix  zu  einem  o-Stamme  im  zweiten  Element  eines  Bahuvrlhi- 
kompositums,  wie  sie  in  *vino-ods-os  vorläge,  entspräche  einer 
bereits  idg.  Gepflogenheit:  man  vgl.  ai:  i-drks-a-. 

Noch  nicht  aufgeklärt  ist  (Brgm.  Grdr.2  II,  464)  die  Art 
der  Entstehung  von  hom.  /iieo/jstg  (jteöog)  —  (poivrjsig  (yxuvög), 
spät.  olöiQiqsu;  (oiötQOg)   —   Q(07Trjeig   (qcolp).   —   Anm. 

Der  Wort  akzent  ruhte  im  ai  (Brgm.  Grdr.2  II,  461)  teils 
auf  dem  Formans,  teils  auf  dem  zu  Grunde  liegenden  Stamm; 
das  Gr.  hatte  durchweg  die  letzte  Betonung  ai:  äpavant,  wässerig, 
gr.  orcdsig  saftreich,  oivosig  von  oder  mit  Wein  angemacht 
lat.  vinosus,  voll  Wein,  weinartig,  dsvdqijsig  baumreich  aus 
'•'' dsvdqsdf  svt. 

Nach  Art  von  xsltsig  ist  spät  xegäsig  „gehörnt"  zu  xsgag 
„Hörn"  geschaffen  worden. 

Die  Bedeutung.  —  Adj.  mit  dem  Suffix  -eig  bedeuten 
in  erster  Linie  die  Fülle,  das  Versehen  sein  mit 
etwas,  Amplifikation,  den  Besitz,  im  prägnanten 
Sinne  von  ..voll  von,  reich  an",  eine  Begriffsklasse,  zu 
der  auch  gehören  vor  allem  -ino-,  -to-,  das  denominative  -ment 
(ai:  mädhumant,  reich  an  Süßigkeit),  z.  B.  i&dsig,  qodösig, 
Ix&vosig;  2.  das  Geartetsein.  Ähnlichkeit:  (islixosig 
„honigartig,  süß-';  velosig  „glasartig'';   3.  Farbe,  Gl  an  z:  /uag- 


Anm.  Über  das  schwierige  hom.  -weis,  das  für  uns  nicht  iu  Betracht 
kommt  (ivQwste  modrig,  xtjKÜeis  schluchtenreich,  *c,wa?  duftig,  mtutig  geöhrt) 
hat  zuletzt  Solmsen  Unt.  120  ff.  gehandelt. 

Schulz.  8 
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{accqösic  ..wie  Marmor  glänzend";  (poivixosig,  vöyivosig  „scharlach- 
rot" ;  4.  ein  bestimmtes  seelisches  Verhalten:  vögösig 
„wasserliebend":  5.  Stoff.  —  -rjsig  kommt  nur  fünfmal  in 
guter  Stoff bedeutung  vor:  nsvxysig  bei  Soph.,  sodann  in  der 
Spätzeit:  iXaiijsig,  L,v[ir[siQ,  ai&rjQijsig,  xQvG*l£lS' 

-os ig  ist  seit  Homer  ziemlich  häutig.  I.  Periode:  aifjuxrosig, 
o'§vösig,  Qodöeig;  IL  Periode:  dvd-sfiosig;  III.  Periode:  %aXafxösig, 
ftsXivosig,  oivosig,  nvoafxösig,  GrjGu/nosig,  moosig.  —  Jetzt  bildet 
sich  die  Bezeichnung  für  Brot,  Kuchen  usw.  aus  {fJbsXitovTia). 
IV.  Periode:  d/UTreXösig,  Nie.  Nonn..  d/uvydaXösig,  Nie,  dv&qaxösig, 
Nonn.,  doyvQÖsig,  Nie,  yXoyösig,  Nie,  i&ösig,  Nie.  juvXosig,  Nie, 
OQiyavosig,  Nie.  offroaxösig,  Anth..  usQiazsQosig,  Nie,  UTjyuvösig, 
cidiösig,  Nie.  aiX(pi6sig,  Nie,  13  Vokabeln,  unter  denen  Nicander, 
dessen  Vorliebe  für  -osig  wir  schon  a.  a.  0.  konstatiert  haben, 
11  mal  figuriert. 

-t]sig. 

'EXaiijsig  ,,vom  Ölbaum",  „oleaginus".  Nonn.  Dion.  11.  510: 
■Ü-dXXog.    Nie  Ther.  676 :  yXoiog. 


Zv [iijsig  (tvfiri,   £«&>)   cigrog   „mit  Sauerteig  hergestelltes 
Brot"  (=  Zvuirijg).  ..fermentatus  panis".    Hes. 


II  s vxtfsig  „aus  Fichten  entstanden",  „piceus".  Soph.  Ant. 
123 :  "Hcpcciarog  metaph.  —  ignis.  Eur.  Andr.  864 :  Gxdyog-äsv 
(dor.).  Manethuf  4.345:  XinaG[.ia.  Tryph.-f  214:  nvg.  Im  übrigen 
bedeutetes:  fichtenreich,  mit  Fichten  bewachsen ;  übertr.:  spitz, 
scharf,  durchdringend.  Nach  Buttmann  ist  der  Grundbegriff 
nicht  der  der  Bitterkeit. 


2idi]Qrisig  poet.  pro  -sog  „eisern",  „ferrens",  Nie    Nie  AI. 
51:  de  scoria:  aiörjoijsaaav  dno  rovya.    ManethO'J"  1,313:  dscr/ud. 


XQvöijstg  „golden",  „aureus",  späte  poet.  Form  für  -sog. 
Or.  Sib.  ap.  Theophil,  ad  Autol.f  2.  52  p.  246:  nöXog,  die  Achse 
der  Sonnenuhr. 
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-osig,   ovg. 

Aifjbarosig  ..von  Blut",  ..sanguinolentus".  „crttentus".  II.  7. 
425:  ßgözog  pleonastisch  ..ein  aus  Blut  bestehender  Blutstrom, 
zu  Schmutz  gewordenes  Menschenblut". 

dfinsXösig  ..aus  Reben",  „viteus".  Xonn.  Dion.  14,  102: 
ßcixTQov.  Nie.  AI.  142:  dfiTtsXösvrct  yXvxsl  (n.  Schneider  to  yXsvxog, 
der  Most)  %vi  xavXsa  y.öxpaig  (xav/.ia,  eßbare  kleine  Stengel 
vom  Weinstock,    überl.  ist  schlecht:  navQct  /.lOQvgaig. 

diivyäaXös  ig  ..vom  Mandelbaum"  (s.  -ivog).  Nie.  ap.  Ath. 
14.  649d:  dxosfiovsg. 

äv&efiios ig  contr.  -ovg  (to  dv&sfxov  poet.  =  clrd-og)  ..aus 
Blumen  gefertigt",  ..lloreus".  Anacr.  44  (61)  ed.  Hiller:  w  nal, 
(f£Q€  <T   av&sfAovvrag  r^uXv  Gieydvovg. 

äv&Qccxöeig  (s.  -ivog)  „aus  Kohlen'-.  ..e  carbonibus".  Xonn. 
Jo.  c.  18.  117:  nvqaoi  ignis  e  carbonibus  factus  i.  e.  carboneus 
ignis. 

äqyvQÖeig  „silbern",  ,.argenteus".  Nie.  AI.  54:  f^  xal 
doyvoosv  i  absolute)  dolegü)  svi  ncofiari  ßdmoig,  ubi  plerique: 
doyvosov,  aber  jenes  ist  vorzuziehen  wegen  der  Vorliebe 
Nie  anders  für  Adj.  auf  -osig. 


rldyöeig  (to  yldyog  =  ydXct,  Ep.)  ,.aus   Milch  bestehend". 
..lacteus  (lacte  plenus)u.    Xic.  Ther.  923:  dnög. 


'I'giösig  .,von  der  l£ia(g)- Pflanze  gemacht  (schoL  Nie.  i£iav 
esse  ysvog  zijg  ffiXgjijg;  etwa  =  Chamäleon)".  Xic.  AI.  279:  TTcö/ua. 


(K  et  Xap  osig  ..aus  Rohr,  arundineus".  Eur.  I.  A.  1038 :  ia%d ; 
arundinea  vox  ist  metaphorisch  für  „Gioiyyeg  e  calamo  faetae" 
aufzufassen  und  somit  Stoffbedeutung.) 


Mslixosig  .,aus  Honig  bereitet".  ..melleus.  -itus".  Das 
fem.  bes.  der  att.  contrah.  Form:  fisXizovrxet  wird  mit  und  ohne 
fidL,a  =  ..Honigkuchen"  gebraucht,  seltener  das  masc.  fisknovg 
i  seil.  nXaxovg).  z.  B.  Ar.  nub.  507 ;  Lys.  601.  Luk.  Lex.  6  s.  u. 
„vsiog".   Ar.  av.  567:  vuaxovg  Sveiv  fisXiTvovvzag.  Hdt.VIIl.  41: 
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absol.   fj   pshrosöGa,    placenta  mellita,    et   ib.:   rd    <J'  inifi^via 
(das  an  jed.  Neumond  dargebrachte  Opfer)  [isXitosügcc  hüviv. 

fxvlösig  (jilXoc)  „ans  Mühlsteinen  gemacht",  „lapideus. 
molaris".  Nie.  Ther.  91:  gtsqvu)  fxvXösvxi  d^vsi^g;  schol.  erklärt: 
rw  Xi&ivw,  tm  fXvXosiSsl. 

*  Oivosig  ist  nicht  belegt;  erschlossen  aus  dem  subst.  fem. 
,  att.  ctr.  oivovTTcc  =  fxä'Qa  etivep  deösoixsvri  (Poll.  6,  3), 

-TT- 

maza  vino  subaeta  et  melle  confeeta.    Ar.  Plut.  1121. 

o£v6sig   (gewöhnl.   von   y   6%va    „die   Buche"   abgeleitet. 

nach  Apion  ist  es  poet.  =  d%vg?)  „buchen".   Bei  Homer  Beiwort 

von   eyXog   und  doqv.    II.  8,  514  u.  14,  443;   Od.  19,  33.    Eust.y 

p.  1951 :  ßilij. 

oQiyavös  ig  „mit  ooiyavov  zubereitet".  Nie.  Ther. 65 :  xa^T1l- 
dar Qaxöe ig   (poet.   pro   -wog)   „testaceus".    Anth.  9,86: 

ööfiog    OÜTQSOV. 

llsQKfTSQoe ig  (6f[  TisqiöTSQewv)  „vom  Taubenkraut"  („zum 
T.  gehörig").    Nie.  Ther.  860:  7tsrr]la. 

nriyavöe ig  (s.  -ivog  „von  der  Raute".  Nie.  AI.  154: 
6qaf.ivoi,  rutae  cauliculi. 

*nvQ<x[x6eig  (nvoög  cfr.  nvqivog  u.  -ccjuivog)  erschlossen 
aus  der  contr.  Form  Tivoaßovg,  ovvrog,  panificii  genus  ex  tritico 
admixto  melle  (seil,  äorog,  nlaxovg).  Ar.  eq.  277;  Ath.  3,  114b. 
Poll.  6,  108.  —  Hes.  u.  a.  Sprichwörtlich:  fjusTsoog  6  nvQufxovg 
„der  Honigkuchen,  d.  i.  der  Siegespreis  ist  unser".  (Ar.  Th.  99. 
eq.  277). 

'Po ö 6s ig  „von  Rosen",  „roseus".  II.  23,  186:  qoöosvti 
#%xQiev  JXetico.  cfr.  Ath.  XV.  688  d.  —  Eur.  I.  A.  1298 :  ävdsa, 
rosei  flores  =  rosae.  metaphor. :  Anth.  IX.  629 :  avr/ui?,  der  mit 
Rosenduft  beladene  Wind  (pag.  25). 


2ijGaf.i6sig   „von  Sesam"  Hipp,  -ovg,    -ösoaa   seil,  ccorog, 
jrXaxovg    s.    /ncc^cc.      Etm.    fxä^a     ix     arjGafx^g     xazsGxsvaa/uh'rj. 
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Ar.  Ach.  1092:  Therm.  570:  rov  ürjactßovvif  Öv  xazeqpaysg. 
Luc.  Ath.  u.  a,  —  Hiervon  abgeleitetes  dem.  o-^aa^ovvziov  ap. 
schol.  Ar.  pax  869. 

aiöiösic  {aiSrO  ..vom  Granatapfel",  „pnniceus"  iYLLi 
Xic.  AI.  276:  xctoneiov  atöösv  (zweifelt,  für  -lösv). 

<j iX<p  tos  ig  „von  Silphion".  Xic.  AI.  B28:  iv  xal  GiXyiösaaav 
oTioio  zs  ßoioidct  XivQrjVy  laserpitii  libram. 


Tvqosic  (rvoog)  und  contr.  -oi~g  mit  und  ohne  äozog, 
ttXuxovc,  panis  (placenta),  caseo  conditus.  -cui  casei  aliquid 
admixtum  est,  -qui  intritum  caseum  admixtum  habet.  Sophr.  ap. 
Ath.  3,  110  d:  Hegemon  ib.  15.  698  f.  Theoer.  1.  58:  xvoösvxa 
(isyav  Xevxolo  yccXaxtog. 

9.   -qorjg. 

Das  Suffix  ist  von  ägoo  abzuleiten .  was  noch  deutlich  er- 
kennbar ist  an  xal^Tiq^g  bezw.  /«Axo-a^g,  sc,  das  Pindar  ge- 
braucht und  auch  als  Kompositum  nur  zwei  Endungen  hat. 

Aber  schon  die  Alten  wollten  das  Wort  nicht  als  Kompos. 
ansehen;  denn  -yorjg  —  Homer  hat  es  bereits  in  genanntem 
Worte  —  ist  offenbar  früh  zum  reinen  Suffix  geworden  und 
so  ins  Sprachbewußtsein  eingedrungen,  was  Bildungen  wie  ttA^t/c, 
TriöaiJQrjc,  in  denen  es  bloß  Ableitungssilbe  ist,  erleichtert  haben 
mögen. 

Der  Akzent  ist  paroxytonon;  man  vergl.  hierzu  Ohandler 
p.  199  §  701   unter   den   Compound-Adj.   der   III.   Deklination: 

.,Although  the  adjeetives  in  -rjQrjg  from  ägoi  are  paroxytone 

'Are.  26.  9..):   those   in    aorjg    are    oxytone".    —    Weiterhin: 

.,yakxoaQt]g  seenis  to  be  parox.  in  Pindar,  but  no  doubt  wrongly. 

-  Von  den  Ausnahmen,  welche   alle   ..more   or   less  doubtfnll"- 

sind,  betrifft  uns  keine.  —  (cir.  Lob.  Prol.  268). 

Bedeutung.  Hier  ist  die  Entstehung  des  Suffixes  einmal 
klar,  und  hier  blicken  wir  gleichsam  in  die  Werkstatt  sprach- 
lichen Geschehens  und  gewahren,  wie  eng  und  deutlich  (zunächst 
wenigstens,  bis  Differenzierungen  eintreten)  Suffix  und  Grund- 
wort  zusammenhängen:   übrigens   genau   so,   wie   wir  dies  bei 
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den  Konipos.  (S.  19  sq.)  hervorhoben,  wird  die  Bedeutung  allemal 
präciser  gegeben. 

Da  hier  die  beiden  Wortbildungselemente  nicht,  wie  bei 
den  Elementen,  die  wir  Suffix  nennen,  in  einander  verschmelzen 
und  zu  Einem  werden,  so  bleibt  das  ursprüngliche  Verhältnis 
gewahrt.    (aiv6ov-vg>ijg  „aus  feiner  Leinwand  gewebt"). 

Diese  mit  -yQrjg  (aga)  gebildeten  Wörter  heißen  urspr. : 
„gefügt  sein,  womit  ausgerüstet  seinu,  woraus  unmittelbar  unsre 
Stoffbedentung  fließt,  wie  aus  den  Belegen  erhellt. 

Lob.  Prol.  p.  266  bemerkt  über  die  Bedeutung:  „sed  £iy>rjQt]g 
et  cetera  quae  aliqua  re  instructos  indutosve  significant  similiora 
videntur  copulatis  xwmJQqg  mit  Rudern  versehen,  Ttiaa^g^g  (pice 
obductus),  quod  diversum  a  niaariQogS' 

Homer  bildet  x^^VQV^  neben  %dXx,s(i)og  und  xakx^'iog 
(xdXxivog  entsteht  erst  ganz  spät,  aber  auch  ohne  Anklang  zu 
finden).  Von  jedem  Tragiker  stammt  eins:  7iiG<ftJQt}c,  ttstqjjqijc, 
XQvcijgqg:  damit  ist  die  Produktion  erschöpft. 

-rigrig. 

ITszQiJQTjg  „aus  Felsen  zusammengefügt'',  „saxeus"  Sopli. 
Phil.  1246  de  antro:    öreyai. 

„aus  Pech  bestehend",  „piceus",  „pice  obductus". 

-TT  - 

Aesch.  Cho.  267  (Weckl.) :  ev  /.Tjxldi  nioa^qsi.  Lob.  Path. 
Prol.  266.     Athen.  XII.  524  B. 


X  a  X  x  ij  q  rj  g  „mit  Erz  od.  Kupfer  gefügt",  „aereus".  Pindar 
hat  die  poet.  verläng.  Form  xaXno-äQrjg,  -eg  (ccqw).  Bei  Homer 
Beiwort  verschiedener  Waffen  z.  B. :  II.  3,  316:  xvvsrj;  15,535: 
xÖQvg:  5,  145:  66qv\  11,  260:  gvarov;  18,  534:  i'yxog:  15,544: 
Tsv%sa\  13,  650:  oitirog;  17,  268:  adxscc.  Aesch.  Pers.  400  in 
der  berühmten  Schilderung  der  Schlacht  bei  Salamis:  svöig  ds 
vavg  ev  vr[\  %aXxrQr]   axöXov  snaidsv.  —  Nie. 

Xqv  orjQijg  „goldgefügt",  „ex  auro  aptatus  et  fabricatus'", 
6  ex  xQväov  dqaqwg.  Eur.  Ion  157  (159):  nöXog;  1154  (59): 
olxog;  I.  T.  129:  vawv  &qiyxoi.     Are.  p.  26,  11. 
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10.    -tag, 

heftet  sich  an  Nomina  aller  Declin. .  ist  immer  paroxyt.  und 
steht  subst.  u.  adj.  z.  B.  nizvoiag  mit  und  ohne  ägzog,  es 
ähnelt  dem  -izrjg  in  der  Bedeutung-,  indem  es  namentlich  Ähn- 
lichkeit aizaviag  nvqog,  ..ein  weizenähnliches  Getreide'",  xQi&avictg 
xccyxQvdiag ,  .eine  staudenartige  Weizenart-  und  Brot.  Wein 
und  Stein  bedeutet,  derart,  daß  sehr  oft  -mg und  -izrjg  Adjektiva 
parallel  laufen  Z.  B.  ozqriag,  azaz irrig  <xQtog\  Tcizvgiag,  mzvQiTrjg 
aQTog]  xQifiviriag,  xQifivizijg  agiog  usw.  Diese  Begriffe  für  Brot 
und  Wein  sind  dann  stofflich  (vgl.  die  Sammlung),  aber  auch 
in  einigen  andern  Beispielen  bezeichnet  es  Stoff,  wie  xavÄiac, 
Tcvviag,  qi&ctg  .  .  . 

Produktivität:  Nachdem  Aristoph.  ßlrjxwviag  u.  oniag 
geprägt,  dauert  es  lange  bis  Theophr.  —  Ath.  —  Plut.  u.  a.  mit 
neuen  Bildungen  nachfolgen ;  es  wird  xavXiag  gleichzeitig  neben 
xavXivog  gebildet,  niTvqiag  neben  -irrig,  -ivog,  Gxaxiag  neben 
längst,  seit  Hdt..  bestehenden  -ivog,  rqvyiag  neben  TQiyivog  und 
TQvyiog.  —  Aber  daß  das  Suffix  lebt,  schöpferisch  tätig  ist, 
erhellt  grade  aus  der  sprunghaften  Entwicklung.  Diese  nimmt 
sich  aus,  wie  ein  verkleinertes  Abbild  des  Konkurrenten  -iTrjg, 
das  genau  so,  mit  Hdt.  und  sieben  Vokabeln  in  der  klassischen 
Zeit  einsetzend,  es  zu  einer  fast  ins  Ungemessene  gehenden 
Produktion  in  der  Folgezeit  bringt;  das  Verhältnis  ist: 


Klass.  Zeit         NachMass.  Zeit 


-tri;«-  7 


ca.  50—60 


■mc. 


J  B\r\i<ßviag  (ßXtjxwv,  covog  att.  f.  d.  ion.  yXrjxoav)  „aus 
oder  mit  Polei  bereitet'-.  Ar.  pax  712  (Blayd.):  xvxsoov,  potio 
cui  pulegium  admixtum  est.  Thes. :  fortasse  et  aliquid  obscoeni 
subest,  nam  ßfyx,co  etiam  dicitur  zo  ywai/.etov  aldotov. 
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6  Kavkiac  (6  xccvXog)  ..vom  Stengel  gemacht".  ..e  caule". 
Theophr.  H.  PL  6.  3,  2  de  laserpitio:  önöv  de  öittov  %%ei,  tov 
[.i^v  clnö  tov  xavXov .  tov  de  and  Trjg  öi^tjg.  dio  xctXovGi  tov 
fiiv  xavÜav,  töv  de  qi&ccv  (s.  IL)  Ibidem  9.  1,  7.  —  Pliil.  19.  3: 
succus  duobus  modis  capiebatur,  ex  radice  atque  canle  et  liaec 
duo  erant  nomina  Eizias  atque  Caulias.  —  Gaza  interpr.: 
Scaparium  (Thes.i. 

6  ■x.a{y)%Qvdiag  {$  xcc(y)xQvc)  ..von  Gerste",  ..frumentaceus". 
Pol.1.:  ccqtoc.     (Theophr.:  ttvqoc'. 

6  y.gudiag  (xoädjj)  Hes. :  rvoög  mit  Feigensaft  bereiteter 
Käse,   6  V7i6   tov   onov  Tfjg  xQccdt]c  nrjGGÖfievog. 

6   xq  IflV  IT  i«c  „.    .  _     . 

(xolfivov)  =  xgifJiviTyg  „aus  Kleie".  ..e  ianna 

-  Uj  fX  et  %  - 

crassiore".     Archestr.  ap.  Ath.  3,  112  b:  ccqtoc. 

6  /.wiag  (xvcov)  ..Hundsledern".  Lob.  Path.  Prol.  491 
(Suid.)  führt  an:  xvviccg  nllog  xcd  %eiQ  (fortasse  scrib.  cp&eio 
=  y.qöitov).  illud  est  pilei  genus  e  pelle  canina  ut  xaviag- 
v.cu.uüog  de  canna  confectus. 

6  xuiviag  (o  y.Gtvog)  olvog  ..verpichter  Wein",  vinum  pice 
obdiictum".     Gal.  ex  Hipp. 


6'Ot-sQiag  (vit.l..  o^vglag)  (o£og)  Käse  von  saurer  Milch.  Poll. 

6  6  Tri  ctg  (orcög)  rvoög,  Käse  v.  Milch,  die  durch  Feigen- 
saft gerinnen  gemacht  ist.  Eur.  Cycl.  136.  —  Ar.  vesp.  353. 
cfr.  Ath.  14.  658  c. 


6  IIiTVQictg  =  -irrig  (tütvqov)  ..aus  Kleie",  mit  und  ohne 
ccqtoc,  ..panis  furfuraceus".     Gal.  VLL.  Poll.  6.  72. 


6  lPi:iac  ..aus  Wurzeln  gepreßt"  (s.  „ocavUag"),  „radicarius" 


6  2 t cct iue  =  CTUTirric,  ccoTog  {gtccIc)  ..Weizenbrot". 


6    TQvyiug   \tqv"§)   ohog    „vinum   faeculentum"   orac.    ap. 
Ath.  1.  31b.    Plut.  2,  295  e.    Auch  hier  könnte  es  fraglich  sein, 
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wie  bei  TQvyivog,  ob.  „hefiger  Wein'1  oder  „Wein  aus  Trestern 
gepreßt''  gemeint  ist;  wir  neigen  der  letzteren  Ansicht  zu  und 
identifizieren  es  mit  iQvyqyidviog  oivog. 

11.  -c/uog. 

Mit  -i/iog  gebildete  Wörter  sind  fast  alle  Verbalia  —  einige 
aitclichterische  ausgenommen,  wie  cäai{iog  (nur  Hom.)  ,.vom 
Schicksal  bestimmt-'.  xdXXi/uog  (=mxX6s)  Homer  u.  Anthol.  — 
Zuweilen  werden  sie  durch  alog  verlängert,  wie  x?.07rif.iaia  ge- 
stohlenes Gut  (geht  auf  die  geschehene  Handlung),  Tvrjyißalog 
von  oder  aus  dem  Quell.  Spät. ifiog—Adj.  bedeuten  haupt- 
sächlich die  Tauglichkeit  wozu  und  zwar  in  transitivem 
oder  in  passivem  Sinne:  algsaifiog  nehmbar,  die  Ähnlichkeit 
oder  Art:  dXiuog  (ßXg)  „salzig,  zum  Meer  gehörig",  oßoipog 
„stark,  gewaltig",  yaidifiog  .,leuchtend,  glänzend",  die  Zeit: 
oiptfiog  (IL)  ngoöi/Liog.  —  In  2  (?)  Fällen  konnten  wir  Stoff- 
bedeutung konstatieren,  in  civöifxog  bei  ,,Orpheus'',  einer  Stelle, 
die  dadurch  eindeutig  wird,  daß  sie  genau  an  Homer  anklingt 
(s.  sub  verbo)  und  in  nvqifiog  (Eur.).  sofern  hier  nicht,  was 
unentschieden  ist.  nvqivog  zu  schreiben.  Beide  Stellen  sind 
poetisch,  und  als  der  Poesie  vorzugsweise  angehörig  dürfen  wir 
dieses  Suffix  überhaupt  ansprechen.  — Es  ist  ein  untergeordnetes 
Suffix,  das,  obwohl  von  Homer  inauguriert,  nicht  recht  aufge- 
kommen, wahrscheinlich  unter  dem  Drucke  des  übermächtigen 
und  uralten  -wog.  So  ist  es  durch  längere  Vernachlässigung 
wohl  in  den  Geruch  des  Archaischen  gekommen  und  nur  ge- 
legentlich aus  der  Eüstkammer  hervorgeholt. 

-ifiog. 

"Av&ifiog,  ov  „aus  Blumen  gemacht,  bestehend".  ,.floreus". 
Orph.  Lith.  48.  94 :  usXiaarjg  av&tfiov  sldaq ,  vegetabilische 
Nahrung,  welche  Od.  9.  84  dv&tvov  sldag  genannt  wird.  — 
Etm.  261,  40  über  die  Bildung  des  Wortes :  oianso  dnö  zov 
av&og  yivexai  dv&ifiog  ■/.  dnö  vov  xvd'og  xvdiiiog,  ovtcd  .  .  .  und 
ebenso  480,  24  ibidem. 
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{?)  IIvqiilio  c ,  ov  {nvQvc)  .,von  Weizen",  „triticens".  Eur. 
ap.  Suid.  (fr.  Erechth.  15)  s.  v.  'Avccötcctoi1)-]  moinov  xAd^g, 
„junge  Weizensaat",  aber  vielleicht  ist  liier  nvoivov  zu  schreiben 
(ecLBekker  hat :  ttvqivov  %l).  NB.:  Lob.  Prol,  p.  245 :  nvqif.iog, 
-ivog,  av&ifiog  frequens  inter  Christianos  nomen. 

12.  -iog2). 

Die  Formantien  -io-.  -iä-  und  -iio-,  -Üä-  dienten  seit  uridg. 
Zeit  in  weitestem  Umfange  zur  Bildung  von  Adj.  auf  Grund 
von  nominalen  und  pronominalen  Wortstämmen.  Diese  Adj.  er- 
scheinen oft  substaDtiviert.  Von  Verbalbegriffen  („zu  einer 
Handlung  gehörig'')  kommt  -iog  nur  durch  das  Mittel  eines 
Substantivi  verbalis,  wie  (pdviog  ..mordvoll",  rißiog  ..ehrenvoll''. 
Auch  wird  diese  Endung  gebraucht,  um  von  Adj.  auf  -og  ein 
neues  Adj.  zu  bilden,  z.  B. :  sXsvÜ-soog  -sgiog  .,dem  Freien  ge- 
ziemend", xcc&agög  -aQiog  reinlich.  Aus  t  vor  -iog  wird  a: 
eviavaiog  .jährig'  und  bei  Gentilicien  Miltfciog.  Diese  Endung 
-aiog  ist  die  gewöhnliche  Art  wie  Adj.  auf  -iog  von  Verbis  her- 
kommen :  Öav/xaGiog  (-a£w).  —  W.  Schulze  (Eig.  435)  leitet,  wie 
wir  unter  -sog  sahen  (doid),  -iog  wie  -siog  vom  o-Stamme  ab 
und  sagt:  „Bei  Stoffadj.  gibt  es  i.  Gr.  eine  dreifache  Variation: 
hom.  xQvctsiog,  aeol.  xQvGl0$,  gemeingr.  %ovcieog*=  att.  xova<>vg. 
Der  Akzent  ist  proparoxytonon.  (cfr.  Chandler,  S.  115 ff.  und 
375 — 77 :  Adj.  in  -iog  retract  the  accent  as  äyiog,  a&og.  Ar- 
cad.  39,  15  bis  41,  27).  —  Konglutinate  mit  (i)io  gibt  es  außer- 
halb des  Arischen  in  großer  Anzahl  (Brugm.  Grdr.  2fl.  194  §118), 
Z.  B.  gr.  -TijQiog,  -r[iog  {-jjfio-),  -aio-  aus  :aaio,  -siog-  idiog  ('s. 
unter  -ivog).  —  Eigentümliche  Bildungen  begegnen  uns  in  der 
Spätzeit  in:  ßagßaQ-iyiog  =  ivog,  arit-äviog  wohl  aus  ccvog  und 
-iog?,   TQVyij-cpccvtog  (TQv'§-(paivo[i,ai?),   dkar-soviog. 

-iog  deutet  im  weitesten  Sinne  an,  was  zum  Gegenstand 
(Nomen)  gehört  {näroiog),  von  ihm  herkommt  u.  dgl.,  gleich  dem 


1)  =  Backwert,  placentae,  astiji/ai, 

2)  Literatur  bei  Brugm.  Grdr.  *  II,  182,  z.  B. :  Aly,  de  nomin.  -io  suffixi 
ope  formatis,  Berol.  1873.  Akens,  Über  die  Adj.  auf  aios  usw.,  Emmerich  1873. 
G.  Meyer,  Zacher,  Streitberg,  Jelleniek,  Sievers. 


—     123     — 

deutsch:  -isch,  -lieh,  oft  auch  durch  Zusammensetzungen  aus- 
gedrückt, z.  B. :  noidfxiog  ,im  Flußwasser,  tansoiog  .im  Abend- 
himmel", ÖaXäcaiog.  la  sqya  .zum  Meere  oder  Schifi'erberuf  ge- 
hörige Werke',  Xvxiov  noxöv  ,der  Wolfsbrunnen4,  oixqosciog  ,zum 
Getreide  gehörig-'  frumentarius,  -aceus'  (ist  wohl  eine  erweiterte 
Bildung  aus  -tjQog  und  -log). 

Ferner  bezeichnet  -10;  die  Art  =  unserm  „ig"'  dsgiog  .luftig", 
ciaiog  .schlammig-,  avSe/iosiaiog  jblühend'  (aus  sig  und  10g?) 
Xvoiog  .wollig'. 

Farbe:  ovdyoiog  .eselgrau',  color  qualis  est  onagrorum, 
i.  e.  color  cilicinus,  ut  Pollux  docet.,  anöötog  , aschgrau',  (poivixiog 
.purpurrot". 

Zeit:  risqiog  (ion.)  ,früh,  in  der  Morgenstunde',  nur  so  bei 
Hom.  gebraucht,  während  es  später  .luftig'  heißt. 

Endlich  aber  auch  Stoff,  sei  es  „total",  sei  es  „partiell" 
und  zwar  in  guten  unanfechtbaren  Typen  von  der  IL  Periode 
au  ( s.  Entwicklungsgeschichte),  z.  B.  xqäyiog  xqeag,  /uaofidoiog 
slxoöv,   &aXvGiog  doxog,    6'i'cc  diy&eqct  USW. 

•10g. 

cAXax 8qv  10  g  (äXag=aXg)  „aus  Salz  bestehend,  sale  con- 
stans".  Chron.  Ms.  Man.  Malaxry-  p.  42  de  uxore  Loth :  xal 
sfisivsv  axvXog  dX.  ijyovv  nhxqa  dXccxog. 

?)  d fivydäXiog  (s.  -wog).  Die  Stoifbedeutung  ist  in  dem 
einen  Zeugnis  nicht  ganz  gesichert:  Berlin.  Pap.  783  II,  16: 
nivd'Aia  (oxdoia  %yovxa  dfivfSdXia  ö'  [Herw.  App.,  welcher  dazu 
bemerkt:  ubi  hinge  mv.  d/u.,  sed  ambigo,  utrum  patinarum 
materies  =  -ivog  significetur  an  potius  usus,  ut  valeat  d^vyöaXo- 
(poqcc,  quod  suadent  praegressa:  nivdxia  ßooXijxdqia  (boletis 
destinata)]. 

[dva- ß  wXdxiog  (ß(öXa£)  „schollig ,  aus  Erdklößen  be- 
stehend, glebis  constans,  contextus".  Pind.  P.  4,  228 :  dvaßwXa- 
xiag  <T  oqoyviav  <Jxi&  vcöxov  ydg.  Es  ist  Strittig,  ob  ßwXuxiog 
oder  dvaßcoX.  zu  schreiben  ist.  Metzger  verbindet:  draax^ 
vwxov  ßcoX.  ydg  oqoyviav,  auf  Klaftertiefe.  Als  Überlieferung 
gibt  Schroeder:  dvaßwXaxiug  —  idem  in  contextu  libri  optimi, 
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ih  u  ßwXaxiag  P,  dvä  ßcokaxiaic  E,  so  daß  Schroeder  zu  dem 
Resultat  kommt:  „tueor  adjeetivum"  dva/Scolcauog  ..glebis  con- 
textus"  (proleptice).  Dies  scheint  uns  in  der  Tat  am  besten 
mit  der  Überlieferung-  in  Einklang  zu  stehen  und  uns  jener 
gezwungenen  Konjektur  zu  entheben]. 


Jovqioc  (ja  öovga,  öovQura  poet.  et  ion.  für  dogccTcc,  in 
der  Anth.  begegnet  ro  doi>Qac)  ..hölzern,  ligneus".  Ar.  av.  1128 
ziehen  wir  dovQiog  gegenüber  der  sehr  schwankenden  Überliefe- 
rung vor:  Hjinoov  vnövzwv  fisys&og  oüov  6  dovqiog;  die  adnot. 
bietet:  dovqiog  V.  Aid.  -eiog  B.  R.  r.  J .  dovQieog  A. :  dovgi'sog  S. 
Anth.  XI,  259 :  (innog.  -  -  Dion.  Hai.  A.  R.  I,  46  u.  a. 


&  a  Ka  ü  a  10  g  olvog  (=  -irtjg,  -lag,  TsdaXaGaamevog)  *  6  Sid 
öcdccGGtjg.  vinuni,  cui  aqua  marina  admixta.  —  Ohne  Beleg.  — 
cfr.  Celsus,  Colum.,  Plin.  14,  8. 

SaXva  10  g  (&aXv(xic(, Erstlingsopfer,  -fruchte I.  Ath. 3. 1 14 a : 
ccQtog,  Brot  aus  dem  ersten  Korn  gebacken,  panis  qui  e  com- 
portatis  frugibus  primum  factum  est,  6  ix  rftg  avyxotui6ijg  yivo- 

[.ISVOg    7TQIÖVOV. 

■d-vhog  .,aus  dem  Baume  &vta  gem..  e  thya".  Theop.  ap. 
Poll.  (ed.  Bekk.)  7,  181 :  Qs6nof.iTiog  iv  JZeigrjai  „ygvysvg"  (prtai 
Svia,  Xfavöog:  Thes.  übersetzt:  ..thyam  similitudine  referens. 
thyaartig",  ich  halte  es  für  stofflich. 


KaQTtdoiog  (ij  xägnaoog),  aus  feinem  Flachs  g..  linteus. 
Paus.   1,  26,   7 :  Xivov  xaqnaalov  &QvctXXig. 

xctGTÖQiog  (xüotwq)  vom  Biber,  fibrinus.  castoreus.  Anon. 
August.y  c.  54:  liidzia.  Ambros.-j-  de  dignit.  sacerd.  c.  4:  ca- 
storinas  quaerimus  et  sericas  Testes.  Claud.f  Epigr.  92:  birr- 
lium  castoreum. 

■/AÖQiog  aus  ri  xedgia,  Zedernharz.  Hdt.  u.a. 

xsQavviog  (xsQawög)  ..vom  Donnerkeil.  Blitz,  fulmineus'". 
Aesch.  Proin.  1017:  <pX6£.  Eur.  Bacch.  93  et  244:  Xapnäg. 
Die  Flamme,  Fackel  des  Blitzes  ist  nach  alter  naturwissen- 
schaftlicher Auffassung  stofflich  zu  verstehen. 
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MiXxiog  {rj  [liXrog)  ..aus  Rötel  besthd."  .,e  minio".  Suid. 
führt  ohne  Erklärung-  an:  .uiXriov  ßä[i\i<x. 

fx6a%iog  [pÖG%o$)   ,.vom  Kalbe,  vitulinus''.     Kur.  El.  811: 

f.lOG%ictV    TQl%a    T€fl(OV. 

fi  v  qg  i v  10  g  =  ßv^Qivog  Diosc.  1.  49  :  'sXccio  v  =  jLiVQGiveXaiov 
ut  pote  eonfectum  ex  foliis  myrti  teneris  omptacino  oleo  inferve- 
factis. 

}0&6viog  (o&ovtj)  ..aus  feiner  weißer  Leinwand,  linteus". 
Artem.  2.3  ied.  Hercher  Lips.  64) :  öfoovg  fiiv  yaq  bviog  oüövia. . 
iuäzia   \(fäoovGi)  .  .,  xeifxävog  d£  sqscc  Ijuccria. 

[*olv-  a  v 0- 1 o  g  aus  ohciv&iov,  paiupineuni,  vielleicht  für 
-ivov.  Constant.  Caerim.f  p.  338  C :  oivccv&ta  xal  QodoGxciyf.iaTct, 
genera  nnquentij. 

oiog  (big)  ..vom  Schafe,  ovillus".  Polemo  ap.  Ath.  XI,  478 d: 
%oiov.     Hipp. :  yüXa.     Snbst.  r\  o'ia,  seil.  doqd.  pellis  ovilla. 

oßßQiog  ..vom  Regen,  aus  (Regen- ("Wasser  bestehend,  plu- 
vius.  -ialis".  Pind.  Ol.  10.  3  (Boeckh)  oder  11,  3  (Schroed.)  et 
Hdt.  2.  25:  vdetzec.  Soph.  Oed.  C.  1498  u.  öfter:  x«A«C«,  Hagel, 
der  doch  aus  Regenwasser  besteht.  —  Ar.  nub.  287  (Bloyd): 
veopog,  wo  in  der  adnot.  crit.  auch:  ofißqifiog.  — Lyc.  870: 
vufäg  u.  a. 

6vv%iog  {'örv'i).  Suid.pro  6vv%ivog,  eidogXi&ov  xal  ovv%irrig. 
ooviog  ioovig)  ..vom  Vogel",  aus  Anth.  IX.  377.9:  bgvia 
xal  ih6<s%sia  (seil,  xqso)  erschlossen. 


IJqdßv to g  (oivog),  spätere  Form  für  nqäfivsiog  (s.  ib.), 
vgl.  auch  „ipi&iog". 

nvaviog  (nvävov,  -og)  ..von  Bohnen  oder  Graupen  g:\ 
..fabaginus".  ..qui  ex  leguminibus  est".  Alcm.  ap.  Ath.  14.  648  b 
oder  fr.  46  (28)  bei  Hiller:  nöXrog  (cfr.  xyQivog). 

rrvQiog  (uro)  ..vom  Feuer,  igneus".  Jambl.y  de  myst.  c.  7 
p.  49 :  Tvnog  nvgiog  ßXsTisTcci,  das  Abbild  der  gereinigten  Seele, 
der  aus  Feuer  bestehenden,  wird  geschaut.  Jo  Philop.f  de  er. 
mundi  p.  17,  18:  Gco/uara.  (Synes.7  hymn.  3.  373.  631,  638 
(ed   Lutetiae    1612):    nvgiaig    ög/iaig  —  igneis  motibus:    nvgiwv 
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ccvödwv  Aetherei   ascensus:    nvgiwv  egywv   aetheriorum  operum 
ist  die  Stoff  bedeutung  fraglich). 


cP66iog  „von,  aus  Rosen,  roseus,  rosaceus''.     Ar.  Lys.  943: 
(xvqov  und  öfter  bei  and.  u.  in  VLL.     Diosc.  1.  131:  gi^cc. 


1r\x  äviog  ,  ... 

(von  ci/doo  oder  Gr/xsg,   s.  -siog)   von   ieinstem 

Mehl,  triticeus".  Theophr.  H.  pl.  7.  4.  2 :  ngofifiva,  quae  Plin. 
setania  appellat,  Ath.  3.  81  a :  Gr\xävia  seil.  firjka.  Poll.  6.  73 : 
aixävioi  ccqtoi  ix  twv  Gixavloav  tivqwv.  Ferner  begegnen: 
alsvQov,  afojTov,  nvgog  :  die  Lesart  schwankt  mit  Gixäviog  und 
Gr\xävsiog. 

..aus  Bernstein,  succineus'-.  Clem. 
'"  a  ov %io  g  =  a  ov%iv o  g 

A\r\~  p.  443 :  waueg  xai  xo  dccxgvov  (das  Harz)  xb  gov^iov  (subst. 

succinum)  imaxäxai  xä  xägyi] ;  vielleicht  ist  aov%ivov  zu  schreiben : 

wie  Geop.  15,  1.  29. 

a x  aix  10  g  oder  Gxairjxiog,  axairjxrjg^  Gxunixrjg  agxog  erklärt 
Zonar.-j-  ctgxog  s£  dXsvgov. 

ax  ayid  10  g  (axaepig)  ..von  getrockneten  Weinbeeren,  ex 
uvis  passis".    Hipp.f  497,  8 :  oivog  u.  a. 


Tgayiog  (xgccyog)  „vom  Bocke,  capriiras".  Achmet.  f 
Onirocr.  p.  220,  21  et  28:  xgsag. 

x  gvyrj(p  äv  log  (aus  tgv'S,  und  (pctivo^ica)  oivog  =  dsvxsgiccg 
olvog,  Nachwein,  der  aus  Trestern  gewonnen  wird,  vinum.  quod 
defluxit  ex  vinaeeis  expressis.     Poll.  6  c,  2,  §  17. 


lYaiviog  (ij  vaiva ,  fem.  von  vg  urspr.  ..die  Sau",  dann 
Hyäne).  Greek-Pap.  Kenyon  IL  CCCCXIII.  p.  302.  22:  dig/na 
vsva&tx  pro  vaivia  (oder:  vaividia?)  wird  übersetzt:  ..hyaena 
skins''.  Ferner  findet  sich  Kenyon  I.  mag.  p.  90.  C.  XXI  v°  203 : 
dsg/na  vaivqg. 

*  <$ ilv gio  g  {(ßiXvga),  aus  xd  (piXvgiov  ..Täfelchen  aus  Lin- 
denliolz".  tabula  tiliacea.     Ael. 
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XdXxiog  ..ehern,  aereus"  ist  aeolisch,  boeötisch,  dorisch 
=  xdXxsog,  -ovg.  De  Aeolensibus  cfr.  Collitz.  Samml.  gr.  Dial.  1. 
311.  35:  xakuccv  shova:  304  A,  31.  Alcae.  fr.  15.  3.  De  Boeot. 
ibid.  502.  1;  3.  5  usw.  (xdXxioi):  2.  4.  9.  10.  11  (xccXxlwg).  De 
Doriensibus:  Epicharm  fr.  58.  1:  rgdns^ai  xdXxiai:  —  ib.  2: 
Xsßr(tsg  xdXxioi,  korrigiert  von  Ahrens  für  iu.1y.sioi  et  %äXv.£oi. 

xyvtog  (x^V)  „von  der  Gans,  anserinus".  Artem.f  t.  1, 
p.  99,  21  (Reiff):  xgsa.  Theoph.  Nonn.f  t.  1,  p.  184,  9  (Bernard.): 
crsao  Achmet.f  Onirocr.  p.  269, 29:  msgov.  Die  Lesart  schwankt 
oft  zwischen  -10g  und  -siog. 

XQvaiog,  aeolice  =  xQvözog,  -ovg  Collitz,  Samml.  griech. 
Dial.-Inschr.  (ed.  Göttingen  1884)  215,  12  (ca.  150  a.  Chr.): 
CTSQDctvojDeiri  sv  Tolg-Jiovvaioiöi  xqvGmo  OTsepaveot.  Item  15.  34. 
42.  45.  256,  4.  311,  8:  sYxovdg  %s  xQvalaig  ovzs&qv;  ib.  33  et  48: 
cTscpävco  xQvaiw  dosrag  i'vsxa.  Sappho  1,  8  (ed.  Hiller-Crusius) : 
ndiqog  db  do/^iov  Xinoiaa  x°vaiov  yXsg,  et  5,2:  sX&s,  Kvngi, 
XQVGiaiGiv  iv  xvXixsaoiv  dßgwg  01'Hf.isf.iiyf.isrov  d-aXiaiai  vsxxag 
oivoxosvüa.  Theoer.  XXIX,  37:  xrjnl  xcc  x°vai<x  (Wilam.  ed.: 
XQxctsu)  /IßA'  svsxsv. 

Wl&iog  (y  ipi&ia  Hesychio  vitis  species  est  et  malorum 
quorundamj.  Eub.  ap.  Ath.  1,28 f.:  olvog,  ein  herber,  roter  Wein, 
wohl  auch  nod^viog  genannt,  wie  Nie.  AI.  181  uns  belehrt: 
nodfiviog  olvog  dnb  dfxnsXov  Tcgccf-iviag,  rjv  xai  ipi&iav  zivsg 
xaXovai.    Nie.  ib.:  %Xivog  vji&iu.    Poll.  6,  82:  cvccyvXij. 

13,  13».    -ig,  -ijig. 

-ig,  1 6  o  g  bildet  eigentlich  Substantiva,  aber  es  fanden  sich 
solche,  die  adj.  gebraucht  worden  sind  (Oxytona):  axoivig  besond. 
poet.  fem.  zu  cxoivivog  ..aus  Binsen".  Nie.  AI.  546:  xvgxt\  „Fischer- 
reuse".   xsQsßiv&ig  Xic.  AI.  300 :  q'ijTivq  „Terpentinharzu. 

-rjig  begegnet  4  mal  als  besond.  —  episches  —  fem.  zu 
-ivog,  -ixog,  -siog  in  stofflicher  Bedeutung,  sonst  auch  als  fem. 
zu  andern  Suffixen,  z.  B.  noTafirjig  zu  nordfiiog  (Nie),  das 
wieder  =  noza^ifjTig,  idog  ist.  Es  ist  spät  und  auf  einen  kleinen 
Kreis  beschränkt  (Oxytonon). 
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i>q  idaxyig,  fem.  ad  -ivog  „von  Lattich,  lactuceus".  Nie. 
Ther.  838:  %aki\. 

kbq  ccfirjig,   fem.  ad  -stog  „irden,  fictilis".    Marc.  Sid.  60. 
aoi&qig   (=  aqi^ivrj)    „hordeaceus".     Anth.  6,299:    awr\ 
„Gerstenmehl". 

X« Xvßrjtg,  fem.  ad  -ixog.  Maxim,  nsgl  aataq^wv  v.  302: 
äxfiij,  de  ferreo  mucrone. 

14.  -wijg,  folg. 

Die  Wörter  auf  -irrjg  —  Paroxytona  —  (Chandler  §  39, 
S.  13)  sind  urspf.  Snbst.  der  I.  Deklin.,  oft  für  Pflanzennamen 
gebraucht:  (pvXXlzig,  Hirschzunge,  Gidtjoirig,  Eisenkraut.  Sie 
werden  indessen  ebenso  oft  als  Adj.  verwandt;  -itig  figuriert 
oft  als  fem.  zu  ivog  (a%voivog,  -izig). 

Die  Bedeutung  des  Adj.  ist  vielleicht  urspr.  die  der 
Ähnlichkeit,  der  Fülle,  des  Versehenseins,  etwa  mit  -w<%  zu 
vergleichen;  von  Anfang  ihres  Auftretens  an  (Hdt.)  läßt  sich 
aber  auch  gute  Stoifbedeutung  nachweisen  derart,  daß  sie,  oft 
für  -ivog -Adj.  in  ganz  gleichen  Beziehungen  auftretend  (z.  B 
dccdiTijg,  dovaxiTyg ,  azaiTiTfjg)  =  -ivog,  direkt  mit  diesen  zu 
identifizieren  sind,  wobei  wir  relativ  'reine  und  partielle  Stoff- 
bedeutung konstatieren  können  (ctQyvoitig  ykeip,  silberhaltige 
Ader). 

Insbesondere  aber  haben  sich  einige  Spezialbedeutungen 
herausgebildet,  und  zwar  für  Brot,  Kuchen,  Wein,  Öl,  Salben 
und  Steine.  Jene  obenerwähnte  Schwierigkeit,  „totale"  und  „par- 
tielle" Stofflichkeit  auseinander  zu  halten,  wird  hier  für  Brot 
und  Wein  besonders  augenfällig:  dXsvoltrjg  ägrog  ist  panis 
e  farina  frumenti  constans,  Brot  aus  Weizenmehl;  mxvqkrig 
aqxog  ist  panis  furfuraceus,  furfureus,  Brot  aus  Kleie. 

Aber:  dXsiajaTirrjg  äqvog  ist  panis  cum  adipe  (ut  videtur) 
COmmixtus;  Xsxi&iTrjg  nXaxovg  ist  nX.  co  TiagafisfiixTai  aal  toov 
X£xi&og  „ein  mit  Eidotter  und  aus  Hülsenfrüchten  bereiteter 
Kuchen". 
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Oder:  ein  Wein  ist  ganz  und  gar  aus  einem  Kohstoife 
gewonnen:  dßQOTOviryg  oivog,  avxitrjg,  xaroQx^V^  0~^V°Q  ist  vinum 
ex  abrotono  s.  ficubus  confectum.  Ein  AVein  bestellt  nur  teilweise 
aus  diesem:  dßQorovizrjg  oivog,  Qo6hrjg  oivog  =  vinum  abrotono 
s.  rosa  conditnm,  mixtum,  der  Wein  ist  „angemaclit,  abgezogen 
mit  .  .":  vctodivtjg  oivog,  vinum  nardi  odore  conditum,  vinum 
nardi  odorem  recipiens,  vinum  sapore  et  odore  imbutum. 

Die  Bezeichnung  von  Steinen  durch  das  Suffix  -iTtjg  ist 
überaus  häufig ;  man  kann  indessen  fast  in  keinem  Falle  sagen : 
der  Stein  besteht  aus  dem  und  dem  Material,  allenfalls  wäre 
dies  bei  fiaQ/LictQiTig  tzstqu,  der  Marmorstein,  angängig. 

Wir  tun  u.  E.  besser,  alle  Steinsorten,  wie  dies  für  die 
meisten  notwendig  ist,  nach  der  Ähnlichkeit,  hinsichtlich  der 
Gestalt,  ihres  Verhaltens,  ihrer  Farbe,  des  Glanzes  oder  Schim- 
mers, endlich  nach  der  Herkunft  zu  rubrizieren,  somit  auch 
die  zweifelhaften,  wie:  dfxjitir^g  Xi&og  ,,eine  Art  Sandstein, 
ammites  lapis"  (teste  Plinio  37,  10),  insofern  er  nur  Ähnlichkeit 
in  seiner  Struktur  mit  Sand  aufweist  und  nicht  lediglich  aus 
Sand  besteht,  ßaaaviv^g  Xiöog  „Basanit,  ein  rydischer  Edel- 
stein", GaTKpsioiTtig  Xi&og  „Saphir",  asXrjviTtjg  Xidog  „Gipsselenit", 
Gßaqciydhrig  Xi&og  „Smaragd",  a/uvgkrjg  Xidog  „Schmirgelstein, 
Korund",  welche  als  „Steine  an  sich"  (lapides  sie  dicti)  auf- 
zufassen und  für  die,  weil  sie  zum  Teil  fremden  Ursprungs  sind, 
nur  keine  andern  Beziehungen  der  Ähnlichkeit,  Herkunft  usw. 
nachweisbar  sind,  jenen  zuzuweisen. 

Übrigens  finden  sich  Brot,  Wein  und  Steinsorten,  oft  mit 
den  -iryg  -Wörtern  parallel  laufend,  bei  den  Suffixen  -ivog,  -osig, 
-ovg,  -aiog,  -tag.  —  Das  -m^-Suftix.  zuerst  bei  Herodot  und  in 
der  klassischen  Zeit  vereinzelt  nachzuweisen,  erlebt  in  der 
Spätzeit  einen  wahren  Kultus. 

Ci)     -IT1JC,    -ITig, 

'Aoyvghfjg  „silberhaltig,  silbern",  ,,argento  refertus,  argen- 
teus".  -tvig  mit  und  ohne  yrj,  terra  argentifera.  Xen.Vect.  1,  5: 
(pXißeg  -izideg,  venae   argenteae.    Diosc.  5,  109:  xpä/nf.iog.    Pol. 

Schulz.  9 
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34.9:  ßüXog.  Metaph.  Plut.  m.  p.  820 C:  äyav,  Wettkampf, 
bei  dem  der  Sieger  mit  Geld  belohnt  wird. 

d(T(paXTir7jg,  „asphaltisch,  Erdharz  enthaltend",  „bitumen 
fundeus,  bitnminis  plenus".  Strab.  7.  316:  ßwlog.  Diod.:  Xi/ury, 
das  tote  Meer  in  Palästina.  Isidorf  p.  250  (ed.  Miller):  nniyai. 
VLL.  u.  a. 

cc%vqit ig,  fem.  zu  -ivog  ..aus  Spreiv.  „palearis".  Anth.  IX. 
438:  "/.äQfpcti. 

Jadizrig  (Jac)  .,von  Kiefernholz".  „pinens".  Const.  Man. 
Chron.f  p.  STD  (ed.  Pas.):  i'Xijv  Saötziv. 

6  ovay.lT  i  g  (ßöva%)  .,von  Bohr".  „arnndineus".  Anth.  VI. 
307:  ipfavQa,  Pferdestriegel. 


3Ed  acp  ivrj  g  (zö  %da(pog)  ..aus  Estrich",  „pavimentarius". 
Tzetz.-j-  bist.  1.906:  tioXvv  zbv  %ovv  £y%£ovz£g  xoQßoig  zoig 
idatpizaig. 

KaQ<pixr[g  (zb  xccgcpog)  ..von  dürren  Halmen  gemacht'", 
„carpineus".  Anth.  X.  4 :  d-dlufiog,  de  nido  hirundinis,  festucae 
enim  avrbus  ad  construendos  nidos  usui  sunt. 


Mag (iccqTt ig  ,,aus   Marmor",   „marmarea".     Philo  Byz.f 
mirac.  c.  2  p.  9  et  4,  16:  nhzoa. 

fjbsx  aXXlz i  g  yrj  „terra  metallica".    Hes. 
[xilririg  yy  „terra  miniacea".    Spät. 
ßoXvßdizrjg,  -ixig  „bleihaltig".    Diosc.  Plin.  33,6. 


Ilt}yav  iTrjg  (n^yavov)  ,,aus  Raute"  (s.  auch  unter  „Wein'- 
p.  135).    Sop.  ap.  Ath.  3.  101  v>:  %oXrj  -ing,  Rautensaft. 


Stvdovirrjg  (civdwv)  .,aus  feiner  indischer  Leinwand", 
„ex  sindone  factus'-.   Poll.  4, 181  et  7.  72 :  zsXafxoov.   Phot.  iizüv. 

ar£<paviz)]g  dycov  ist  sehr  oft  belegt:  Xen.  At.  Dem. 
Aeschin.  usw.  u.  in  Inschriften  s.  index  Ditt.2. 
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axoivirijg,  -ing  „von  Binsen  geflochten",  „e  iuneis  fact.". 
Anth.  VII.  295,  7:  %aXvßn. 

cYaXing  yrj,  ipä/u/tog  „terra,  arena   vitrea".    Strab.  16,  2. 

(pQvyavlr ig  {(pQvyavov)  „aus  kleinem ,  dürren  Holz". 
Hei.  9,8:  vXrj. 

(pvXXirrjg  dywv  wie  cpvXXivog  dywv  (w.  d  gyn  girr]  g);  metaph.: 
ein  Wettkampf,  dessen  Siegespreise  Laubkränze  sind  (Poll.),  also 
=  <pvXX.  CxBtpavog. 

XcclxiTtjc,  -Ing  „kupferhaltig".  At.  h.  a.  5,19:  Xi&og 
„Kupfererz".    Hipp.  Diosc:  arvnrriQia  „Vitriolerz". 

%QvG irrig,  -~lTls  „goldhaltig",  „aureolus".  Hdt.  3,  102: 
r)  xpaf-iftog  r]  dvacpsQO^svt]  eorl  xqvGfoig,  sabulum  illud  est  auri- 
ferum.    Plut.  Strab. 

*Pa /u/u irrig  (xpdfjiixog)  „von  Sand",  „arenarius,  -osus".  Anth. 
IX.   551 :   döqnog. 

ß)    irrig  =  Brot. 

NB.:    Bei  jedem  Wort  ist  aqtos  oder  nlaxovs  zu  ergänzen. 

}AXs vipar irrjg  [äXsi(fa{q)\,  mit  Öl  oder  Fett  gebackenes 
Brot,  panis  cum  adipe,  ut  videtur,  commixtns.  Ath.  3,  110b 
aus  Epicharm. 

dXevQirrjg,  „aus  Weizenmehl",  panis  e  farina  frumenti 
constans.  Diphil.  ap.  Ath.  3,  115  c.  —  Ath.  ap.  Oribas  (Matth.)f 
1,  2:  nvqög. 

dX(p irrig  (dX<pirov  oder  äX<pi  per  apocopen  poet.)  „aus 
Gerstengraupenmehl",  p.  e  farina  hordeacea.  Lex.  bot.f  in 
Bekk.  An.  1097. 

d flog ßirrj  g  {afxöqa'^)  Ath.  14,  646 f:  uXccxovvrog  si'Sog 
TTctgcc  SixsXotg  (Honigkuchen?) 

dfjLOQyirqg.   Hes. :  nXcacovg  VLL :  similago  frixa  oleo. 

d fjiOQirrjg  (dfiöqa)  „Honigbrot",  p.  ex  similagine  cocta 
cum  melle,  panis  mellitus  et  dulciarius,  [AsXirco/jLarct,  aepidaXlg 
itpd-r]  avv  fisXiri. 

9 
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(?)  dr  aßvqirr\g.  Herkunft  unklar.  (drdßvQov  (-og)  ist 
ein  Berg  auf  Bhodus  und  eine  persische  Stadt).  Sop.  ap.  Ath.  3, 
109  e:   ccQvog  .  .  jjv  rtkrjaiyvu-d-og  (die  Backen  füllend). 


rvQizqg  (yiQig)  ..von  feinstem  Weizenmehl".  Gl.  ..polli- 
naceus''.  Nach  Hes.  rrgitag  vocant  rovg  avronvqovg  aqrovg 
d.  h.  grobes  "Weizenbrot,  wozu  das  Mehl  mitsamt  den  Kleien 
genommen  wurde,  panis  ex  ipso  tritico  flore  s.  e.  polline.  Geop.  10. 


3EgixiTijg,  -trag.  (iQixig)  „aus  geschrotenen  Hülsen- 
früchten". Seul.  ap.  Ath.  3,  141b  dici  scribit:  röv  «£  eqrjQsiyfisvov 
it  döijcrov  71vqov  yivö/nsvov  x   xovÖQcödovg.  cod.  Par. :  iQQsixiryg. 

er  v  irrig  s.  /.sxi&izqg  (tö  %vvog)  Brot  aus  einem  Brei  von 
Hülsenfrüchten.     Ath.  3,  114b. 


Zvß irrig  vit.  lect. :  -yrrig  (l,v[itj)  „gesäuert",  mit  Sauerteig 
angemachtes  Brot,  .,fermentatus".  Xen.  An.  7.  3.  21.  Ath.  3. 
llle.   YLL. 


..  33  ein  grobes  Brot.  Hes.:  agriöia  fAixga 

xa&agä,  parvuli,  e  pura  farina  panes.    Cyrillf  interpret.  agrog 
ä^vfiog,   alii   d/u.oQiTrjg. 

xQi/xvirfjg  (xgifivov)  (Kuchen)  aus  grob  geschrotener  Gerste. 
6  6id  xgifivwv  ysvojaevog ,  auch  als  x^v^QlV0^  dqrog  erklärt, 
placenta  e  farina  crassius  molita  sive  e  crassioribus  farinae 
frustulis,  quae  a  mole  bene  contusa  et  contrita  non  sunt. 
Ath.  14.  646  a.  —  Eust.  —  Lob.  Par. 


Asxi&irrjg  (rt  Xsxi&og  Eidotter,  6  Xsxi&og  Brei  yon  Hülsen- 
früchten i.  Ein  mit  Eidotter  oder  aus  Hülsenfrüchten  bereitetes 
Brot.  ciQTOg.  w  naQafiif.iiy.rai,  xa\  ojov  Xexi&og:  auch  ervirrjg 
äqr.  genannt.     Ath.  3,  114  b  et  8.  360  c. 


'OXvQirrig,    Brot  aus  okvga,  viell.  dem  Einkorn,  bereitet. 
Gloss.   Gr.   Lat.f    erkl.    ..cinarius".      Etm. :  =  6   rmv    xqi&wv. 
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Trypho  Alexandr.y  erklärt  ap.  Ath.  3,  109 d:  xbv  l'£  oXvqwv, 
—  xbv  ix  [isXivwv  (Hirse),  —  xbv  iv.  xicpwv  (Getreideart.  die 
viell.  mit  öXvga  identisch  ist).  Hdt.  2.  77  de  Aegyptiis  be- 
richtet über  die  Herstellung- eines  (freilich  ..xoXXfoxig''  genanntem 
Brotes  aus  der  bXvga,  wie  folgt:  äQToyayiovoi  6s,  l/.  xoov 
oXvQtcov  noievvxsg  ccoxovg,  xovg  ixslvoi  xoXXijffxig  6vof.idt,ovdi. 
Belegt  ist  es  nur  in  der  LXX:  Reges  3.  19.  6:  xal  idov  ngbg 
y.s(f,aXijg  avxov  iyxovcpiag  öXvqixyg  (unter  heißer  Asche  gebackenes 
Brot),  (Gen.  40,  16  scheiut  es  auch  xovSqix^g  genannt  zn 
werden.) 

(?)  6  (lOQixvjg  =  cioxog  ix  ttvqov  dirjoepsvov ,  vielleicht 
=  ö/xcoQog  ccqx.,  eine  Art  Brot.  Epich.  ap.  Ath.  110  b. 

oovlixTjg  (bov£a)  „aus  Reis  hergestellt".  Chrys.  ap. 
Ath.  14.  647  d. 


ÜixvQixTig  (nixvQov)  Brot  aus  Kleie,  panis  furfuraceus. 
furfureus.    Ath.  3.  114  e.  —  Geop.  20.  1.  4.    Gal.  VLL  u.  a. 

nvqixrjg  Weizenbrot.  Said.:  6  xov  ahov,  panis  triticeus.  — 
Poll.  —  Ath.  —  XB. :  avxonvoixTjg  (Phryn.  com..  Luc.)  ist  wie 
aixonvQog  ccQxog,  grobes  Weizenbrot  aus  Mehl  und  Kleie. 


ZsfiidäXixqg  (ae^tdaXig)  ..aus  feinstem  Weizenmehl". 
Ath.  3.  109  c.   Med.  VLL. 

Gqaafiixijg  „mit  Sesamkörnern  zubereitet,  damit  bestreut, 
panis  e  sesamo  f."  Ath.  3.  114  a.  —  Poll.  6,  72. 

alXiyvixrig  (ciXiyvig)  ..Brot  vom  feinsten  Mehl  des 
Sommerweizens,  panis  silignens".    Gal.  u.  a. 

axaix Lxr\g  oder  att.  oxqx-  ,,aus  Weizenmehl".  Epicharm 
ap.  Ath.  3.  110  b,  c  (cfr.  14.  646  b):  axaixixag  nXaxovg  noiog  ix 
Gxaixög  xal  [isXixog.   - —   Sllid. 

cx ear iv rjg  vermutl.  =  dem  vorig.  Hes. 


Xov ÖQixrjg  (xovdoog)  ..aus  Graupen  gem."  Ath.  3.  115 d 
et  109  c:  das  Brot  werde  sx  xwv  t,smv,  nicht  ex  /.Qi&fjg  ge- 
macht. —  Gen.  40,  16  S.  oXvQixrjg  u.  ßäivog. 
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y)  irrig  =  Wein. 

'AßQoroviTijs  olvog  (dßQorovov)  mit  Stabwurz  oder  Eber- 
raute abgezogener  Wein.    Diosc.  5.  62.    Col.f  12.  35. 
dxoQiTrjg  (äxoQog)  Kalmuswein.    Diosc.  5.  73. 
uvq&irrjg  (ävrj&ov)  Wein  aus  Dill.    Geop.  8,  3. 
ävKjirrjg  (avioov)  mit  Anis  angemachter  W.     Geop.  8,  4. 
an  irrig  (ciniov)  Birnenwein.    Geop. 

ctQTtev&id irr]g     (aQxsv&ic)    Wacholderbeerwein.      Diosc. 
dg  w  [Aar  irr]  g  (ägcofza)  mit  Gewürzen  ang.    Diosc. 
ctGaQirrjg  (ccguqov)  mit  Haselwurz  ang.  Diosc.  5,  68.  Geop. 
äipivd- irrig  (var-  1-  -«r°s)  mit  dipivd-wv  ang.    Diosc.    Geop. 

BowiTtjc   mit  to  ßoiviov,  einer  Doldenpflanze  a.    Diosc. 


rlrjywv  irrig   (i°n-    Y^VX(0V)    aus    Polei   gem.     Geop.  8.  7. 
Diosc.  5,  62. 

Aavv. irrig  (äavxog)  mit  Pastinak  ang.    Diosc.  5,  70. 
datpv  irrig.  Lorbeerwein.    Geop.  8,  8. 
6 ixr  a/Li(v)  ir  rjg   mit   Sixraiiov ,   einem   Kraut   vom  Berge 
Dicte  auf  Kreta  abgezogen.    Diosc.  5.  57. 


3EXeliG<paxir qg  (sXsXiacpaxov)  mit  Salbei  abg.  Diosc. 5. 71. 
hXXs ß oQirrjg  (IXXeßooov)  mit  Nieswurz  abg.    Diosc.  5,  82. 


QaXXaa  irrjg  mit  Meerwasser  vermischt,  abg. 

d-v ß ßq  irrig  m^  y  &vfjbß(>a,  einem  gewürzhaften  Kraut  a. 
Diosc.  5,  60. 

[d^vfx-sXairri  g  mit  rj  S-vfi-aXaia ,  einem  Strauch,  dessen 
Beeren.  xöx/.og  xvidsiog.  stark  abführen,  ang.    Diosc.  5,  78/. 

&vf.i irrig  (d-vfiog)  Thymianwein.  Diosc.  5,  59.  Col.  12.  35. 
Plin.  21.  89  et  31,  41. 


[KaXu-fiiv&irriQ    (xaXä/iiiv&og)    mit   schöner   Würze   a.. 
vinum  e  nepeta.    Diosc.  5.  62/. 
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x  a  v  ttu  q  iTi]  g  (xavd-ctQsaig  od.  -tog  ?.  dfinsXov  siöog).  „inde 
forsan  est  6  x  .  o'ivog.  cnius  meminit  Plin.  14.  7  inter  vina 
transmarina".    Thes. 

y.aiooyiTrjc  =  <7vy.iTTjg  oivog,  Wein  aus  getrockneten 
Feigen.    Diosc.  5.  41. 

xsdqlTtjg  mit  der  Frucht  der  Ceder  abg.  Diosc.  b,  45 
et  47. 

y.satQtTTjg  mit  %b  xsgtqov  abgez..  einer  Pflanze,  welche 
die  Römer  Vettonica  und  Serratula  nennen.  Diosc.  5,  54. 
Plin.  25.  8. 

y.ovv^iTTjg  (y.6vvL,a)  mit  Dürrwurz  a.  Diosc.  5.  63. 
Geop.  8.  10. 

xv d o)v it qg  (xvöwvia)  aus  Quitten  g.    Pallad.-[-  11.  20. 


Mavd qayo  qiTijg  (fiuvöqayoqag)  mit  Alraunwurzel  a, 
Diosc.  5.  81. 

[iccQad-Q it qg  (fidqa&qov)  mit  Fenchel  a.    Geop.  8.  9. 

li  sl  it  in  Tjg  (fisXi)  mit  Honig  a.   Diosc.  5,  15.    Geop.  8.  25. 

(?)  ftsQöiTrjg.  i Ursprung?)  Personati  Chionis  epist.  VI. 
init. :  tov  fisqaiiov  öivov  xsqdf.ua  sixoai.  —  (Herwerden  Lex). 

fj,7jXiTfjg  Apfelwein.    Plut.  Synip.  2,  3.  1. 

fivqTiTqg,  -civiTrjg  mit  Myrtensaft  aug.    Diosc.  5.  37  u.  a. 


JV aqdiTtj g  {vdqdog)  von  od.  mit  Narde  bereitet,  Diosc. 5, 67. 
vsxt  aqiTrjg  mit  Nektar  abg.    Diosc.  5,  66.    Plin.  14,  16. 


'OfiyaxiTtjg  (oficpag)  mit  Herbling  a.  Diosc.  5. 12.  Geop.  8, 11. 
öqiyav  lt  q  g  mit  oqiyavov  abg.    Diosc.  5.  61.    Plin.  14.  16. 


IlavaxiTTjg  mit  dem  Kraute  to  ndvaxsg  zubereit.  Wein. 
Diosc.  5.  72. 

[nsTqoasXiviTr\g  mit  nsTqo-ashvov, Petersilie  a.   Diosc./. 

nT\y  aviTr\  g  mit  nrjyavov,  Raute  a.  Wein.    Geop.  8,  13. 

nioaiTTjg  mit  Pech  ang.  W.  Plut.  Symp.  5.  5.  1.  Diosc.  5, 
48  u.  a. 
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jvolvTiod iztjg    (jioXvTtödiov)    aus   Farrenkraut.     Aet.    3, 
60  et  61. 

cPtjT iv irrig  (Qry*ivy)  mit  Harz  ang.  W.    Diosc.  5,  35. 
qo<$ irrig  mit  Kosen  ang.    Diosc.    Geop.  u.  a. 
qo  irrig  (q01<x)  Granatapfelwein.    Diosc.  5.  26. 


2s  Xivirrjg  (aeXivov)  Eppichwein.    Diosc.  5,  74. 

(jxa/j,(ß)(ovir7ig  (axafi(ß)a)vicc)  mit  ax.  ang.  Wein.  Diosc.  5. 
83.    Plin.  14,  16. 

axiXXirqg  (äxiXXa)  mit  Meerzwiebeln  a.  Ps.  Afric.  Cest.-j- 
p.  302 B.  —  Die  Schreibart  axiXXtjr^g  ist  unecht,  was  aus  der 
Analogie  mit  dem  Lat.  hervorgeht,  die  scillites  und  scilliticus 
schreiben. 

an a&irr]  g  (and&ri  Stiel  der  Palmblätter)  =  yoivixirtig 
ohog  ..Palmenwein''.  Diosc.  5,  40.  —  AI.  Trall.  —  Plin.  23.  1  et 
14.  6  u.  a. 

arag)vXirrig  oivog.     Gl.  „paBSUjn". 

aroiiaöirrig  von  der  Pflanze  aroiy^äg  bereitet.    Diosc. 

av qo ßiXirr\g  {arqößiXog)  mit  den  Kernen  des  Fichten- 
zapfens ang.  W.    Diosc.  5,  36. 

avxirrjg,  Feigenwein  (s.  xaroo%irrig).    Diosc. 

[avxo-ßoQ  irrig  aus  der  Frucht  von  avv.ößooov ,  der 
Sycomore,  bereit.    Diosc.  5.  42/. 


TriXirrig  (rijXig)  über  Bockshorn  abgez.  Wein.    Geop.  8,  14. 


CT aa on irrig  mit  f}  vaacouog,  Würzkraut  Ysop  zubereitet. 
Diosc.  5,  50.    Geop.  8.  15.    Plin.  14,  16.    Col.  12,  35. 


& ccq ßaxirrjg  ein  mit  Heilmitteln   abgez.  Gesundheitsw. 
Ath.  1.  30  c.  —  VLL. 

g>  o  iv  ix  irrig  ..Palmenwein,•  =  anct&irrjg. 


[Xafxai-dQvtrrjg    mit    der    Pflanze     ^    %ctßcädQvg    ang. 
Diosc.  5.  51.    Plin.  24.  15/. 
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[xaß-sXatr  rjg  mit  xalia^a^a  ■>  (dem  niedrigen  Zwerg- 
ölbaum), ang.  Wein.    Diosc.  5,  79/. 

d)  Izijg  =  Steine. 

o  A e t i v 7] g  Xid-og  .der  Adlerstein",  al fiar ixrjg  .Blutstein'' 
cllaßuGTQiTijg  .Alabaster.  Stein  von  Basra'.  d fx f.i i r rj g  .Sand- 
stein-. u,u  vyöaXir  r]  c  =  6  %agaxiag  .dem  d/n.  ähnlich",  dv- 
a/.ririjg  ==  yaXaxTiirjg.  d  G  r  gotr  rj  g  .AstroiteS'.  Plin.  — 
BuG avirijg  .Basanit,  ein  lydischer  Stein',  ß or gvtr  rjg  .ein 
Edelstein-. —  (raydrrj  g .Gagat.  steinhartes  schwarzes Bergpech"). 
yaXaxrirrjg  .Stein,  der  angefeuchtet  einen  Milchsaft  gibt'. 
ysgavirrjg  .Kranichstein'.  —  J  gaxovr  irrjg  {Xidog)  =  -iag 
.gemma,  quae  fit  e  cerebro  draconunr.  6  g vir  rjg  .gemma  est 
e  truncis  arborum.  ligni  modo  ardens".  Plin.  —  "E%irrjg  .Xatter- 
steiir.  —  0 vir  rjg  .jaspisähnlicher  Stein,  ein  äthiopisches  Fossil'. 
—  'IsQctxirrjg  ,Habichtstein\  —  Ks  gavvirrjg  .Donnerstein'. 
%syiqir  r\g  .hirseälmlicli',  ..milii  granis  velut  sparsis"  Plin. 
xrjgirrjg  .wachsähnlich'.  —  (As  ipcov tar  r\q  .ein  grasgrüner 
Edelstein").  Xv%virrjg  =  -iag  .ein  im  Dunkeln  leuchtender  Stein, 
blaßroter  Rubin,  auch  parischer  Marmor*.  —  Magpaglng  nerga 
.Marmor',  /ue fiep ir rjg  ,svgiGxerai  iv  Aiyvnroa  xarä  Msfiyiv'. 
/uyy.ovirijg  .mohnähnlicli'.  fiilvir^g  .von  der  Art  und  Farbe 
des  Rötels',  fxoXv xivijg,  paXax  irrig  .von  der  Farbe  der 
Malve'.  fjivXirrjg  =  iGxog  Xi&og  =  ftvXcc£  .Mühlstein',  ßvg- 
ii^xirrjg  jStein,  der  Ameisen  eingeschlossen  hält".  —  NagxiG- 
g irrig  .der  Narzisse  ähnlich',  ve  ßgirijg  =  -iag  (.dem  Bacchus 
heilig'),  .so  bunt  gefleckt  wie  ein  Hirschkalb".  —  }0 vir  rjg  ,ein 
szythischer  Stein'.  ovvxirr]g  .dem  Onyx  ähnlich",  ogoßirrjg 
=  -iag  .erbsenähnliclr.  6  Gr  gaxirrjg  =  -iag  ,scherbenartig". 
oorgirrjg  .  Austernstein '.  o  (fix  rjg,  -irjzig,  -irjcrjg  .gefleckt 
wie  Schlangen'.  —  nogyvgirrjc  .purpurfarbig".  7tgaGirrjg 
.lauchähnlich".  nvgirrjg  .Feuerstein'.  —  2an(fsigixijg  (Xi&og) 
.Sapphir.  G  av g  irrtg  .eidechsenähnlich".  G&Xrjvir  rjg  .<Üps- 
selenit'.  gi  6  rjg  irrjg  .Eisenerz".  Gxagirrjg  .dem  Fische".  Gxdgog 
, ähnlich".  Gßagaydirrjg  .Smaragd",  g  pvgirrjg  ,Schmirgel- 
Stein'.  —  Ta'i'rrig.  — 'Ydgo-GsXrjvirrjg  AVasserselenit".  —  (Peyyirrjg 
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.Leuchtstein .  Marienglas".  (<p eXXärag,  -dvrag,  -erag  ,eine 
unbekannte  Steinalt .  aus  der  Bildsäulen  gemacht  wurden*). 
cployixTjg  .geflammt'.  —  XeQviTqg  ,elfenbeinähnlich'.  ^Xonoirtig 
,ein  grasgrüner  Stein*. 

15.   15a.    -xog  (-axoc,  -ixog). 

Von  der  sehr  verbreiteten  Gruppe  der  -ko -Formantien 
kommen  für  uns  -axoc  und  -i/.og  in  Betracht. 

-ko-  stammt  aus  uridg.  Zeit,  es  gibt  dort  drei  Artikulations- 
arten  dieses  Formans   mit  gutturalem  Verschlußlaut:   k  q  qi. 

Hirt  B.  B.  24.  288  nimmt  an,  daß  -qo-  und  -ko-  letzten 
Grundes  dasselbe  Formans  gewesen  sind,  eine  Hypothese,  die 
sich  von  selten  der  Funktion  dieser  Bildungselemente  nur 
empfehlen  würde  (Brugm.  Grdr.2  XL.  473  ff.). 

15.   -axog. 

Dies  Konglutin at  ist  (11.  Brugm.  Grdr.2  n.  498)  von  nomi- 
nalen a-Stämmen  (Abstrakta)  ausgegangen  (Xdßoa};),  lat.  =  äco 
(apiacus  .dem  Eppich  ähnlich').  Lob.  Prol.  314/5 :  „Ceterum  sim- 
plicia  sunt  a  nominibus  pleraque  puris  non  solum  primae  de- 
clinationis  ut  ysoovoiaxog,  sed  etiam  secundae  ut  tfXiocxocr 

Auf  ein  vorhergehendes  i  folgt  -a/.og  statt  -ixog ;  fiaviaxog, 
cnovdsiaxdg ,  doTiriQiaxög;  so  bekommen  die  Wörter  auf  -10g, 
-iov  in  dieser  Ableitung  die  Endung  -iaxog  (ßißXiaxöc,  6ai- 
/iioviaxog,  nXovüiaxög,  xovqiaxög  [von  xoi'Qsög]) ,  oyiaxög  und 
aus  -aiog  wird  -eä'xo'c,  welche  beiden  Formen  -iaxog  und  -aixdg 
namentlich  bei  den  besitzlichen  Gentilibus  vorkommen.  —  Die 
für  uns  in  Betracht  kommenden  Sevdoiaxög  und  ßoeiaxög  sind 
Varianten  von  -ixog  und  dort  behandelt. 

„Ob  in  der  Hypothese  Mahlow's,  gr.  -taxög  setze  mit 
lat.  -Tcus.  got.  -eigs  ein  uridg.  -iaxo-  fort  (vgl.  Prellwitz  B.  B. 
22,  97)  ein  richtiger  Kern  ist.  mag  weitere  Forschung  lehren'' 
(Brugm.  Grdr.  2  II.  495). 


Anui.  Litt,  bei  Bmgmaim  Grdr.  unter  -ko-:  Budenz,  Das  Suffix  -xog 
(-17.0?,  -axog,  -vxog)  im  Griech.  Göttingen  1858.  Buttmann  Gr.  Gr.  I,  §  60, 
S.  240/41.    Brugm.  Grdr.2  IL  498  u.  503 ff.    Lob.  Prol.  S.  314 ff.  320  usw. 
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Der  Akzent  ist  oxytonon  (cfr.  Chandler  §  387,  S.  ll(.)ff.: 
..Ad j.  in  -xog  are  oxytone",  as  ßosixög,  yfacvxog,  dayviaxög, 
Jrjliaxog,  <pvcixög  .  .).  —  -ko-  als  Sekundärformans  bedeutet 
seit  uridg.  Zeit  die  Artlichkeit  und  Zugehörigkeit  zu  dem,  was 
das  zu  Grunde  liegende  Nomen  aussagte  (die  Bedeutungsschat- 
tierungen  blieben  oft  nicht  lebendig).  Der  einen  Vergleich  ein- 
schließende Begriff  der  Ähnlichkeit  brachte  die  ko-Formantien 
aber  auch  mit  der  Komparation  in  Berührung:  sie  bezeichnen 
Farbe,  sind  oft  Tier-  und  Pflanzennamen.  Dies  ist  im  Gr.  ebenso 
geblieben,  wie  wir  sehen  werden,  aber  es  scheint  danach  noch 
hinzugekommen  zu  sein:  bei  -axog  wie  bei  -wog  eine  Stoff- 
bedeutung, welche  bei  -wog  in  ziemlich  vielen  Fällen  eine 
ganz  evidente  ist,  bei  -axog  in  oGrosiax}]  cäaS  , Austernfleisch' 
ebenfalls,  in  dortjoiaxog  jedoch  minder  deutlich  zutage  tritt, 
-ako-  ist  im  lat. -ax  (fugax  .schnell  fliehend',  loquax  .geschwätzig-) 
auch  ampliflkatives  Formans  geworden,  mit  dem  Begriff  auch 
reichlichen  Versehenseins  (ferax).  — ■  Über  die  Produktivität 
von  -axog  als  Stoffsuffix  ist  natürlich  nicht  viel  zu  sagen. 
Sind  es  erstens  überhaupt  nur  zwei  Fälle,  in  denen  von  Stoff- 
bedeutung die  Bede  sein  kann,  so  sind  diese  ohnehin  (Plut.. 
Zonaras)  so  spät,  in  so  dekadenter  Zeit,  daß  an  ein  Fortwirken 
nicht  wohl  mehr  gedacht  werden  kann. 

-a/.og. 
'AQTrjQiaxög  (aQTtjQia,  urspr.  fem.  eines  adj.  äotrioiog 
..zum  Anhängen  geeignet")  ..aus  Adern  bestehend",  „arteriis 
constans".  %  dgri]Qiaxi]  heißt  bei  den  Ärzten  „die  Luftröhre" 
(Aet.)  Plut.  Mor.  p.  899  A:  iv  rfj  dgr^giaxf/  xoiXia  xrtg  xagSiag. 
Rufusf  p.  37  Ce  sagt  dafür  einmal:  ^  na%vxiga  rijg  xagSiag 
xoilia  äoTr]Qi(ü&rig,  „die  arterienreiche".  Im  übrigen  bedeutet 
-axog  „zur  Luftröhre  gehörig"  usw.,  wie  medicamenta  ((pägua/.a 
Aet.)  zu  ihrer  Heilung  oder  ndd-og  i.  e.  ßgdy^og,  raucitas  (Paul.-j- 
3.  28).  

'O gt Q£i  a/.6g  ('s. 6o~TQ£ivog)  von  der  älteren  Form  ro  ogtqsiov 
gebildet,  „von  der  Muschel",  ..testaceus".  Zon.f  p.  1591.  s.  v. 
ütv^agyig' ]  ttjv  oaxgeiax^v  adgxa,  concharum  carnem. 
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15  a.  -ixog 

ist  (Hirt  Hdb.  207)  vielleicht  schon  idg.  entstanden,  das  älteste 
mag  -xog  gewesen  sein,  das  an  i-Stämme  trat  (fxccvzixög)  und 
von  da  weiter  an  Ausdehnung  gewann  (ai:  paryäyikäs  strophisch 
zu  pargäyäs  Strophe),  -ixog  ist  die  gewöhnliche  Ausgangsform 
gegenüber  axog,  taxog,  eiaxog,  eixog,  vxog,  tjrixog  (ictrixog) :  das 
fem.  lautet  zuweilen  -rfig  (z.  B.  %alvßifig).  Das  Suffix  unter- 
scheidet sich  von  dem  ebenso  allgemeinen  -iog  dadurch,  daß  es 
1.  auch  „unmittelbar  von  Verben  gebildet  wird,  wie  yoaopixög, 
zum  Malen  geschickt,  bereit",  2.  daß  es  mehr  an  längere  und 
schon  selbst  abgeleitete  Nomina  sich  hängt,  wie  xwijyrjTixog, 
3.  daß  es  besonders  gebraucht  wird,  um  das  Wesen  und  die 
Art  auszudrücken.  Zu  merken  ist  bei  diesen  Bildungen,  daß 
bei  Substantiven  der  III.  Deklin.  «  vor  -r/.og  wegfällt:  cpvGixög 
(<pvGig,  ««?),  äv9ixog  (civ&og,  sog,  ovg),  nur  von  ooog  findet  sich 
OQSi/.ög  wohl  aus   OQsaxog,  wie  ogsivog  aus   ogsG-vog. 

Von  einigen  wenigen  kommt  -vxog  vor:  aarv  bildet  uGzvxög. 
dlvxög  ist  Nebenform  von  dXixög.     Aißvxög. 

-sixog  (vgl.  sub.  verbo  ßosixog)  findet  sich  in  ßosixög  (xsQa- 
fisixög  kein  Stoff),  vsixög.  Thesaur.  sagt:  „Verarn  scriptnrain 
ßosixog  esse  metrum  versus  Aristophanei  docet  et  confirmat 
Apoll.  Dysc.  Bekk.  An.  577,  30,  qui  cixmxsQa^sixög  componit. 
Cui  consentit  Herodian". 

-TjTixög  wird  zur  Bildung  mit  Verbalstämmen  benutzt: 
ayanrjTr/.ög;  solche  Adj.  drücken  auch  etwas  zum  Begriff  des 
Verbums  Gehöriges  aus  und  bezeichnen  eine  Geneigtheit,  die 
Tätigkeit  des  Verb,  auszuführen,  als  gehörten  sie  zu  Verbal- 
substantiven auf  -rtjc:  aber  auch  hier  findet  sich  bloß  -ixog,  wie 
in  ayavaxrixog.  Das  für  uns  allein  in  Betracht  kommende 
GxiXlrjxixög  neben  -izi/.ög  gehört  wohl  nicht  direkt  hierher, 
sondern  ist  dem  lat.  scilliticus  nachgebildet,  wie  auch  Gxi?Mzyg 
dem  scillites. 

-i g x ixog  in  (xGTQayaXiGiixög  (einmal  bei  Eust.)  kommt  von 
aGZQayaXiGzqg  regelmäßig. 

-svzixog  in  [lezalXevzi/.ög  von  f.iszalXsvzrtg  verrät,  wie  das 
Vorige  die  Neigung  des  Suffixes  sich  an  längere  Wörter  zu  hängen. 
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Bedeutung  von  -ixog.  Generell  ist  über  die  Bedeutung  der 
-ko-Formantien  schon  oben  geredet.  Hier  für  das  gr.  -ixog  sei 
noch  hervorgehoben,  daß  es  bei  der  sehr  weitgehenden  Differen- 
zierung ebenso  schwierig  wie  irreführend  wäre,  genauere  An- 
gaben darüber  zu  machen,  wie  dies  auch  im  Deutschen  für  die 
Endungen  -ig,  -isch,  -lieh  der  Fall  sein  würde,  -ixog  bezeichnet, 
daß  etwas  zum  Xomen  gehört,  dasselbe  betrifft,  davon  her- 
kommt (lat.-arius)  z.  B.  udsXopixog,  ßaGihxög,  nicht  ßaailsiog, 
ein  Mann  von  königl.  Wesen.  Geschlecht,  ysqovzixög,  ioomixog. 
fiavTixög,  iccTQixög  ävrjQ  bezeichnet  die  Gattung  oder  Klasse, 
wozu  der.  welchen  das  subst.  bezeichnet,  gehört,  ohne  ihn  doch 
gerade  einen  —  Seher,  Arzt  zu  nennen. 

Es  ist  unschwer  einzusehen,  daß  aus  diesen  Bedeutungen 
der  Herkunft,  der  Zugehörigkeit  sich  gelegentlich,  d.  h.  wenn 
das  Grundwort  und  das  Beziehungswort  (wie  oben  ausgeführt» 
dafür  günstig  war,  sich  regelrechte  Stoffbedeutung  entwickeln 
konnte.  Dies  ist  der  Fall  in  unsern,  einigen  30  Beispielen,  wie : 
dfxogytxög  yjzcöv.  dooixct  Ijudzict,  ZQccyixä  /.toazcc,  avl'xd  xosaza 
oder  ..partiell"  cdßazixög  .Blut  enthaltend"'  =  ffvaifjtog. 

Im  übrigen  bezeichnet  es  die  Art,  Ähnlichkeit:  dxavixög 
,von  der  Art  des  acanus',  dxav&ixög  ,dornig\  dlixög  .salzig', 
vdaxixög  ,wässerig".  Farbe :  ctif.icczixdg  , blutrot",  (foivixixög  pur- 
purrot. In  den  Papyri  oft  Steuer,  Abgaben:  i]  aXixij,  die 
Salzsteuer,  wie  das  Suffix  -rjoog.  z.  B.  lyßvriod  Fischsteuer.  — 
Über  die  Produktivität  s.  Entwicklungsgeschichte. 

-ixog. 

AljuccT  ixo  g  ..mit  Blut  versehen.  Blut  enthaltend,  sanqui- 
neus,  sanquine  constans"  ;  der  Gegensatz  ist:  dvauiog.  At.  part. 
an.  3,  4  1 665b  5):  xa  d£  ajzXuyvia  twv  al/narixcöv  (seil.  £(öwv) 
saziv  l'dia.  —  Oft  begegnen  bei  At. :  fiogia,  i'vsg,  zoopr}  vX% 
(fvüig,  äQxq  auch  vyoozrjg  in  Verbindung  mit  aißaxixog.  AI. 
Aphr. :  yv^iög,  u.  a. 

dxoviz ixo  g  „von  dxövixov  gem.",  „ex  aconito  confectus 
vel  aconiti  aliquid  mixtum  habens".     Xen.  Gyn.  11,  2:  (pdqi.ia.xov. 
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uf.ioQyi/,6g  \clf.iÖQyrj)  „aus  feinem  Flachse  von  der  Insel 
Amorgos".     Poll.  7,  57:  %näv. 

äfinslij.6  g  „vom  Weinstock".  Gl.  „vinearius".  Hipp.-j- 
405.  34:  olvciv&i]. 

«odQixog  (o  aqay.og)  ..aus  dg.,  einer  Hülsenfrucht,  die  als 
Unkraut  unter  den  Linsen  wächst'-.  Pap.  Egizii,  Bd.  I.  27.  6 : 
o  nctTtjQ  vfxwv  .  .  .  aixixov  xal  dgaQixov  qögov  (Steuer,  Tribut). 

cioyvQixög  ..aus  Geld  bestehend,  argenteus".  Diod.  S.  u. 
Plut. :  ^rj/Liiu.  Geldstrafe. 

daz  gay  ccXiar  ixö  g  [datgäyaXop ,  bzw.  datgayaXiOTijg), 
der  Würfelspieler1)  ..aus  Knöcheln  besthd..  talarius".  Eust.  ad 
Od.  p.  1397.  47 :  ort  d&  xai  xig  ßöXog  dazg.  xvoov  sxaXsiro, 
TTQodsdr^MTca.  Der  „Knöchelwurf"  ist  in  übertragenem  Sinne 
stofflich  zu  verstehen. 

d  xr  g  ix  6  g  (äxvgov)  „aus  Spreu  besthd/',  „palearis".  Ostraka 
Wilken  (738.  744).  1352.  1501.  1519:  elg  zo  xa&tjxov  dyvg[ixov] 
rsXog. 

Bosixög  „vom  Rind",  „bubulus"  (cfr.  Lob.  Pro].  320  sq.). 
Poll.  6.  55:  to  ßosr/.ov  =  %b  tov  ßoög  xgeag.  Im  übrigen  ist  es 
in  andrer  Bedeutung  öfter  mit  &vpj  verbunden.  Xen.  An.  7. 
5,  2.  Thuk.  —  Die  Form  -ix 6g  wird  von  einigen  Grammatikern 
verworfen,  von  andern  mit  l  gebilligt,  sie  begegnet  oft  in  gerin- 
geren Handschriften  (vgl.  Dkm.  Hai.  8, 87  und  Herodn.  IT.  416.  23 
ed.  Leutz  und  Bekk.  An.  1354).  Theban.  Bank  (ed.  Wilken, 
Abh.  d.  Berl.  Ak.  1886)  XII.  14  (c.  116  a.  Chr.).  —  (-staxag, 
einmal  Etm.  254,  46:  ßosiaxd  £swyf,  was  nicht  Stoff bedeutung  ist.) 

ßoravi/.og  „von  Kräutern''.  Plut.  gidgfiaxa;  cfr.  (.isxctXXtxog. 


JevÖQixög  „vom  Baume",  „arboreus".  Theophr.  C.  pl.  5,18,1: 
aneQfxaxa;  h.  pl.  7,  10,  4  et  Ptolem.-f  Tetrab.  p.  81.  3:  xagnoi. 
—  -taxög.    Anth.  VI.  22:  ■d-vaitj. 

ösQiiazixög  „ledern",  „pelliceus,  membranaceus".  At.  H. 
an.  1,16:   Iß^v;    gen.    an.  1,12:    Gxsnrj;   ib.  2,4;    xeXvyog.    — 


1)  'Aoigayahozal  ist  eine  Tragödie  des  Alex.  Aetolus  genannt  (n.  Meineckes 
Ccmj.),  cfr.  schol.  11.  23.  86. 
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Theophr.  h.   pl.  1,  7,  3   et  4,  1,  2  et  4.  2.  1  in  demselben  Sinne 
und  auch  absolut. 

doqixög  [doQci)  ..ledern",  „coriaceus".    Hipp.f  p.  243,  39: 
ifiäxia  avvdeösjaeva  .  .   doqixä  xaxaxhxai  vtco   (Hpsoov  avxcöv. 


Asovxixög  „leoninus".   Tlieod.  Prod.-j-  in  Notit.  Mss.  v.  <s 
p.  85:  xrj  Xeovxixrj  GxoXrj. 


Mavdqayoqixög  „aus  Alraunwurzel  gem.".  AI.  Trau. y  1 
p.  18. 

liez aXli/.ög  „metallisch",  ..metallieus",  ,.ut  Plin.  dicit 
natura  inetallica,  Medici  autem  jiisrakXixä  dicunt  ea  quae  in 
metallis  generantur.  quibus  etiam  accedit  tertiuni  genus  eorum 
quae  ex  his  ipsis  homines  conficiunt,  velut  est  cerussa,  aerugo. 
scandix  et  istis  similia,  ut  docet  Gorr.  ex  Aetio  2.  40"  (Tlies.1. 
Plut.   mor.  663«  (Bernard  vol.  4   p.  148):    o/uov   fisxaXXixä   xal 

ßoxavixa  xal  &iyoiaxä  xal  anb  yrjg  (seil.  <paQ/.iaxa). svxixög 

{/listuXXsvoo,  -evxög  aus  der  Erde  gegraben)  Plat.  leg.  VIII.  847D: 
7i€Qi  Ss  otcXwv  xal  oaa  nsql  xbv  rcöXsfjiov  anavxu  bqyava, 
idv  xivog  jj  zs%V7]g  .  .  öii]  yiyvsG&ai  SJ  (fvzov  r>  fxsxaXXsvxixov 
xti}  fiaz  o  g  rj  .  .  .  Es  sind  Werkzeuge,  Kriegsinstrivmente  aus 
metallischem  Gute  verstanden. 

fjnfjxojvixög  (/.iijxcov)  „vom  Mohn  herrührend",  „papavereus". 
Theophr.  h.  pl.  9,  20,  1 :  GTtsqfiaxa. 


SvXijtög   „von   Holz",    „ligneus".     Artem.    2,37:    xaqnoi, 
Baumfrüchte.   Heroy  Ms.  ap.  Seal,  de  re  numaria  p.  44:  xäXavxov. 


'Payixög  ($«'£)  „von  Beeren,  Trauben".  Theophr.  h.  pl. 
3,  18,  2 :  f.Ua%oi,  acinorum  pediculi. 

QTjvixög  (ij  qijv)  „vom  Schaf"',  „agninus".  Hipp.f  340,  19. 
1155  E. 

2rjQixög  (arJQ  gew.  pl.  oiJQsg,  Seidenwurm  aus  dem  Lande 
der  Seren  [Südasien  |,  £co«  vrjd-ovza  lüxa^av,  bombyces)  „seiden", 
„sericus",  z.  B.:  ea&jjg.  v<paafxa,  vfina:  auch  absolut  gebraucht: 
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ra  GrjQixä.  Luc.  d.  salt.  63.  Dio  Cass.  57,  15.  Strab.  15,  693. 
Plut.  Pyth.  or.  4.    Hei.  u.  a. 

a it iv. 6g  .,von  Getreide",  „frnmentaceus"  s.  ,,ctQupix6g-\ 
Diod.  u.  Dion.  Hai.:  xaqnoi,  Feldfrüchte. 

gxiXXct ix6  g  {oxilla)  „von  Meerzwiebeln",  „scillinus". 
Schol.  Plat.  conv.  p.  374  et  Paul  Aeg.f  3,  49  et  AI.  Trall.:  o$og. 
Oribasf  p.  31  (ed.  Mai)  et  Diosc.  2,  202:  olvog. 

GovipsiQixog  v.l.:  avipqQixög  (gjjq)  „halbseiden",  ,,sub- 
sericus" ;  Gegens.  nach  Hommsen  XVI.  46 :  oXoGyoixog  fragm. 
megar.  edicti  Diocletiani  C.  I.  G.  23,  3  vol.  I.  ed.  Ditt.  (vgl.  Herw. 
Lex.  Suppl.  sub  verbo). 

Gto  i%ad ixög ,  gt i%ad ixög ,  von  Gioi%dg  bereitet.  Diosc. 
5,  52  et  53  et  45 :  h%og  et  olvog,  acetum  s.  vinum  stoechadicuin. 
quod  ex  stoechade  confectum  i.  e.  ex  stoichadis  succo. 

g%oiv iv.6g  „von  Binsen",  „iunceus".    Geop.  20,  15:  äv&og. 


Toay ixö  g  „caprinus".  Plut.  Pyrrh.  11:  xäqaxa:  Id.  Vit.  I. 
911 A  (ed.  Sintenis) :  xlauvda  <paiav  fisTccjLicpis'vvvTai  dvxl  lijg 
TQayixrjg  exsivtjg. 

cVsix6g  v.  1. :  Gv(e)ix6g  „vom  Schwein".  ..suillus".  Poll.  6. 
55 :  xQsag  vsixov.    Anth. :  xgsag  Gv'Cxöv. 

vi  ix  6  g  „materiell,  körperlich",  „materialis".  At.  Met.  7,  1 
u.  öfter:  ovGia;  p.  an.  1,  1:  (pvGig;  ferner  ccqyrii  n.  a. 


(pksßixog  ((plstii)  „aus  Adern  bestehend",  z.  B. :  nogoiy 
Adergänge,  venarum  meatus  oder  zönoi.  At.  h.  a.  3,  1;  6,3; 
p.  a.  2,  1;  cfr.  cdfidtivog. 


Xa lvß(d)ixo  g  (%dXvip)  „stählern,  von  Stahl  oder  gehär- 
tetem Eisen".  ,.e  chalybe".  fem.  auch  %aXvßr[ig.  Eur.  Her.  161: 
arsQ  %aXvßdixov  i.  e.  Gidtjoov.  Crat.  ap.  Poll.  7,  107  et  10,  186: 
GröjiKtiiLia  %ctXvßixöv.     Lyc.  1109:  xvcodcov  %aXvßöix6g. 

xoixög  (xovg)  „von  Schutt,  Erde,  Lehm",  „luteus"  =  yrjivog, 
nijXivog  (VLL).  I.  Cor.  15  (47):  6  rrocoxog  äv&Q<o7iog  ex  yrjg,  %oix6g 
I .  .  .  .  o  xvoiog  e£  ovgavov).     Vgl.  Thes.  S.  V. 
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XOiQixög  (xoigog),  „suillus".  Tzetz.-J*  educ.  fil.  263:  xönqog. 
Etui.  77f>,  33. 

16.    -gog. 

Das  Suffix  -ijQog,  stets  oxytoniert,  bedeutet  meist  ein 
Erfülltsein  (xvMfijQos  ..voll  von  Rauch",  XajunrjQÖg  „voll  von 
Schleim")  und  kommt  so  gelegentlich  zur  Stoffbedeutung.  Diese 
ist  aber  selten  rein,  wie  etwa  in  awrjQÖg,  /.aq^QÖg^  sondern 
liegt  auf  der  Grenze  zwischen  „voll  von"  und  „bestehend  aus", 
wie  in  ix&vrjoög  L,(a[iög  „Fischsuppe"  oder  maariQÖg,  verpicht, 
pice  illitus.  Lob.  Prol.  264  (über  die  Adj.  auf  -ijq-)  hat  dies 
herausgefühlt,  wenn  er  sagt:  „ix/xdg  iXairjod  liquor  oleaceus 
sei  doch  wohl  verschieden  a  materialibus  ßaXdvivov  ?}  /.aqvivov 
%Xctiov,  tsixog  ögtqccxivov"  .  .  „neque  antiquos  pallium  cocci- 
neum  dixisse  puto  xojcxijqöv,  etsi  facilis  sit  transgressio  Calli- 
machusque  Chium  insulam  olvTjorjv  dixerit".  —  Zu  erwähnen 
sind  noch  Varianten  von  xctQyrjQog,  als :  xaqcpvoog,  -TjXog,  -vXög. 
—  Die  Endung  -log  erscheint  in  vielen  Wörtern  als  Ableitungs- 
silbe, bezeichnet  wohl  einen  Hang  oder  eine  Gewohnheit  (oiyrjXög, 
schweigsam,  (psidcoXog,  sparsam),  läßt  sich  aber  nicht  auf  be- 
stimmte Bedeutung  zurückführen.  —  In  den  Papyri  wird  die 
Endung  -r\qd  typisch  für  Bezeichnung  von  Steuern,  Abgaben: 
CvTrjod  ,Biersteuer,  Ix&vqqd  .Fischsteuer,  o&ovirjod  , Steuer  für 
dd-ovia-,  xaoxriqä  .Steuer  für  x^Qxrl?-,  ^eqfxaxrjqd  (sc.  toty)  ,Haut- 
abgabe*. 

-yoog. 

AifxaxriQog  (cci^a,  axog),  aus  dem  Genit.  gebildet  (während 
alf.irjo6g  aus  dem  Nominativ),  hat  neben  der  eigentlichen  Be- 
deutung „blutig",  „von  Blut  herrührend"  einmal  Stoff bedeutung: 
„aus  Blut  bestehend"  bei  Eur.  LT.  429:  dooaog,  d.  i.  Opferwasser. 


3Ix&vt]q6 g  „aus  Fischen  bereitet",  „pisculentus".  Luc. 
Lex.  5:  ^oafiög.  —  In  der  Kaiserzeit  und  in  den  Papyri  ist 
ix&vyoä  =  piscatorum  tributum,  wie  tyxrjqd  =  „Biersteuer". 

Schulz.  10 
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KaqvrjQÖg  „von  der  Nuß",  „nuceus"  Theophr.  li.  pl.  1, 
11,  3:  ünsqfiaxa.    Gaza:  xctqnög. 

xaQcptjQog  var.  lect. :  -vgog,  -rjkog,  -vXog  (xö  xccgyog)  „von 
dürren  Halmen  gemacht",  „ex  foeno  levi  et  arido".  Eur.Ion.  172: 
svvctiag  xaQrprjqag  fryacov  xsxvoig,  nidi  e  f'estucis.  Hesych  liest 
liier  xccocpVQttg 


,  mit  der  Erklärung,'  al  Ix  toov  ^ngdov  £vXodv  xolxcti 
-vkag  ) 

=  strata  e  festucis.     Lobeck  Par.  311.  Path.  277  nimmt  daher 

ein  Substantiv  xdg^vga  an  und  versteht  unter  xäqfpvqai  evvaiai 

die  zur  Lagerstätte  dienenden  Zweige,  eine  Umkehrung;  unsrer 

Auffassung;,  die  immerhin  angängig',  aber  durchaus  nicht  geboten 

erscheint. 


*  üriyccvri  q  6g,  aus  xä  7ii]yai'r}Qcc,  Arzneimittel  aus  Raute. 
AI.  Trall. 

„aus  Pech  gemacht",  „piceus,  pice  illitus".  Hipp. 

et  Medici:  xtjqwx^,  „ein  Pflaster  aus  Pech  und  Wachs":  ferner 
begegnet  8p.  nlola  (Thes.). 


ZiTijgog  „frumentaceus".  Hipp.f  385:  ysvfxa  Kufus  286 
ed.  Matth.y  Qocpyjiia. 

17.  -Tog  (-(oxog,  -ctxog,  -tjxog,  -evxog). 

Die  Adj.  auf  -xog,  immer  auf  der  Letzten  betont  (Chandler 
§  407)  sind  meist  wirkliche  Verbaladjektiva,  wie  %cdxevzög 
{%aXxbvo)),  xQvGcorog  (xqvgöw)  oder  gleichsam  von  Verben  ab- 
geleitet, wie :  QodooTÖg  (*QO&6at),  gaßdcoxog  (i:qaßd6(o)  oder  auch 
von  Nomina :  ellvxvmxög  (eXlvxviov).  Sie  endigen  im  allgemeinen 
auf  -oorog,  einmal  im  Stoffadj.  auf  -yxog  (nilrjxög),  einmal  auf 
-evxog  {%alx£vx6g)  und  einmal  auf  -axog  (TisTteoäxog).  welches 
dem  lat.  peperatus  nachgebildet  ist.  wie  denn  gr.  -xo  und  lat. 
-to  sich  entsprechen. 

Die  Adj.  verbalia  stehen  in  Bedeutung  und  Gebrauch  dem 
Partizipium  sehr  nahe,  aber  in  Hinsicht  der  Konstruktion  sind 
sie   keine  Participia.    sondern   bloße  Adj.   und   als   solche  auch 
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weiterer  Komposition  fähig-.  Am  h auflösten  haben  diese  Adj. 
den  Begriff  der  Möglichkeit,  wie  die  lat.  Adj.  auf  -üis,  deutsch 
auf  -bar:  oqazög,  ,visibilis'.  .sichtbar;  dann  zählen  sie  zu  der 
großen  Kategorie  derer,  die  die  Art,  das  Geartetsein,  das  Ver- 
sehensein bezeichnen,  wie:  ßozQvoozög  .racemosus-,  dacpvwzög 
.lorbeerartig-,  v.ty^Qwzöc,  .hirseartig'.  olvwzög  .voll  von  Wein, 
berauscht'.  nvQywrög  , getürmt':  die  Farbe:  xgo/.wzög  .safran- 
farbig-. naqdaXwzdg  .colorem  pardalis  referens  pantherae  in 
modum  varius  et  maculosus .  nvQcozög  jgneus  color,  yvxpwzög 
.albidus,  Candidas';  endlich  Stoff  in  einer  kleinen  Anzahl  un- 
anfechtbarer Beispiele,  wie:  iXXvxvwxös,  xaveorög,  Tiikwtog  USW. 
und  einer  größeren  weniger  reinen  Fälle,  wie:  niaccnzög  .ver- 
picht-. döTQayaXwTÖQ  .mit  Knöcheln  versehen",  fioXvßdcozög  .ver- 
bleibt' usw.,  die  sich  von  Pindar  an  (wie  aus  der  Tabelle  zu 
ersehen)  auf  die  Perioden  verteilen.  Es  scheint,  als  ob  die 
Spätzeit  den  Gebrauch  solcher  Adj.  in  unserm  Sinne  begünstigte. 

-zog. 

\Aaz  QayaXwz  6  g  „von  Knöcheln",  „talos  implicitos  habens" 
adj.  verbale  gleichsam  vom  verb.  dazaayuXoiadai.  Grat.  ap. 
Poll.  10.  54:  f-idaziS,  .eine  mit  Knöcheln  durchflochtene  Knute, 
flagelluin.  cui  ossicula  implicita  sunt'  ad  duriores  incutiendas 
piagas ;  Luc.  nennt  sie  [idozi£  ££  dozQaydXcov,  Posid.  ap.  Ath.  4. 
152  f:  Ifiäc  „l^iäaiv  d<IzQayaXa)zoIg  ^iaOziyovGd-aiu),V\nt.  dtizqci- 
yctlcozij  ohne  ^idazi^,  ein  Strafinstrument  der  Gallier.  In  dem- 
selben Sinne  steht  noXvaazgdyaXog  (Anth.)  Eust.  u.  a. 


yEXXv%v icozög  {sX-Xv%viov)  „von  Lampendocht'-,  ..ex  eadem 
materia  constans.  qua  ellychnia  olim  fiebant--.  Medici:  ßozög 
oder  absol.  zb  sXXvxvicoidv,  linamenti  genus,  zerzupfte  Leine- 
wand. Charpie  zum  Füllen  der  Wunden. 


Z  vfi  o) x  6 g  (L,vuri)  „mit  Säure  versetzt-'.  ..fermentatus--  LXX. 
Exod.  13,  7 :  ovx  oyj&rjöszcci  aoi  £v[xwzbv  ovds  %czai  aoi  £v,ut]  .  .  . 
ib.  12,  19  et  20:  zag  og  dv  (pdytj  ^vfiwzcv  .  .  .  näv  lv/lhozov 
ovx  'sdsa&s. 

10* 
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Kav(v)(or6g  (xdvva)  „von  Rohr  gemacht,  e  canna  f."  schol. 
Ar.  vesp.  840  (ed.  Dind.  v.  IL) :  %oiooxoiie~i,6v  ioziv  dyyslöv  zi 
xavcozov  (sie!),  onov  ol  xoiqov  zqecpovzai. 

xsöqoaz 6g  (xeÖQog,  -6a>)  „aus  Cedernholz  gemacht,  e  cedro" 
S.  ,cedratus'.  Eur.  Or.  1511:  xedqwzä  naGzüdcav  vnsq  zeqsßva 
cfr.  Plin.  13,  13:  „libros  cedratos  fuisse".  a  xsSqog  est  nomen 
verbale  xedqazog,  ut  apud  Latinos  quoque  cedratus  a  cedro. 
Es  besteht  die  Frage,  ob  die  Bücher  „cedrinis  tabulis  compacti 
aut  cedrio  inuneti"  waren.  Testante  eodem  Plin.  16,  39,  cedri 
oleo  pernnetam  materiam  nee  tineam  nee  cariem  sentire.  et 
Vitruvio,  cedrio  nnetas  res,  ut  etiam  libros,  a  tineis  et  carie 
non  laedi.    (Tlies.). 


Ai&wzog  „aus  Stein  gemacht''.  Hdt.  2,  69,  5:  findet  sich 
in  R  (Vatican.  123)  und  d  (Mediceus  Laurent  LXX),  beide  aus 
dem  14.  Jahrhdt.,  Xi&cozä  yyzü  xul  iqvaea  ig  zu  eoza  ev&svzsg 
in  demselben  Sinne,  indem  Hdt.  sonst  li&iva  %.  gebraucht, 
nämlich  von  Glas  oder  Glasporzellan,  (welches  die  Ägypter 
schon  früh  sehr  kunstvoll  verarbeiteten). 


Molv ßdaiz 6g  „verbleibt",  „plumbatus".  —  Gl.  Spät. 


30£(öz6g  (wie  von  6£6co)  „mit  Essig  zubereitet",  „aceto 
conditus".  Ar.  fr.  (180)  ap.  Poll.  6,  69  et  Diog.  L.  4,  18 :  absol. 
o'gwzcc,  (ailcpitiozü). 


ÜiXwzog  (nilog)  _,..  _  .  oij 

c J  „aus  Filz  oder  Wolle"  (s.  -wog).  Strab.  15. 

-00) 

p.  733 :  zidqai  7  p.  307 :  oxrjvai.  Dion.  Hai.  A.  R.  2,  64 :  nennt 
die  pilei  der  römischen  flamines  zd  niXcozd  ((Dkufiioiv  .  .  .,  ovg 
enl  zijg  gioQijffscog  zdov  niXatzuiv  zs  xal  azsfifidztov  .  .  .  ovzco 
Tiqooayoqsvovöi).  Poll.  6,  10,  10:  nqooxsydkctia  nilaazd  pul- 
vinaria  ex  lana  coaeta,  tomentis  farta  et  niloig  obdueta;  wenn 
wir  aber  nzilooza  lesen,  so  heißt  dies :  ,plumatilia,  plumis  farta', 
ut  nzeqcozd.  Priscus-j-  Exe.  bist.  p.  197,  20:  toig  ex  zrg  k'qeag 
TciXcovolg. 
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=  mXrjxc'g  I    „.      I    ..aus    Filz".      Plat.    Tim.    74  B    ap. 

Poll.  7.  141  u.  Gal/j"  V.  4  p.  8.  14:  xx^fxaxa  =  xd  nil^iara 
.Sachen  aus  Filzwerk-.  Diod.  17.  115:  (foividSsc,  purpurea 
vestes   e  lana   coacta.     At.   Meteor.   4,   9.  Plato  u.   schol. 

Thuk.y  4.  34:  öwQaxec.  Nemes.f  de  nat.  h.  p.  261,  13:  'Iva 
xr\v  töov  7tikrjt(äv  kqLwv  ccvxotg  Ttaqs'/ij  %qsiav. 

71  LOG  WZ  6  g  i.    t>      i 

[jiiöaoco)  ..mit  Pech  versetzt",  „picatus  ,  ..pice 

-XX- 

illitus,  piceus".  Gal.  usw.:  (pdqpaxa,  medicamenta.  quibus  pix 
aclmixtum  oder  nach  Plin.  med.  picea  s.  resinosa. 

nXcixcoxog  ..aus  Platten  bestehend"  (s.  -wog)  ..incrustatus". 
Anon.  in  Paraphr.  orac.  Leonis  Imp.f:  Xsaxpoqog  (=  laoy.  = 
666g.) 

nxs qcoxö g  (ttxsqov)  ., aus  Federn  bestehend".  Plut.:  X6<poi. 
(Poll.  S.  nilonög). 

7ix7loox6g  (mikov)  ..mit  Flaumfedern  gestopft".  Poll. 
(s.  niXaoxög). 

cPa ß6cox 6g  (J>dß6og,  -ooo)  .,von  Ruten  gemacht".  ..virgatus". 
Diod.  Sic.  3,  22,  11  (über  den  Fischfang):  qaß6coxdg  6h  d-iqag 
in  ccxqag  avxdg  iniaxriGuvxsg  di'aßaivovarjg  jlisv  xrjg  nXt]/iivqi6og 
dvoiyovai.  —  Es  wird  namentlich  durch  das  Folgende  deutlich, 
daß  hier  nur  unsre  Bedeutung  Platz  greifen  kann  uud  nicht 
die  andre  von  qaß6coxog  ..caimeliert.  gestreift"  -  -  elxa  xrjg  per 
&aÄccxxi]g  6id  xcöv  xrjg  d-vqccg  dgaiü-)f.idxu)v  (.Zwischen- 
räume1') aTcoqqsovotjg,  xwv  6'ix&i'(ov  d7io?.rj(/&£vxo)V  Iv  xccZg 
xdtpqoig  xccjiisvovxai  xai  Xuußdvovai  .... 

qrjx  iv(ox  6  g  (qrjxivij,  -oai)   Gl.  .,resinatus". 

o  06  cox  6  g  Gl.  -ov  „rosatum". 


*2 1 6 1  to  x  6 g.  Paul.  Aeg.-J-  6.  22  absol.  xb  ai6ioaxbv  (seil. 
(fdqiicr/.ov).  .eine  von  oder  mit  ai6iov  bereitete  Arznei'. 

a  il(p  i(ox6  g  ..mit  Silphion  bereitet"  (s.  6£o)x6g). 

axvq cox 6 g  (wie  von  oxvqöo),  axvqoc  =  ÄctxiTtq)  „mit  Steinen 
gepflastert''.    Piiid.  P.  5,  93 :  666g,  via  est  pavimento  planissima 
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strata;  ,.nain  ex  Xutvtitj  sive  a/.vQto  saxis   ibi   perruptis  deciso 
pavimentuni   planissinum   inductum   reliquo  saxo  est".     Boeckh. 


TvQcorög  (zvQÖg,  -öco)  Gl.  „caseatus". 


XalxsvTÖg  (adj.  verb.  von  %uXxsvu>)  „aus  Erz  oder  Metall 
geschmiedet",  „aereus".  Übertr.:  „verfertigt",  und  nur  so  ist 
es  belegt.    Anth.  VII.  409 :  aiiyog  %.  nisqidwv  en  äx/uoaiv. 

Xqvöcotoc  (xQvaöw)  „vergoldet,  auratus".  Phalaec.  ap. 
Atli.  10.  440  d:  %itwv. 

Wafifimfoc  (wie  von  tpafi/iom)  „mit  Sand  gemischt, 
arena  mixtus".     Sirac.  22.  17:  xöa/nog  (von  der  Tünche). 

18.  19.    -wörig,  -osidfig. 

Die  Buttmann' sehe  Ansicht  (Gramm.  341),  daß  -(oSrjg,  sg 
mit  verändertem  Akzent  aus  -oeidyg  entstanden  sei  (eldog),  ist 
überwunden  und  aus  mehr  als  einem  Grunde  unhaltbar.  — 
Zunächst  hat  Lob.  Path.  Eiern.  1,  458 ff.  erkannt,  daß  1.  co6tjg 
und  oe idqg  in  ihrer  Bedeutung  nicht  immer  identisch  sind, 
2.  die  Verschiebung  des  Akzentes,  3.  die  Kontraktion  von 
osi(6rjg\  zu  co(dijg)  beispiellos  ist.  Hören  wir  ihn  selbst,  wo  er 
über  Adi.  dicatalectica  in  -wdyg  et  -mS^g  redet  p.  450 :  „Haec 
Buttmannus  et  alii  non  simplicis  fili,  sed  cum  nomine  sldog 
composita  esse  censent.  Xeque  nescium  habemus,  ea  permultis 
locis  sine  sensu  discriminis  inter  se  permutari  posse  dcpiwdrjg, 
ocpioetdijc,  sed  tarnen  Xl/ivt]  i%d-voidrig,  de  qua  Herodotus  loquitur. 
nullo  pacto  dici  poterit  ix&vosidijg  .  .  nee  regio  nirvcodqg 
Moschop.  IV,  49  eadem  nixvosidrig  .  .  —  Praeterea,  qui  termi- 
nationem  -<6drig  ex  -omdtjg  contraetam  esse  sumunt,  explicare 
non  poterunt,  cur  accentus  mutatus,  cur  litte rae  oei  in 
his  aliter  contraetae  sint  quam  vulgo  solent,  ut  2t[i,ovg,  nXaxovg, 
quibus  schol.  Od.  VI.  121  etiam  &£ovdrjg  adnumerat  tamquam 
ex  &€0£idi]g  coartatum." 

Wackernagel  (Dehnungsgesetz  44 ff.)  ging  dem  Problem  von 
der  semasiologischen  Seite  zu  Leibe  und  schlug  Bresche:  Es  sei 
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mir  gestattet  seine  grundlegenden,  exakten  und  überzeugenden 
Ausführungen  in  der  Hauptsache  wiederzugeben:  a)  keine  Schwie- 
rigkeit machen  die  ,,so  und  so  riechend"  bedeutenden  Adj. 
auf  -eodqg:  evwdijg,  üvcodtjg,  xrjwdrjg ;  b)  daneben  gibt  es  eine 
zweite  Klasse  von  Adj.  auf  -wdrjg,  die  sich  nicht  auf  Geruch 
beziehen,  sondern  etwa  ..dem  und  dem  ähnlich,  an  dem 
und  dem  reich"  bedeuten.  —  Die  übrigen  von  Hom.  an  zu 
belegenden  Adj.  auf  -stdtjg  bedeuten  ..das  Aussehen  von 
dem  und  dem  habend"  und  drücken  in  der  Kegel  eine 
Ähnlichkeit  der  äußeren  Gestalt  und  nur  selten  eine 
sonstige  aus  (wie  Plato  S-vtjTosiöijg):  dagegen  können  die  Adj. 
auf  -wdyg  jede  Art  von  Ähnlichkeit  ausdrücken  und 
grade  gern  eine  solche  des  eigentlichsten  Wesens.  „Vir  fortis", 
bemerkt  Lob.  Eiern.  2,  135  treffend,  „yvvaixosidrjg  dici  potest, 
sed  minime  yvvuixmSrig,  quod  saepe  cum  ctvavdqog  iungitur."  — 
Sie  (die  -a)<%£-Adj.)  können  ferner  im  Anschluß  an  die  Bedeu- 
tung ..ähnlich"  auch  „wozu  passend,  wessen  würdig" 
bedeuten,  z.B.  &r}fiu)6jjg  „volksmäßig",  dXiTrjQc66rjg  „einem  Frevler 
zukommend".  Auch  diese  Funktion  ist  denen  auf  -osidrjg  fremd. 
Und  endlich  ist  diesen,  außer  vielleicht  dvjuoeidrjg ,  ebenfalls 
fremd  die  bei  denen  auf  -wdijg  vom  hesiodeischen  xa[ictza>dqg 
an  stark  vertretene  Bedeutung:  „reich  an  etwas". 

Indem  Wackernagel  so  die  Buttmann'sche  Ansicht,  an  der, 
wie  wir  sahen,  schon  Lobeck  rüttelte,  widerlegt,  ist  Brugmann, 
der  sich  Grdr.  II.  383  noch  zu  jener  Ansicht  bekennt:  Der 
ganz  gleichartige  Gebrauch  von  -sidrjg  und  -oodrjg  sei  Folge 
volksetymologischer  Verknüpfung  dieser  beiden  Ausgänge,  gleich- 
zeitig abgewiesen.  Dessen  Analyse  des  Suffixes  in  co-d-tjg,  worin 
-rf-  ein  suffixales  Element  sein  soll,  hat  gewichtige  Gründe  gegen 
sich:  Für  einen  Dehnlaut  w  liegt  hier  keiner  der  Rechtfertigungs- 
gründe vor,  die  bei  dem  herangezogenen  xrjtcösig  und  Verwandten 
gelten.    Und  -sg  hinter  einem  ableitenden  6  ist  unerklärbar. 

Wackernagel  fährt  fort :  „Wenn  wir  uns  an  die  Tatsache 
des  Gebrauchs  halten,  so  erscheint  es  wenigstens  des  Ver- 
suches wert  zu  fragen,  ob  -codrjgh  mcht  ein  Ableger  von  -udrjga. 
sei  und  sich  von  der  Bedeutung  des  einen  zur  Bedeutung  des 
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andern  nicht  ein  Weg  finden  lasse.  —  Und  nun  scheint  mir  die 
Bedeutung  .wonach  riechend',  d.  h.  .durch  seinen  Geruch  daran 
erinnernd1  könne  sich  sehr  wohl  zu  der  Bedeutung :  , durch  seine 
ganze  Beschaffenheit  woran  erinnernd'  abgeflacht  haben.  .  .  . 
Noch  leichter  wäre  es  zu  verstehen,  wie  aus  jener  Grund- 
bedeutung .wonach  riechend'  sich  die  Bedeutung  .reich  an' 
entwickeln  konnte.'' 

Als  treffendes  Analogon  verweist  Wackernagel  dann  auf  den 
Gebrauch  von  o&iv. 

Wenn  wir  nun  zu  den  drei  Bedeutungen  des  -«(%-Sufnxes 
1.  ,wonach  riechend,  dem  und  dem  ähnlich-.  2.  .wozu  passend, 
wessen  würdig',  3.  ,reich  an  etwas'  noch  eine  vierte:  4.  .woraus 
bestehend,  gemacht'  gesellen  wollen,  so  stützen  wir  uns  dabei 
auf  unsre  sechs  Vokabeln  und  die  unter  ihnen  beigebrachten 
Yerwendungsstellen.  Diese  sind  nicht  alle  gleich  beweiskräftig, 
und  wir  verwahren  uns  dagegen,  als  preßten  wir  die  Wörter 
und  ihre  Beziehungen,  um  nur  unsrer  Aufgabe  zuliebe  Stoffadj. 
zu  schaffen. 

So  sind  wir  uns  bewußt,  daß  gleich  das  erste:  vsvQoodrjg 
in  allen  Belegstellen  mit  der  Bedeutung  „voll  von,  reich  an" 
als  erschöpft  gelten  kann,  meinen  aber,  daß  <TaQx<ad<r]g  und 
Vor  allem  arairwÖTjg ,  raQGojdqg ,  auch  v/jLSV(6dqg  und  (pslXwdrjg 
um  ein  Bedeutendes  mehr  zur  reinen  Stoffbedeutung  neigen. 

Auch  unserm  Sprachgebrauche  und  -Gefühl  würde  es  wider- 
sprechen zu  sagen:  „die  Götter  sind  fleischig  und  blutig" 
(caQxwdrjg) ,  sondern  wir  sagen,  wie  es  sicher  auch  Herodot 
getan  hat:  „Die  Götter  sind  von  Fleisch  und  Blut," 

Das  Brot,  mit  dem  die  Alten  sich  die  Hände  nach  der 
Mahlzeit  zu  reinigen  pflegten,  war  nicht  „voll  von  Weizen- 
mehl'", sondern  „aus  Weizenmehl"  (GTanwdyg).  Fischer-, 
reusen  sind  nicht  „voll  vonEohr,  F 1  e  c  h  t  w  e  r  k  ",  sondern 
eben  „aus  Rohr,  Fle  cht  werk"  usw.  So  und  nicht 
anders. 

Will  man  vsvQ(66^g  nicht  voll  als  stofflich  anerkennen,  so 
muß  man  es  doch  in  gewissem  Sinne.  ..partiell",  wie  wir  zu 
sagen   uns   geeinigt  haben,  und   es   mag   die  Brücke  schlagen 
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von  der  Bedeutung-  „voll  von,  reich  an"   zu    der   unsrigen 
„bestehend  aus"  und  Träger  des  Bedeutungsüberganges  sein. 

-wöqg,  -codsg. 

NevQwdyg  „voll  von  Sehnen,  Nerven",  daraus  bestehend, 
„nervosus".  Tb  vsvQaosg,  das  Nervensystem  (Gal.i  Plato  Tim. 
75  B:  xs(paXrj.  At.  H.  A.  3,5:  (pXsip.  Aret.f  52,44:  Oktroi; 
64,  46:  oytvg.  Gal."f  vol.  13,  p.  712:  xatd  zo  TiXaG/aa  vsvqoÜSeg 
ti  adößa  TcctQunXyaiov  vf^ievi  na%el  nqovxvxpsv.  Poll.  2,  70: 
%izwv  d<p&aXfiov ;  cfr.  vsvqivog  At.  aldolov,  ubi  adnot.  praebet 
vevQwösg! 

Zccqxoo  dyg,  Gl.  „carneus",  Gaza:  „carne,  pulpa  constans". 
Hdt.  3,  29 :  ■d-eol  .  .  %vaif.ioi  zs  xai  Gaqxwöseg.  Xen.  Ven.  4,  1: 
6(fQvg  „die  fleischige",  d.  h.  „aus  Fleisch  bestehende  Hanke". 
VLL  (cfr.  Thes.j  GccQxcodijg  wv  zr)v  cpvaiv  i.  q.  carnis  speciem 
referens,  quae  interpretatio  magis  convenire  videtur  alteri  adi. 
Gctqxoeidrig ,  quod  compositum  est.  In  den  übrigen  Belegen 
nähern  sich  die  Bedeutungen  immer  mehr  den  dem  Suffix  -codrjg 
eigentümlichen  oder  decken  sich  mit  ihnen. 

Gute  Übergänge  zu  stofflicher  Bedeutung  bieten  die  Ad- 
jektiva: 

Gz  aiz  (ädr\g  (o"*«*?)  „von  Weizenmehl",  „constans  e  farina 
tritica  aqua  subacta  aut  plurimum  ozaizbg  admixtum  habens", 
z.B.  dqzog.  Poll.  6,93:  oi  dh  ndXai  zalg  xaXov/usvaig  dno- 
fiay  d a  Xt  alg  Ixgdövzo,  at  r]Gav  zo  £v  reo  agzw  iiaXaxbv  xai 
Gzaiz  cödsg,  eig  6  dnoxpriGdfxsvoi  zoTg  xvGiv  avzo  naqsßaXXov. 
Gzaiz.  sind  die  Brotkrumen,  mit  denen  man  sich  die  Hände 
abwischte. 

TuoGwörjg  (6  zaoGog)  „aus  Flechtwerk  bestehend",  „e  cra- 
tibus  factus"  (cfr.  xaXeo&cozög).  Diod.  3,  22,  2  redet  tzsqI  Ix&vo- 
(pdyoov :  naqd  zovg  aiyiaXovg  iGzaGt  xaXd^iovg  nvxvovg  x  regog 
aXXiqXovg  dian£7xXey[iävovg  .  .  xaxd  6i  ndv  zb  i'gyov  vndo%ovGi 
nvxvaX  S-ygai,  zij  /lisv  nXoxrj  z  a  q  G  (o  6 s  i  g1),  zag  Gz  q  o  g>  d  g 

1)    lCtQ<J(tiTttl    C.   F. 
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d'  %%ovg  a i  nQog  zag  sig  txtirsQa  tu  [iSQtj  xivrJGsig  svXvxovg. 
Es  handelt  sich  nm  Reusen  für  den  Fischfang,  die  aus  Rohr- 
flechtwerk hergestellt  sind. 


CY i-isvwörjg  (vfirjv)  „häutig,   aus  Haut  bestehend",    „mem- 
branaceus,  tenui  menibrana  constans".     At.  h.  an  1,  16:   dsG(xa. 


<Ds XX ädrig  (6  (psXXög)  „korkartig"  oder  „aus  Kork  be- 
stehend". Poll.  10,  85:  tcc  v.ävaütqa  (psXXudsig  ziveg  mvav.iGY.oi 
blvai  doY.ovaiv.  Es  fragt  sich,  ob  diese  Y.dvctGTQa,  Gefäße,  irden 
sein  mußten  oder  auch  aus  anderem  Material  sein  konnten. 
Dindorf  (ed.  Poll.)  vol.  2.  p.  1558  bemerkt  hierzu:  xavaGToa 
vero  tarn  fictilia  fuerunt  olim  quam  e  vimine  plexa  (xccl  äXXtjg 
vXrjg  WG7TSQ  ol  xotvXoi).  Die  xav.  können  also  entweder  so 
leicht  wie  Korkkörbe  (levia  instar  suberis  corticisve)  oder  wirk- 
lich ex  subere  vel  cortice  hergestellt  gewesen  sein. 

19.  -osidr]g. 

Hier  müssen  wir  uns  wohl  in  einen  gewissen  Gegensatz 
zu  Wackernagel  stellen  und  auch  eine  Erweiterung  der  bis- 
herigen, d.  h.  von  ihm  festgelegten  Bedeutungssphäre  des  -osidrjg 
vornehmen  --  wenn  wir  absehen,  wie  wir  nach  Lobeck  und 
'Wackernagel  müssen,  von  der  alten  Buttmann-Brugmann  sehen 
allzuweit  gefaßten  Bedeutungsidentität  von  -adrig  imd  osidrjg. 
Danach  bezeichnet  (um  es  kurz  zu  wiederholen)  osidrjg  ledig- 
lich äußere  Ähnlichkeit,  nicht  aber  „reich  an"  — 
„außer  vielleicht",  sagt  Wack.  „in  &v[io£idrjgu,  leidenschaftlich, 
mutig',  d.  h.  ,voll  von,  reich  an  Leidenschaft,  Mut'. 

Da  &v[iög  ein  Abstraktum.  kann  man  mit  seiner  äußeren 
Gestalt  nicht  wohl  etwas  vergleichen,  ähnlich  sein  lassen,  daher 
der  Übergang  zur  Bedeutung  der  Fülle. 

Nun.  wir  meinen,  wenn  schon  in  solchem  abstrakten  Falle 
ein  leiser  Anklang  an  diesen  letzten  Begriff  gefunden  wird  — 
und  mit  Recht,  so  dürfen  wir  diesen  um  so  mehr  postulieren, 
wenn,  wie  im  Falle  vjusvosidijg  xiGrig  der  Begriff  (die  Inter- 
pretation) der  Ähnlichkeit  nicht  zureicht  —  denn  zu  sagen:  „die 
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Blase  ist  membran artig-,  ähnelt  in  ihrer  äußeren  Gestalt  einer 
Membran",  ist  Tautologie  —  und  wenn  der  Vergleich  mit  der 
äußeren  Gestalt,  weil  ein  concretum  vorliegt,  angängig-  ist. 

Wir  könnten  also  sagen:  „die  Blase  ist  voll  von  Membran, 
reich  an  Membran".  Allein  wir  fragen:  woran  ist  sie  denn 
sonst  noch  reich,  daß  dies  im  Gegensatz  zu  Anderem  so  stark 
betont  werden  soll '?  Gewiß  mag  der  Anatom  sagen,  an  Nerven, 
Äderchen  .  .  ..  aber  hier  soll  doch  gesagt  werden,  nicht,  worin 
die  Blase  sich  anatomisch  zerlegen  läßt,  sondern  schlechthin, 
woraus  sie  besteht,  und  das  ist:  „aus  Haut".  Wollen  wir 
uns  auf  eine  Autorität  berufen,  so  können  wir  es  auf  Plinius 
(s.  sub.  v.).  welcher  die  Stelle  übersetzt:  „vesica  membrana 
constat",  und  das  ist  eindeutig. 

Endlich  dürfte  zu  bedenken  sein,  daß  ein  und  derselbe  Ge- 
währsmann, Aristoteles,  uns  diese  beiden  Wörter:  {(.uvwdrjg  und 
-oeidrjg  und  in  (sicherlich!)  dem  gleichen  Sinne  überliefert: 
vfisvwdsg  dsüfxa,  -osi6rtg  xvörig.  Man  könnte  fragen:  „warum 
hat  Aristoteles,  wenn  er  deutlich  Stoff  bezeichnen  wollte,  nicht 
lieber  ißsvivog  gesagt,  oder,  da  es  dieses  Wort  vermutlich  noch 
nicht  gab  —  erst  bei  Athenaeus  r)  ist  es  nachzuweisen  —  dieses 
Wort  geprägt,  wie  er  doch  andere  auf  -ivoc:  dsQivog,  sxsivivoc, 
Xsvxivog,  vctQ&ijxivog,  nivvivog,  nvqivog  geprägt  hat?  —  igno- 
ramus. 

Dem  allen  zufolge  ist  auch  v/usvosidtjg  als  ^toffadj.  anzu- 
sprechen und  dem  Suffix  -oeidrjg  entgegen  seiner  Herkunft 
(sldog)  in  Erweiterung  seiner  Funktion:  1.  der  Begriff  der 
Fülle,  des  Versehen seins  (zur  Not  schon  in  dv/noeidyg), 
2.  derBegriffdes  Bestehens  aus,  mit  einiger  Notwendig- 
keit zuzuerkennen. 

Wir  haben  im  Verlaufe  dieser  Betrachtungen  die  schier 
unbegrenzte  Entwicklungsfähigkeit  von  Wortbildungselementen, 
Durchdringung  der  mannigfachen  Begriffssphären  kennen  gelernt 
und  wundern  uns  über  die  obige  Tatsache  nicht  weiter. 


1)  In  Verbindung  mit  ntQiyluizis,  Überzug  der  Zunge,   wo  zweifelsohne 
für  v/uivivos  auch.  -<i>3rts,  -ottdij?  stehen  könnte. 
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Aber  wenn  ein  Suffix,  so  sind  diese  beiden  -wdrjg  und 
-osidijg  geeignet .  die  Tatsache  zu  illustrieren ;  wie  Suffixe,  so- 
fern sie  eben  schöpferisch  tätig  sind,  nicht  nur  an  Wort  und 
Wort  sich  hängen,  sondern  sich  selbst  —  eben  in  Wechsel- 
wirkung mit  jener  Tätigkeit,  die  sie  mit  immer  mehr  und  neuen 
Begriffen  zusammenbringt  und  immer  neuen  Satzbeziehungen 
aussetzt  —  modifizieren,  sich  abschleifen  oder  an  sich  ankry- 
stallisieren. 

Über  die  Pro  duktivit  ät  von  -axfyc  ist  nun  nichts  mehr 
zu  sagen.  Unsere  6  Fälle  verteilen  sich  mit  je  drei  auf  die 
klassische  und  nachklassische  Zeit,  -oeidqg  ist  einzig  in  unserm 
Sinne  von  Aristoteles  gebraucht. 

-osidrjc. 
T fisvo eidrjq.  At.  H.  A.  3,  15:  rj  xvang  „membranacea 
vesica  quoque  est,  quam  quam  alio  genere  membranae".  so  über- 
setzt die  editio  acad.  Boruss.  Plin.  drückt  es  aus :  vesica  mem- 
brana  constat.  Mag  es  nun  heißen:  ..die  Blase  ist  memb  ran  - 
artig"  oder:  ,, —  ist  ein  e  Membran",  was  sich  ja  mit  der 
Wirklichkeit  deckt,  wir  sehen,  wie  sehr  die  Grenzen  zwischen 
den  einzelnen  Bedeutungsgruppen  fließen,  auch  bei  -ostd^g. 

20.  -cor. 

Kommt  nur  einmal  vor  in  dem  Worte  o  xsqcctwv  bei  Plut., 
mit  ßcofiog  Verbunden.  Chaudler.  der  das  Wort  übrigens  auch 
als  subst.  führt  (p.  172,  §  603)  setzt  fälschlich  die  Endung  -tcov 
an  und  registriert  das  Wort  hinsichtlich  des  Akzents  als  Spezial- 
fall zu  seiner  Kegel:  ..those  (sc.  subst.)  in  todv  are  paroxytone 
(as  yshcov,  hqyÜTißv  .  .  .  except  %it(üv  oxj'tone".  In  Nota:  xsqcctcov 
Plut.  1,  9,  but  %£Q(xt(x>v  is  mentioned  by  Choerob.  C.  79,  16. 
Bedenken  über  die  Echtheit  dieses  Wortes  scheinen  berechtigt1); 
denn  es  steht  einzig  da  als  Stoffadj.  und  unzweideutig  =  -/6(>arfi'o^, 
da  Plut.  an  anderer  Stelle  (mor.  983  e)  demselben  Altar  auf 
Delos  dies  Epitheton  gibt  und  Anonymus  ebendenselben  xegcirsiog 
nennt.     Allein  alle  Prüfungen  ergeben  die  Echtheit  des  Wortes. 


1)  So  lesen  wir  denn  wohl  Thcs:  „nisi  hie  librarii  error  est" 
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Ein   so   vereinzeltes   Suffix  und   Wort  bei  Plut.   hat  natürlich 
keine  Nachahmung-  mehr  geweckt. 

6  xsQctrwv  ßco/nög  dicitur  ara  in  insula  Delo  e  cornibus 
concinnis  et  inter  se  congruentibus  constructa,  Plut.  Vit. 
Thesei  21 :  £x°Q6V0*£  °*s  n£Ql  *bv  xaqaxwva  ßw\xbv  ix  xeqdxwv 
avvi]Qf.ioo}ievov  evwvvfiwv  dndvxwv. 

21.  -<&og,  wog. 
Dies  Suffix  entsteht  eigentlich  wie  -aiog,  siog,  -oiog,  -viog 
aus  der  Endung  -iog,  wenn  sie  sich  an  einen  Vokal  des  Stamm- 
wortes fügt ;  liierfür  spricht  noch  die  Schreibweise  mit  i  sub- 
scriptnm,  die  freilich  nicht  streng  durchgeführt  ist.  Thes.  sagt 
hierüber  sub.  layojog:  Quod  vero  ad  scripturam  attinet,  Eust. 
Od.  1821,  28  i  subscribit.  in  aliis  autem  libris  id  non  observatur. 
Der  Akzent  ist  Properispomenon  (cfr.  Chandler  §  413.  S.  128). 
Der  Bedeutung  kann  diejenige  von  -iog  zugrunde  gelegt 
werden  („Zugehörigkeit.  Art");  dennoch  ist  zu  sagen,  daß  -iog 
mehr  allgemein  eine  Beziehung  andeutet,  -wog,  -wog  spezieller, 
bestimmter,  z.  B. :  ndx oio  c ,  ..was  die  Väter,  Vorfahren,  das 
Vaterland  angeht"',  dagegen:  naxowog  bestimmter  auf  die  Väter 
bezogen  (Verwandtschaft  usw.i.  einer  Form,  die  dann  Wörter, 
wie:  (.itjTQwog,  nannwog  entstehen  ließ.  Vier  Stoffadj.:  döiqwog, 
laywog,  vlwog,  %aqxwog  sind  aus  dem  nicht  sehr  großen  Bestände 
solcher  Wörter  herauszuschälen,  wieder  ein  Beweis  der  hohen 
Differenzierungsfähigkeit  der  Begriffe  und  Suffixe. 

-wog  und  -wog. 
'Aargwog  „von  Sternen  herrührend",  „sidereus  =  o  ix  xwv 
äoTQwv  (Suid.).  Oecum.  in  Apocal.f  p.  437,  21  Cramer  Anast. 
Sin.  Hod.  p.  268,  8  et  Alex.  Aphr.  Probl.f  1.  123:  aw\uata. 
Anth.  IX,  400,  2:  oixog  xqg  naq&svov.  Synes.-|"  p.  124  C:  rj  nctq- 
S-svog  fj  viv  ddxqwa.  Und  öfter  von  andern  Sternbildern.  Im 
übrigen  ist  es  verbunden  mit:  dvdyxq,  ovaia,  xirrjaig,  dsxog 
sublimipeta.  acpaila,  quae  ad  sidera  volando  ascendit. 


Aayw~og  „vomHasen;',  „leporinus",  kontrahiert  aus  layws  i)og. 
Ar.  eqn.  1192  ohne  xqeag;  Ach.  1110  mit  xqeag  et  abili.     Und 
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andre  Komiker.  Ath.  9.  400 d:  ngia;  14,  641  f  et  642:  seil. 
xgsa.  Plut.  Mor.  138  f:  tqix€?-  Herodian.  Moeris  p.  247:  Xaywa, 
^AtriKoi-Xciysia .  "EXXrjvsg  subintelligend. :  xqscctcc.  „Quod  vero 
ad  scripturam  attinet1',  vermerkt  der  Thes.  „Eust.  Od.  p.  1821, 
28  i  subscribit,  in  aliis  autem  libris  id  non  observatur.  Psendo 
Chrys.f  t.  9,  p.  906  D  ed.  Par.  alt.  werden  Xaywa  inter  vestes 
delicatorum  gerechnet.    Luc.  h.  conscr.  20:  absol.  seil.  xqea. 


cVXcoog  „ans  Materie  bestehend",  „materialis'-.  Olympiod. 
in  Piaton.  Alcib.p.  19:  vXwot  Xtyovraiol  rrjvde  tijv  vXtjv  l^änrovisg 
Trjq  twv  ovqavicov. 

XctQToJog  und  xccQzwog  „chartaceus,  aus  Papyrus';.  Actt. 
Concill.f  t.  3  vol.  1208,  23  u.  öfter:  ßißHov  (Thes.),  cfr.  Lob. 
Path.  I,  p.  456. 

22.   -(OTig,   idog. 

Das  Suffix  bildet  einige  Substantiva,  wie  dXßiodanig  (zu 
-cÖT'rjg)  „die  Glücksgeberin".  Die  Adj.  -  -  Properispomena  — 
decken  sich  ungefähr  mit  lug,  bezeichnen  die  Zugehörigkeit. 
Fülle  usw.,  z.  B. :  dsvÖQwiig  =  -lug  ,zum  Baum  gehörig,  mit 
Bäumen  bewachsen,  baumreich'.  kaxiwxtg  ,am  Herde,  im  Hause'. 
^nsiQWTig  ,von  od.  auf  dem  Festlande1.  Dem  Begriff  der  Fülle 
ist  in  dem  einen  gelegentlichen,  aber  unanfechtbaren  Stoft- 
adjektiv  wohl  die  stoffliche  Nuance  entnommen.  Wieviel 
lebendiger  ist  demgegenüber  nicht  der  Konkurrent  auf  Irrjg, 
-Ix ig  gewesen! 

(j  Xoiutz ig  {(pXoiög) „aus  Rinde  bestehend,  bastig.  corticeus1". 
Lycophr.  1422:  (pXoiwriv  axsnyv  dinXaxa  sxdvvovöa,  ubi  schol. 
exp. :  tt/jv  twv  (pXoiwv  dmXijv  GxsTi'qv. 

Die  Entwicklungsgeschichte  der  einfachen 
griechischen  Stoffadjektiva 

*  muß  Antwort  geben  auf  die  Frage  des  Eintritt*  von  Wort 
und  Suffix  in  die  historische  Gräcität.  der  Ver- 
breitung, Wirksamkeit  innerhalb  dieser,  etwa  nach 
Literaturgruppen  und  ihres  Schicksals.   —   Es  erschien  uns 
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genügend  und  bei  Gefahr  der  Zersplitterung-  des  großen  Materials 
ratsam,  unsre  Zeit,  wie  folgt,  einzuteilen: 

1.  Homer  (Ilias.  u.  Odyssee), 

2.  Epik  nach  Homer  und  die  klassische  Lyrik  (die 
sonstigen  alten  Epen,  hom.  Hymn.  hesiodeischen  Ged.,  die  übrigen 
vorklass.  Autoren,  wie  Pindar,  Bacchyl.,  Elegiker  u.  Philosophen). 

3.  Die  klassische  Zeit  (von  Herodot  bis  einschließl. 
Aristoteles  u.  Theophrast:  die  ersten  Anfänge  der  dorischen 
Komödie  sind  hierher  gerechnet :  Epicharm.  Sophron  .  .). 

4.  Hellenismus  und  Byzantinismus. 

Da  uns  daran  lag,  das  noch  nicht  verarbeitete  Material 
der  Papyri,  das  von  uns  systematisch  durchforscht  ist,  be- 
sonders kenntlich  zu  machen,  so  führen  wir  die  Papyri  als 
eigne  Gruppe  an.  —  Nach  diesen  Gesichtspunkten  ist  eine 
Tabelle  entworfen,  die  Entwicklung  von  Wort  und  Suffix  zu 
■veranschaulichen. 

Mit  dem  -  fi  s  o  gf  -  $v  o  g9  -  so  g,  -  iv  sog  als  spezifischen 
Stoffsuffixen  und  -«£,  -tjgijg,  -osig  als  solchen,  denen 
nur  gelegentlich,  okkasionell  Stoffbedeutung  zufällt  sowie  den 
aus  der  Tabelle  ersichtlichen  zugehörigen  Vokabeln  setzt  die 
griechische  Literatur  ein. 

-ßsog,  -ivog,  -sog  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  vor- 
griechisch, -jisog  ist  nur  in  einem  einzigen  Worte  (dvägd/iisog) 
erhalten,  das  zu  Nachbildungen  nicht  Veranlassung  gegeben  hat. 
trotzdem  es  sich  (Homer-Hesiod-Empedocles-Anth.-Orac.-Sib.) 
durch  die  ganze  griech.  Literatur  zieht,  -ivog  u.  -sog  aber 
sind  schier  unerschöpflich  gewesen  in  ihrer  Produktion,  unüber- 
sehbar fast  ist  die  Zahl  der  mit  ihnen  gebildeten  Wörter  über- 
haupt und  der  Stoffadj.  im  besonderen.  —  Mit  diesem  Pfunde 
wuchert  alle  Folgezeit :  Jede  Periode  prägt  neue  Stoffadj..  aber 
hängt  ihnen  die  alten,  bewährten  Suffixe  an. 

Folgende  Skizze  stellt  graphisch  den  Anteil  der  Epochen 
und  innerhalb  der  wichtigsten,  der  klassischen  (III.)  auch  den 
der  einzelnen  Literaturgruppen  dar,  so  zwar,  daß  die  Zahlen 
15,  16,  64,  147  an  der  «voj-Knrve  bzw.  15,  1,  24,  56  an  der 
«os-Kurve  den  Zuwachs  an  Stoffadj.  bedeuten. 


—     160 


ö 


W 


- 


w 


- 


—     161    — 

Homer  hat  soviel  -ivog-  wie  -sog-,  bzw.  -etos-Adjektiva. 
und  zwar  bildet  er  Stoffadj.  von  Tiernamen  mit  -sog, 
•siog,  in  keinem  Falle  mit  -ivog:  cfr.  a%ys(t)og,  ßosfijog, 
(l/xridsog,     ■'x.vvsog,       Xvxsog,     ■  naQÖuXtog ,     ravQsioc,     %oiQSOg, 

umgekehrt  Vegetabilien,  Holzarten  fast  nur  mit 
-wog:  cirÜirog,  ßvßXivog,  dpi' ivog,  IXaivog,  s(l)Xdrivog,  xsdgivog, 
■/.VTiaqiaGivog,  {.ivoixivog,  oiativog,  rcv^ivog,  nvgivog,  vaxiv&ivoc, 
(prfltvog:  einmal  mit  -ivsog:  IXaivsog;  2  mal  mit  -ösig :  o^voeig, 
Qodösig,  wobei  bemerkenswert  ist,  daß  er  das  Wort  .Jedem'' 
(dsQfxccTivog)  mit-ivog  bildet,  während  er  jene  oben  aufgezählten 
„Tieradj."  die  durchweg,  außer  xoigsog,  ledern  (ziegen-,  rinds-  usw. 
ledern  i  bedeuten,  im  Gegensatz  dazu  mit  -sog  bildet,  und  um- 
gekehrt das  Wort  „hölzern"  (öovgdTsog)  mit  dem  -«oc-Suffix 
bildet,  während  alle  Holzarten  doch  mit  -wog  gebildet  sind.  — 
Trotzdem  er  das  Wort  %vXov  oft  anwendet,  bildet  er  nicht 
'§vXivog,  das  doch  schon  in  der  Batrachomyomachie.  bei 
Pin  dar.  Hdt.  usw.  gang  und  gäbe  ist,  während  dovQÜzaog  erst 
spät  (Anthol.)  wieder  auftaucht.  Es  findet  also  gewissermaßen 
eine  Kreuzung  (Chiasmus)  statt: 

Tier- (Leder- )Adj.  mit  -sog,  aber  ..ledern"  mit  -ivog, 
Holz-Adj.  mit  -ivog,  aber  ..hölzern"  mit  -sog. 

Dies  ist  so  offensichtlich  der  Fall,  daß  bei  seinen  -ivog- 
Vukabeln  nur  noch  eins  —  gegenüber  13  andern  — ,  Xdivog 
bzw.  'Aatvsog,  bei  den  -eo?- Vokabeln  nur  noch  fünf,  gegenüber 
acht  andern,  übrig  bleiben:  doyvgsog,  Xi&sog,  cidrjQ£(i)og,  %äX- 
xs(i)og,  -ijiog,  xqvas(i)og,  wozu  sich  XL&a'§  gesellt  und  ^aAxj^s, 
und  diese  bedeuten  Mineralien. 

Auch  die  Folgezeit  ist  sehr  zaghaft  gewesen,  diese  „metal- 
lenen" Stoffadj.  durch  -ivog  zu  ersetzen:  äqyvQivog  gibt  es  nur 
in  dem  Compos.  Xid-aQyvqivog  und  als  Subst.  xö  dqyvoivov; 
aidiJQivog  überhaupt  nicht,  ydXxivog,  iqvGivog  ganz  spät,  ohne 
rechte  Nachahmung. 

Das  Gesetz,  wenn  wir  es  so  nennen  wollen,  läßt  sich  also 
so  formulieren: 

Homer  bildet  Stoffadj.  aus  Tiernomina  mit  -sog,  -siog, 
aus  Vegetabilien  mit  -ivog, 

Schulz.  11 
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aus  Mineralien  sowohl  mit  -ivog,  aber  nur  in  einem 
ganz  zurücktretenden  Falle  (Xcuvog),  als  auch  und  vorzugsweise 
mit  -sog. 

Die  klassische  Lyrik  (II),  die  sonst  nicht  reich  an 
Stoffadj..  wenigstens  nicht  in  eigentlicher  Bedeutung  —  Anacreon 
sagt  wohl  yvo'Cri  Tragsirj,  aber  doch  übertragen  ..die  wollig  weiche 
Wange"  —  schwelgt  förmlich  in  -n-og-Neubildungen.  Paßte  ihr 
weicher  Klang  vielleicht  so  gut  zur  Leier?  Von  15  Wörtern 
entfallen  auf  Anacreon  allein  vier  (Xvyivog,  /.cozivog,  godivog, 
oxvzivog),  und  sein  Konto  würde  noch  größer,  wenn  er  nicht 
äxtfo&ivog  {arccQTtog  .,Pfad")  im  Sinne  von  „dornig"  (spinis  ob- 
situs)  und  hXsydvrivog  ..elfenbeinern"  wieder  von  Xacken  und 
Antlitz  einer  Schönen  gebraucht  hätte. 

Es  wird  xgi&ivog  von  Hipponax  gebildet  —  bzw.  tritt 
dort  zuerst  auf  — ,  trotzdem  schon  x(u&aia  „Gerstenbrei",  das 
doch  wohl  die  Existenz  von  y.Qi&alog  voraussetzt,  im  homer. 
Epigr.  belegt  ist, 

Xi&ivog  von  Pindar  gegenüber  dem  homerischen  Xdivog, 
Xaivsog  und  li&sog  und  Xi&ccl-, 

%vlivog  (Batr.)  gegenüber  dovqdxsog  (Hom.). 

qodivog  (Anacr.)  gegenüber  dem  okkasionellen  godösig (Hom.). 

Die  Bildung  von  -eog-Adj.  bleibt  beträchtlich  zurück: 
olvdgeog  (Ibyc.)  ist  das  einzige :  denn  fiaQfidqsog  hat  Hom. 
bereits  (in  Färb-,  Glanz-Bedeutung). 

Die  Kurve  des  Zuwachses  an  -ivog-Stoif adj.  oder 
..Xeuschöpfungen",  wenn  wir  schlechthin  so  sagen  wollen,  schnellt 
in  der  klassischen  Zeit  (III)  in  die  Höhe :  den  hervorragendsten 
Anteil  nimmt  die  Historie,  mit  Herodot  in  erster.  Xenophon 
in  zweiter  Linie ;  es  folgen  die  K o m i k e r ,  die  Philosophen 
mit  Aristot.  und  Theophrast  im  Vordergrunde,  die  Tragiker. 
Unbeteiligt  ist  die  Ehetorik. 

-sog  bzw.  -s iog  folgt  in  mäßigem  Tempo  (Sa.  24)  nach, 
aber  wieder  in  der  Art,  daß  Historie,  Komödie  vorausgehen, 
Philosophie  und  Tragödie  nachfolgen,  Ehetorik  ausfällt. 

Und  werfen  wir  wieder  einen  Blick  auf  die  Wörter  selbst 
und  wie  sie  sich  ablösen,  so  finden  wir  für  -ivog,  daß  nur 
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dsQtvog,  at/udrivog  andre  Wertformen  ablösen,  und  zwar  bzw. 
i'ttQiog  (Hom.,  in  der  Bedeutung  „luftig"),  ai/uarösig  (Hom.,  das 
nur  okkas.  einmal  ..ans  Blnt  bestehend'*  heißt),  dxdv&ivog  be- 
deutet zum  eisten  Male  Stoff,  während  es  schon  bei  Anacreon 
die  Art  bezeichnete.  Im  übrigen  sind  alle  Adj.,  wie:  dxrsivog, 
-ivog,  äXivog,  d/iaqdvTivog  nsw.  (s.  Tabelle)  und  namentlich  das 
mehrfach  beregte  tbtetvwoe  (Aristot.)  durchaus  neu. 

Bezüglich  -sog,  -siog  löst  ab:  öovqsiog  das  homerische 
dovqdtsog,  xvvsiog  das  homer.  'xvvsog,  Xi&siog  das  homer.  XL&sog, 
Xvxsiog  das  homer.  *Xvxsog,  %oiqsiog  das  homer.  %oiqsog,  /mjXsiog 
das  Sapphische  /xijXivog. 

Wir  konstatieren  hieraus  schon,  daß  diese  Zeit  das  -siog 
bevorzugt,  und  ein  weiterer  Blick  in  die  Tabelle  zeigt,  daß  nur 
Herod.  2-  oder  3 mal  -sog  gebraucht:  Xsovxsog,  ölsog  (xrjvsog) 
und  Eurip.  einmal:  qödsog  gegenüber  qodtvog  des  Anacr. 

Homer  hat  im  Gegensatz  dazu  unter  15  Vokabeln  13  mal 
-sog,  5 mal  (gleichzeitig)  am  gleichen  Worte  mit  -siog  (alys(i)og, 
ßos(i)og,  aidijqsfijog,  %dXv.s(i)og,  %qvos(i)og)  und  nur  2 mal  bloß 
■siog  in  7iqd[.ivsiog  und  xavqsiog. 

In  dieser  —  der  attischen  —  Zeit  tritt  die  sog.  attische 
Kontraktion  auf:  dqyvqovg,sqsovg,xsqa/usovg,Xivovg,fioXvß6ovg, 
Gidrjqovg,  yiaXxovg,  %qvöovg. 

Daneben  wird  das  jonische  -ijiog  (Hom.  xaXxrfiog,  Ep. 
Hom.  xsqafi^iog)  wieder  aufgenommen  von  Hdt. :  dv&qooiryiog, 
(foivixrjiog. 

Der  rührige  Hellenismus  (IV)  war  außerordentlich  pro- 
duktiv, und  bis  in  die  spätesten  Zeiten  des  Byzantinismus  be- 
gegnen uns  neue  -ivog-  und  -sog -Vokabeln,  seien  es  solche, 
die  neben  schon  bestehenden  oder  gleichzeitig  auftretenden  ge- 
bildet werden,  wie:  dXdxivog  gegenüber  uXivog,  dXarsqviog; 
dv&qwnivog  '/.  dvdqofisog,  dv&qamijsig,  dv&qwnsog,  -siog;  *dq- 
yvqivog  'j.  dqyvqsog ,  -siog;  ßölvog  'f.  ßösog ,  -siog;  yvnivog 
•/.  yvnsiog;  ijXs'xTqivog  '/.  aovxivoc;  xaqi'ivog  •/.  xaqvyqög;  Xvxivog 
'f.  Xvxsog ;  otvivog  •  .  oivriqoc;  övvxivog  'j.  ovvyiog;  oGzqdxivog 
•/.  oozqdxsog,  -siog;  nqydrivog  '/.  nif/avosig;  aixivog  •  .  airrjqog; 
avivog  •/.  Gvsiog;  rqdyivog  '/.  xqdysog,  -siog;   vfisvtvog  */.  vfisvmöijg 

11* 
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(-osidijg);  (paßdvivog  "/.  xvdjuivog;  %dXxivog  '/.  #a'Ax£oc,  -eiog; 
XQvaivog  ■!.  xQvöeog,  -siog. 

Nur  erwähnt,  nicht  aufgezählt  seien  die  vielen  Parallel- 
bildungen mit  -irtjg,  sei  es  lediglich  für  Stoffbezeichnung,  sei 
es  für  Brot,  Wein  (Stein),  wie:  1.  dXsvqivog,  -irrig;  dvij&ivoc, 
-Itrjg;  dgxev&ivog,  ^id-irrjg,-  dddivog,  -tri/gusw.:  seien  es  2.  solche, 
die  absolut  neu  in  die  Erscheinung  treten,  wie  z.B.  (?)*dndQivog 
(-ivrjg),  dgsivog,  ßaivog,  aa[npv%ivog  .  .  . 

In  den  Papyri  begegnen:  aiyivog  gegenüber  cäye(i)og  (Hom.i. 
Xißävivog  •/.  XißavwTivog,  dXvqivog  '/.  izrjg,  nvgdivog  '/.  Ttvoivog; 
neu,  ohne  Parallele :  iqlxivog,  GTvnnsivog. 

Die  Zahl  erreicht  die  Höhe  von  147  Neubildungen:  wir 
sehen:  enoraes,:reges  Leben,  die  unversiegliche  Kraft  des  Suffixes. 

Ganz  analog,  nur  in  geringerem  Maße,  wirkt  -sog,  -siog: 
die  Kurve  erhebt  sich  bis  zu  56  Neubildungen.  Inwieweit  Paral- 
lelen bestehen,  ist  nun  schon  bei  -ivog  (p.  163  ff.)  gesagt.  Zu 
bemerken  ist.  daß  -siog  dominiert;  auf  -sog  kommen  nur  4  Adj.: 
dfxvyddXsoc,  övsog,   dqvidsog,  %i6vsog. 

Die  att.  Kontraktion  pflanzt  sich  in  geringem  Umfange 
fort:   uoXißdovg,  vaXovg,  vsXovg,  gjoivixiovg. 

-rj'iog  tritt  einmal  in  dovotjiog  in  der  Anth.  auf. 

Das  Konglutinat  -iv-sog,  das.  wie  ein  Blick  auf  sein 
Vorkommen  zeigt,  als  poet.  anzusprechen  ist  —  die  Stellen  Xaivsog 
beim  Gramm.  Zonaras  und  in  einer  Inschrift  ändern  hieran  im 
Prinzip  nichts  —  hält  sich  durch  alle  Zeiten,  ja  es  nimmt  einen  ge- 
wissen Aufschwung  unter  Nicander,  „Orpheus"  und  in  der  Anthol. 

Über  die  drei  homer.  Suffixe  -«£,  -r}Qrjg,  -osig  mit  okkas. 
Stoffbedeutimg  ist  zu  sagen,  was  generell  für  alle  okkasion.  Be- 
deutungsokkupationen gilt,  daß  sie  nicht  immer  reine  Stoff- 
bedeutung wiederspiegeln  und  naturgemäß  weniger  intensiv 
schöpferisch  sind:  -«£  (Xid-ag,  Hom.)  ist  sogar  ein  Unikum  ge- 
blieben; -tjorjg  trotz  seiner  Herkunft,  die  es  zum  Träger  stoff- 
licher Bedeutung  prädestiniert,  ist  relativ  vereinzelt  geblieben 
und  erlischt  mit  der  klassischen  Zeit;  -osig  ist  indessen  durch 
alle  Zeiten  reichlich  und  gut  beglaubigt  (s.  Tabelle),  und  sein 
Vorkommen  ist  ausnahmslos  poetisch. 
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Diel  I.  Epoche  (Ep.  Lyr.)  schuf  das  neue  Suffix  -a/uiv  og 
(Hesiod.)  (wohl  nach  Analogie  von  xvdfjtwog),  das  nur  noch  bei 
Polyaen  und  in  einer  koischen  Inschrift  je  einmal  wiederkehrt; 
ferner  kommen  hinzu  -10g,  an  sich  uralt,  und  -tog,  mit  der 
Neigung-,  den  Stoff  anzuzeigen,  einer  Begriffserweiterung,  die 
sie  auch  fernerhin  und  zum  Teil  in  recht  ausgesprochener  Weise 
beibehalten:  wir  erinnern  an:  läXxiog,  aXarsoviog,  6&6viog, 
vctiviog,  iXXvxviooxög,  niXcorog,   qaßöooTÖg  USW. 

Mit  -tog  sind  g-ebildet,  trotzdem  schon  andre  Formen  be- 
standen oder,  soweit  sich  feststellen  läßt,  annähernd  gleichzeitig 
aufkamen:  aXareoviog  gegenüber  ciXivog,  dXäxivog;  dotgiog 
'/.  dovQÜTSog;  xaQTrccGiog  '/.  Kaonäaivog ;  xsdQiog  'J.  Ksdqivog; 
(liXxiog  '/.  fiiXxivog;  fiöa^iog  '[.  fi6(S%siog ;  o&öviog  '/.  o&övivog; 
ovi'xiog  */.  ovv%ivog;  '  boviog  •/.  oqvsiog;  Tcodfiviog  '/.  nodf-ivsiog ; 
nvQiog' I '.nvqivogi  qööiog'j.QÖdivog,  -si.og;  Gxcupidiog'  ]  .Giayidixrjgl 
iQvyqyxxviog  '/.  xgvyivog;  taiviog  "/•  v'ivog;  gpiXvoiog  */.  cpiXvQivog; 
Xyviog  •/.  xqvsog. 

Isoliert  stehen  da  (mit  -vog  gebildet),  d,  h.  andere  Bildungen 
mit  diesen  Wörtern  (wenigstens  für  Stoff)  sind  nicht  vorhanden : 
dvaßcoXdxtog,  &aXdaaiog,  d-aXvGiog,  xaöxöqiog,   ofißoiog,   ipcfriog. 

Umgekehrt:  -*o£-Bildungen  bestehen  vor  anderen:  ■d-vlog  vor 
&ii'vog/7TvccviogYorxvd[Mvog,  wenn  diese  einen  Vergleich  zulassen/. 

Die  IL  Periode  hat  4  -tog-Stoffadj.  gebildet,  die  III.  5,  die  IV. 
ca.  23:  in  den  Papyri  begegnet  eins:  vaiviog,  d.  h.  -tog  erfreut 
sich  wachsender  Beliebtheit  und  Verwendung  in  unserm  Sinne. 

In  der  III.  Epoche,  der  klassischen  Zeit,  konkurriert 
eine  große  Zahl  von  Suffixen  mehr  oder  weniger  erfolgreich 
und  intensiv  mit  den  alten  -wog  und  -sog,  so: 

-aiog,  das,  oft  angezweifelt  und  durch  Konjekturen  be- 
seitigt, dennoch  einen  guten  Platz  behauptet  mit  meist  absolut 
reiner  Stoffbedeutung, 

-ag,  -rjsig,    -r/oog,  -wog  von  untergeordneter  Bedeutung, 

-tag  und  -'irrig,  die  entfernt  mit  einander  zu  vergleichen 
und  auf  eine  Linie  zu  stellen, 

-i/,og,  ein  uraltes  Suffix,  das,  großer  Wandlungen  fähig, 
auch   hier   erfolgreich   auf   den  Plan  getreten  ist,   bald  in  Adj. 
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mit  reiner  obligatorischer  Stoff  bedeutung,  wie  in  dogixög, 
dfjioQyixög,  %alvß(d)ix6g,  bald  mit  okkasioneller,  wie:  aifiarixög, 
d/uinsfoxog,  jLisTatäcxög.  Seit  es  Träger  auch  der  Stoff  bedeutung 
geworden,  ist  diese  Funktion  nicht  wieder  erloschen:  der  Hellenis- 
mus und  Byzantismus  liefern  deren  einige  Dutzend  (s.  Tab.) 
die  Papyri  und  Ostraka  2 :  äoctQixög,  d%vgix6g. 

Hierzu  mag  die  außerordentliche  Beliebtheit,  deren  sich 
das  Suffix  in  dieser  Zeit  überhaupt  erfreute,  sein  üppiges 
Wuchern  auf  andern  Gebieten,  das  die  Worte  wie  Pilze  aus 
der  Erde  schießen  ließ,  beigetragen  haben,  begegnen  wir  doch 
einer  Form,  wie:  3lßvixog1)  (statt  3lßvxog),  deren  Schöpfer  sicher 
keine  Vorstellung  mehr  von  dem  Wesen  des  -*xo£-Suffixes 
gehabt  haben. 

-ifiog,  zweimal  (Eur.u.  Orph.)  vorhanden,  in  genau  gleicher 
Bedeutung  mit  -wog.     Endlich 

-oodyg,  bei  dessen  Vielseitigkeit  es  fast  selbstverständlich, 
daß  es  auch  in  diese  Bedeutungssphäre  eingreift,  und 

-osidyg,  das  einmal  (v/iisvoeidyg)  gleichfalls  diese  Schwen- 
kung mitzumachen  scheint.  —  Es  sei  wiederholt  auf  die  Tabelle 
als  integrierenden  Bestandteil  eben  dieser  Betrachtungen  und 
auf  das  unter  den  Suffixen  Gesagte  verwiesen. 

Hellenistischer  Bienenfleiß  (IV)  schuf  eine  große 
Zahl  neuer  Stoffadj.  mit  ererbtem  Gute  -ivog,  -sog  usw.  und 
mehr  fast  noch,  muß  man  sagen,  mit  -ivqg,  das  von  Stund 
an,  seit  Epicharm  dXsi(paTiTi]g  ägrog  geprägt,  begeisterte  Auf- 
nahme gefunden  und  in  dieser  Zeit  fast  wie  -oaStjg  Universal- 
adjektivsuffix geworden  ist;  -ivsog  erlebt  eine  Nachblüte.  Die 
Zeit  schuf  aber  auch  neue  Suffixe  bzw.  gab  vorhandenen  stoff- 
liche Bedeutung,  so : 

-  ccx  o  g ,  -  at  o  g .  -ig  u.  -fjig,  -cov,  -wx  ig, 
die  freilich  wie  andre  untergeordnete  nur  Eintagsfliegen  waren, 
und  rettete  den  Reichtum  vergangener  Epochen  hinüber  in  die 
Stagnation    des   Byzantinismus,    die    kein   Wechsel   der   Jahr- 
hunderte in  Fluß  zu  bringen  vermochte. 

In  den  Papyri  begegnen  neben  alten  Vokabeln  nur  ver- 
hältnismäßig wenig  neue  Stoffadj  ektiva,  neue  Suffixe  garnicht. 

1)  Mayser,  Gramm. 
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rpciof-Nonn. 

Kfpd^UEfOf-Plut. 

EpnrHOf-Anon. 
i/£7r££Of-Anon. 

xgcivKog  .  . 

'yetos-YVL. 

-Gramm. 

'  Xuyiöi'tiot'Mis. 
Xiöi-iuos-Theocr.- 

Opp.  Plut. 
Xii'ttos  .  . 

'  M  u  i'  &g  ay  ö  g  i  io  $ . 
*  LitXiuios 

^/jxtfjj'Hof-Philostr. 
//ftr«os--Anth. 


'BXtti'vtOS-{\  'r|>b. 
Antli 

datvtos  { Eur.-        .  fc#o£ 

Theour.-Zonar.-  XaXxqgyi 

Nonn.-Nic.-Iiisor  i 


diuarotig 
'PoSoitg 


xinau^'os-E^.- 


'Ag  y  voovs-Th\\\i. 

'Egeovs-Pltä.  ¥'Av&gtonyio£. 

Kega/uiovr-Pl&t  -Hdt. 

./iro.V-l'lat. 

MnXvß#QVS-Th])\\Y. 

HtäijQovs-As.-EaT.  <f>oti>Mi}toc 
XaXxovg-Xen.  Hdt. 

*  Xgvoovs- Attk-i. 
%vzQtovs-Ax. 


Elgtvioff-Hdi 


liiTgt'inrn 

-Sopl 

TUGGfjgqi 

-Aescl 
Xgwtrtgus 


Jy&tftottf-Anaci.  {f 


[KaXctiiösis-^ta.) 
MeXtrottf-Eät 
'  OIpoek-At. 

'  JTvQCtjuÖitg-AT. 
J^tjuuotti'AT. 

'  Tvgotts-Bophron, 


gttMvos 


«oaLVroz-Aesch, 
Eur. 

tP64tos-Ai* 

Thpbr. 


/uvaoff-Gl. 

JVf^o^of-Callim.- 
Antb. 
*—  foc-Orph. 

vextageoe -Rermot      xtga/tQvs-'Plat. 
fall  Homexo)      "  Dioi 

*0&6vstog 
*oveos 

oornuxto;-()r\ih,   Nkj.  rf^_       ( 
—  EtOf-SGhol. 

Zr«nioeeof-Biosc.    ,,, „„-,  T 

7I*^tJ'('x*(Off-\rLL. 

*ngoßtos,  -fiog 
ntageiog-Strüfo. 
'Po'tf«tof-Suid. 

o-xwAaj(£coff  .  . 
GfirtgäyiSiioi  .  . 

ff/*tAax«os'-Theognost 

o"nrar£/off-Hes. 

orpotJö-efof-Autb.- 

Atb. 
*ffrü7i7ittOi' 
oxivttog  .  . 
*Taigeos 

(ab  Hesiodü) 
rnojrtiof-Lnc. 
rpttj-for,  -uog  .  . 
cTdXtoff-Anth. 
vsiosAah:.  (a  Platone) 
*ou-iz(  (o^-Suid. 
Xe  ovbo  s  -Anth. 


'E^ifovf-BitOü. 

Sozora. 
7(i/'/'(0s:-Nic. 
fr^Vfof-Antb. 

A'frfo(Vfof-Nir. 

MvQ'ixivtog-  \  litli. 
nvf.Veof-Azith. 

f/'J/y/rtof-Anth.- 
Örph.-Philemon 


e«i<  --■ 


Kot&üuuo; 
Polyaeii 


Ath. 

jpomp. 

7.os--Paa? 

.-Suid. 

3 ,-  -Artem. 
QO-Hipp. 

nth. 


r /"'='■ 


-Hipp. 

- 

,io»--PoU. 

.-Pap. 


schichte  der  griechischen  Stoffadjektiva. 


utfcflf,  ■ 


.tri'ßwXäxm--\,mii. 


jJoü{*(oc-Ar 

XipWltrK)?-  \- 

To'Jiof-Ar 

Xa'Axcor-E 
!P/*wr-Eu 


duvydu/.u 

e«Xci<so,< 

üuXvows-} 
MiXitos- 


&auivos 

Polyase 

fivnaiftoi- 

Slot-  Polem 

OVVjftOf-Sll 

nvqios  .  . 
2ov%los 
irtuinos-Z' 

az<((ptäiog- 
Tgdyiof 

Ya/uipos  I. 

'(•»«» 

Xj» 


v/orpfty«^wroV  GVatin 
KEdgurof-Eur. 

.7t.>[r)(Oi-H'lt. 

'Ofwröi'-Ar. 


tfJtjUaff-Ar.- 


Eupol 


lf(r^«ros--Sopb. 


Zt^wroc-LXX. 

Ka  yy(üz  6  s-soho). 

11  tkoiT  6  j-Strab. 
—  ifror-PIut.  .  . 
7uoo(oiös-(}a\. 
nkaxtüzos-Ajion, 
m  touiiog  -Plut. 
TrriAwroV  P0H. 
'/'«^(J'wroir-Diüd.  Sic. 

ör/rirwio^-i  rl. 
(Wordf-Gl. 
ZtAiyKtüroi-Diog. 
La. 
a^iw/oc-I'aul.    Leg, 
Ti»pWröf-GI. 
X«Äxti>rö?-Autb. 
/(>röü)rd(T-rjljalaec. 
Vapfi  tu  to  j-iSirac. 


l-i^Hittfof-Ac']. 
dcupvttTog  Anlli. 

!(f*py«ro;-Gi. 

üfuvreSbf-Hipp. 

JfyWof-  Mau. 

2."»;(rfi//«roir-Luc. 

(ii«i'p;f((,of-Anth. 

AlT. 

,ffr«f/?id«ür«ro(' 

-Hipp 
V^lftroi-Procl. 
X(>tamfof-Diog. 

La.' 


/iiitttrnpbs 

I  -En 

-Soph.     "  '^M, 


BÄtjvapittc-Av. 
IC««Ätef-Thphr. 

XKfyl^euA'rtf 

-Thphi 
;  'Om'af-Eur.-Ar. 
'PvfÄKf-Thphr. 


.■/tuftrtxof-At. 
axoftrtxof-Xeii. 
'Jfj'tfpixöf-Thphr. 
(Teptiarjxof-At.- 

Thphr. 
LiffraAAEvrexof       \UvQifiog 

-Plat.     -Eur.  (? 
u^xtyy/xoV-Thphr 
rp«yixoV-Thphr: 

cri«off-At. 

'/»Af/JixoV-At. 
Xrdu/Jdixöf-Eur. 


-Epich. 

r/fjj'cpfrfs-Xi'ii. 

Zv[ä(tijs-X.qti. 

'O^og/r^ff-Epich. 

LZr«ir/rj;ff-Epich. 

(<rrffp«i'(riyä,-Xen.) 
XßÄxt'oys'-At. 


NtvQO)$ii<; 


£ctQX(udt]f 


Ko'Avfjßüs 

(Hes.) 
rTrcJUifc-Hes. 


-Nonn.-Nic 
Zw^i^Hff-Hes. 


Man 


'izd-vrjQosLm 

AI.  Tra  I 
Triffff^pdf-Mtil 

2tri7£oV-M& 


Kga<ffrcf-Hes. 

-Archestr 
xvwctf-Snid. 

xmwKf-Med. 

'Offfgfaf-Poll. 

JT(n.p('«?-Med. 

VLL 

rguy/otf-Ath' 


-Orph. 


'AfjoQyixös 

ff/*nfÄ(xo<r-IIipp. 
rt'^j'i'titzwf-Diod. 

Plut. 
(äffrgayaAiarexd; 

-Eli  st. 
dyvor/.os-y  tstraka. 


xöc-Hipp. 

Plut. 

Uxdr-Artem. 

Hero. 

T^tito.f-Hipp. 

Sr/Qixo  ; 

acnxof-Diod.  Din 

Hai. 

It^Atrcxdf 

lH(->;fIX0f-Edil't. 

-*.—      Diool. 

aioiyadixös 

-Dioso, 
o/otj'/xöf-Geop. 

-r„ --Jf-Plut. 

Antli. 
Poll 

Xoixis  T.XX. 
/o/^ixo^-Tzetz. 


tayüos-Ax 


•Yfio 


oj'dV-At. 


'Jarflüof-Antli.  -I 


Teaj-.x 


-Stral) 

«^  i'^/Vi^-Alltll. 

^piJitijf-Const 

Man.  ZratnüL  ,. 
iric-Anth.  -Poll.   |ii.iüorus  Pia 

iGcfagKn/f-Tzetz.    TrtQawär^  tonicus 

KaotpiTys -Axith,  -Diod.  Xiumfios-Ai-t. 

M<tpfi«oTns-Phi\o.  Conc. 

Byz.  *Mwi^-?ol]. 
/jitaltttK-'Bes. 

,u>,t,,; 

ftolvßMuic-Biosc. 

TTrjytti'itris-Xi'pat. 
id-rfoi-.'r^-PolI. 
Phot. 

(7/0(l'(V/;f-Allth. 

,'YrtArrtf-Strab. 
ft>t>vyavUts 

-Heliod. 
{cpvXXitr,s-Vo\\.) 
Wftftfuzi^-Auth. 

(Reltiiua  panis  et 
vmi  genera 
vid.  p.  131  sq.) 


Plut, 


Apoc.  filii. 

off-l  '1\  Ml-  'OaiQStaxo; 

iiddorns  Pia-  -Zo 


©oiJro; 


iltruptV 
Philemoa 


-lieop.  Z/oiWf 


KeQafujts 

\i   n     Sid  K'V 


-Nie.  XaXvßqis 
TiQtßtr&is     -Maxim. 


Pln< 


■ 


l'/pßptxöf-Piip. 


C.   Schlusswort. 


Ein  schier  unerschöpflicher  Reichtum  d 
Sprache  an  Stoff-Adjektiven  hat  sich  vor  uns  au 
Literaturgruppen,  alle  Epochen  haben  dazu  l 
Sprache  zu  bereichern  und  geschmeidig  zu  ma( 
ein  Beweis  für  das  intensive  und  extensive  Lebe 
Jahrtausenden  unter  Zeus'  ..ewigklarem.  Spiegel 
am  Hymettus,  Kithaeron,  Helikon:  am  wogenden  G 
Gewässer  pulsierte. 

War  der  Weg,  den  wir  zurückgelegt,  bis  \ 
Zahlen.  Tabellen,  Erörterungen  kamen,  die  in  nu 
vorstellen,  auch  lang,  so  glich  er  doch  einem  ni 
Streifzuge  durch  die  alte  bekannte  "Welt,  eine 
längst  verschollenen  Völkern,  einem  innigen  Vi 
durch  das  Altertum  geheiligten  und  durch  uns 
gewordenen  Stätten.  Wir  haben  diese  Bildungei 
Lichtung,  Philosophie  und  Rhetorik  verfolgt,  ei 
blute  im  Hellenismus  erleben,  alles  in  Byzanz  ( 

Ein  andrer  fördernder  Gedanke,  der  dem 
Arbeit  anziehend  und  lieb  machte,  war  die  Hol 
Arbeit  einige  Klarheit  in  ein  wichtiges  Kapi 
Suffixentwicklung  und  Bedeutungslehre  zu  brin 
von  dem  praktischen  Nutzen,  den  solche  Systematik 
Stellung  über  ein  Gebiet  gewährt  und  der  Ven\ 
linguistische,  lexikalische  und  grammatische  Zw« 


M  Schulz,  bin  am  15.  April  1869  in  Staffeide, 
Is  Sohn  des  ■ —  verstorbenen  —  Lehrers  Friedrich 
aer  noch  lebenden  geliebten  Mutter,  Sophie  geb. 

und  evangelischer  Konfession. 
1  Unterricht  genoß  ich  in  der  Schule  meines 
e  dann  das  Gymnasium  bis  zur  Prima,  genügte 
flicht  bei  der  Kaiserlichen  Marine  und  studierte 
•hen  Hochschule.  Nach  erlangtem  Diplom  war 
ahre  als  Fachlehrer  an  technischen  Schulen 
das  Abiturientenexamen  nachzuholen,  ging  ich 
)6  auf  das  Gymnasium  zu  Eisleben,  das  mir 
enswürdigen  Verwendung  des  Provinzialschul- 
f.  Dr.  Beyer  in  Magdeburg  seine  Pforten  öffnete, 
nach    l  j -jährigem   Besuche   der   Oberprima    das 

n.  wie  zunächst  geplant,  mich  durch  abermaliges 

gewisser    mathematisch-naturwissenschaftlicher 

ens   für    meinen   Lehrberuf   weiter   auszubilden, 

alten  Neigung  und  studierte  klassische  Philologie: 

in  Berlin,  fünf  in  Leipzig.  —  In  Berlin  hörte 

ingen  der  Herren :  Dessoir.  Diels,  Döring,  Geldner. 

von  Stradonitz,   Lasson,   R.  M.  Meyer.   Paulsen, 

är,  Reich,  Roethe,  von  Wilamowitz.  —  In  Leipzig 

■  Herren:    Bethe,   Brahn,   M.  Heinze,   R.  Heinze, 
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Hirt,   Jungmanu.   Küster.   Lipsius,   Schreibe] 
Studniczka,  Volkelt.  Witkowski. 

Ordentliches  Mitglied  war  ich  im  philo 
seminar  unter  Uiels,  Imelmann.  Norden.  Ma: 
^'ilamowitz  —  Betlie,  R. Heinze. Meister:  im  g 
Proseminar  unter  Roethe  —  Holz,  Köster, S 
sophischen  bezw.  pädagogischen 
Paulsen  —  M.  Heinze,  Jungmann,  Yolkelt.  Zu 
gaben  mir  Zutritt:  Hirt  (sprach wisse 
Kekule  von  Stradonitz,  Premier.  Schreiber,  Stui 
logische). 

Allen   meinen  Lehrern,   die   mich   zum    c 
Wissenschaft  gemacht,  bin  ich  zu  herzlichem  I 

-  Gern  erinnere  ich  mich  der  Liberalität 
der  Herr  Gymnasialdirektor  Prof.  Dr.  Lübbert 
in  Altona.  und  seine  Lehrer  der  Prima  sich 
innige  Verehrung  zolle  ich  dem  Herrn  Geh.  1 
dessen  Wohlwollen,  menschlich-herzliche  Antei 
die  Jahre  hindurch  mich  begleitet  und  gefü 
insonderheit  gebührt  mein  Dank  dem  Herrn 
„primitias  studiorum  philologorum"  widmen  di 
bei  ihrer  Gewinnung  in  hervorragender  Y\ 
fördernd  beigestanden  hat,  Herrn  Prof.  Dr.  B 
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1    Iruck :    Otto  Wigaud  rn.  b.  H.,  Leipzig. 
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